












Hilmar Laras
Weil. Königl . Preußl . Geheimen SecretairS , und des

Königl . IoachimSthalischen Gymnasii Collegm

Worinn die merkwürdigsten Begebenheiten
vorn Anfange der Welt bis auf diese Zeit

^ n Fragen und Antwort
kurz vorgetragen werden .

Anhange - er Türkischen Geschichte ;

einem vollständigen Geschlechtsregister
so wohl

- er Markgrafen und Churfürsten
zu Brandenburg ,

als auch der von denselben herstammenden

Könige in Preußen ..
und ^ "

einer kurzen Einleitung in die Sächsische Geschichte.

Zwölfte verbeßerte mit einem vollständigenRegister
vermehrte Anfinge .

Mit allergnädigsten Freyheiten . ,

Berlin , bei Friedrich Nicolqi .

Einleitung
Zur

Nebst einem

Wie auch





Aller Durchlauchtigste Großmächtigste
Fürst und Herr , Herr Friedrich August ,
König in Pohlen rc . des heiligen Römi¬

schen Reichs Erz -Marschall und Churfürst zu Yach¬
sen , auch Burggraf zu Magdeburg rc . hat auf

Friedrich Nicolai , Buchhändlers in Berlin , besehe -
Heues unterthanigstes Ansuchen , gnädigst bewilliget .
Laß er nachgesetztes zeithero von ihm verlegtes Buch ,
betittult :

Hilmar Curas Einleitung zur Universal -

Historie ; nunmchro unter Höchstgedachter Er .
König !. Majest . und Churfürst ! . Durch !. ki-ivUeZio
drucken laßen und führen möge , dergestalt , daß in

Dero Churfürstenthum Sachsen , desselben mcorporir -
ten Landen » nd Stifftern , kein Buchhändler , noch
Drucker , obcrwehntes Buch , in den nächsten , von un¬
ten gesetzten Dato an , zehen Jahren , bo » Verlust al¬
ler nachgedruckten Lxemxlarlen und dreyßig Rheini¬

schen Gold - Gülden Strafe , die denn zur Helfte der
Königl . Renrh - Cammer , der andere Theil aber ihm ,
Nicolai , verfallen , weder nachdrucken , noch auch , da
dasselbe an andern Orten gedrucket wäre , darinnen ver «
kauften und verhandeln , worgegcu er mehrgedachtes
Buch fleißig corrigircn , aufs zierlichste drucken undgut
weiß Papier darzu nehmen zu lassen , auch , so oft es
aufgeleget wird , von jedem Druck und bormar

zwanzig vollständige lkxempisrla in Sr . Königl .
Majest . Churfürst !. Durch ! . Obern - Eonlilkorium . ehe
es verkauft wirb , auf seine Kosten , einzusenden schul¬
dig und dies Nlivilüowm niemanden , ohne höchstge¬
dachter Sr . Königl . Majest . und Churfürstl . Durch !.
Vorwissen und Einwilligung zu ceälrcn befugt seyn
soll . Gestalt er bey solchem Nnvile ^ lo auf die bewillig »
ten zehen Jahre geschützct und gehandhabet , auch
da diesem jemand zuwieber handeln und er um Lxoou -
üou desselben ansuchen würde , solche ins Werk ge -
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richtet und die gesetzte Strafe eingebracht werden soll.
Jedoch , daß er , und zwar bey Verlust des krlvilc§ü ,
längstens binnen Iahres - Frist , den ietzo vorhabenden
Druck der raten neuen Auflage würckiich beendige und
bey gleichmäßiger Strafe sowohl von dieser , als auch
von jeder künffciger neuen Auflage die bedungenen
zwanzig Txemxlm-is zu Eingangs gesetzter Zeit voll¬
ständig liefere . Jmmittelst und zu Urkund dessen , ist
dieser Schein , bis das Oi-i ^ msi - ? riv1IeAium ausgefer¬
tiget werden kann und statt desselben , in Er . Königl .
Majcst . und Churfürst !. Durch ! . Kirchen - Rath und
Obern - Lonststorio unterschrieben und besiegelt aus¬
gestellet worden , welchen er durch den bestallten Tü -
cher - InlxeLjom , Christian Ernst Haubolden , denen
Buchhändlern zu inimuiren , wiedrigenfals die Inst -
nuatic » , vor null und nichtig erkannt werden soll . S »
geschehen zu Lreßden , den 27 . Junii , 1760 .

( ^ . Hannß Gotthelff von Globig,
Christian Friedrich Teücher , § .
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Vorrede .
^ » » lS der sel . Herr Verfaßer gegenwärtigen kur -

A zcn Auszug der Allgemeinen Geschichte
zu seinem besondern Gebrauche aufgesetzet

hatte : War seine Absicht gar nicht , selbigen dem

Drucke zu übergeben . Nachdem er aber nicht

allein von hoher Hand gnädigst gebilliget war ;

sondern auch bey vielen andern eine gütige Auf¬

nahme gefunden harte : So gab er denselben auf

solche Veranlaßung heraus ; sowohl zu besserer und

bequemerer Wiederholung vor die , welche bereits in

- er Geschichte einen guten Grund geleget haben , als

auch zum nützlichen und beliebigen Gebrauche vor

diejenigen , welche erst den Anfang in der Geschich¬

te machen wollen .

Seine Meynung gehet nicht dahin , daß man ei¬

nen zarten Kopf mit Erzählung einer langen Histo¬

rie beschweren ; sondern vielmehr demselben durch

kurze Fragen zu Hülfe kommen solle . Deswegen

sind die Fragen aufs deutlichste gesetzet und derge¬

stalt eingerichtet , daß der Lernende gar leicht sich da¬

bey der Antwort erinnern und auf Befragen diesel¬

be von sich geben kann .

Wenn nun der Lehrende diejenige Geschichte ,

worauf in der Antwort oft mit wenigen Worten ge -

zielet wird , aufeine angenehme Art in gehöriger Ver¬

bindung erzählet : So hat der Lernende diesen Vor¬

theil , daß er unvermerkt die ganze Historie fasset und

seinem Gedächtniße einverleibet .

Wenn demnach von einem Kayser , oder in einer

Geschichte , verschiedene Dinge zu merken sind : So

sind zwar solche in der Ordnung nach einander herge¬

setzt ; dem Lernenden aber kann dieSache erleichtertwer «
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Vorredet

den , wenn man durst ) kleinere Fragen die Erzählungen

annoch zergliedert und die Antwort solchcrgestallt von

ihm heraus locket . Z . E . S . s s . werden des Caligula

Laster ; und sonderlich seine Verschwendung , beschrie¬

ben . Weil diese nun , nach einander zu erzählen , einem

Anfänger in der Geschichte schwer fallen möchte ; So

kann dabey einzeln und Stückweise gefragt werden :

Wie viel Geld hat Caligula durchgebracht ? Wie

gieng er mit seinen Schwestern um ? Wie tractirte er

sein Pferd ? und so an andern Orten mehr .

Was die gemengten oder umgekehrten Fragen den

Lernenden vor emenVortheil undEmdruck geben , wird

man bey dem ersten Anblicke derselben alsobald urthei¬

len . Nehmlich , sie können ihnen gleichsam als ein A . B .
C . der Historie dienen , dazu sie die weitlauftigereErzäh-
lang droben suchen und nachlesen können . Es sind auch

Liese gemengte und umgekehrte Fragen eine Art der

Wiederholung . Zu diesen ! gedoppelten Ende sind die

Seiten angeführet , welche hinweisen , wo die Geschich¬

te in ihrer Verbindung weiter abgehandelt werden .

Und weil die erste Auflage dieses Buchs mit vielem

Ruhen , auch in Sachsen , gebraucht worden ist : So

hat man aufErsuchen schon bey der zwoten Auflage

« ine kurze Einleitung zur Sächsischen Historie

beygefüget . Man hat auch daö Werk mit einem voll¬

ständigen Register versehen , von den vorhin eingeschli -

chenen Fehlern gesäubert , viel Merkwürdiges noch hin¬

zugethan , nnd es bis aus die ihigen Zeiten fortgesetzet .

Die Begebenheiten des itzigcn Kriegs hat mau mit

guten Bedachte nur kürzlich angezeiget , und hat cß am

schicklichsten erachtet ; solche bey einer künftigen Aufla¬

ge , nach dem ( GOct gebe bald ) zu erwartenden Frieden

nachzuholen . Berlin d . 7 . Herbsimonatö 1760 .
Em -



Einleitung .
Was kehret uns die - Historie ?

) ie merkwürdigen Dinge , welche vor diesem ge - Jyhr der
schehen sind . Weit»

Warum ?
Die wunderbare Vorsehung Gattes daraus zu er¬

kennen , und durch anderer Exempel klug zu werden .
Wenn fangt die Historie an ?

Sie fängt an von Erschaffung der Welt , und ge¬
het bis auf diese Zeit .

Wie lange dar nunmehr die Welt gestanden ?
Bald sechs tausend Jahre . 6<xxr .

-Was hat sich in dieser Zeit am allermerkwurdigsten
zugetragen ?

Die Sütidflukh tind die Geburt Christi .
Wie kann man also bis Zeit am besten eintheilen ?

In drey Theile .
Wie denn ?

Von Erschaffung der Welt bis auf die Sünd -Z >
fluch . ^ l6f6 . J . !

Voll der Sündsittth bis auf die ' ^
GebnrtChristi 229z . J . ^j

Von Christi Geburt bis auf diese Zeit 1760 . I . 3949 °
Also hat die Welt gestanden . 5709 . 1 .

In wie viel Theile kann die Historie füglich eingetheilet
werden ?

In fänfHaupktheile , als :
1 . In die Historie vom Volke GOtteS »
2 . In die Assyrische Monarchie ,
z . In die Persische Monarchie .
4 . In die Griechische Monarchie , und
5 . In die Römische Monarchie .

Erster«kuras Historie »
A



, Historie vom Volk « TOttes .

J . b . W . Erster Haupttheil .
Die

Historie vom Volke GOttes .
Wenn fänqt sich die Historie vom Volke EOtteS an ?

Von Erschaffung der Welt .

Wieweit ehetste ?

Bis auf die Zerstörung Jerusalem , welche 70 . Jah¬

re nach Christi Geburt geschehen ist .

Was verstehet man durch die Welt ?

Himmel und Erde und alles , was darinnen ist ; Oder

die gan ; e Reihe und den ganzen Inbegriff aller end¬

lichen Dinge .

Ankmg Wenn ist die Welt erschaffen worden ?

der Zeit . Die Schrift sagt , im Anfange ; das heißt , im

Anfange berZeitund der Dinge außer GOtt . Denn ,

vorher war nichte , als GOtt und Ewigkeit .

Wer hat die Welt erschaffen ?

GOtt , der HErr .

Woraus hat er sie erschaffen ?
AuS nichts .

In wie viel Tagen hat er sie erschaffen ?

In sechs Tagen .

Was hat GOtt am ersten Lag erschaffen ?Das Licht .
Mas am andern ?

Die Best des Himmels .

WaS am dritten ?

Die Erde und das Meer .

Was am vierten ?

Die Sonne, den Mond und die Sterne.
WaS am fünften ?

Dir Fische im Meere und die Vögel in der Lust.
WaS



Historie » o «n Volk « GOkteS . ;

Was an , sechsten ? Z . H , W .
Die Thiere und den Menschen .

Oder :

Am ersten Schöpfungstag sprach GOtt :

Es werde Licht .

Am andern ward der Bandes Himmels zuge -
richt .

Der dritte gab der Welt Gras , Bäume , Lau !»
und Rraur .

Am viertelt ward darauf das Firmament ge¬
baut .

Der fünfte hak den Fisch - und Vogel - Fang

gebracht .

Am sechsten ward das Vieh und auch der

Mensch gen , acl ) r .

Wer ist der erst « Mensch und Skannrwaker aller Mea§ *
sehen gewesen ?

Adam .

Wer ist die erste Frau geweftn ?
Eva .

» Was ist von ihnen ju merken ?

Dost sie nach GOtkes Ebenbilds geschaffen gewe¬

sen ; aber bald von GOtt abgefallen ; und also die er¬

sten Sünder geworden sind .

Woraus hat GOtt , der HLrr , den Adam erschaffen ? Zisch , r «

Aus einem Erdenkloße . E

Woraus hat GOtt , der HErc , die Eva erschaffe « ?

Aus der Ribbe Adams .

Wer sind Adams erste Nachkomme « gewesen ?

Seine Söhne , Lain und Abel .

Was ist von ihnen zu merken ?

Eain schlug seinen Bruder , Abel , todt und wurde

also der erste Mörder .

Wie gieng es ihm darauf ?

A r MOre



4

I . d . W .

izo .

geb . izo .
^ 1042 .
alt 912 .

geb . 2 ^ 5 .
-j - 1140 .alt 92 ; .
geb . 622 .
^ Y87 .
alt zSz .

Historie vom Volke GOktcs .

GOtt entzog seiner Haushaltung allen Segen und

sein böses Gewissen verfolgte ihn .Wurde denn die Stelle Abels nicht wieder ersetzt ?

Ja , GOtt , dcr HErr , gab dem AdaM einen ander »

Sohn , den hieß er Sech .Wie werden Cains Nachkommen genennet ?

Kinder der Menschen ; das ist , Gottlose .
Wie werden Sechs Nachkommen genennet ?

Kinder GOttes ; das ist , Fromme .
Welche Nachkomincn vom Cain sind zu merken ?

, Hanoch , Lamech , Itibal und ThubastEain .
Was ist von Hanoch zu merken ?

Nach ihm istdieerste Stadt genennet worden , wek --

che sein Vater , Cain , erbauete .
Was ist vom Lamech zu merken ?

Er hat zum ersten zwo Weiber zugleich genommen ,

und soll seinen Stammvater , Cain , erschlagen haben .
Was ist vom Fubal u . Thubal - Cain zu merken ?

Sie waren zween Stiefbrüder von Lamechs beyden

Weibern . Jubel hat die Music erfunden , unc ^Thubal --

Cain ist der erste Eisenschmied gewesen .
Welche sind von Sclhs Nachkommen zu Merken ?

Enos , Henöch , Mekhujalem und Noah .
Was merket man vom Sech ?

GOtt hat ihn zum Vater seines Volks envalet .

Er hat auch die Astronomie , oder Sternseherkunst ,
erfunden .

Was ist vom Cnos zu Merken ?

Er hat zuerst den Namen des HErrn gepredigek .
Was ist vom Henoch zu merken ?

Er ist wegen seine « heiligen Wandels , so , wie nach -

gehcndö Eliaö , lebendig gen Himmel gcholet worden .

Was



Historie vom Volke GOttes . Vorder Sündfiuth . 5
Was ist vorn Methusalem zu merke » ?

Er hat unter den Menschen am längsten gelebet .
Wie alt ist er geworden ?

Neunhundert neun und sechzig Jahre .
Was ist vom Noah zu merken ?

Er hat vor , in , und nach der Sündflurh gelebet.
Wie lange hat er vor , in , und nach der Sündfiuth

gelebet ?

I . d . W .
geb . L87 .
ch iü ; ü .

Sechshundert Jahre vor der Sündfluth ; ein g . io ; 6»
Jahr in der Sündfiuth , und hernach noch Z49 Jahre .

Was war denn die Sündfiuth ?
Eine grosse Wasserflnth , welche GOtt um her

Sünde willen aus die Erde kommen ließ .
Wurde denn diese Sündfluth nicht vorher ver¬

kündiget ?
Ja ; und zwar darum , daß die Menschen sich

bessern und Buße thun sollten «
Wie lange hat GOtt , der HErr , den Menschen Zeit

zur Busse gegeben ?
Hundert und Zwanzig Jahre .

Besserten sich denn die Menschen nicht ?
Nein . Daher mußten sie auch alle in dem Was¬

ser umkommen . Nur der fromme Noah , welcher
ihnen vergeblich Busse geprediget hatte , wurde er.- ^
halten ,

Wie ist denn Noah in der Sündfiuth erhalten
worden ?

Vermittelst eines grossen Schiffes , welches in der
Schrift ein Kasten nnd eine Arche genennet wird ,
und von ihm auf göttlichen Befehl erbauet wurde .
Sind mit ihm noch andere Menschen gerettet worden ?

Ja ; seine Frau , seine drey Söhne und deren drey
Weiber , und folglich acht Seelen . Desgleichen ist

A z von



6 Historie vom Volk e GO ttes . Nach der Sstndstuth .

I . d . W . von allerley Thieren , welche im Wasser nicht leben
konnten , auch etwas erhalten worden .

Wie groß war die Arche ?

Sie war zoo Ellen lang , 50 Ellen breit und za
Ellen hoch .

Wie lange hat es in der Cündstuth geregnet ?

V ierzig Tage und vierzig Nach te .
Wie doch stand das Wasser über die höchsten Berge ?

Fünfzehn Ellen hoch .
Wie lange blieb das Wasser auf Erden ?

Hundert und fünfzig Tage .

An welchem Orte bar sich die Arche am Ende des

Sündstutb niedergelassen ?

In Assen , auf dem Gedürge , Ararak .
Durch wen ist die Welt nach der Sündstuth Wieder

bewohnet und angebauet worden ?

Durch den Nsah und feine drey Söhne .

Wie hiessen diese drey Söhne ?

Sem , Cham und Japhet .
Welches Land ist am ersten wieder bewohnet worden ?

Eben die Gegend in Asien .
Verhielten sich denn die vorher genannte nachmakigey

Menschen besser ?

Nein . Sie waren gleichfalls verwegen und eitel .
Woraus kann man dieses beweisen ?

Aus dem unternommenen Thurm - Bau zu Babel .

Wer Hut den Thurm zu Babel gebauet ?

Die Nachkommen der drey Söhne des Noah «
Was ist von diesem Bau zu merken ?

GOtt , der HErr , hat denen , die ihn zu Stande
bringen wollten , die Sprache verwirret .

Warum that GOtt das ?

Nicht nur diesen stolzen Bau zu verhindern ; soli¬
dem



Hist . von » Volke GOttc s . Nach der Sundfluch . 7

dem auch der Welt die menschliche Ohnmacht und I . d . W »

die Thorheit des Hochmuths zu zeigen .

Was ist auf diese Sprachverwirrung eriolaet ?

Die Völker haben sich zertheilet . Einige sind

hier , die andern dorthin gezogen ; dergestalt , daß

alle vier Welt -Theile von ihnen bevölkert sind .
Wie heisscu die vier Weit - Theile ?

Europa ; Asia ; Afrika und Amerika .

Wer har ' sicn bevölkert ?

Die Nachkommen vom Sem , welche um die Ge ,

gend von Babel geblieben sind .
Wohin sind Chain » Nachkommen gezogen ?

Zuerst haben sie um den Euphrat gewöhnet , und

den Grund zur Assyrischen Monarchie geieget ; nach¬

gehende haben sie sich gegen Mittag , nach Afrika ,

gewendet und sich allda ausgebreitet .

Wo haben sich Iaphets Nachkommen hingewendet ?

Gegen Norden - Eö soll von denselben hernach -

Mahls Europa nach und nach bevölkert worden seyn .

Von wem ist Amerika besetzt worden ?

Vielleicht auch von Iaphets Nachkommen . Sie

können ihren Weg durch die Eißsee genommen ha¬

ben ; oder Amerika hak damals noch mit Asia zusam¬

men gehangen .

Welche sind unter den Nachkommen Sems die

merkwürdigsten ?

Die drey Patriarchen , Abraham , Isaac und

Jacob .

Wer sind die Patriarchen ?

Patriarchen heißen auf teutsch Erzvater und All¬

vater . Man verstehet dadurch alle Stammvater

und alle erste GefchlechtSvorfaren . Insonderheit

aber sind die Patriarchen zwey und zwanzig Män¬
ner , welche vor und nach der Sündsluth , V0MÄN -

A 4 fange



8 Hiff . vorn Volke GOttes . Von den Erz - Vätern .

Z . d « W , fange der Welt an , als Häupter ihrer Familien und

als Vater aller Gläubige « , in der heiligen Schrift

beschrieben werden .
Welche sind die Patriarchen vor der Sündflnth ?

Es sind zehen ; und sie heisscn , Adam , Sech ,

Enoö , Kenan , Mahalaleel , Iared , Henoch , Me -

chusalah , Lamech und Noah .
-Welche sind die Patriarchen » ach der Eündstiikh ?

Es sind zwölfe . Ihre Namen sind diese : Sem ,

Arphachsad , Salah , Heber , Peleg , Regu , Serug ,

Naher , Tharah , Abraham , Isaac und Jacob .
-Was ist denn nun vom Abraham insonderheit

zu merken ?

g . ' 948 . Er musie auf GÖtteö Befehl aus Chaldäa aus -

ziehw : Damit er nicht zur Abgötterei ) mögte ver «

olr 175 . werden , welche man dort auf die Bahn ge -
bracht hatte .

Wohin hat Abraham ziehen müssen ?

2O2Z . In das ihm verhcissene Land , Eanaan .

Was vor eine Vcrhcissuna that GOtt dem Abrahamwegen dieses Landes ?

Daß er solches seinem Samen geben wolle .
Ist denn dieses geschehen ?

Ja ; aber erst 400 Jahre hernach , da GOtt die¬

ses Land den Kindern Israel als den Samen Abra¬

hams , zu besihen gegeben hat .
Wie hieß die fromme Ehegattinn des Abrahams «

Sara .

g . 2048 .
' s 2228 .
alt rjjv «

Wie viel Kinder hat Abraham von ihr gehabt ?

Nur einen einzigen Sohn , nämlich den Isaac .
Wie alt war Abraham , da ihm dieser Sohn gcboh -

ren wurde ?

Er war ic >o . und Sara 90 , Jahr alt . Allein
Abraham



Htff vom Volke GOtkes . Von den Erz - Vatern y

Abraham ist in diesem Sohne von GOtt hart ver¬
sucht worden .

Wie hat GOtt , der HErr , den Abraham in dieseni
Sohne versucht ?

Er gebot dem Vater , daß er solches sein Kind
schlachten und opfern sollte .

2hat denn Abraham dieses ?

Er war willig darzu ; GOtt aber verhinderte es ,
ha Abraham bereits die Hand ansreckeke , die Sache
zu vollbringen .

Was verhieß GOtt dem Abraham hierauf von
neuem ?

Daß in seinem Samen alle Völker auf Erde »;
sollten gesegnet werden .

Wer ist dieser Same ? ,

Unser HErr JEsuS Christus .
Was har Jsaac vor eine Ehegcnoßinn genommen ?
Die Rebecca , Betuels Tochter . Sie war aus

Mesopotamien , und von seiner Freundschaft .
Wer rst der Brautwerber gewesen ?

Eleasar , sein ältester Hansknecht .

Was vor Kinder hat Jsaac mit der Rebecca ge ,zeuget ?
Zuerst war Rebecca unfruchtbar ; hernach aber

gebahr sie ganz unterschiedene Zwillinge ; nämlich
den Esau und den Jacob .

-Was vor ein Unterschied zeigte sich zwischen diesen
beyocn Kindern ?

Esan . war rauch , und eiu Jager ; Jacob aber
war glatt , und wohuece in den Hütten .

Wer war der Erstgebohrnc ?

Esau , Allein Jacob überkam nach der Zeit nicht
nur das Recht der Erstgeburt ; sondern auch den sich
aus dieselbe beziehenden väterlichen Segen .

A. ; Wie

ch d . W .

Jacob
g - 2108 -

°k sr ; ; .
alt L47 .



rs Hist . vom Volke GOttes . Von den Erz - Vcltern .

I . d . W « Wie überkam Jacob das Recht der Erstgeburt ?
Esau verkaufte es ihm um ein Linsengericht .

Wie überkam Jacob den Segen von feinem Vater ?

Als Jsaac , welcher nicht mehr sehen konnte , den
Esau segnen wollte : So ließ Jacob seine Hände und
seinen Hals mit Fellen bewinden , und gab sich für
den Esau aus .

Hat Jfaac diesen Vorfall nachgehends nicht gemerkt ?
Ja ; aber es hat ihn dessen , was er einmal se¬

gnend gethan hatte , nicht gereuen wollen ; ob es
Esau gleich mit Thränen suchte .

Wie führete sich Esin , gegen Jacob dicserhalben auf ?

Er ward ihm gram und hatte sich vorgenommen ,
denselben zu erwürgen . Deswegen muste Jacob nach
Mesopotamien zu beyt Laban , seiner Mutter Bruder ,
reisen : Damit er nur dem Tode entrinnen mögte .

War ftin Vater , Jsaac , damit zufrieden ?

Ja ; er gab ihm noch einen herrlichen Segen mit
auf die Reise .

Was begegnete dem Jacob unterwegens ?
Er sahe die Himmelsleiter im Traume und die

heiligen Engel daran hinauf und herunter steigen .

Was verhieß ihm GOtt der HErr dabey ?

Daß erdieses Land , worauf er lag , ihm und seinem
Samen geben wolle ; und daß durch seinen Samen
alle Geschlechter auf Erden sollten gesegnet werden .
Was waren Jacobs Verrichtungen in Mesopotamien ?

Er dienere bey dem Laban und hütete dessen Vieh .

Was war sein Lohn ?

Labans beide Töchter ; die Rahel und die Lea ;
um deren jede er sieben Jahre diente . Dabey feg ,
« cte ihn GOtt mit vielem Viehc .

Was begegnete dem Jacob auf der Rückreise ?
Es



Hisi . vom Volke GOttes . Von den Erz - Dätern . n

Es rang des Nachts ein Mann mit ihm , bis die I . d . W .
Morgenröthe anbrach . Dieser Mann war der
Sohn GOttes in angenommener menschlichen Ge¬
stalt . Und Jacob bekam von diesem Manne nach¬
dem Kampfe mit ihm einen neuen Namen .
Was vor einen Namen bekam Jacob von dem Man¬

ne , mir welchem er rang ?

Er sollte nicht mehr Jacob ; sondern Israel heißen »
Was bedeutet dieser Name , Israel ?

Er bedeutet auf teutsch so viel , als ein Fürst
GOttes und wurde dem Jacob deswegen beigeleget :
Weil er in diesem Kampfe obgelegen und gesieget
hatte . Daher hcissen auch die von ihm und seinen
Söhnen abstammende Nachkommen Israel , die Js »
raeliten und das Israelitische Volk .

Wie viel Kinder hak Jacob gezeuget ?

Zwölfe , als sechse von der Lea , zwey von der Ra¬

he ! , und viere von seinen beyden Mägden .
Welches von diesen Kindern ist absonderlich zu S - 2 : 99 «

merken ? t 2509 .

Der Joseph . alt no .
Was hat sich mit dem Joseph merkwürdiges zu¬

getragen ?

Seine Brüder verkauften ihn aus Neid den Is¬
raelitischen Kaufleuten , welche ihn wieder in Aegy ?
pten an benPotiphar für einen Sclaven verkauften .

Wie gieng es ihm in Aegypten ?

Anfangs sehr schlecht ; nachgehende aber ist er
dergestalt erhöhet worden , daß er seines VaterS
ganzes Haus versorget und ernäret hak .

Wodurch ist Joseph erhöhet worden ?

Durch Auslegung der Traume , welche er dem

Könige , Pharao , that .

Wie



, 2 Hist . vom Bokke GOttes . Von den Erz - Dätern .

2 , W , Wie ist denn Jacob , oder Israel , nach Acgypten ge -'
kommen ?

In einer siebenjährigen Theurnng ließ ihn sein
Sohn , Joseph , mir seinem ganzen Hause dahin
kommen und gab ihnen das Land , Gosen , ein .

Wie stark war damahls das Haus Israel ?
ES bestand auö fünf und siebenzig Seelen .

Wie gieng es ihnen in Acgyptcn ?
So lange , als Joseph lebete , gieng es ihnen recht

wohl . Nachdem aber Joseph todt war , und sich
die Kinder Israel sehr mehreren : So wurden sie zu
einer harten Dienstbarkeit gezwungen ; aber doch
auch aus derselben wieder erlöset .
Wer hat die Kinder Israel endlich aus dieser harten

Dienstbarkeit errettet ?

Moseö , durch die mächtige Hand GOtteS , und
zwar 820 . Jahre nach der Sünhfluth ; und andert¬
halb tausend Jahre vor Christi Geburt .

Wie stark waren die Kinder Israel bey diesem Aus¬
gange aus Acgypten ?

Ohngeachtek ihrer schweren Dienstbarkeit , welche
sie hatten ausstehen muffen , waren sie dennoch über
HooOvO . Mann stark «

Welchen Weg Haben sie genommen ?
Sie sind trocknes Fusses durchs rothe Meer ge¬

gangen : Pharao aber , ihr gewesener König in Ae -,
gypten , welcher ihnen nachjagete , muste mit seinem
ganzen Here ün rothen Meere ersaufen ,

Wo sind sie hingegangen ?
In das versprochene Land , Canaan «

Wie lange haben sie auf der Reise zugebracht ?
Ganzer vierzig Jahre .

Ist denn das gelobte Land von Aegypten so weit cntles
gen , daß sie 42 . Jahre zur Reste nöthig harr - " ?

Nein ;



Eingang in das gelobte Land . iz

Nein ; sondern weil sich das Volk Israel so sehr I . d . W .
an dem HErrn versündigte : So schwur GOtt der
HErr , daß von allen denen , welche ausAegypten ge¬
zogen und über 20 . Jahre alt gewesen waren , keiner itt
Las gelobte Land kommen sollte . Deswegen hat er
sie 40 . Jahre in der Wüsten herum geführek , als
in welcher Zeit die Alten alle abgestorben sind .
Ist denn Moses , der Retter und Herführet der Kinder

Israel , in das gelobte Land gekommen ?
Nein . Denn , er hatte sich auch an dem HErrn

versündiget : Indem er einen Felsen , welcher dem Vol -
ke Wasser geben sollte , zweymahl schlug , aus Miß¬
trauen , daß einmahl nicht genug seyn würde .

Wo ist denn Moses geblieben ?

GOtt sührete ihn auf einen hohen Berg , AsM ,
von welchem er ihm das ganze Land zeiget « , allda ist er ^
gestorben , und in der Stille begraben worden . ^ * 20 .
Ist denn niemand von asten denen , welche aus Ilegyr

pten gezogen sind , ins gelobte Land gekommen ?

NichtMhr , als ihrer zween ; nämlich Josna und
Caleb .

^ Wcr hat die Kinder Israel nach Moses Tod « wirklich g . 2408 .
gns gelobte Land geführtt ? - ^ 2 ; t8 .

Eben dieser Josua , der Diener MosiS . alt r is .
Wie haben sich die Kinder Israel in das gelobte

Land getheilet ?
.Nach der Zahl ihrer 12 . Staimne haben sie ssch da¬

rin in r 2 . Theile getheilet ; und zwar durchs Löß . ' ^
Wie gierigen sie mit den Einwohnern des gelobten

Landes um ?

; GOtt Hatte ihnen ausdrücklich befohlen , daß sie alle '

Einwohner vertilgen sollten . Sie ließen aber die A -
m .onter , Pheres >ter , Jebuslter , und andere Cananitee
leben .

Was erfolgn « daraus ?
' Die



i4 VoinVolke GOtteS , unter den Richtern .'

I . b . W . Die Kinder Israel wurden durch solche Leute her »

nach zum heidnischen Gottesdienste verführet und mu »

sten zur Straft denselben oft dienstbar werden .
Blieben sie immer in dieser Dicnstbarkeit ?

Nein . GOtt erweckte unter ihnen Richter , welche

sie von Zeit zu Zeit wieder in Freyheit sehten . Sie

haben aber die Cananiter niemahls ausrotten kön¬

nen ; nachdem sie einmahl die Gelegenheit hatten

vorbey gehen laßen .

Wenn find die Richter in Israel aufgekommen ?

Etwa achkzehen Jahre nach des Josua Absterben .

Denn > so lange hatte ein jeder Stamm sich selbst zu

erhalten gesucht . Allein , die Gewalt der Feinde nö¬

thigte die Jsraeliten , daß sie sich nach der Zeit in die¬

sen Richtern wieder unter gewisse Oberhäupter bege¬

ben müssen .

Wie viele Richter haben Israel regieret ?

Einige zahlen Vierzehen , andere funszehen .

Wie haben sie geheißen ?

Athniel , Ehud , Samgar , Debora und Barak ,

Gideon , Abimelech , Thola , Jair , Jephta , Ebzan ,

Elon , Abdon , Simson , Eli und Samuel .

Welche sind die merkwürdigsten ?

Gideon , Jephta , Simson , Eli und Samuel .

Was ist vom Gideon zu merken ?

Er erlösete die Kinder Israel vom Joche der Mi »
1 2718. Lianiter , nur mit zoo . Mann . Richt . 6 . v . 11 .

Was ist vom Jephta ju merken ?

^ 2 ^ 8 ? Er hat durch ein Gelübde seine Tochter geweihek ;
* dergestalt , daß er sie unverheyrachet bleiben und dem

HErrn dienen ließ . Richt , r 1 . Cap .

Was ist vom Simson zu merken ?

Er hatte eine gross« Stärke » Er zerriß einen Lö ,
wer»
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wen und erschlug , Ooc >. Philister mit eines Esels I . b . W .
Kinnbacken . Richter 14 Cap . 2810 .

WaS ist vom Eli zu merken ? ^

Er hat , wegen seiner bösen Kinderzuchk , den Hals - gzo .
gebrochen . ? 28 ; r .

Was ist vvm Samuel zu merken ?

Er war nicht nur Richter ; sondern auch ein gros - s ^ r .
ser Prophet . 5 2877 »

Wie ist Samuel der letzte Richter gewesen ?

Er wollte zwar seine Söhne zu Richtern einsetzen :
Weil sie aber Unrecht thaten , und Geschenke nah «
men : So drang das Volk darauf , daß das Rieh »,
teramt aufgehoben und , zur Nachahmung der Hei¬
den , in ein Königreich verwandelt werden muste .

Wie viel Könige haben also über das Volk GOttes
regieret ?

Ueber ganz Israel haben nur drey Könige nach

einander regieret .
Welche find die ?

Saul , David und Salomon .
Was ist vom Saul zu Merken ?

Er wurde von dem Propheten , Samuel , zum 287 ; .

Könige gesalbet ; und , da er von den Philistern s 289 » »

überwunden ward , erstach er sich selbst .
Was ist vom David zu merken ?

Er wurde in seiner Jugend von den Schafen ge - § 8 yy .

kommen und in der Stille vom Samuel zum Kö - ^

nig gesalbet . Darauf schlug er den feindlichen Rie¬

sen , Goliath , todt , ward aber von seinem Schwie¬

gervater , Saul , aus Neid jehen Jahre und hernach

vom seinem eigenen Sohne , Absolon , verfolget .
Was ist vom Salomon zu merken ? zyzy .

Er wurde von seinem Vater , David , jum Könj . f -rySA»



i6 Dom Volke GOttes , unket den Königen .

I . d . W . ge bestätiget ; bat GOtc um Weisheit und bauet «

dem HEtru einen Tempel . Er hat aber viel Wei -

bet Und unket ihnen auch heidnische , genommen ;

und ist dadutch auf Abgötterey gerathen .
SaulizJ . Wie lange haben diese drey Könige zusammen regieret ?

Dav -4O 3 » Nicht volle i oo « Jahre .

^ Wie stand es nach Saivywns Tode um das Volk
^ Z . Lstael ?

Salonion hatte sich mit seiner Abgötterey sehr an

Gs ) tt versündiget . Deswegen beschloß GOtt , der

HErr , daß sein Same nicht Las ganze Reich best »

Hen sollte .

Was trug sich also zu mit dem Volke , Israel ?

Es theilete sich in zwey Reiche .

Was war die Ursache ?

Als das Volk , Israel , den Rehabeam , den

/SohnSalomons , um Erleichterung des zu schwer

gewordenen Jochs ansprach : So gab er dem Volke

eine unweise Antwort . Da fielen , o . ganze Stäm¬

me von ihm ab und erwähleten chch unter dem Na¬

men des Reichs , Israel , einen andern König .

Was vor einen König erwähleten sie sich ?

Den Jerobeam , welcher schon bey Salotttons

Zeiten zum Könige über i o . Stämme war gesalbet
worden .

Welche Stämme blieben bey dem Hause David ?

Die 2 . Stämme - , Iuda und Benjamin . Die¬

se nannten sich das Reich , Iuda .

Wo haben die Könige über Jwael , oder über die 10 -

Stamme , gewöhnet ?

Zu Samaria .

Wo haben die Könige über Iuda , oder übet die 2 »
Stamme , gewöhnet ?Zu Jerusalem »

Wie



Vom Volke GOttes , nach der Theil . K . über Ist . 17
Wie viel Könige haben über die 10 . Stamme cegiercr ? I . d . M .

Ihrer neunzehn . Eö hat aber kein einziger von
ihnen GZkt gefürchtet . Manche haben auch das
Regiment nur eine ganz kurze Zeit verwaltet .

Wer ist von ihnen am meisten zu merken ?
Jerobeam und Hosea .

Was ist vom Jerobeam zu merken ?
Er ist , wie wir schon gesagt haben , der erste Kö - K . 2969 .

nig über die , 0 . Stamme gewesen , und hat das Volk ^ 2990 .
Israel zur Abgötterey verführet .

Was ist vom Hosea zu merken ?
Er ist der letzte König über Israel gewesen , und K . Z2lr .

ist nach der Eroberung Samaria von dem Assyrischen
Könige , Salmanasser , sann seinen Unterthanen , ge¬

sanglich weggeführet worden . Z227 .
Sind die armen Leute nicht aus dieser Gefangenschaft

wieder erlöset worden ?

Nein , es ist niemand wieder in sein väterliches
Erbtheil gekommen ; sondern sie sind um den Eu -
phrat wohnen geblieben ; und hat also das König¬
reich , Israel , ein Ende genommen .
Wie viel Könige haben über die zwo Stämme , oder

über Juda , regieret ?
Zwanzig .

Wie viel sind davon fromm gewesen ?
Achte .

Welche sind am merkwürdigsten ?
Rehabeam , Hißkia , Jojakim und Zedekia .

Was ist vom Rehabeam zu merken ?
Er gab , wie bereits gemeldet ist , durch eine unwei - K . 2969 .

se Antwort die Veranlassung , daß sich die 12 . Stäm - ? 298 ; .
me zertheilten .

Worin bestand diese Antwort ?
Er drohete , die Last viel größer und die Art der
Luras Historie . B Regie-



i8 Vom Volke GOtt es , nach der Theil . K . über Juda .

I . d . W . Regierung weit strenger zu machen , als sie vorher
gewesen war .

Was ist vom Hißkia zu merken ?
K . z 222 . Als er tödklich krank war , verlängerte ihm GOkt
t Z25i . auf funfzehen Jahre .

Was ist vom Jojakim zu merken ?

K . Er wurde vom Ncbucadnezar gesanglich nach Ba -
ZZ 49 - bel gesühret .

^ Was ist vom Zcdekia zu merken ?

K . ZZ49 . Er ist der letzte König über Juda zu Jerusalem
Zzäo . gewesen , und , nach Zerstörung der Stadt und deS

Tempels , mit sammt dem Volke vom Nebucadnezar
in die Babylonische Gefangenschaft gebracht worden .

Ist Juda aus diefer Gefangenschaft nicht wieder
erlöset ?

Ja , nach 70 . Jahren .
Wer hat denn die Elenden loßgelaßen ?

Cyrus , der erste Persische König , welcher in der -
Schrift Cores genennet wird .

Wo sind sie nach der Bcfreyung hingezogen ?

Wieder in ihr Land , nach Jerusalem , und zwar
Z -Py - über 42 ^ 60 . Mann stark ; ohneKnechte und Mägde .

Haben sie ihre Stadt Jerusalem , und den Tempel
wieder aufgebauet ?

4 ; ZZ . ^ Ja .
Haben sie sich auch wieder Könige gemacht ?

Nein . Die Perser wollten ihnen solches nicht
erlauben . Daher bestelleken sie ihr Regiment so gut ,
als sie konnten , unter Aeltcsten , Obersten und Ho¬
henpriestern »

Welche waren die vornehmsten Personen von dieser
Art der Regenten ?

Serubabel , Esra und NehemiaS ,
Wie



Dom Volke Gattes . Zerstörung Jerusalems . iy

Wicgiciig cS den Juden imrer dieser Regiments - I . d . W
Verfassung ?

Sie hatten von Zeit zu Zeit viele Bedrückun¬
gen auszusehen ; besonders von den Ägyptischen und
Syrischen Königen .

Wer gieng am grausamsten mit ihnen um ?

Der Syrische König , AnkiochuS Epiphaues ,
welcher zuletzt von den Würmern gefressen wurde , Z786 ,

Sandte ihnen GOtt , wie er sonst gcihan hatte , i «
dieser Noch keinen Retter ?

Ja , die Maceabäer . Z78Z .
Wer waren die Maceabacr ?

Eine jüdische Priester - Familie , aus welcher Fürsten
und Hohepriester : ja zulehtKönige , über die Iüden
geherrschek haben .

Wie lange hat ihr Regiment gewahret ?

Etwa 1ZO Jahre , Sie ließen sich aber mit den
Römern in Bündnisse « in , welche sie endlich zinsbar ZW7 »
rnachken .
Was ist denn in der Zeit , da die Juden unter der Rö¬

mer Botmäßigkeit gestanden sind , als das merk¬
würdigste , geschehen ?

Die Geburt Christi .
Warum ist den » Christus eben zu der Zeit gebohren «vor -- ^ >4000 »

den , da die Juden ihre Herrschaft verlohren hatten
und sich unter fremder Botmäßigkeit befanden ?

GOtt selbst hatte es also bestimmt und in seinem
Worte zum voraus verkündigen lassen .

Wo ist dieses in dem Worte CiOiccs vorher ver¬
kündiget worden ?

Schon der fromme Jacob sagt : Es wird das
Scepter von Juda nicht entwendet werden , noch ein
Meister von seinen Füßen , bis daß der Held körne , und

demselben werden die Völker anhangen . Gen , 4 .9 , 10 »

B L Hak-



20 Vom Volke GOttes . Zerstörung Jerusalems .

I . d . W . Hatten die Juden , als sie unter der römischen Bot¬
mäßigkeit waren , gar keine Herrschaft mehr ?

Die Römer herrscheten durch Landpfleger über die

Jüden ; dabey aber liessen sie sichs gefallen , daß die

so genannten Herodianer noch an die r > 6 Jahre ei¬

ne gewisse jüdische Schattenrcgierunq behaupteten .

Es nahm aber endlich mit dem ganzen Volke ein er¬

bärmliches Ende .

Was vor ein Ende war bis ?

Stadt und Land wurde zerstöret und gänzlich

verwüstet .

Warum wiederfnhr den Juden dickes ?

Vornehmlich darum : Weil sie Christum , den

Heiland der IVelr , verworfen und gekrcuhiget ,

auch diesen Fluch sich selber über den Hals gezogen ;

indem sie geruffen hatten : Sein Blut komme ü -

ber uns und über unsere Rinder .

Wenn ist diese Zerstörung geschehen ?

4019 . Siebenzig Jahre nach Christi Geburt .

Von wem ist sie geschehen ?

Von den Römern ; insonderheit durch den TituS ^

VespasianuS , den nachmaligen Kaiser .

Was ist von dieser Zerstörung anzumerken ?

Die Belagerung nahm am Ostertage ihren An¬

fang , da die Stadt , wegen des Pascha , mit Juden

von allen Orten her angefüllet war . Daher der

Hunger in kurzerZeit dergestalt überhandnahm , daß

die Aeltern ihre Kinder schlachten musten . Nachdem

nun auf diese Art und durch allerley anderes Unglück

mehr , als eine Million Menschen , umgekonnnenivar :

So ist die Stadt und der Tempel dergestalt verwü¬

stet worden , Laß nicht ein Stein auf dem andern ge¬

blieben ist .

Wie
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Wie stehet es denn heutiges Tages mit den Juden ? I . d « W .

Sie sind seit dem in der ganzen Welt zerstreuet .

Sie leben ohne den Levitischen Gottesdienst und oh¬

ne ein eigenes Regiment ; und sind ein deutlicher Be¬

weis der Gerechtigkeit GOtteS .

Wie lauge ist der jüdische Etat überhaupt bestanden ?

Die Jüdische Republik ist vom Auögangc auS 'Ae «

gypten bis zur Zerstörung Jerusalems i ; 66 Jahre

bestünden .

Gemengte oder umgekehrte Fragen
aus der Historie vom Volke GOttes .

Wer ist der erste Mörder gewesen ?
Cain .

Wer hat rum ersten zwey Weiber zugleich genommen ?

Lamech .

Wer ist der erste Prediger gewesen ?
Enos .

Wen hatGOtl lebendig gen Himmel geholet ?

Den Hcnoch vor dem Gesetze , nachher aber auch bon
Elias unter dem Gesetze .

Wer har am längsten unter den Menschen gelebet ?
Methusalem .

Wer ist in der Snndfinth erhalten worden ?

Noah und sein Weib , und seine drey Söhne mit ih¬
ren Werbern .

Von wem stammen die Europäer her ?

Dem gemeinen Vorgeben nach , vom Japhet .
Von wem staiinnen die Africaner her ?

Nach der gemeinen Meinung vom Cham .

Wer hat die Kinder Israel aus Acgypten gefnhret ?

Moses .

Wer hat sie in das gelobte Land gch 'chrtt ?

Josua .

Unter wem haben sie im gelobte » Lands gelebet ?

Unter den Richtern . B ; Wer



22 Gemeng , oder umgck . Fr . aus d . Hist . v . V . EOktes .

h . W , " " Wer ist der stärkste Mann gewesen ?
Simfon ,
Welcher Vater ist wegen der dose » Kindcrzucht gcstrafet

worden ?

Eli ,, der Priester

Welche Könige haben über das ganze Volk Israel , regieret ?

Sau ! , David und Salomon .

Wenn hat sich das - Jüdksthc Reich gctheilct ?

Nach Salomvus Tode .
Wer war Schuld daran ?

RehabeaM ,, dex Sohn Salomous .
Warum ?

Er erbitterte das Volk Jzracl mit einer unweiftnAnt --
Wort .

Wie viel Stämme siele » von ihm ab ?

Zehn Stämme .
Welche Stämme blieben bey ihm ?

Diese zween , Juda und Benjanun .

Was vor einen Miig erwählte » die zehn Stämme ?

Den Jerobeam .

Wie viel Könige hasten über Israel zu Samaria regieret ?

Neunzehn .
Wie viel sind davon fromm gewesen ?

Kein einziger »

Wie viel Köirigs habe » über das Haus , Juda , zu Ierustn
iem regieret ?

Zwanzig .

Wie viel sind davon fromm gewesen ?

Achte .

Welchem König hat GQtt sein Lebe » auf fünfzehn Jahre
verlängert ?

Dem Könige , Hißkia .

Wer ist der letzte König in Israel gewesen ?

Hofta .

Wer iß der Setzte König zu Ierrisalcm gewesen ?

Fcdekia .

Vv » wem ist dieser König in die Babylonische Gefangenschaft
gesührct ?

Vom Nebmadnezar , den » Könige zu Babel .

Wie
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Wie lange sind die Juden in dieser Gefaiigcnfchaft gewesen ? -

Eiebcnzig Jahre .

Wer hat sie wieder frey gelassen ?

Cyrus , der König IN Pcrsien .
Wenn ist Jerusalem gänzlich zerstöret worden ?

Sicbenzig Jahr nach Christi Geburt ; dg denn die Ju »
den in alle Welt zerstreuet worden sind .

Zweyter Haupttheil .
Von

. der Assyrischen Monarchie ,
Der ersten in der Ordnung .

Wie viel sind Monarchien ?

Es werden insgemein viere angegeben : Die As¬

syrische , die Persische , die Griechische und die Rö »

wische .

Was heisset eine Monarchie ?

Man verstehet darunter die Oberherrschaft eines

Einzigen .

Bey welchem Volke hat sich die erste Monarchie
befunden ?

Bey den Assyrern . "

Wenn hat die Assyrische Monarchie ihren Anfang
genommen ?

Sechzig Jahre nach der Sündfluth , und 4s »

Jahre vor der «Sprachverwirrung .

Wie lange hat sie gestanden ?

Etwa 1694 . Jahre .

Wer ist der Stifter dieser Monarchie gewesen ?

Nimwd , ein Enkel des gottlosen Cham§ , her die

Stadt , Babel , gebauet , und ein weltlich Rrgimeuk

angelegetem . Zu seiner Zeit ist bey dem Thurm -
bau die Sprache verwirret worden .

D 4 Wer

i. d . W .

r7i8 .

l7 ! 8 «



24 Von der Assyrischen Monarch ie , vor der Theilung .

I . d . W . Wer ist ihm g - fölget ?

Assur , ein S -ohn des frommen Sems , welcher

sich Nimrodö Tyranney nicht unterwerfen wolte .

r8 ; S . Desrvegen zog er aus von Babel , baucke die Stadt

Ninive , und richtete allda ein eigenes Regimcnr auf .

Wie befestigte er dieses Regiment .

Nach NimrodS Tode eroberte er Babylon , und

legte also den eigentlichen Grund zu dieser mächtigen

Monarchie , welche von ihm den Namen hat , und

nachher in drey besondere Reiche getheilet worden ist .

Wie viel Oberhäupter haben vor der Theilung regieret ?

Vom Nimrod an gerechnet 42 . davon aber nur

Ninus I . Semiramis , Ninuö I I . und Sardanapa -

luS hauptsächlich zu behalten sind .

Was ist vom Ninus I . zu merken ?

K . ryo ; . Er soll dadurch , daß er seinem Vater eine Ehren «

Säule aufgerichtet hat , die erste Gelegenheit zum

abgöttischen Bilder - Dienste gegeben haben .

Was hat er vor ein Ende genommen ?

Seine Gemalinn , Semiramis , bat sich von ihm

aus , daß sie nur s . Tage eigenmächtig regieren

mögte . Nachdem sie solches von ihm erhalten hat -

1947 » te : So ließ sie ihn umbringen , und verwaltete das

Regiment nach der Zeit 42 Jahre .

Was hat Semiramis vor ein Ende genommen ?

Sie war so wollüstig , daß sie ihrem leiblichen

r§yy . Sohne , dem Ninuö I I . Blutschande anmuthete .

Hierüber ließ sie der Sohn aus dem Wege räumen .
WaS ist vom Ninus I I . zu merken ?

rssy . Er legte sich auf die faule Seite , und ließ das

Land durch Statthalter regieren , desgleichen thaten

auch seine Z7 . Nachfolger .

Was ist von , Eardanapal zu merken ?

K - Z057 . Er war der letzte König , der das Reich ganz be -
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sessen hat . Denn nach seinem Tode ist eS getheilet I , d . W .
worden .

Was gad hierzu Gelegenheit ?

Die üble Lebensart der Könige .

Worinnen bestand diese ?

Die Herren fassen immer unter den Kebsweibern .

Sie liessen sich nie , oder gar selten , sehen , und ga «

den das Land der Willkür der Stadthalter preis .

Wer hat ihn gestürtzt ?

Sein Stadthalter in Meden , ArbaceS .

Wie fieng er solches an ?

Als er seinen König unter den Kebsweibern mit

geschminktem Angesichte und abgeschornem Barte

gesehen hatte : So verdroß es ihn , daß so manche

brave Generals unter einem solchen Commando sie »

hcn mästen . Er wiegelte also die Grössesten des

Reichs auf , sich einer so schimpflichen Gewalt zu

entreißen .

Glückte ihm dieser Aufruhr ?

Ja . Denn obwol Sardanapalus etliche mahle

wider ihn zu Felde zog : So belagerte er denselben

Loch zuletzt in der Stadt , Ninive , und überwand

ihn .

Wie gewann er die Stadt , Ninive ?

Der Fluß , Tigris , ergoß sich ungewöhnlicher

Massen , und riß einen Theil der Festung weg . Z077 «

Wie gieng es dem Sardanapal bey der Uebergabe ?

Er setzte sich aus Verzweifelung auf einen Schei¬

terhaufen und verbrannte sich samt seinen Schätzen
und Kebsweibern .

Wie hat sich nachgchends die Monarchie gethcüet ?

In drey Reiche : In das Modische , Assyrische

und Babylonische .

Bz Wohin



26 Von der AM . Monarchie , nach der Theilung .

I . b . W . Wohin legte Arbaces seine Resrdentz ?
Nach der Modischen Hauptstadt , Ecbakana .

Und eben daher wird seine Herrschaft das Modische
genennet .

Wer ist also der erste König in Meden gewesen ?
Arbaces .

Wie viel Könige haben nach ihm den Scepter des
Reichs gefuhret ? .

Noch achte .

Wer ist der lezte gewesen ?
ZZSr » Astyageö , welcher vom Cyms des Reichs berau¬

bet wurde .

Was ist von dem Assyrischen Königreiche zu merken ?

Zl8o . Die Residenz ist zu Ninive gewesen . Nach Ar -
baceö Tode fiel es von dem Medischen Reiche ab .
Eö hat fünf Könige gehabt .

Welche sind unter denselben zu merken ?

3227 . Salmanassec , Sanheriv und Asserhaddon .

Was ist vom Salmanasscr zu merken ?
Er hat Samarien erobert , den König , Hoseach

gefangen weggeführet und dem Königreiche Israel
ein Ende gemacht .

Was merket man vom Sanherib ?
Wie sein Vater dem Königreiche Israel das

Garaus gemacht hatte : So wollte er das König¬
reich , Inda , vertilgen . Zu dem Ende belagerte er
den König , Hiökias , zu Jerusalem .

Gewann er Jerusalem ?
Zrzv . Nein , sondern ein Engel des HEcren schlug in

einer Nacht 18 ; « tausend Mann in seinem Lager .

Was ist vom Asserhaddon , zu merken ?
Er war der letzte König in diesem getheilten As¬

syrischen Reiche und hak den jüdischen König , den
f 328 ; . frommen Manasse , in der Gefangenschaft gehabt ?

Wss
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^ Was ist bey dein Babylonischen Königreiche zu I . d . W .merken ?

Nachdem die Assyrer vom Medischen Reiche ab¬

gefallen waren : So machtens die Babylonier auch

also . Sie erwahleten sich gleichfalls einen eigenen

König , welcher Nabanassar hieß . Er hat noch

18 - Nachfolger gehabt .
Welche sind unter solchen Babylonischen Königen

insonderheit zu merken ?

Nebucadnezar und Darius Mcdus .
WaS ist vom Nebucadnezar zu merken ?

Er hat den König , Zedekias , und das Volk ZZ60 .

GOtteö in die Babylonische Gefängniß geführet

und ist von dem HErrn , feines Hochmuths wegen ,

vom Throne unter die wilden Thiere verstosscn ;

rcdoch wieder erhöhet , worden .
Was ist vom Darius Medus zu merken ?

Er ist der letzte König in Babel gewesen , und ^ 412 .

vom Cyrus überwunden worden , als welcher die

Persische Monarchie gestiftet hat .

Gemengte und umgekehrte Fragen aus
der Assyrischen Monarchie .

Dv » wem hat die Assyrische Monarchie den Namen ?
Von Assur .

Wer hat zum Bilderdienste Gelegenheit gegeben ?
Ninns .

Wer hat Babel erbauet ?
Nimrod .

Wer hat die Stadt , Ninive erbauet ?
Assur .

Welche Königinn hat ihren Gemahl aus Rcgi 'ersncht IMS
Leben gebracht ?

Scmiramis .

Welcher



»8 Von der Persischen Monarchie , von Cyro .
d » W . Welcher König saß allezeit unter den Weibern ?

Sardanapalus .
Welcher König wurde unter die wilden Thiere verstoßen ?

Ncbucadnezar .

Dritter Hauptheil .
Von

der Persischen Monarchie ,
Der zwoten in der Ordnung .

Wer hat die Persische Monarchie angefangen ?
Cyruö .

Wer war dieser Cyrus ?
Er war ein Enkel des Königs , Astyageö , von

dessen Tochter , Mandane .
Wer war sein Vater ?

Cambyses , ein Persischer Edelmann .
Wie war Cambyses zu des Königes Tochter ge¬

kommen ?
Dem Könige , Astyageö , träumete , es wüchse

aus seiner Tochter Schosse ein Baum , welcher ganz
Asien beschattete . Die Traumdeuter legten dieses
also auö , daß sie prophezeiten , die Prinzeßinn
würde einen Sohn zeugen , welcher ganz Asien be¬
herrschen würde .

Wie gefiel die Auslegung dem Astyagcs ?
Nicht wohl : Denn ihm war bange , daß er durch

einen solchen Enkel vom Throne gestoßen werden
mögte .

Wie wollte er denn diesem vermeinten Uebel zu¬
vor kommen ?

Er verheiratete seine Tochter ausserhalb Landes
an den gemeldeten Cambyses . Ais nun Cyruö au «

dieser
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dieser Ehe gebohren wurde : So befahl der Groß - I » b . W .
vacer , daß er umgebracht werden sollte .

Wer sollte diesen Mord verrichten ?

HarpaguS , sein vertrautester ScatSrath .
Verrichtete er denselben ?

Nein ; sondern er gab das Kind einem Hirten ,
der solle es in den Wald legen : Und der Hirte that
es auch .

Kam denn das Kind in dem Walde um ?

Nein ; sondern eine Hündinn fand es und sät »«
gete es und erhielt cS bey dem Leben .

Wie gieng es denn weiter mit dem Kinde ?

Es traf sich eben , daß die Hirtenfrau einen tod¬

ten Sohn gebar ; der Hirte lief also hin und holte
Las ausgesetzte Kind wieder . Er fand es noch le «
bendig uird die Säugamme , die Hündinn , dabey .
Er nahm es also und brachte es seiner Ehegenoßinn ,
welche eö als ihr eigen Kind , auferzog und CyruS
nannte .

Erfuhr denn Cyrus mit der Zeit nichts von sei¬
nem Herkommen ?

Es kann seyn , daß er etwas davon gehöret hat ;
wenigstens warf er sich unter seinen Spiclgeselien
allezeit zu einem Könige auf : Und wenn sie es ihm
nicht nach seinem Sinne machten : So schlug er
brav drauf los .

Was folgere hieraus ?
Als er einmal auch einem Sohne eines königli¬

chen Bedienten auf diese Weise zu hart fiel : So
kam es zur Klage . Da er nun hierüber vor dem
Könige , Astyages , zur Rebe gezogen wurde : So
gab er demselben die großmüthige Antwort : Er thä¬
te unter seinen Kameraden Nichts anders , als wa¬
rmem Könige zukäme .

Wie



I . d . W .
zs Von der Persischen Monarchie , von

Wie beurtheilete der König , AsiyageS , diese ^
Antwort ?

Er merkte , daß etwas grosses in dem Knaben
wäre : Und nach genauer Untersuchung kam es her¬
aus , daß derselbe sein Enkel war .

Gedachte denn der König nicht mehr an seinen ge¬
habten Traum ?

Ja . Deswegen ließ er die Tranmdeuter noch ^
einmal zusammenkommen und befragte sie hierüber .

Was war denn damals ihre Meinung ?
Sie bildeten sich ein , weil der Knabe schon in

der Jugend unter seinen Spielgesellen als König
regieret hatte : So wäre nun weiter nichts mehr
zu befürchten lind der Traum hätte seine Erfüllung .

Wie giengs hierauf dem Cyrus ?
Der König that ihm nichts : sondern er schickte

ihn nach Persien , zu seinen Aeltertt . !
Wie giengs aber dem Harpagus , der ihn hätte

umbringen sollen ?
Er bekam ein schlechtes Trinkgeld .

Worinn bestand solches ?
Der König nöthigte ihn zu Gaste und sehte ihm

seinen leiblichen Sohn zerhauen und gekocht zu es¬
sen vor .

Wie war dem Harpagus hierbey zu Muthe ?
Er ließ seinen Schmerz anfänglich nicht merken .

Mit der Zeit aber gab er dem Cyrus den Anschlag ,
wie er ihn und sich an dem Astyageö rächen und
denselben vom Throne stoßen sollte .

Wie glückeke dem Cyrus dieser Anschlag ?
Er zog Soldaten an sich , und ließ sie den ersten

Tag im Walde scharf arbeiten , den andern Tag
aber brav fressen und saufen »

Zu
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Zu was Ende that er das ? I . d , W .

Zu erfahren , welches von beyden ihnen am besten

gefallen würde . Als ihnen nun das Fressen und

Saufen am besten gefiel : So versprach er ihnen

lauter dergleichen gute Tage : Wenn sie wider den

AstyagcS rcbclliren und ihn zum Könige erwählen

wollten . Hierzu waren sie sehr willig . Ja , alle ZZS » «

Perser fielen von dem AstyagcS ab und machten

den CyruS zu ihrem Oberhcrrn .
Wie führete Cyrus seine Sachen weiter aus ?

Er gieng auf seinen Großvater loß und schlug ZZ ? r ,

nicht nur das Heer derselben , sondern bekam ihn

auch selbst gefangen . Indessen tödteke er ihn nicht ;

sondern machte ihn zu einem Stadthalter ; sich

selbst aber zum Könige von Meden und Persien .

Und dis war der Grund , welchen er zur persischen

Monarchie legte .
Hat Cyrus seine Macht noch ferner ausgebreitet ?

Ja . CrösuS , der König in Lydien , wollte den

Cyrus nicht zu mächtig werden lassen . Deswegen

fieng er Krieg mit ihm an . Er wurde aber vom Cy -

ruö überwunden und gefangen genommen . Ja , Cy -

ruö war gar willens ihn verbrennen zu lassen .
Was hinderte denn die Verbrennung ?

Als Crösuö schon auf dem Scheiterhaufen saß r

So riefer etliche mahl : O Solo « , Solon !
Warum rief er so ?

Er erinnerte sich , was ihm dieser Weise aus

Griechenland einmal gesagt hatte : Da er ihm seine

Schätze lind Reichthümer wies und dabey fragte :

Ob wohl jemand glücklicher wäre , als er ?
Was hakte ihm denn Solon geantwortet ?

Es könnte sich niemand vsx seinem Todeglücklich schätzen .



Zs Von der Persischen Monarchie , von Cyro .
I . d . W . Was brachte denn dieses Geschrey dein Crösus '

zuwege ?
Als CyruS von der Ursache desselben benachrich¬

tiget ward : So schlug er in sich und schenkte ihm
das Leben .

Hat Cyrus sonst noch jemand überwunden ?
Z4tr . Auch den Darius Medus , König in Babel . !

Die Juden aber hat er aus der Gefangenschaft wie -
Z 4 I 9 ' der in das gelobte Land ziehen lassen , s. ! § . und

29 . S .
Was hat er vor ein Ende genommen ?

Er wollte die SclMschen Massageken bekriegen
und unter seine Botmäßigkeit bringen . Er wur¬
de aber von der Königinn dieses Volks , welche To -
myris hieß , geschlagen und gefangen genommen .

Kam Cyrus mit dem Leben davon ? !
Nein . Die Königinn hieb ihm den Kopf ab ,

steckte denselben in einen ledernen Sack voll Blut
34 » ! . und sagte dabey : Nun sättige dich du Bluthund ,

mit dem , wornach dich so lange gedürstet hat.
Welche Könige sind in dieser persischen Monarchie

noch zu merken ?
CambyseS , Darius Hystaspis , Terres I . Artaxer-

zres , der andere , und Darius Codomannus .
Was ist vom Cambyses zu merken ?

Er brachte Aegypten zu der persischen Monarchie ,
f 3428 . Da er aber einmal zu Pferde steigen wollte : So fuhr

ihm sein Dolch unversehens aus der Scheide in den
Leib und tödtece ihn .

Was ist vom Darius Hystaspis zu merken ?
Er wurde durchs Pferdegeschrey zum Könige

erwählet . Sein Kriegsherr von 100000 . Mann
wurde von dem Griechischen General , Miltiades ,

Mik

34 - 9 .



Gemengte und umgekehrte Fragen aus b . Pers . Hist . ^

mit 12000 . Mann geschlagen . Er gedachte zwar , I . b » W .
sich dieser Schlappe wegen zu rächen : Allein sein
Tod verhinderte es .

Was ist vom Tcrxes dem I . zu merken ? '
Er hat ein unzählbares Heer gehabt und gewei - Z464 .

vet : Wenn er betrachtete , daß in 60 . bis 70 . Jah¬
ren kein einiger davon mehr am Leben seyn würde .

Was ist vom Artaxcrxes , dem andern , zu be¬
halten ?

Er hat z 6o Concubinen gehabt und ns Söh - z ; z - .
rie mit ihnen gezeuget .

Was ist vom Darms Codomannus zu merken ?

Er ist der letzte König gewesen und vom Alexan¬
der , dem Grossen , überwunden worden . Und eben 3619 .
dieser Alexander hat die Griechische Monarchie
gestiftet .

Gemengte und umgekehrte Fragen aus
der Persischen Monarchie .

Die wievielste Monarchie ist die Persische i » der Ordnung ?

Die zwote .
Wie lange hat sie gestanden ?

Zweihundert Jahre .
Wer ist der Stifter dieser Monarchie ?

Cyrus .
Wer ist durchs Pserdegeschrcy zum Könige erwählet worden ?

Darms HysiaspiS .

Welcher König hat iis . Söhne gezeuget ?

Artaxcrxes der II mit güo . Concudinen .

Welcher König hat eine unzählbare Armee gehabt ?

Tcrxes der I .

Wer ist der letzte König in dieser Monarchie gewesen ?
Darms Codomannus .

Wer hat diese Monarchie unter den Fuß gebracht ?

Alexander , der Grosse , welcher darauf die Griechi¬

sche Monarchie gestiftet Hut .
Curas Historik . C Der



Z 4 Griechische Historie , vo r der Monarch ie .

I . d . W . Der vierte Haupttheil .
Von der

Griechischen Monarchie /
Der dritten in der Ordnung .

Wie kann man die Griechische Historie am besten
eintheilen ?

In zwei Theile : Wenn man nehmlich betrachtet ,

i ) den Zustand der Griechen vor der Monarchie

und denn 2 ) ihren Zustand nach der Monarchie .
Sind die Griechen alt ?

Ihr Regiment ist fast so alt , wie die Assyrische

Monarchie .
Worinn bestand ihr Regiment anfänglich ?

In kleinen Republiken , welche nach ihren Haupt¬

städten genennec wurden und ihre eigene Gesetze

und Ordnungen hatten .

Welche von diesen Republiken sind am meisten
zu merken ?

Sycion , Athen , Lacedämon , Theben , Creka
und Macedonicn .

Was ist von der Republik , Sycion , ins beson¬
dere zu merken ?

1861 . Sie ist die älteste und soll zu AssurS Zeiten ihren

Anfang genommen haben .
Was ist von Athen zu merken ?

2Z94 . Sie ist die berühmteste unter allen griechische »

Republiken gewesen . Sie soll schon ,zu Moses Zei¬

ten geblühet haben und ist hernach nach den Gest -

ZZ ? 6 » tzen des weisen Solons regieret worden .
Wer war Solon ?

Einer von den sieben Weisen aus Griechenland .
Was
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Was merket man von Lacedäiiwn ? I . h . JA «

Diese Republik hat auch schon zu MoseS Zeiten 2464 «

ihren Anfang genommen und hernach mi -t den A -

rhenieusern stets um den Vorzug gestritten .

Was ist von Theben zu merken 's

Hier ist der starke Hereules gebohrcn , von wel - 271 :5 .

chem so viele unglaubliche Dinge erzählet werden .

Was ist von Crcta zu merken ?

In dieser Jnsul hat SaturnuS regieret . Nach¬

dem er aber von seinen z . Söhnen verjagt wurde : 2641 .

So hat er sich nach Italien gewendet , wo er dem

Könige , Januö , in der Regierung gefolget ist . Un¬

ter ihm waren die güldenen Zeiten .

Wie heissen die Söhne des Saturnus ?

Jupiter , Neptun und Pluto .

Wie haben sie sich in die Jnsul getheilet ?

Jupiter bekam das obere , Neptun das mittlere

und Pluto dos untere Theil .

Was haben die hcydnischm Poeten hiervon
erdichtet ?

Jupiter sey der Gott des Himmels , Nepturr

der Gort des Meers und Pluto der Gott der Hölle

gewesen .

Was ist von Macedonien zu merken ?

Philipp , der letzte König in Macedonien , hak die 3614 »

andern Republiken alle unter sich gebracht .

Ist sonst noch etwas von Griechenland zu be¬
merken ?

O ja ; insonderheit nachfolgende fünf Stücke :

1 . Die Abholung des güldenen VlicsseS , öder
Felles .

2 . Die Zerstörung der Stadt , Troja ,

z . Die Olympischen Spiele .
C r

4 . Der
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I . d . W . 4 . Der Krieg mir Persien , und

5 . Die innerlichen Unruhen .

Gülden l ) Was ist wegen des güldnen Vliesses zu

Vließ . merken ?
Man glaubte , dasjenige Volk , welches dieses

güldene Fell besässe , wüste jederzeit das glücklichste

auf Erden bleiben . Weil es sich nun in ColchiS

befand : So unternahm siehe Jason , ein Held aus

Theben , einen solchen Schatz mit einer zusammen¬

gebrachten Gesellschaft von bannen abzuholen .

Wer waren die Gesellschafter , mit welchen Jason die¬

se Sache wagte ?

Sie hiessen die Argonauten : Weil das Schiff ,

worauf sie nach ColchiS überfuhren , Argoö hieß .

Wer war denn damals Herr von Colchis ?

Der König , AeeteS , welcher das güldne Vließ

durch feuerspeiende Drachen verwahren ließ .

Auf was Weise eroberte denn Jason das Fell ?

2727 . Durch guten Rath der königlichen Prinzeßinn ,

Medea , überwand er die Drachen und trug das

Fell davon .

Warum ist diese Fabel zu merken ?

Weil der Ritterorden des güldenen Vliesses sei¬

nen Namen davon haben soll .

Troja . 2 ) Was ist wegen der Stadt , Troja , zu merken ?

2767 . Daß sie von den Griechen gänzlich zerstöret und

verwüstet worden ist .

Was war die Ursache ?

Die Entführung der schönen Helena .

Wer war djese Helena ?

Sie war eine Gemahlinn des Königes , Mene -
lauö , zu Lacedamon .

Wie
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Wie trug sich ihr Raub zu ?

Der Trojanische König , PriamuS , ließ seinen

Prinzen , Paris , reisen . Mö nun derselbe nach La -

cedämon kam , und die schöne Helena gesehen hat »

te : So entführte er sie .
Wie entstand denn hierüber ein Krieg ?

Der König , PnamuS , wollte den Griechen keine

Genugthuung und den Raub nicht wieder geben .

Daher machten alle Griechische Republiken ein

Bündniß und belagerten die Stadt , Troja .
Wie lange währcte die Belagerung ?

Ganzer zehen Jahre .
Wie gewannen sie endlich die Stadt ?

Durch List ; und zwar durch ein groß ungeheures

hölzernes Pferd , welches sie voller Soldaten ge¬

steckt hatten . * )
z ) Was ist von den Olympischen Spielen zu

merken ?

Sie haben den Namen von der Stadt , Olympia ,

wo sie gehalten wurden .
Von wem sind sie gehalten worden ?

Von den Griechischen Jünglingen .
Worinncn bestanden sie ?

In allerhand ritterlichen Uebungen , als Fechten ,

Ringen , Reirnen , Springen , re .
Wie oft wurden sie gehalten ?

Alle vier Jahre .
Warum sind sie zu merken ?

Weil die Griechen ihre Jahrzahl darnach gerech¬

net haben .
C z 4 ) Was

* ) Diese Belagerung hat über i zooooo . Menschen
von beyden Seiten gekostet .

I . - . W .

Olymp .
Spiele .

3 ^ 74 .
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I « W - 4 ) Was ist wegen des Krieges der Griechen mit den
Persern zu merken ?

Die Griechen haben sich tapfer wider die Per¬
ser gewehret , daß MiltiadeS nicht allein mit 12 . tau¬
send Griechen ioo . tausend Perser geschlagen hat ;
sondern sie haben auch das unzählbare Heer , womit
sie Terxeö bekrieget , gänzlich überwunden , also , daß
sich cherrcS in einem Fischerkahne über den Helle -
spont begeben , und der Rest seines Heers mit gros¬
sem Schimpfe nach Hause kehren musie .

5 ) Was gads denn endlich vor innerliche Unruhen
in Griechenland ?

Eine Republik war wider die andere . Und bey

Dieser Gelegenheit brachte sie Philipp , König in Ma¬
kedonien , insgesammt unter den Fuß und legte den
Grund zu der Griechischen Monarchie .

Auf welche Weise legte er den Grund zu der
Monarchie ?

Als er alle griechische Republiken unter sich ge¬
bracht hatte ; so beschloß er auch die Persische Mo¬
narchieanzugreifen . Deswegen mußten ihm die Re¬
publiken versprechen , ein großes Heer auf die Beinr
zu bringen .

Führcteer denn sein Vorhaben aus ?

3614 . Nein , sondern er wurde unter der Zurüstung zu
Diesem Kriege erstochen .

Wer folgte ihm in der Regierung ?

Sein Sohn , Alexander , der Große .
Wie alt war dieser , als er zur Regierung kam ?

ZSi4 . Zwanzig Jahre . Daher suchten die Griechischen
Städte ihre Freyheit wieder zu behaupten . Er
zwang sie aber , daß sie ihm dasjenige geben musten ,
was sie seinem Vater zum Persischen Kriege ver¬
sprochen hatten »

Wider
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Wider wen hat er den Persüchcn Krieg g - führet ? I . h . W .

Wider den Darms Codomannus , s. z6 . S .
Uebcrwand er denn denselben ?

Darme schätzte ihn zwar sehr gering und sagte ,

man sollte dem muthwilligen Knaben die Ruche ge¬

ben . Allein Alexander wurde bald Sieger und

Monarch .

In wie viel Zeit hat er die Monarchie behauptet ?

Binnen vier Jahren war die persische Monarchie Z6nz «

weg und die griechische da .

Wie lange hat Alexander , der Große , regieret ?

Ueberhaupt 12 . Jahre : 6 . Jahre als König , und

6 . Jahre als Monarch .

Was hat er sonst vor Thaten gethan ?

Er hat die Stadt , Alexandrien , in Aegypten er¬

bauet und einen Zug in Indien gethan , bis an den

Fluß , Ganges .

Was hat er für ein Ende genommen ?

Er ist aus der Rückreise aus Indien zu Babylon , Z627 .

aus Uiunäßigkeit , oder an Gift gestorben . Sein aec .

Körper ist nach Aegypten gebracht und zu Alexan¬

drien begraben worden .

Wie gieng es nach seinem Tode .

Nachdem seine Generals sich 12 . Jahre um sein zgzy .

Reich gezankct hatten : So wurde es endlich in vier

Stücke getheilt . * )

In welche vier Stucke wurde es gcthcilet ?

In das Macedonische , Asiatische , Syrische und

Aegyptischc Reich .

Haben diese Reiche lange bestanden ?

Daö eine etwas langer als das andere ; bis sie von

C 4 den

* ) Nach der Prophezeiung van . Vü , x .
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I . d . W . den Römern nach und nach überwunden und zu Rö¬

mischen Provinzen gemacht sind .
Wie geschah solches mit dem Makedonischen Reiche ?

Als in dem Punischen Kriege Rom und Cartha «

Z782 . go mit einander um dem Vorzug stritten : So ließ

sich Macedonien mit Carthago in ein Bündniß ein : ^

Es wurde aber dafür von den Römern überzogen ö

und in eine Römische Provinz verwandelt . k

Wer ist von den Asiatischen Königen besonders ^

zu merken ? ^

Z862 . Mithridates , welcher so gelehrt war , daß er 22 .

Sprachen reden konnte . Er ließ in einer Nacht

8c >. tausend Römer todt schlagen und war gewohnt , I

Gift zn essen . Als er sich nun zulezt durch Gift das !

Leben nehmen wollte : So schadete es ihm nichts . >

5 8887 « Daö Gegengift , Mithridat , hat von ihm den Namen . !

Was merket man von den Syrischen Königen ? !

378o . Viele unter ihnen , sonderlich AntiochuS IV . ha « '

ben das Jüdische Volk grausam gegualet , wie m

den Büchern von den Maccabäern zu lesen ist . >

Wer isi von den Aegyplischen Königen zu merken ? j

Pkoloniaus Philadelphus , welcher zu Alexandrien -

Z7cx >. eine Bibliothek angeleget hat , worinn über roo . !

tausend Bücher gewesen sind . !

Er hat auch die heilige Schrift durch 72 . Rabbr -

nen in die Griechische Sprache übersehen laßen , und

in diese Bibliothek gelegt . Diese Uebersetzung nen¬

net man daher die k> XX . Dolmetscher .

Ist noch etwas von Aegyptcn zu behalten ?

39 ^ 9 « Cleopatra war die lehke Königinn in Aegypten . '

Sie wurde vom Römischen Kayser Augnstus , über¬

wunden . Weil sie sich aber nicht im Triumphe

zu
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zu Rom wollte aufführen lassen : So sehte sie sich I . d . W .
im Gefängnisse eine Schlange an die Brust , und
starb . Z920 .

Gemengte und umgekehrte Fragen
aus der Griechischen Historie .

Wer hat die Griechische Monarchie gestiftet ?
Alexander , der Große .

Welche Stadt ist durch ein hölzern Pferd erobert worden ?
Die Stadt , Troja .

Was war Hercules vor ein LandSmann ?
Er war aus Theben gebürtig .

Wenn ist die güldene Zeit gewesen ?
Zu Saturnus Zeiten , da die Erde ungebauet alles

hervorgebracht haben soll , was der Mensch vonnö «
then hatte .

Wo hat Saturnus regieret ?
In der Intel , Creta und nachgchends in Latien .

Wer hat das güldene Vließ erobert ?
Der tapfere Held , Jaso » , aus Theben .

Wer war gewohnt , Gift zu essen ?
Der Asiatische König , Mithridatcs .

Welcher König ist so gelehrt gewesen , daß er zwey und rwasijig
Sprachen hat rede » können ?

Eben auch dieser König , Mithridatcs .
Wer hat die Bibel aus dem Hebräischen in das Griechische

übersetzen laßen ?
Der Aegyptische König , Ptolomaus Philadelphus .

Wer hat sich das Leben durch eine Schlange
genommen ?

Cleopatra , die letzte Königinn in Aegypten .
Wer hat die Griechische Monarchie zerstöret ?

Die Römer , welche cm Stück nach dem andern da «
Von abgerissen , biS sie endlich alles unter lhren Fuß ge¬
bracht sind die Römische Monarchie gestiftet haben .

C s Der
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b . W . Der fünfte Haupttheil .
Von

der Römischen Monarchie ,
Der vierten in der Ordnung .

Wovon hat die Römische Monarchie den Namen ?

Von Lee Stadt , Rom .

Wenn ist Rom erbauet worden 7

zi98 Achtehalbhuuderc Jahre vor Christi Geburt ; ohn -

gefehr zu VeS Königes , Hiskia , Zeiten .
Wer bat sie erbauet ?

Romulus und Remus .

Nach wem ist die Stadt , Rom , g «nennet worden ?

Nach dem Romulus .

Wie kann man die Römische Historie am besten
eintheilen ?

In 2 . Theile : In die Zeit vor der Aufrich¬

tung der ionarchie , und in dre Zeit nach der

Aufrichtung der Monarchie .
Don wem sind die Römer vor der Aufrichtung der

Monarchie regieret worden ?

Ersilich von Königen , hernach von Burgermei «

ssern , oder Consuln .
Was ist von den Königen zu merken ?

Etliche haben vor , und etliche nach Erbau¬

ung der Stadt , Rom , regieret .
Welche Könige sind am meisten von denen zu merken ,

die vor der Erbauung der Stadt , Rom , re «
gieret haben ?

Ihrer fünfe : als IanuS , Saturnus , AeneaS ,

Numitor , und sein Bruder , Amuliuö »
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Was ist vom Ianus zu merken ? I . d . W .

Er ist nach seinem Tode unter die Götter Hcrech - 2625 .

net und der Friedenstempel zu Rom ist ihm gewied -

»net worden , welchen man in Kriegözeiten aufge - m Israeli
macht , in Friedenszeiten aber zugeschlossen hak . 2641 .

-Wie wird Ianus abgemahlet ?

Mit zweyen Gesichtern ; vielleicht , seine Klugheit

dadurch anzudeuten .

Was ist vom Saturnus zu merken ?

Nachdem er die Insel Creta , seinen dreyen Söh - 2641 .

neu überlasten hatte , ist er nach Italien gekom - bis

inen und dem Ianus in der Regierung gefolget .s. z8 - S .
Was ist vom Aeneas zu merken ?

Als die Stadt , Troja , zerstöret wurde rmd an

allen Orten brannte : So trug er seinen alten Va¬

ter , Anchises , auf den Rücken aus dem Feuer und 2771 .

begab sich nach Italien , allwo er sich mit der Erb - bis

prinzeßinn des Königes , LacinuS , vermahlete und 2774 ,

dadurch zum Königreiche kam .

Was ist vom Numitor zu merken ?

Er wurde von seinem jüngsten Bruder , Amuli -

liue , vom Throne gestoßen : aber von dem Romn -

luö undRemuS wieder darauf gesetzt .

Was ist vom Amulius zu merken ?

Wie gesagt , er stieß seinen Bruder Numitor vom

Throne und steckte dessen Tochter , die Rhea Syl¬

via , unter die Bestialischen Jungfrauen .

Was trug sich mit dieser Tochter weiter zu ? .

Als sie einmal Wasser zum Opfer hohlen wollte :
So wurde sie dabey geschwängert, Sie brachte Z172 .

zween ?
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I . d « W . zweene Söhne zur Welt , welche Amuliuö in die

Tiber werfen ließ .

Kamen denn diese Kinder in dem Flusse um ? .

Nein ; sondern sie wurden ans Land getrieben und

von einer Hirtinn auferzogen .

Wie wurden sie genennet ? !

Der eine Romuluö und der andere Remus .

Wie führeten sie sich auf , als sie heran wuchsen ?

Sie giengen der Straßenräuberey nach . Als '

sie nun Amuliuö deswegen verfolgen ließ : So rot¬

teten sie sich mit einigen Hirten zusammen , schlugen

den Amuliuö todt und setzten ihren Großvater , den

3196 » Numitor , wieder auf den Thron .
Was vor eine Vergeltung that ihnen Nu -- !

mitor dafür ? ^

Er verstattete ihnen , daß sie sich eine Stadt bau « i

cn mögcen , wo sie wollten .

Welche Gegend haben sie dazu erwählet ?

Eben die Gegend , wo sie in die Tiber waren , ge¬

worfen worden .

Was war es vor eine Stadt , welche sie baueten ?

Es war eben die Stadt , Rom . !

Wie viel Könige haben nach der Erbauung der Stadt ,
Rom , über die Römer regieret ? ^

Sieben .

Wie heißen sie ?

Romuluö , Numa Pompilius , Tullus , HostiliuS , ^

Ancuö Martins , TarqnininS PriscuS , ServiuS

Tullius und Lucius Tarquinius .

Welche sind am meisten unter diesen sieben Köni¬
gen zu merken ?

Romu -
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Romuluö , Numa Pompiliuö , und Lucius Tar - I . b . W .

quinius .
Was ist vom Romulus zu merken ?

Er hat seinen Bruder , RemuS , erschlagen laßen
und seine neuerbauete Stadt bevölkert .

Mit was vor Einwohner hat er seine Stadt be¬
völkert ?

Er errichtete eine allgemeine Freystadt daselbst .
Auf diese Weise versammlete sich in kurzer Zeit viel '
böses Volk dahin ; welches aber sonderlich in Manns »
Personen bestand .

Woher nahmen denn diese Männer Weiber ?

Romuluö stellete Ritterspiele an . Als nun viel Z205 «
SabinischcS Frauenvolk kam , solche mit anzusehen :

! So ließ er mehr denn 722 Personen davon fangett
, und unter seine Mannspersonen austheilen .

Wo ist Romulus endlich geblieben ?

Seine Unterthanen haben ihn , seiner strengen
Regierung wegen , ermordet .

Was merket man vom Numa Pompilius ?

Er hat den Römischen Götzendienst angeordnet
und das Jahr in 12 Monatte eingetheilet .

Was merket man vom Lucius Tarquimus ?

Er ist der letzte König gewesen und mit seinem
ganzen Hause verjagt worden .

Was war die eigentliche Ursache hicvon ?

Die Schändung der Lucretia und ihr darauf er -
svlgter Selbstmord .

Wie gieng solches zu ?
Als Tarquinius mit seinen Soldaten zu Felde

lag und unter den Römischen Herrn im Lager ein

Streik entstand , welcher wohl die tugendhafteste
Gemah »

Z2Z6 .bis

Z2 / Y.

3417 .
bis
344 -
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I . b . W . Gemahlinn hätte : So that Collatinus , ein Röm .
PatriciuS , vom königlichen Geblüte und der Lute¬

tia Eheherr , den Vorschlag , daß sie unvermuthet in

Die Stadt reiten wollten .

Zu was Ende sollte dieses geschehen ?

Um zu sehen , welche Frau sie in der tugendhafte¬

sten Verfassung antreffen würden .
Wie trafen sie denn die Damen an ?

Die eine bey dem Spiele , die andere beym

Schmausen u . s. f . Die Lucretia aber fanden sie

bey dem Spinnrocken ; deswegen sie für die tugend¬

hafteste erkannt wurde .
Was folgte hieraus ?

Als Collatinus den Prinzen , Tarquinius , darauf

zu Gaste behielt : So verliebte sich dieser in die Lu -

crctia . Da sie ihm aber keine Gegenliebe bewiest :

So beschloß er , ihrer Keuschheit Gewalt zu thun ,

welches er denn auch nach einigen Tagen , in Abwe¬

senheit ihres Gemahls , bewerkstelligte .
Wie verschmerzte Lucrctia diese Schmach ?

Als sich niemand getrauete , ihre Ehre wider den

königlichen Prinzen zu vertheidigen : So erstach sie

sich selbst .

Was vor ein Regiment haben die Römer , nach dev
Abschaffung der Könige , gehabt ?

Die Regierung der Bürgermeister , oder Consuln .
Was vor eine Regierung war diese ?

Die Römer bildeten sich ein , daß die monarchi¬

sche Regierung ihnen auch aufs künftige so schädlich

werden könnte : Ale sie ihnen unter den Königen zu¬

weilen geworden war . Daher entschlossen sie sich ,

nach der Verjagung des Tarqummö , Daß sie sich
künftig.



Römische Historie , nach Er bauung R oms . 47

künftig , an statt des einen beständigen Oberherrn , I
alle 'Jahre zwey neue Oberhäupter wählen wollten .
DiS thaten sie . Sie schafften auch den KonigS -
Namen ab , und hiessen diese jährlichen beyden Ne¬

gieret ihres Stars Consnles .
Wie lange hat dieses Regiment der Consuln bey

den Römern gedauert ?

Es ist zu unterschiedenen malen wieder abgeschaft
worden : Und man hat an ihrer Stelle DicratoreS ,
DecemvirS und Tribunen über sich herrschen lassen .
Jedoch , ist ihr Regiment immer wieder von neuem
hergestellet worden . Es hat also von seinem An¬
fange bis ins Z4i Jahr nach Christi Geburt ge¬
währet .

Waren denn auch zur Zeit der Kayser Consnles
in Rom .

Ja , und die Kayser selbst sind Consuls mit ge¬
wesen . Allein , die Consul - Regierung hatte da¬
mals nicht viel zu bedeuten . Bis auf die Kayser
aber waren sie die höchste Obrigkeit .

Welche sind denn von allen römischen Consuln die
berühmtesten ?

Brutus , Collatinuö und Cicero .
Weswegen Brutus und Collatinus ?

Sie waren , nachdem sie den Tarquinius abgeseßk
und vertrieben hatten , die beyden ersten Consnles .

Warum ist denn Cicero ein merkwürdiger Consul ?
Darum , weil er sehr gelehrt und patriotisch war :

Auch deswegen , weil er , als Consul , die Verschwö¬
rung des Catilina zunichte machte : Und endlich

daher , weil zu seiner Zeit Cäsar und AugusiuS die rö¬
mische Monarchie anrichteten .

Was ist unter der Regierung der Consuln das
merkwürdigste ?

Der Panische Krieg . Was

d . N .

Panische
Krieg .
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h . W . Was ist das vor ein Krieg ?

von z68 ; . Derjenige , welchen die beyden Städte , Rom und

bis zdv4 - Carlhago , n8 Jahre mit einander geführet haben .

Er bestand aber eigentlich aus dreyen Kriegen .
Worüber entstand der erste Krieg ?

Ueber Sicilien , welches die Römer und auch die

Carthaginenscr haben wollten .
Wer behauptete denn Sicilien ?

Die Römer .

Worüber entstand der andere punische Krieg ?

Ueber Spanien . Auch dismahl behielten die Rö¬

mer die Oberhand .
Welches war die Veranlassung des dritten puni¬

schen Krieges ?

Die Carthaginenser hielten nicht , was sie in dem

Friedensschlüsse nach dem andern punischen Kriege

versprochen hatten . Und diese Bundbrüchigkeit zog

den gänzlichen Untergang von Carthago nach sich .
Wo liegt die Stadt , Carlhago ?

In Africa , nicht weit von Tunis , sollen noch die

Ueberbleibsel zu sehen seyn .
Wer hat die Stadt , Carthago , erbauet ?

Die Prinzessinn , Dido . Denn als ihr Bruder ,

Pygmalion , ihren Gemahl , SichauS , ermordet

hatte : So stüchcete sie aus Phönicien nach den Afri¬

kanischen Küsten , woselbst sie von den Einwohnern

soviel Land kaufte , als sie mit einer Kuhhaut um¬

ziehen konnte .
Was machte sie denn mit so wenigem Lande ?

Es war nicht wenig Land , welches sie erhielt . Ih¬

re bei den : Kauffe gebrauchte List machte es ziemlich

geräumig .

Was
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Hs gebrauchte sie für eine List bei ihrem Kaufe ? Z . d . W .

Sie ließ die Kuhhaut in lauter Riemen schnei - zo ; 8 .

den und umzog damit so viel Land , daß die große

Stadt , Carthago , darauf erbauet worden ist .
Wer war bey den Carthaginensern der berühmteste Ge «

ncral indem Kriege mit den Römern ?

Hannibal , welcher in der That große Dinge ge¬

than hat .
Wie hieß sein Vater ?

Hamilcar . Dieser ließ seinen Sohn , Hannibal ,

in seinem 9 " » Jahre einen Eid schwören , daß er der

Römer Feind leben und sterben wollte .
Wer hat denn Carthago zerstöret ?

Scipio Africanuö , dieser siegreiche Ucberwinder

- eö Hannibalö .
Ist etwas merkwürdiges bey der Belagerung von

Carthago vorgegangen ?

Die Carthaginenser wehreten sich so sehr , daß die Z 8 o 4 «

Weiber ihre Hare abschnitten , Stricke zu den Krie¬

gesmaschinen davon zu machen ; und doch wurde die

Stadt erobert , verbrannt und geschleift .
Breiteten die Römer ihre Waffen weiter aus , nachdem

Carthago zerstöret war ?

Ihre Waffen erweckten allenthalben ein Schre¬

cken und sie brachten in allen Theilen der Welt Län¬

der und Königreiche unter sich .
Auf was Art bcherrschcten sie dieselben ?

Sie tünchten Römische Provinzen daraus und

ließen sie durch Stadthalter regieren .
Blieben denn die Römer beständig Sieger über

andere Völker ?

Nein . Sie wüteten endlich gegen sich selbst .

Die Vornehmsten in der Stadt wollten einer vor

Dem andern die Oberherrschaft haben . Darüber

Luras Historie . D gerie -



Römische Historie , vom Triumvirat .

I . d . W . geriethcn sie einander in die Hare und es wurde viel

Bluts unter ihnen vergossen .

I .
Trium¬
virat .
Z862 .
Z872 .

II .
Trium¬
virat

ßöso .

Wie viel sind von denen Vornehmen , welche nach ciuee

Oberherrschaft trachteten , am meisten zu merken ?

Ihrer ncune , von welchen allemahl drey und

drey gleiche Absichten gehabt und einander aufgerie¬

ben haben .
Wie wurden sie genennet ?

Dreymanncr , Trinmviri ; und ihr Regiment

wurde das Triumvirat geheißen .
Wie hießen die ersten Trinmviri ?

Manns , Cinna und Sylla .
Wer behielt den Platz ?

Sylla , welcher aber zuletzt seine Herrlichkeit nie¬

derlegte und ein Jahr darauf von den Läufen gefres¬

sen wurde .
Wie hießen die im andern Triumvirat ?

Crassuö , Pompejus und Cäsar .
Wer behielt die Oberhand ?

Julius Cäsar . Denn , der erste wurde von den

Parthern erschlagen und der andere in Aegypten lie¬

derlich genug enthauptet .
Was ist vom Cäsar zu merken ?

Er hat den Grund zur Römischen Monarchie ge¬

legen Er hatte einen vortrefflichen Kopf . Er konnte

zugleich lesen und schreiben und 7 Schreibern 7 un¬

terschiedliche Briefe auf einmal in die Feder sagen .

Er hat sich auch mit dem Kalender beschäfftiget .

Was hat er mit dem Kalender vorgenommen ?

4904 . Er hat ihn verbessert . Deswegen wird dieser

sein verbesserter Kalender der Julianifche Kalender

genennet ; der MonatJuliuö ist , ihm zu Ehren , auch .

so geheißen worden .

Was

l
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' Was hat er vor ein Ende genommen ? I . d . W .

Er ward auf dem Rathhause zu Rom mit 2z .

Wunden erstochen . Z§oL

Wer waren die vornehmsten Mörder ?

Brutus und Cassius , denen er viel gutes gethan

hatte .

Konnte denn Julius Cäsar diesem Uebel nicht vor¬
kommen ?

Als er auf das Rathhaus gieng : So wurde ihm

zwar eine Liste in die Hand gesteckt , darauf seine

Mörder verzeichnet waren ; er achtere aber solches

»richt .

Wie hießen die im dritten Triumvirate ?

LepiduS , Antonius und Octavius . Trinm ?

Wie lief es mit diesen dreyen ab ? virat ,

Ankonins und Octavius hielten es anfangs M ' t

einander . Denn , sie waren Schwätzer ; den Lepi -

dus aber setzten sie ins Gefängniß . 3914 ,

Hatte diese Freundschaft lange Bestand ?

Nicht lange . Denn , AutouiuS verstieß feine Ge¬

mahlinn , Ocravia , des Octavius Schwester .

Warum verstieß er sie ?

Damit er die Aegypkische Königinn , Cleopatra ,

heyrathen könnte .

Wer war diese Cleopatra ?

Es war Des Aegyprischen KönigeS , Diönysms ,

Gemahlinn , welchen Julius Cäsar überwunden hat -

Le . Weil aber die Cleopatra den Ueberwinder zur

Liebe gereizet hatte : So ließ er ihr Das Kö¬

nigreich .

Was nahm Ankonius vor ein Ende ?

Nachdem er vom Octavius zur See überwutt -

hm war und sich nicht wieder zu helfen wüste : So

D s erstach
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I . d . W . erstach er sich selber und starb in den Armen seiner

Gemahlinn Cleopatra .
Wie gicng es der Cleopatra ?

Sie gedachte auch den OctaviuS , gleichwie vor «

hin den Julius Cäsar , durch ihre Schönheit zur Lie¬

be zu bewegen . Wie solches aber nicht gelingen
Z920 . wollte , und sie merkte , daß sie im Triumphe zu Rom

sollte ausgeführet werden : So sehte sie sich im Ge¬

fängnisse , wie schon oben gemeldet ist , eine Schlan¬

ge an die Brust , und starb . s. 4i . S .
Wie lief es denn mit dcni Lcpidus ab ?

Er schickte sich in die Zeit : Als er sahe daß er

doch nichts schaffen konnte : Und starb endlich in

Frieden .
Was war endlich der Ausgang dieses dritten

Triumvirats ?

OctaviuS , welchem der Name Augusiuö beyge¬

leget wurde , errichtete die römische Monarchie .
Wie wurden die römische » Monarchen genennct ?

Sie habenden Namen Cäsar , zu teutsch , Kayser ,

angenommen , und zwar so wohl dem Julius Cäsar

zu Ehrenmals auch deswegen : Weil der königliche

Titel bey den Römern sehr verhaßt geworden war .
Wenn nimmt also die römische Monarchie

ihren Anfang ?

Z920 . Neun und zwanzig Jahre vor Christi Geburt .
Wie lange hat diese Monarchie gestanden ?

Sie siehet noch bis auf die ihige Zeit .
- Was ist von dieser Monarchie am nöthigsten zu

merken ?

Die Theilung des Kayserthums .
Wenn ist die Theilung des Kayserthums geschehen ?

Zu Ende des vierten Jahrhunderts .

Wie
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"" Wie viele Kayser haben in , ersten Jahrhundert I . C.

" 2 ' " " ' i -lahr -

Zusanimen zwölfe . hundert .
Welche sind sie ?

Augustus , Tiberius , Caligula , Claudius , Nero ,

Galba , Otto , Vrtelliuö , Vespasianus , Ticub , Do »

mitianus und Nerva .
Waö ist von » Augustus zu merken ?

Er hat unter allen Kaysern an » längstsn regieret ;

nehmlich ; 7 Jahre : Und unter ihm ist der HErr Chri¬

stus qebohrcn worden , iin 29 Jahre seiner Regie »

rung .
Hatte er auch Kinder ?

Seine lasterhafte und verbulte Tochter , Julia ,

ist bekannt genng . Es gieng ihr endlich so unglück¬

lich , daß sie Hungers sterben muste .
War Augustus selbst tugendhaft ?

Er hatte einige Tugenden ; aber auch viele Laster .

Insonderheit war er sehr wollüstig . Er nahn » eines

vornehmen Mannes Weib zur Gcinahlinn , welche

von ihren » Manne schon 6 . Monalce schwanger war

und Livia hieß . Kurz , wenn er wüste , daß jemand

eine schöne Ehegattinn hatte : So . schickte er gleich

seine Sänfte hin und ließ sie holen .
Trug sich bey dieser Gelegenheit incht nranchcsmal

etwaü zu ?

O ja . Als der Kayser einmal seine Sänfte ei¬

nem vornehmen Rathsherrn in das Haus schickte

und ihn um seine Frau ansprechen ließ : So setzte

sich ein alter Philosoph an statt der Dame hinein

uud ließ sich nach der Burg tragen . Da nun der

Kayser den angenehmen Gast mit Freuden empfan¬

gen wollte : So sprang dc -- alte Philosophus mit

> D z einem
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einem bloßen Degen heraus und zwang den Kanser ,

Laß er ihm schwören wüste , daß cr hinführo dergleichen

niemahls einem ehrlichen Manne mehr znnntthen

wollte . Im übrigen ist der Monat , August , wel¬

cher sonst Sextiliö hieß , ihm zu Ehren also genennek
worden .

Augustus hat ja auch mit den Teutschen gckriegct .
Wie lief dieser Krieg ab ?

Sein General , Quintilius Varus , ward von ih¬

nen so geschlagen , daß Augustus vor Unmuth dar¬

über mit dem Kopfe an die Wand lief und fast von

Sinnen kam .

Wenn ist dieser Kayser gestorben ?

Im 14 . Jahr nach Christi Geburt .

Was ist vom Tiberius zu merken ?

Er war des Augustus Skiefsohn , von der ge¬

dachten Livia .

Wie hat er regieret ?

Anfangs gut ; aber nachgehends ist er ein großer

Tyrann geworden .

a . Unter andern ließ er einen Consul umbringen :
Weil er Meld mit des Kaysers Bildnisse in den

Hosen getragen und sich damit aufs Secrct ge¬
setzt hatte .

s . Zu seiner Zeit hat jemand die Kunst erfunden , das

Glas so zähe , wie Leder zu machen ; er hat ihn
aber zur Belohnung hinrichten laßen .

Z . Er ließ den Kermanicus , nebst seiner Gemahlinn

und 2 . Söhnen , wie auch den Sejan , und seine
eigene Gemahlinn , Dipsania , tödtcn .

Was ist zu seiner Zeit als das merkwürdigste -
geschehen ?

, Der HErr CHcistuS ist unter ihm gekrcußiget
worden »

e»-
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In dem wie meisten Jahre der Regierung , des Tiber I .
rius ist solches geschehen ?

Im 19 " " Jahre .
Wie hat Caligula gelebet ?

Sehr lasterhaft und verschwenderisch . Z7 .

1 . Hat er in zwey Jahren mehr als loa . Millionen
durchgcbcachk .

2 . Er beschiief alle seine Schwestern , und ließ sie her¬
nach hinrichten .

Z . Sein Pferd muste mit ihm über der Tafel aus
silbernen und güldenen Schüsseln fressen .

4 . Dieses Pferd wollte er auch zum Consul im Rom
machen .

5 . Den Pontius Pilatus hat er nach Vienne ver¬
bannet , allwo er sich von einem Thurme herun¬

ter gestürzt hat .

6 . Als er kein Geld mehr hatte : So legte er Tribut

auf die Hurcuhaufer .

7 . Wenn die Reichen krank waren : So müssen ste
ihn zum Erben machen . And wenn sie wieder
gesund wurden : So ließ er sie hinrichten , da¬
mit das Testament könnte vollzogen werden .

8 . Er wollte für einen Gott gehalten seyn . ^ 41

Ist fönst noch etwas vom Caligula zu merken ?

Sein Name beziehet sich auf einen Umstand , wel¬

cher dieser ist . Er wurde unter den Soldaten geboh -

ren und trug mit ihnen einerley Beinkleider , welche

man EaliZas nannte . Dieferwegen hat man ihn

Caligula geheißen .
Wer waren seine Aeltern ?

Germaniens und Agrippina .

Was ist vom Claudius zu merken ?

Zu feiner Zeit wurdeBritannien von den Römem 4Z »

erobert und zu einer Römischen Provinz gemacht .

Wer war des Claudius Vater ?

D 4 DrusuS
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I . E . Drusus , AugusiusStiefsöhn . Sein Bruder war

Gcrmanieus .
Hak er eine Gemahlinn gehabt ? i

Sechse ; davon die ; te , welche Mcssalina hieß , das s
allerunzüchtigste Weib von der Welt war . Die 6te , k
Agrippina seines Bruders , Germanicuö , Tochter hat «

54 , ihn mit vergifteten Pilzen aus dem Wege geräumet . »
Was ist voin Nero zu merken ? ?

Er war der schlimmste Verschwender und der ^
grausamste unter den Kayfern .

Wie hießen seine Aeltern ? !
Der Vater war Emus Domitkus AenobarbuS

und die Mutter , Agrippina ; welche beym Claudius
viel galt .

Was ist von seiner Verschwendung zu nierken ?
r . Er ließ die Maulesel mit güldenen Hufeisen be- s

schlagen .
2 . Im Meere mit güldenen Netzen fischen ,
z . Und zog kein Kleid zweymahl an den Leib .
4 . Um ein Geringes schenkte er oft eine Tonne Goldes

weg .
Was ist von seiner Grausamkeit zu merken ?

1 . Seinen leiblichen Vater richtete er mit Gifte hin .
2 . Seine Mutter , Agrippina , hat er auf das aller «

erschrecklichste umgebracht .
z . Sein Lehrer , Seneca , muste sich die Art seinesTo «

des selber erwählen ; da er sich denn alle Adern «
öffnen ließ . s

4 . Er hat die Stadt , Rom , an allen Ecken laßen !
anzünde » : Weil er gerne sehen wollte , wie es ge »
laßen habe , da Troja gebrannt hatte . ! !

64 . 5 . Hat er grausam mit den Christen gehausct und die j !
erste von den io großen Verfolgungen unter ih - >
neu angerichtet , s. S . 64 . § .

Was merket man vom Galba ?
Er war aus dem Geschlechte der berühmten Sul -

pitier und hat nur ein halbes Jahr regieret . Denn , ;
er

68 -
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> er ward in der Sänfte von den Soldaten ermordet , I . C .

wozu er seinen Hals gutwillig herhielt .
Was merket man vom Otto ?

Er regierete nur drey Monatte und 5 . Tage . Er

. stach sich einen Dolch ins Herz und sagte dabey :

! Vnns pro mulris .

f! Was merket man vom Wtclüus ?

Er hielt alle Tage vier mahl Tafel . Daher wur - 6 ? .

^ Le er so dicke und fett , daß man ihn Vin ., K ,8 nann¬

te . Er regierete nur 9 . Monatte ; und wurde mit

' gebundenen Handen in Rom herum geführet , mit

Koch befchmiffen , erstochen und in die Tiber ge¬

worfen .

Was merket man vom Vespasian ?

Er war ein guter Kayser . Wenn er ein Todes - 7s .

- urtheil unterschreiben sollte : So weinete er . Im

Tributwesen aber war er sehr hart ; so gar , daß er auch bis

von den heimlichen Gemächern Schätzung forderte .

Wie hieß Vespasians Vater ?

Flavius Sabinus . Er stammete aus dem Ge - 79 .

schlechte der Sabiner her .
Was merket man vom Titus ?

Als sein Vater , Vespasian , zum Kayser crwäh - 79 >

let war : So wurde ihm das Commando über die

> Armee im gelobten Lande aufgetragen , mir wcl -

, cher er denn , als oberster Befehlshaber , Jerusalem

gänzlich zerstörete . Als Kayser hat er löblich re¬

gieret : Deswegen er auch Ooliciae ^ eueres fruma - 8r .

^ ni genennec ward .
Was ist vom Domitian , dieses Titus Bruder , zu

merken ?

Er hat die Christen grausam verfolget . Wenn 8r .

« s donnerte : So mußten eö die Christen entgelten .

Den Evangelisten , Johannes , hat er auf die Insel ,D 5 Patmos ,
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I . C . Patmoö , verwiesen : Nachdem ihm das siedende Oel,

darin » er gebraten werden sollte , nichts geschadet
hakte .

Was vor eines Todes ist Domitian gestorben ?
f y6 . Er ist mörderischer Weise erstochen worden . Nach¬

dem ihm jemand diesen bevorstehenden Tod zum vor¬
aus prophezeiet hatte .

Wie nahm Domitian diese Prophezeiung auf ?
Er fragte den Weissager , was vor einen Tod er

sich denn selber zuvor sagte ? Er antwortete , daß er
wühl wüste , daß er von den Hunden würde zerrissen
werden . Der Kayser aber wollte diese Prophezeiung
zu Schanden machen und befahl , daß er sollte ver¬
brannt werden .

Geschah denn das nun , was sich der andere geweis-- '
saget hatte ?

Ja . Als der Scheiterhaufen kaum angestecket
war : So fiel ein so heftiger Platzregen ein , daß
die Zuschauer meistens davon liefen ; da denn die
Hunde den halb verbrannten Körper aus der Gasse
herumschleppten .

Was ist vom Nerva zu merken ?
Don y6. Er war ein guter Kayser und den Christen sehr ge-
bis 98 . neigt . Er ließ auch den Johannes aus der Insel ,

Pacmos , wieder loß .
II . Jahr - Wie viel Kayser haben im zweiten Jahrhundert
hundert . ' regieret ?

Achte «
Wie heißen sie ?

Trajan , Hadrian , Ankonin , der Fromme , Ankö¬
rnn , der Philosoph , Lucius Veruö , Commodus ,
Pertinax und Julian .

Welche sind davon am meisten zu merken ?
Trajan ,
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" Trajan , Hadrian ^ Antonin , der Fromme , und An - I . C .
toniir , der Philosoph .

Was ist vo >n Trajan zu merken ?
Er war aus Spanien , und der erste Römische Von 98 .

Kayser , welcher anßcrJtalien gebohren war . Sonst " 7 »
hat er löblich regieret ; nur daß er gegen die Christen
grausam gewesen ist .

Was ist vom Hadrjan zu merken ? ^

Er hatte einen vortrefflichen Kopf . Er konnte 117 .
zugleich reden , schreiben und in die Feder sagen . >

Wie wurden die Christen unter ihm gehalten ?

Weil ihm der Bischof zu Athen , Quadratus , ei¬
ne Schutzschrift für die Christen übergab : So wur¬
den sie nicht verfolget . Mit den Juden aber ver¬
fuhr er desto strenger .

Wie gieng er mit den Juden um ?

Als sie im gelobten Lande ihre Republik wiedör
aufrichten wollten : So zerstöret ? er sie gänzlich ; ge¬
rade loo Jahre nach Christi KreuHigung . izz .

Ist sonst etwas von ihm zu behalten ?

Ja . Er hat zuerst eine Mauer zwischen Engel¬
land und Schottland ausgeführet .

Was ist von den beyden Antonincn zu merken ?
Antonin , der Fromme , bekam diesen Zunamen in - von iz 8 .

sondcrheit deswegen : Weil er gegen die Seinigen bis
und vornehmlich gegen seinen Vorgänger , Hadrian ,
so viel Liebe und Ehrfurcht erwieß . Es ist aber un¬
ter ihm die 4te große Christenversolgung gewesen .

Antonin , der Philosoph , regierete auch gut ; aber
seine Philosophie , von welcher er diesen Zunamen
« mpfieng , die er auch durch hinterlaßene Schriften
bewiesen hat , war ihm höchst schädlich : Weil er da - bis
Lurch von der Christlichen Religion zurück gehalten

ward .
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I . C . ward . Unter ihm ist auch in einem Krieg die dvn -

i8a . nernde Legion bekannt worden .
II I . Wie viel Kayftr haben im dritten Jahrhundert

Jahrhun - regieret ?
deck . Wohl Vierzig , aber sehr unordentlich unter ein»

ander .
Welche sind davon am meisten zu merken ?

Caracalla , Heliogabaluö , Maximinus der Aeltere,
und Diocletian .

Was ist vom Caracalla zu merken ?
Er folgte seinem Vater , Severus und hat sei¬

nen Bruder , Geta , im Schoße seiner Mutter ersto¬
chen und mit ihm wohl zwanzig tausend Menschen

bis umbringen laßen . Seine Stiefmutter nahm er
^ 7 - zum Weibe und lebte auch sonst sehr übel .

Was ist vom Heliogabalus zu merken ?
von war ein gottloser und verschwenderischer Kay-

ftr . Er ließ ein Rathhauö vor die Weiber bauen
2l8 . und machte seine Mutter zur Bürgermeisterinn .

Was vor Sachen sollten auf diesen , Rathhaust ent¬
schieden werden ?

bis Ehestandes - und Liebeshändel .
Worinn bestand seine Verschwendung ?

Hierinn wollte er alle seine Vorfahren übertref¬
fen . Er speisete bisweilen lauter Kamme von Häh¬
nen , Pfauenzungen , Rebhünerevcr , Straußköpfe ,
Gehirn von Kramsvögeln , rc . Die Schuhe ließ er
Nüt Edelgesteinen besehen . Die Teiche ließ er mit
wohlriechenden Wassern anfüllen und den Pferden
ließ er Safran statt des Strohes untersireuen .

Was hat er vor ein Sude genommen ?

222 . Er ist in einem Eloac erstochen , in der Stakst
herum geschleppek und nüt einen , Steine an dem
Halse in die Tiber geworfen worden .

Was
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Was ist vom Maximinus , dem Heitern , zu
merken ?

Er war , ehe er Kayser wurde , ein Kuhhirte und re -
gierete mit seinem Sohne , Maximinus , dem Jün¬
gern , gemeinschaftlich . Sie wurden aber beyde von
ihren Officiren im Gezelte ermordet .

Was ist vom Diocletian zu merken ?

Er hat die Christen im ganzen Römischen Rei¬
che so grausam verfolget , als noch keiner vorhin ge¬
than hatte .

Was ist im vierten Jahrhundert das merkwürdigste ?
Die Theilung des Kayserthums .

Welche Kayftr sind im vierten Jahrhundert am
meisten zu merken ?

Ihrer drey : Constantin , der Große , Julian ,
- er Abtrünnige , und Thcodosiuö , der Große .

Was ist vom Constantin , dem Groß o , zu merken ?

Er hat Constantinopel erbauet und die R - sidenz
Von Rom dahin verlegt . Er ist auch der erste christ¬
liche Kayser gewesen .

Was hat ihn zum Christlichen Glauben gebracht ?

Als er wieder seinen Feind , Maxentius , bey Rom
an dem Müvischen Meere zu Felde lag , und wegen ei¬
nes schlechten AnSschlageS besorget war : So erschien
ihm ein güldncs Kreuz am Himmel , mit dieser Bey¬
schrist : In diesem Zeichen wirst du siege » , lndoc
steril ) vineos . Hierdurch wurde er bewogen den
Christen den freyen Gottesdienst zu verstatten , welche
denn auch anfiengen , in der ganzen Römischen Welt
Kirchen zu bauen : Da s>e sonst in Häusern , oder gar
in unterirdischen Holen , den Gottesdienst verrichtet
hatten . Nachher nahm er auch selbst den Glauben

der Christen an und ist als ein getaufter Christe
gestorben .

2Z7 -

von 284 .

bis zv4 »

! V . Jahr
hundert .

zoS.
zzo .

Don
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I . § . Von wem hat er sich taufen lassen ?
k 5Z7 . Als er am Fieber krank lag und seines Lebens En¬

de vermerkte : So ließ er sich von dem Bischöfe , Eu -
sebiuö , raufen .

Wo geschahe diese Taufe ?

Zu Nicomcdien , in Klein Asien , wo der Kayferin
einem Feldzuge gegen die Perser krank wurde und -
auch verstarb .

Was ist vom Julian , dem Abtrünnigen , zu
merken ?

g6r » Er war ein grimmiger Feind und Verfolger der
Christen , deren Religion er verlaßen harre ; als wes¬
wegen er eben den Beinamen , der Abtrünnige , oder
Aposiata , empfangen hak .

Welche Stücke waren wohl sonderlich von ihm zu
behalten ?

1 . Er hatte eine Gelübde gethan , Christum und sei¬
ne Religion ganz auszurotten .

2 . Er hieß den HErru Christum nicht anders , als
den Galiiäer oder den Zimmermannögesellen von
Nazareth .

g . AlsderKayfer einen Priester fragte : Was doch
der Zimmermannsgeselle vonNazareth gutes machte ? i
So bekam erzur Antwort : Er wäre itzt beschäfftiget , I

dem Kayser seinen Sarg zu machen . f
4 . Jerusalem wollte er wieder aufbauen laßen , um j

Christi Prophezeiung zu Schanden zu machen . Eö I
ward aber alles durch Feuer aus der Erde verstöret . ^

Was vor eines Todes ist er denn gestorben ?

Er wurde in einem Kriege gegen die Perser mit ei , !
nein Pfeile geschossen . Als er nun sahe , baß er an der

z6z . Wunde sterben würde : So warf er eine Hand voll

BltttS gen Himmel , und sagte dabey : Endlich hast du , !
Galiläer , doch überwunden . I

Was
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Was ist vorn Lhcodosius , dem Großen , I . C .
zu merken ?

Er theilete das Reich unter seine beyden Söhne , von Z79
Arcadiuö bekam den Orient und Honorius den bis z ^ z
Occident .

Gemengte Fragen zur Römischen Histo¬

rie , bis auf die Theilung des Kayserthums .

Wovon hat die Römische Monarchie den Damen ?
Don der Stadt , Rom .

Wenn ist Rom erbauet worden ?

Achtehalbhundert Jahre vor Christi Geburt .

Was vor Einwohner haben die Stadt zu Anfange bewohnet ?

Lauter Strassenrauber , Diebe , Mörder und ander
loses Gesinde ! .

Welche Stadt ist mit einer Kuhhaut abgemessen ?
Carthago , siehe 49 . S .

Wer hat den Grund zur Römischen Monarchie gelegt ?

Julius Cäsar .
Don wem kommt der Name Kayser her ?

Von eben diesem Cäsar .

Wenn hat die Römische Monarchie angefangen !
29 Jahre vor Christi Geburt .

Wer ist der erste Römische Monarch gewesen ?

Octav August .

Unter welchem Kayser ist der HErr Christus gebohren
worden ?

Unter dem Kayser Octav August , im 29 . Jahre der
Regierung desselben .

Unter wem ist der HErr Christus gekreutziget worden ?

Unter dem Kayser , Tiberius .

Welche sind sehr verschwenderische Kayser gewesen ?

Caligula und Heliogabalus .

Wer wollte sein Pferd rum Bürgermeister machen ? !

Caligula s. 5 ; . S ,

Wee



64 Gemengte Fragen zur Römischen Historie ,
C. Wer ließ sein Pferd über Tische mit sich aus der Schüssel

^ fressen r
Caligula .

Welcher Kaystr hat die allcrunzüchtigstc Gemahlinn gehabt ?
Claudius , s. 56 . S .

Wer ist der allergrausamste Kaystr gewesen ?
Nero , s. 56 . S .

Welcher Kaystr hielt alle Tage viermahl Tafel ?
Mtcllius . Er aß sich so stark , daß er Virulu , , eill

Kalb , genennct wurde .
Welcher Kaystr ließ sich von den heimlichen Gemächern

einen Zins zahlen ?
Vespasian .
Wer hat den Evangelisten , Johannes , auf die Insel Pad

mos verwiest » ?
Der Kaystr Domitian .
Wer hat ihn aus dieser Verbannung wieder loß gelaßen ?

Nervs .
Welche Kaystr hat seine Stiefmutter zum Weibe genommen ?

Der Kaystr , Heliogabalus .
Wer ist vom Kuhhirten zum Kaystr geworden ?

Maximinus 8en . An . 2z ; . Der Doldatenstand hat
ihn zu dieser Ehre gebracht . Er war unqemcin groß ,
nämlich vier Ellen lang . Er konnte vierzig Pfund Fleisch
und beynahe einen Eimer Wein des Tages verzehren .
Iufiinus der I . Kaystr im Orient war auch ein Viehhirte
gewesen , s. 67 . S .

Wer ist der erste Christliche Kaystr gewesen ?
Constantin , der Große , welcher auch Constantinopel

erbauet hat , s. 61 . S .
Wer hat das Kaystrthum getheilet ?

Theodosius , der Große , unter seine beyden Söhne ,
Arcadius und Honocius .

Was ist von den erwähnten zehen großen
Verfolgungen der Christen zu merken ; und

unter welchen Kaysern sind sie geschehen ?

Die ! . ist gewesen unter dem grausamen Tyrannen , Ne¬
ro , welcher die Christen in wilde Lhierhame einnahm

und



biS auf die Theilung des Kayftrkums . 6 ;

und von den Hunden zerreißen ließ . Andere hat er C .
mit Pech beschmieren , an Pfalc binden und des Abends
an statt der Fackel » anzünden laßen ; also , baß das
ausgebralcne Mcnschenfckt auf der Gasse , wie Pech
geflossen ist . Man meinet , daß die Apostel , Petrus
und Paulus , in dieser Verfolgung auch um das Leben
gekommen sind , im Jahre 64 .

Die Ute ist gewesen unter dem Kayfer , Domitian , wel¬
cher : Wenn ein Erdbeben , ein Donnerwetter , oder
sonst ein Unglück entstand , alsobach befahl , dasi -d ^
Christen den Löwen musten vorgeworfen werden :
Weiler sie für die Ursachen dieser Begebenheiten hielt .
Im Jahre 84 .

Die Illte ist gewesen unter dem Trasan . I . .
Die iVte unter demAnronin , dem Frommen . r .m 2 . Jahr -
DieVre unter demAntonin , bemPhilvsophcn .J hundert »
Die VIte unter dem Kayser , Scverus .
Die Vllle unter den Maximinen , im Jahre 2g6 .
Die Vlllte unter dem Kayser , Decius , m ; Jahre2 ; i ; da

die so genannten Siebenschläfer sich aus Furcht in
eine Hüle verkrochen haben und allererst 200 . Jahre
hernach unter dem Kayser , Tbcodosins lli . wieder
aufgewachet seyn sollen , im Jahre 446 .

Die lXtc unter dem Kayscr , Valerian , im Jahre 255 .
Diesen Kayser nahm der Persische König , Sapor , ge¬
fangen . Er » rüste demselben zum Fußschemel dienen ,
wenn er zu Pferde steigen wollte ; endlich ist er leben¬
dig geschunden worden .

Die Xte unter dem Kayser Diokletian , im Jahre go .z »
Diese Verfolgung ergieng über die Christen im ganzen
Römischen Reiche ; dergleichen noch keine gewesen
war .

Nach der Theilung des Kaysermms ^
ist nuu von den Orientalischen , und Occidentali - ^

schon Kaysenr zu handeln . Erstlich
Von

den Orientalischen Kaysern .
Wer hat das Kaysertum gekheilet ?

Thoohosius , der Große , unter seine deichen
Söhne .

Lurüö Historie. E Wie
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C . Wie hießen die Söhne ?
Arcadius und Honorius .

Was bekam ein jeder ?

Arcadius bekam das Morgenländische und Ho «
noriuö bekam das Abendländische Kaysertum .
Was hat man überhaupt von dem Kaysertume im Ori -

ent zu merken ?

Daß die Christlichen Kayser solches lange Zeit be¬
sessen haben . Hernach aber ist es von den Türken
erobert worden .

Wie lange haben es die Christlichen Kayser besessen ?

Etwas über tausend Jahre .
Wie lange besitze » es nun schon die Türken ?

Ueber dreyhunderk Jahre .
Wie viel Kayser haben in den tausend Jahren im Orient

regieret ?

Eine ziemliche Menge ; bey vielen aber ist nichts
Merkwürdiges zu beobachten .

Welche Kayser sind denn bis zur Türkischen Eroberung
zu merken ?

V . Jahr - Ihrer zehen : als ArcadiuS , Zeno , Justinus I . Ju «
hundert . sij ,namig l . Mauritius , PhocaS , Leo HI . Emanu -

eil . JohannesPalaologuS und Eonstantinus Pa -
läologus .

Was merket man vom Arcadius ?

von gys . Er war der älteste Sohn des Theodosius , des
bis 40L . Großen , und bekam nach der Theilung das morgen -

ländische Kaysertum .

Hat man auch wegen der Kirche etwas von diesem
Kayser zu merken ?

Der berühmte Kirchenlehrer , ChrysostomuS , ist zu
dieser Zeit Bischof zu Constantinopel gewesen und
Lurch Anstiften der Kayserinn zweymahl ine Elend

427. verwiesen worden , worinn er auch gestorben ist.
Was
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' ^ WaS inerter man von Zeno ? I . E .

Er wurde anfangs vom Throne gestoßen und muste ^

anderthalb Jahre sein Leben im Walde bey dem Ge¬

nusse der Wurzeln und Kräuter zubringen . 474 .

Kam er denn nicht wieder auf den Thron ?

Er kam zwar wähl wieder auf den Thron , wurde bis

aber endlich von seiner Gemahlinn , als er sich besoffen

hatte , lebendig begraben . 4Sr .

Was ist soaff noch von ihm zu merken ?

Er gab einen Befehl heraus , k ^ enoücum ge¬

nannt ; die Ketzer und Rechtgläubigen mit einander

zu vereinigen : Welches aber etwas vergebliches
war .

Was merket man vom Justin l . ^ Jahr -

Er war von geringem Herkommen und hakte in huudert .

seiner Jugend die Schweine gehütet . S . 64 .

Wie kam er denn zur kayserlichen Würde ?

Nach des Kayserö , Anastasius Tode wollte der von

Commendant in Constantinopel gern Kayser werden , bis 527 .

Er ließ derowegen durch ihn viel Geld unter die

Soldaten austheilen : Justin aber theilete es in sei¬

nen , Namen aus , und ward dadurch Kayser . Den

Arianern war er sehr zuwieder .

WaS ist vom Justinian dem I . zu Merken ?

Er ist im Oriente der mächtigste Kayser gewesen . H - 7 -

Er hat der Gerechtigkeit wohl vorgestanden , und das ^

Lorxms chiris Livilis verfertigen laßen .

Was merket man von , Mauritius ?

Er war ein sehr gcitziger Herr und deswegen an bM 5Z2 .

vielem vergossenen Christenblme schuldig .

Auf was Weise ?

Er hakte mit Völkern an der Donau Krieg ; deren

König , Gaganus , bekam >2 . tausend > ay >eriichege

E 3 fangen
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fanden . Als nun Mauritius diese Gefangene , nach

gemachten Frieden , mir i . Gülden für einen Mann

auslösen sollte : So wollte er das Geld nicht darzu

geben : Deswegen ließ GaganuS die 12200 . Mann

alle niedermachen , welches die Soldaten so sehr ver¬

droß , daß sie den PhocaS zum Kayser ausriefen .

Wie gieng cS weiter mit dem Mauritius ?

^ Sobald PhocaS zum Kayser ausgerufen wov «

dert üo " ^ ^ 0 ließ er den Mauritius mit seiner ganzen
Familie gefangen nehmen und alle seine Söhne und

Töchter vor seinen Augen niederhauen .

Wie verhielt sich Mauritius bey dieser Grausamkeit ?

So oft einem der Kopf herunter geschlagen wur¬

de : So oft rief er aus : HErc ! du bist gerecht ,

und alle deine Gerichte sind gerecht .

Wurden denn alle seine Kinder umgebracht ?

Die Kinderfrau hatte den kleinsten Prinzen ver «

steckt und ihr eigenes Kind an dessen Stelle her¬

gegeben . Als aber Mauritius solches merkte : Sa

»miste sie den Prinzen herbringen , welcher denn

auch zerhauen ward : Worauf Mauritius und sei¬

ne Gemahlinn die Reihe beschließen musten .

Was merket man vom Phocas ?

Er war nur ein Hauptmann und wurde , wie

eben gedacht ist , von den Soldaten zum Kayser auö -

602 . gerufen und auf den Thron gefetzt . !

Wie trat er seine Regierung an ?

Er ließ , wie schon gemeldet ist , den MauritiuS '

mit seiner ganzen Familie hinrichten ; und half den ^
Wiederchrist ausbrüten .

Auf was Weise geschahe das Letzte ? ^

Der Patriarch zu Eoustantinopel und der Bi¬

schof zu Rom zankten sich dazumahl um den Vor - ^

jug -
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zug . Phocas aber erkläret den Bischof zu Rom I « C »

Bonifac . l I 1 - für das allgemeine Haupt der Kirche .
Warum that er das ?

Damit der Bischof zu Rom den Mord , welchen 606 .

er am Mauritius begangen hatte , billigen mögte .

Was vor ein Ende nahm Phocas ?

Zwcene Stadthalter in Asrica , HeraclinS und

GregoriuS , verschworen sich , daß sie ihn voni Thro¬

ne stoßen wollten . Deswegen schickten sie ihre bey¬

de Söhne nach Eonstaminopel , den einen mit ei¬

nem Here zu Lande und den andern mit einer Flot¬

te zu Wasser ; mit dem Entschlüsse , daß derjenige

sollte Kayser werden , welcher am ersten nach Con -

stantinopel kommen und den PhocaS überwältigen
würde .

Wer hakte denn das Glück ?

Heracliuö , des Stadlhalters Heraclü Sohn , gieng

zu Wasser und hatte guten Wind . Daher kam er

dem Niceas , des Gregor » Sohne , zuvor , und ercap -

petc den Phocas in dem Hafen zu Constautinopel ;

Da er ihm denn Hände und Füße abhauen und den 6ro .

Rumpf verbrennen ließ .

Was ist vom Leo III zu merken ? VIII .

Er war eines Schneiders Sohn und solgete dem Jahrhuw

TheodosiuS 11 l . welcher freywillig abdankte . Zu

seiner Zeit ist die Orientalische und Occidemalische ,

oder , welches einerley ist , die Griechische und Latei¬

nische , Kirche getrennet worden .

Was gab hierzu Gelegenheit ?

Es entstand eine Frage , ob man die Bilder in

der Kirche anbeten sollte , oder nicht . Kayser Leo , 72 ; .
ließ einen scharfen Befehl wieder die Bilder heraus

gehen und verfolgte die Bilderanbeter : Er ließ manche

E z Pfaffen
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50 Von den Kaystrn IM Orient , nach derTheilung .

Pfaffen deswegen schinden und etlichen ließ er die

großen Bärte mit Pech beschmieren und anbrennen .
Wie gefiel solches Verfahren ?

Die Päbstc zu Rom thaten die Bilderstürmer

in den Bann und suchten daS Exarchen , welches die

Orientalischen Kaystr in Italien aufgerichtet hatten ,

über den Haufen zu werfen ; wie denn solches ctwan

zo . Jahre hernach wirklich erfolget ist . s . S . 74 .
Was ist vom Emanuel I . zu merken ?

Als der Kcuffer im Occidente Conrad III . einen

Zug nach dem gelobten Lande that , selbiges wieder

einzunehmen und den Weg über Constancinopek

nahm : So trachtete Kaystr , Emanuel , seine Armee

zu verderben . Deswegen ließ er ihr allen Tort an¬

thun ; ja selbst Gips unter das Mehl mengen , davon

die Soldaten sterben müssen .
Was merket ma » vom Johann , Palaologus ?

Er bemühet ? steh , die Trennung und Streitigkeiten

der Lateinischen und Griechischen Kirche zu heben ;

Hak auch deswegen eine Reist nach Italien ; konnte

aber nichts ausrichten .

Waö bedeutet denn der Deyname Palaologus ?

Er ist griechisch und bedeutet einen Menschen , wel¬

cher in einer alten Sprache und von alreu Dingen
redet .

Was ist vom Constantin , Palaologus , zu merken ?

Er ist der letzte christliche Kaystr gewesen . Denn ,

zu seiner Zeit haben die Türken Coustmmuope ! er¬

obert und dein christlichen Kaystrtume ein Ende ge¬

macht ; nachdem es über cilstehalb hundert Jahre be - 1

standen war . ^

Wer hat ts rrodrtt ? ' i

Mahomrr II . j
Wie



Gemengte Fragen von den Kapsern in Orient , rc . yr

Wie gieng es dem Kayser bc » der Ueberaabe ? C ,
Er kam um das Leben . Sein Haupt wurde auf 145z .

eine Stange gesteckt und von den Türken herumge¬
tragen .

Die Stadt wurde geplündert , alles niedergemacht
und grausam gehauset ; also , daß die Soldaten eine
grosse Beute machten : Weil ein jeder seine Eurer in
diesen Haupt -Ort geflüchtet hatte .

Ist sonst noch etwa überhaupt etwas von dem auf die¬
se Weise zerstören christlichen Kaysertuine un

Oriente zu merken ?
Vielleicht dieser gedoppelte Umstand ; Daß der er¬

ste und letzte christliche Kayser im Oriente Eonstegr -
krniiö und

Daß deren beyde Mütter Helena geheißen haben .

Anmerkung .

Nun wäre billig , den Ursprung der Türken und de¬
ren weitere Regierung im Oriente allhicr anzu¬
führen . Es wird aber solches verschoben bis

zum Anhange .

Gemengte Fragen von den Kayftrn im
Oriente , bis zur Eroberung Constantinopcl .

Wer hat die Römische Monarchie oder das Römische
Kayscmim anheilet t

Theodostus , der Grosse .

Um welche Zeit ist solches geschehen ?

Zu Ende des vierten Seculi , im Jahr ZY5 .

Wie hieß der erste Kayser im Oriente nach der Theilung ?

Accadius .

Unter welchem Kayser hat der berühmte Kirchenlehrer ,
ChrysostomuS , geledcr t

Zur Zeit des Kayftrs , Arcadius .

E 4 Welcher



72 - Gemengte Fragen vott den Kaysern im Orient , rü

C , Welcher Kayser ist von seiner Gemahlinn lebendig
begrabe » worden ?

Ieno , s. 67 . S .
Wer ist aus einem Schweinhitten ein Kayser geworden ?

Iustinus der i . welcher erst ein Cchweinhirke , her - '
nach ein Zimmermann und Soldat gewesen ist , siehe
S . 67 . Welcher Kayser war eines Schneiders Sohn ?

Leo III . im ss. Jahrhunderte . i
Welcher Kayser hat das corpv5 ^ url ; verfertigen lassen ? l
Justinian der l . !

Welcher Kayser war so geikig , daß er einen Gülden höher hielte j
als das Leben eines Soldaten ?

Der Kayser , Mauritius , s . S . 68 . ^Wer hat den Pabst oder den Widerchrist ausgebrütet ?

Der Kayser Phocas . S . 68 . sq .
Wer ist der erste Pabst gewesen ?

Bonifacius der I I I .
Unter welchem Kayser hat sich die Griechische und Lotes/

Nische Kirche gerrennet ? !
Unter dem Kayser , Leo dem I I I .

Was war die Ursache dieser Trennung ?

Die Anbetung der Bilder . Denn die Griechen woll¬

ten keine Bilder leiden 4 die Lateiner aber wollten sie
anbeten .
, Wet ist der letzte Christliche Kayser im Oriente gewesen ?

Coustantinus , Palaolvgus .
Wie lange haben die Christlichen Kayser das Kaysertutn im

Orient besessen ?

Ueber eilftehalbhnndert Jahre . 4
Wer hat Constantinopel erobert ?

Mahomet der II . im Jahre 145z . s. S . 70 .

V 0 m

Kaysertume im Occident .
Wie kann man diese Historie am besten eintheilen ?

Weil Carl , der Grosse , einer der berühmtessen
unter



Dom Kaysertum im Oceidmt, vor Carl , dem G rossen . 7z
unter diesen Kaysern gewesen ist : So kann man I . C .
füglich merken , wie e6

1 . Vor Carl , dem Grossen , und denn
2 . Nach Carl , dem Grossen , mit dem Kayser-

tume gestanden habe .
Welche Kayser sind vor Carl , dem- Grossen , zu

merken ?
Honorius , Valentinian IIl . und ÄugtistuluS .

Was ist vom HoUvrius z» merken ?
Houoriuö war der jüngste Sohn des' KayserF ZH'; .-

Theodosius , des Grossen und bekam in der Thei¬
lung das Kaysertum im Occident .

Unter seiner Regierung fielen die Westgothen 407.
ins Land , belagerten Rom zweymahl und trugen
endlich das Königreich , Spanien , zur Beute da - j 42z .
von .

Was ist vom Valentinian I II. zu merken ? V .
Er war nur sechs Jahre alt , als er zur Regie - Jahrhun »

rung kam . In seiner Minderjährigkeit wurde A -
frica durch Hülfe der Westgothen aus Spanien ,
von dem Reiche abgerissen ; diesem folgere auch 427 .
Gallien , welches die Franken an sich zogen . Die 4 ? o .
Sachsen brachten Britannien Unter sich . Und als 449 -
die Hunnen unter Anführung ihres Königs , Atti -
la , hinter dem schwarzen Meere hervorkamen : So 45 r .
thaten sie dem Reiche auch einen unsäglichen Scha - t 455 »
den .

Was merket man vom Augusiulus ?
Er war klein von Statur , und deswegen wurde 47 id

er , statt Angustuö , Augustulus genennet .
Was ist unter seiner Regierung vorgegangen ?

Sie hat kaum ein Jahr gewähret : Indem er
von den Herulern verjagt und das Oecidentalische

E s Kayser -



74 Vom Kaisertum im Occident

I . C . Kaysertum auf eine Zeitlang gar aufgehoben wur -

476 . de , bis es Carl , der Grosse , im Jahre Foo . wie¬

der hergestellet hat . 'Also hat sich mit einem Augu -

stuö die kayserliche Würde angefangen ; und mit

einem Augustulus hat sie sich geendiget .

Wie stand es nach dieser Zeit ins besondere um
Italien ?

Nachdem Augustulus von den Herulern verjagt

war : So kamen endlich die Ostgorhen in Italien ,

490 . vertrieben die Heruler und richteten ein Königreich

auf , welches 6o . Jahre gcdauret hat . Die Resi¬

denz haben sie zu Verona gehabt .

Wer hat diese wiederum verjagt ?

567 « Die -Orientalischen Kayser verjagten die Ost -

gothen wieder und liessen daö Land durch gewisse

Stadthalter regieren .

Wie wurden diese Stadthalter genennet ?

Sie wurden Exarchen geheiffen ; und hatten zu
Ravenna ihren Sih .

Wie wurde ihr Regiment genennet ?

Das Exarchak .

Wie lange hat dieses Exarchat gestanden ?

Fast zwey hundert Jahre . ( 18 ; . )

Wer hat dieses Exarchak nachgchends an sich
gebracht ?

Die Longobardischen Könige .

Wie lange haben es die Longobardischen Köni¬
ge besessen ?

774 . Etwan 22 . Jahre ; bis sie Carl , der Grosse , ver¬

trieb : Nachdem das Longobardische Reich in Ita¬

lien über 2Oo . Jahre bestanden hatte .

Wie befanden sich denn die Bischöfe zu Rom bey
diesen Unruhen ? .

Sehr



75vor Carl , dem Grossen .

Sebr wohl . Denn sie komen im trüben Was - I .

ser fischen : Weil sie Rom meistmtheilö allein in -

ne hatten . Sie fanden auch hierdurch die beste

Gelegenheit , ihr Haupt empor zu heben und sich

der Gewalt zu gebrauchen , die ihnen vom PhocaS

war eingeräumet worden , s. S . 69 .
Wie kam aber Carl , der Grosse , mit in das Spiel ?

Sein Vater , Pipin , hatte dem Pabstc Ste - 7 ; ^

phan 11 i , wider die Longobarden zu verschiedenen

mahlen beygesianden . Eben diS that auch Carl

auf Ersuchen des PabsteS . Und er that es mit sol¬

chem Fortgauge , daß er den Longobardischen Kö -

yig , Desideriuö , in Pavia belagerte , überwand und

gefangen nach Lüttich führete . 7 ^ ^
Was trug Carl , der Grosse , zur Deute davon ?

Er behielt , was zum Longobardischen Königrei¬

che gehöret hatte ; und der Pabst trug das Exar¬

chen davon ; womit denn die Herrschaft der Orien¬

talischen Kewser in Italien auch ein Ende hatte .
Ließ es Carl , der Grosse , dabey bewenden ?

Nach diesem erhaltenen Siege gieng er nach 774 .

Rom und nahm den Tire ! eines Römischen Patri -
tiuö an . .

Was hielt dieser Titel eigentlich in sich ?

Die Herrschaft über Rom und die Schuhgerech -

tigkeit über die Römische Kirche .
Hatte sich denn der Pabst hicdurch in Sicherheit

gefttzet ?

Es vermeinte zwar Pabst Leo 111 . daß er nun

thun mögce , was er wollte . Da er aber weiter

um sich griff , als er befugt war : So verstanden cS

die Römer unrecht und erregten einen Tumult , schmis¬

sen den Pabst vom Pferde , schlugen ihm ein Auge

MIS und liessen ihn nackend davon laufen .
Wie
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Ir E . Wie verschmerzte dieses der Pabsi ? ^

In dieser Noth rief er Carl , den Grossen , wie¬

der zu Hülfe , welcher ihn denn mit grossem Nach¬

drucke wieder einsetzte .
Was crwieß ihm der Pabst vor eine Dankbarkeit ?

Er brachte es bey der Bürgerschaft dahin , daß sie

Carl , den Grossen , in der Christnacht zum Kayser

ausriefen ; nachdem der Kayscrliche Titel seit Auzu -

stulo Z24 - Jahre geruhet hatte . s . 74 . S .
Wie viel Kayser haben von Carl , dem Grossen , bis

auf diese Zeit regieret ?

Mehr als sechzig .
Wie kann man diese Kayser am besten eintheilen ?

Man thut am besten , wenn man sie in die Häu¬

ser eintheilet , auf welche die kayscrliche Würde noch

und nach gefallen ist ; und alSdcnn die merkwürdig¬

sten Kayser aus denselben betrachtet .
Welche sind denn die Häuser ?

800 . Das Carolingische ,

919 . Das Sächsische ,

10 ^ 4 . Das Fränkische ,

iiz8 . Das Schwäbische , * )

127z Unterschiedene , und

1418 . Das Oesterreichische Haus .
Wie viel Carolingische Kayser haben nach einan¬

der regieret ?

Neune , oder zehen .
Wie heiffen sie ?

Carl , der Grosse , Ludewig , der fromme , Lotha -

riuö .

* ) Im Jahre ra -eo . nach dem Abgänge Friedrich II .
entstand ein Interregnum , oder Rcgicrungsans
stand von 2g . Jahren , bis Rudolph von Habsburg
erwählet wurde .



vor Carl , dem Grossen .
77

riuS , der erste , Ludewig , der andere , Carl , der kah - I . C ,.

le , Ludewig , der stammelnde , Carl , der dicke , Ar -

nulph , Ludewig , das Kind , oder der vierte , und

Conrad , der erste .

Warum wird denn ihre Anzahl so ungewiß angegeben ,
daß eS heißt nenne , oder zehen ?

Darum , weil einige den Conrad für einen Ca -

rolingischen Kayser halten ; andere aber nicht .
Welche Kayser sind aus dem Carolingischen Hause am

meisten zu merken ?

Carl , der Große , Ludewig , der Fromme , Ludewiz
I V . und Conrad >.

Was ist voin Carl , dem Großen zu merken ?

Er war ein mächtiger und löblicher Kayser , welcher

Las verfallene Kaysertum im Occidence wieder auf¬

richtete .
Wo ist er gebohren ?

Zu Groß - Varghel , an der Unstrnt , oder , wieandere 742 .

behaupten , zu Aackcn .
Waö besaß er vor Lander ?

Er bcherrschteFrankreich , Italien und Teutschland .
Auf was Weisehal er die Lander unter sich gebracht ?

. Frankreich erbte er von seinem Vater . 768 .

, Italien brachte er durch den Sieg wieder die Lon - 774

gebärden unter sich .

Teutschland gewann er durch seine Waffen : 78 ; .

Indem er die Sachsen , Bayern , Hunnen und Sla¬

ven überwunden hat .
Wenn Carl der Grosse ein mächtiger und löblicher

Kayser war , hielt er denn was von der Ge¬
lehrsamkeit ?

. Ja , sehr viel . Denn er verstand selbst nicht nur 79 ? ,

die Wissenschaften ; sondern er hat auch die berühr ten
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Z . C . ten Universitäten zn Paris , und Pavia , und an an¬
dern Orcen TcukschiandeS Schulen angeleget . Ja , er
ist selbst ein Schriftsteller gewesen .

Bekümmerte er sich auch um die Religion ?

Ja ; denn er stiftete nicht nur unterschiedliche Biß -
tümer und Kloster ; sondern , weil noch immer wegen
des Bllderanbetens im Oriente gestritten wurde :

794 » So schrieb er auch eine Kirchenversammlung nach

Francksnrr , am Mayn , aus , auf welcher mehr denn
ZQv . Bischöfe erschienen .

Was wurde in solcher Kirchenversammlung
erörtert ?

Daß man die Bilder zwar in der Kirche woh !
aufstellen könnte ; aber nicht andern , solle .

Wenn wurde ihm die kaiserliche Krone aufgesetzt ?

Im Jahre 8Oo . am WeinachtStage , wurde er
vom Pabste , Leo , H i . gekrönct .

Ist sonst nicht noch etwa was von seiner Fami¬
lie zu merken ?

Seiner Schwester , Berthe , Sohn soll der be¬
kannte Roland gewesen seyn , welcher als ein Riese
beschrieben wird und in verschiedenen Städten vor »
Teutschland , in Stein oder Holz gehauen , anzu¬
treffen ist , als in Brandenburg , Gardelegcn ,
Magdeburg , Prenzlau , Bremen , Halberstadt ,
Stendel , und andern Orten mehr .

Wo ist dieser Roland gestorben ?

L 29 . Auf den Pyrenäischen Gebürgen , nach einer
Schlacht mit den Hunnen , soll er vor Pmrst gestor¬
ben seyn . Aber seine ganze Historie ist voller Fa¬
beln .

Wo ist Carl der Grosse gestorben ?

i » 4 , Zu Aachen , wo er residirte , ist er auch gestorben
rmd begraben .

Wir



I . C .

aus dem Carolingischen Hause , Ludew . der Frome . 79

" Wie lange hak er als Kayser regieret ?

74 . Jahre .

Was merket man vom Lndcwig , dem Frommen ?

Er war ein Sohn Carls , des Grossen und des - 814 .

sen dritter Gemahlinn , Hildegards . Er hat von

seinen dreyen Söhnen viel Verdruß erleiden müs - /

sen .

Wie hiessen sie ?

Lothanus , Pipin und Ludewig .

Wie verursachten sie ihrem Vater Verdruß ?

Bald nach dem Antritte seiner Regierung mach - 817 «

te er seine mit der Jrmingardis gezeugte z . Sohne

zu Königen und gab einem jeden etwas , als :

LotharinS bekam das Kaysertinn , Italien und

was über der Loire und Donau liegt , von Bre¬

tagne an bis an die äussersten Grenzen Teutsch -
landes .

Pipinus bekam das übrige von Frankreich , wel¬
ches Aquitamen hieß .

Ludovicuö bekam Bayern .

Was vor ein Uebel folgte denn daraus ?

Der Vater zeugete mit seiner zwoten Gemahlinn ,

Judith , noch einen Prinzen , Carl . Weil der Kayr

ser diese Gemahlinn sehr lieb hatte : So bildeten

sich die drey Söhne erster Ehe ein , daß dieser

Stiefbruder ein besseres Königreich , als sie , davon

tragen würde . LotharinS muste ihm auch würklieh

von seinem künftigen Antheile etwas abtreten .

Was thaten iene drei Söhne hierauf ?

Pipin beschuldigte seine Stiefmutter Ehebruchs gzs .

Mit einem Bedienten , Namens Bernhard , und

stieß sie , wieder des Vaterö Willen , ins Kloster zuDertona , in Italien»
War
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C . War die Käuferin schuldig ?

Sie bewieß lhre Unschuld , nach damahliger Ge¬

wohnheit , durch Anrührung eines glnenden Eisens

und wurde also das folgende Jahr wieder frey ge¬

lassen .

Was sagte der Vater hierzu ?

Ohne Zweifel war seine grosse Geduld und Fröm¬

migkeit die Ursache , daß er sich seinen Söhnen

nicht widersetzte . Da sie nun auf solche Weise sei¬

ne Schwäche gesehen hatten : So steckte sich der äl¬

teste Sohn , Lotharius , hinter den Pabst , wiegelte

Hie andern Bruder aus und sie zwangen den Vater ,

8ZZ » daß er das Regiment gar niederlegen und ins Ge¬

fängniß kriechen muste .

Kam er denn nicht wieder auf den Thron ?

Der jüngste Sohn , Ludewig , erbarmte sich über
8 Z 4 » ihn und nöthigte durch Hülse der Teutschen seine »

Bruder , LochariuS , daß er die Acltcrn wieder loß

geben muste ; da denn der fromme Vater wieder arss

f 840 . den Thron kam und noch sechs Jahre regierete .

Mit wem hat er sonst noch Krieg gefiihrct ?

Mit den Sarazenen , Dänen , Hungern , Brü¬

ten , Wenden , und seinem Vetter , Bernhard , Kö -

luge in Italien .

Wie verglichen sich seine Söhne nach seinem Tode ?

84z . Nach vielem Streiten verglichen sie sich zu Ver -

dun und theilten das Reich unter sich . Lotharius be¬

hielt die Kayserliche Würde , nebst Italien , Bnrguil «

dien und Ausirasien rc . Ludewig erhielt Teutschland .

Carl bekam Gallien , ausser Aquitanien nicht ,

welches Pipius Kinder bekamen . Dcnn , Pjpin ,

der vierte Bzudxr , war npch eher , als der Vater ,

verstorben .

Wie



aus dem Carolingi ' fchen Hause , Lotharius . 8r

Wie lange regierte Lotharius ? I . ( r .

Etwa 12 Jahre , da er zu Prüm , bey Trier , ein y ; ? .

Mönch wurde .

Wer folgte ihm ?

Er hakte drey Söhne . Diese hiessen , Ludewig ,

Carl , LothariuS . Carl bekam Burgundien . Loiha «

riuö cmpsieng Austrasien , welches nachdem Lothrin¬

gen genannt ist . Und Ludewig , als der älteste , erhielt

Italien und das Kaysertum .

Wieder wem kriegcte dieser Ludewig I I ?

Wieder die Normänner , Saracenen , und Bene « 875 .

ventaner ; und starb 875 .

Wer folgte ihm in derKayscrwürde ?

Carl der kahle , oder CalvuS , Ludewig des from¬

men jüngster Sohn , welcher mit des Teutschen Köni¬

ges Ludewigö Söhnen , dem Carolomcmn und Carl

Crassus : Weil er jenem das Reich vorenthielt , inglei -

chen mit den Sarazenen , Krieg führete , und 877 . 5 877 «

verstarb .

Wer ist nach ihm zu merken ?

Caroluö der dicke , oder CrassuS , Ludovici Ger - gzg .

manici jüngster Prinz , hakte mit den Normännem

zu thun , ward 887 . vom ArnulphuS , einem natürli¬

chen Sohne des CarolomannS , abgesetzt , u . starb 888 »

Was ist vom Arnulphus zu merken ?

Er hatte vieles mit den Mahren und Italienern 899 «

zu schaffen , starb 8 y 9 > und hinterließ Ludewig I V .

welcher sonst InUns , oder , das Kind , genennet wird .

Was ist vom Ludewig I V . zu merken ?

Er war nur 7 Jahre alt , als er das Regiment 90 -2 «

antrat . Zu seiner Zeit sielen die Hunnen , welche da¬

zumahl in Ungarn die Oberhand hatten , in Teutsch¬

land , und zwangen ihn , daß er ihnen einen jährlichen

Curao Historie . F Tribut
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I . C . Tribut versprechen nmsie , worüber er sich im 19 . Iah -
929 . re seines Alters zu Tode gramere ,

s 912 . mcrkcr man vom Conrad I ?

yl2 . Er war Herzog aus Franken und der erste
Kayser teutscher Nation , bei welcher auch die Kayser -

s 919 . liche . Würde nachmahls beständig blieb .

Don den Kaisern aus dem Sächsi¬
schen Hause .

Wie viel sind sächsische Kayser gewesen ?

Fünfe .
Wie haben sie geheißen ?

Heinrich , der erste , oder Auceps , Otto , der erste ,
andere und dritte und so denn Heinrich , der andere .

Welche Kayser sind aus dem Sächsischen Hause
sonderlich zu merken ?

Heinrich Auceps , und Otto , der Große .
Was bedeutet das Beywort , Auceps ?

Es bedeutet einen Vogelcr , oder Vogelsteller .
Man hat dem Kayser Heinrich diesen Zunamen da¬
rum beygelegt : Weil er ein grosser Liebhaber vom
Vogelfänge war .

Was merket man denn nun vom Heinrich Auceps ?

Er war ein tapferer Herr und hat die Hunnen
919 . ziemlich gedemükhiget .

Wie denn so ?

Es ist vorher crwant , daß ihnen Ludcwig IV .
eine jährliche Steuer versprochen harte . Diese hat¬
ten sie auch ordentlich und richtig bis dahin abgefor¬
dert . Heinrich aber machte ihnen einen Strich
durch die Rechnung .

Gestand er ihnen denn diesen Tribut nicht auch zu ?

Gleich bey dem Antritte seiner Regierung woll¬
te



aus dem Sächsischen Hause , Heinrich Aue . 8 ;

ke er sich dazu nicht verstehen . Weil sie sich aber I ., ^

durch starke Einfälle selber wallten bezahlt machen

und das Land zur Gegenwehr nicht im guten Stan¬

de war : So gestand er ihnen die Steuer noch auf

9 Jahre ein . 922 .
Was that er in der Zeit ?

Er legte hin und wieder Vestungen an , ließ die

junge Mannschaft in den Waffen üben und setzte

hier und da Marggrasen , ivelche die Grenzen vor

den Einfällen der Hunnen verwahren niusten .
Was geschahe , als die Zeit der neun Jahre um

war ?

Die Hunnen forderten ihre Steuer , wie gewöhn¬

lich : Allein , Heinrich Auceps schickte ihnen an statt 9 ; ^

der Steuer einen beschoruen räudigen Hund .
Wie gefiel ihnen diese Steuer ?

Es verdroß sie so sehr , daß sie mit drey mahl hun¬
dert tausend Mann in Teutschland sielen .

Wie empficng sie Heinrich Auceps ?

Er schlug sie bey Merseburg dcrgestallk , daß ihrer

über 40 tausend auf dein Platze blieben . Etliche

Lausend bekam er gefangen , welche er mit abgeschnit¬

tenen Nasen und Ohren nach Hause schickte .

Hatte er sonst noch mit jemand zu thun ?

Mit den Slaven ; sonderlich mit denen , welche in

der Uckermark und an der Havel wohnetcn . Er er¬

oberte auch Brandenburg .
Wie verhielt er sich qegen den Pabst ?

Er hat sich nichts um ihn bekümmert , auch sich

von ihm nicht krönen laßen : Daher er von den Päbst -

lichen Scribenten gar unter den Kaysem auSgelaßm f 9580
wird «

Wo liegt dieser Kayser begraben ?

Zu Quedlinburg » § 2 WaS
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Was ist von , Orw , dem Großen , zu merken ?

Er war ein Sohn de§ vorigen Kayserö , und ein

frommer und tapferer Herr : Deswegen er auch die

Liebe der Welt gcnenner wurde .

Worin bestehen seine vornehmsten Thaten ?

1 . Er hat mit seinen Brüdern und seinem Sohne ,

' Ludolph , viele glückliche Kriege gesührct .

2 . In denen ausländischen Kriegen , welche er mit

den Franzosen und

Dänen ,

Mir den Böhmen ,

Italienern , und

Mit den Hunnen hatte , hat er sich den Namen

des Großen verdienet .

Hat er etwas mit dem Pabste zu thun gehabt ?

Den Pabst , Johann den XII . welcher nachge -

hends im Ehebrüche ermordet ward , setzte er ab ,

und machte einen neuen Pabst , Leo den VIII . mit

welchem er einen merkwürdigen Vergleich aufgerich¬

tet hat .

Worin bestehet dieser Vergleich ?

Daß die teutschen Kayser allemahl zugleich Kö¬

nige in Italien seyn sollten ; und

Daß die Pabüe zu Rom allemahl von den Rö¬

mischen Kaysern sollten bestätiget werden .

War er sonst ein frommer Herr ? >

Man muß ihm dieses Lob zugestehen .

Womit bewicß er seine Frömmigkeit ? !

Unter andern durch diese drey Stücke :

1 . Er schwur niemahls höher als bey seinem
Varte .

2 . Wenn er seinen Kayserlichen Schmuck an - !

legte !
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legte : So bat er vorher GOtt , daß er ihn bey der I . C .

Demuth erhalten wolle .

q . Jn Teittschland hat er unterschiedliche geistliche

Stifter angeleget , darunter das Erzstist Magdeburg ,

die Stifter Merseburg , Meißen , Naunburg , Havel¬

berg und Brandenburg die vornehmsten sind .
Wenn starb Otto ?

Er starb 97z zu Memleben und liegt zu Magde - fy7Z .

bürg im Dohme begraben .

Wer folgte ihm ?

Sein Sohn , Otto l l .

Was ist von diesem zu merken ?

Sein Vetter , Heinrich , der Zänker , wollte ihn

um seine Krone bringen . Er muste sich über Hals

und Kopf aus Aachen machen : Weil ihn sonst

Lotharins , König in Frankreich , mit welchem er ei¬

nen Krieg führeke , würde gefangen genommen

haben .

Ist sonst unter seiner Regierung etwas zu
merken ?

Die Slaven in der Mark , Brandenburg , wur - 976 .

den anfrührisch und nahmen Brandenburg und

Havelberg ein . Mit den Italienern und Sarazc - 982 .

nen war er unglücklich .

Wer folgte ihm ?

Sein Sohn , Otto I II . welcher 982 gebohren

war und dem , wegen seiner Jugend , Heinrich , der

Zänker , Herzog in Bayern , das Ireich streitig ma¬

chen wollte : Wie er denn auch mit den Böhmeft

und Slaven ; sonderlich aber mit den Italienern zu

thun hatte .

Was hatte er denn mit den Italienern zu thun ?

Weil der Bürgermeister zu Rom , Creseens , an

§ Z statt
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I , C . statt GregorinS V . den Johann zum Pabste machte :
998 » So zog er aus beyde lcß und tödkete sie 998 .

Wie ist Otto III . gestorben ?
Er ivard von des Crescenz Wittwe , seiner Concil -

ZoaL hine, r ooLe mit Gift vergeben .
Ist sonst unter seiner Regierung noch etwas

zu merken ?
Das Collegium der Churfürsten soll durch seine,

isder deS Pabstes / GregoriuS V . Bemühung den An¬
fang genommen haben ; welches aber falsch ist .

Was ist von seinem Nachfolger zu merken ?
Es war solcher Heinrich , der Heilige , oder Lahme ;

« in Sohn Heinrichs I I . Herzogs von Bayern , wei¬
cher mit den Pohlen und hernach mit dem Arduin,
Der sich zum Könige in Italien auswarf , gestritten
hat , und 1024 gestorben ist . Mit ihm ist zugleich
Ne Sächsische KayseEuie ausgegangen .

Kayser aus den Fränkischen Hause .

Wie viel Fränkische Kayser sind gewesen ?

Viere ; nämlich Csnrad , der Salische , Heinrich
III , I V , und V . Aus welche der Sächsische Loths«
MUS gefolgek ist .

Wer war Conrad , der Salische ?

2O24 . Ein Sohn , Heinrichs, Herzogs in Franken .
Warum heißt er denn der Salische ?

Eben darum : Weil er aus Franken war.
Denn , der Salische Conrad bedeutet nichts anders ,
als der Fränkische Conrad : Indem die Sali ehe¬
mahls ein berühmtes Volk in Franken waren .

Was ist von ihm zu merken ?
Er zerfiel gleich im Anfange mit Rudolph , dem

Könige von Burgimdim . Sein Strcfsohn , Her¬
mann
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mann , Herzog von Schwaben , hatte mit dem Fric -

Lrich , Herzog von Unccrlochringcn und mitCuno ,

Bischof von WorrnS , Eins und Bnrglindien ver¬

heeret . Sie wurden aber durch ConradS Tapferkeit

überwunden . Er setzte auch den verjagten Otto ,

Herzog von Pohleu , wieder ein .
Mir wem hatte er weiter zu schaffen ?

Mieden Wenden ander Elbe , wieder welche er

die Stadt Werben , erbaute , die sie aber ro . s . roza «

verstörten ; jedoch musteu sie endlich unterliegen . Er

starb iozg . lo ; 9 »

Wer war sein Nachfolger ?

Heinrich der dritte oder , Schwarze ; sein Sohn . 1040 .

Was ist unter desselben Thaten zu merken ?

Ausser den mit den Böhmen und Ungarn gehab¬

ten Händeln , ist die Pabstliche Wahl zu merken .

Wie gieng es damit zu ?

Die drey unrechtmäßig erwählten Päbste , den

BenedictuS , Sylvester und Gregorins , sehte er

ab , und erwählte den Suidgerns , Bischof zu Bam - 1046 .

berg , unter dem Namen Clemens ! 1 .

Wenn starb er ?

Anno 1056 . und hinterließ zum Nachfolger seinen t io ; 6 .

Sohn , Heinrich k V .

Was ist von Heinrich I V . zn merken ?

Er hat mit den Päbsten viele Verdrießlichkeiten

gehabt .

Worinncn bestanden sie ?

Er wurde von dem Gregorius V I l . sonst Hilde -

brand genannt , in den Bann gethan , uud muste

die Erlaßung desselben auf eine höchst unanständige

Weife suchen * )
F 4 Warum

* ) Dieser Gregorius der VIl . ist von dem Pabste Clc -
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I , C . Warum wurde er in den Bann gethan ?
Hildebrand nahm sich vor , dem Pabstlichen !

Stuhle die höchste Gewalt zuwege zu bringen . I
Deswegen beschloß er , i ) daß die Päbste zu Rom !
für das allgemeine Haupt der Christenheit sollten er - '
kaum werden , 2 ) daß sie die Macht haben sollten , >
nach ihrem Gefallen , Könige und Fürsten ein - und >
abzusehen .

z ) Daß sie die geistlichen Aemter in der ganzen
Christenheit einzig und allein sollten zu vergeben ha¬
ben , und

4 ) Daß die Geistlichen keine Weiber nehmen
sollten .

Wie nahm dieses der Kayser auf ?

Er widersetzte sich zwar diesem widcrchristischen
Beginnen auft ? heftigste ; als ihm aber vom Pabste
viele Feinde auf den Hals gehehet wurden und er

2067 . dazu von den Sachsen aus Neid bey dem Pabste
verklagt ward : So that ihn der Pabst in den
Baun , soderte ihn nach Rom und erließ die Stän¬

de und alle Unterthanen ihres Eides und ihrer Pflicht
gegen ihn .

Was heißt dasjenige in den Dann thun ?
Es heißt , jemand aus der Gemeinschaft der Kir¬

che ausschließen ; oder ihn unwürdig erklären , ferner

ein Mitglied der Kirche zu seyn . j
Was fsigete denn auf bis erzählte Betragen des !

Pabstcs gegen den Kayser ? l

_ Weil I

niens X l l . Anno 1729 . eben dicserwegcn unter die Hei¬
ligen versetzt worden ; in Franckreich « der sowohl , als
in den Kaiserlichen Landen , ist die Legende unterdrückt

und bey Lcdensstrafe z» lesen verhole » : W >i ! solche
die Gewalt großer Herren umstößt und die Pabike

sich dadurch eine Macht über gekrönte Häupter zu¬
eignen .
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Weil die Varbarey damahls im Römischen ^
! Reiche noch so groß blieb , daß niemand wüste , was

! in geistlichen Sachen schwarz oder weiß war ; und

j ein jeder auch >neinete , daß der Pabst dergleichen Ge -

j walt härte : So fiel alles von dem Kayser ab .

k Wollte er nun wohl oder übel : So musie er sich vor

> dem Pabste stellen .
Wie cnipficng ihn der Pabst ?

Er ließ ihn im Winter , drey Tage und drey

Nächte , unbedeckt und barfuß , hungrig und durstig ,

vor dem Thore des Schlosses , zu Canossa , stehen .

Dieser Ort gchörete der geliebten Marggrafinn ,

MathildiS . Wenn nun der Kayser unten um

GOtteö willen um Gehör bat : So sahe indessen

der Pabst mit seinen Beyschläferinnen zum Fenster

herunter .
Wo liegt Canossa ?

Es ist ein geringer Ort , im Modenesischen , in Ita¬

lien . Er führet aber den Namen einer Grafschaft .
Wie gicng es dein Kayser weiter ?

Er wurde zwar von dem Pabste des Bannes ent¬

lediget : Aber , es warf sich ein GegemKayser nach

dem andern wieder ihn aus .
Was warfen sich vor Gegen - Kayser wider ihn auf ?

Rudolph , Herzog von Schwaben ; Hermann von

Lnyenburg , Eeberms II . Marggraf in Sachsen

und sein ältester Sohn , Eonrad .
Behielt der Kayser gegen diese Widerwärtige

den Platz ?

Ja . Er sahe einen nach dem andern mit seinen

Anschlagen vereitelt .
Mit welchen Bedingungen ward er von dem Banne

losgelaßen ?

Mit der Bedingung , daß er den Papst für seinenF 5 Ober-
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I . C . Oberherrn erkennen und dem Päbstlichen Stuhle
Treu und Gehorsam schwören muste .

Wie kam es denn zuletzt ?

ioZo . Nachdem der Kayser den Pabst , Hildebrand , aus
Rom verjagt und einen andern Pabst , Clemens HI .
auf den Stuhl gesetzek hatte : So wurde er von sei¬
nem Sohne , Heinrich V . welchen der folgende Pabst

Liv4 . wieder den Vater aufhetzte und von aller Pflicht ge¬
gen den Vater loßsprach , des Kaysertums beraubet .

Wo blieb der Kayser nach dieser seiner Entsetzung ?

Er begab sich nach Lüttich , wo er bald nachher
verstarb und durch den basigen Bischof begraben
wurde . Aber , er hatte auch im Grabe noch keine
Ruhe .

Warum hatte er im Krade keine Ruhe ?

Sein Sohn , Heinrich , ließ ihn wieder aufgraben
f na6 . und zu Speyer 5 ganzer Jahre « » begraben liegen .

Warum that der Sohn dieses ?

Weil der Vater als ein Verbannter gestorben
war . Denn , der Pabst , Paschaliö , der andere , hatte
ihn von neuem in den Bann gethan . Sonst aber
war dieser Kayser in der That ein überaus tapferer
Herr . Denn , er hat in seinen ! Leben 62 Feldschlach¬
ten gethan .

Wer war sein Nachfolger in der Regierung ?

Eben dieser sein unbarmhertziger und von dem
päbstlichen Stuhle so verführter Sohn , Heinrich , der
fünfte .

Wie führte Heinrich der fünfte das Regiment ?
Nach Antritt seiner Regierung zcrstel er mit dein

Pabstc und zankete sich lange , wegen Bestellung der
Bischöffe im Römischen Reiche , mit ihn ? Herrinn
Endlich hat er dieses Vorrecht auf dem Reichstage

zu
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zu Wormö abgetreten ; wodurch das Reich , so zu fa - I . C .

gen , seinen rechten Arm verlohren hat . * 122
Kam er nicht wegen des unnatürlichen Verhaltens ge¬

gen seinen Vater zur Erkenntniß ?

Ja . Er bereitete solches bis an sein Ende .
Wo und wenn ist er gestorben ?

Anno ii2s zu Utrecht , in den Niederlanden .
Wer folgcte ihm ?

LothariuS , ein Sohn Eckhards , eines Grafen

von Supliuburg .
Wie verwaltete er die Regierung ?

Er hatte Händel mit dem Afterpabste , Anacletus ,

und dem RogeriuS , Könige in Sicilien . Dem

InnocentiuS bestätigte er die päbstliche Würde .
Was bedeutet das Wort , Merpabji ?

Es ist so viel , als ein falscher , ein unrechtmäßi¬

ger Pabst .
Wenn ist Lotharius gestorben ?

Er starb 11 ^ 7 auf einer Rückreise aus Itali¬

en nach Tcutschland und ist zu Königslntter begra¬

ben worden . Nach ihm folgeren Schwäbische

Kayser .

Kayser aus dem Schwäbischen
Hause .

Welche Kayser hat man aus Schwaben gehabt ?

Es waren sechse ; nämlich , Conrad , der dritte ,

Friedrich , der erste , Heinrich , der sechste , Philipp ,

Friedrich , der andere , und Conrad , der vierte .
Welche sind von diesen sechscn am meisten zu merken ?

Conrad 111 . Friedrich , mit dem rochen Barte ,
oder , der erste , und Friedrich I I .

Was
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I . C . Was merket man vom Courad I l I .

Er hat init 70 tausend Mann einen Zug nach
dem gelobten Lande gethan : Um solches wieder zu
erobern . Wie aber seine Soldaten unterwegens ge-

H47 . schmolzen sind : Das ist oben erwähnet worden , s.

70 . S .
War jedermann mit der Wahl dieses Kayscrs

zufrieden ?

Heinrich , der Hochmüthige , Herzog zu Sachsen
wollte Kayser werden . Daher weigerte er sich an¬
fänglich , die Reichekleinodien , welche er von seinem
Schwiegervater , dem LothariuS , dem andern , em¬
pfangen hatte , zu überliefern ; hernach aber gescha¬
he cS .

Was sind die Reichskleinodien ?

Es sind Ehrenzeichen , welche einem Kayser bey
seiner Krönung vorgetragen und überreicht werden .
Es gehören darzu Krone , Scepter , Schwert , Reichs¬
apfel u . s. w . Diese Reichskleinodien werden
aufVerordnung des KayserS , Sigiömund zu Nürn¬
berg verwahret . Vor diesem aber hatte sie ein Le¬
der Kayser selbst in seiner Gewalt . Daher war eö
möglich , daß der vorige Kayser , LothariuS , dieselbe
seinem Schwieger -Sohne übergeben konnte .
Gieng es denn dem Heinrich so frey aus , daß er diese

Kleinodien nicht ausliefern wollte ?

HZ8 - Nein . Er ward in die Acht erkläret und seiner
beyden Herzogtümer , Sachsen und Bayern , beraubt .

Was bedeutet das , einen in die Acht erklären ?

Die Acht hat eine Ärmlichkeit mit dem vorherbe -
schriebenen Banne . Daher heißt sie auch der
weltliche Bann . Wenn einer in die Acht erkläret

wird : So wird er , als ein Unwürdiger und Feind ,
« us der bürgerlrchen Gesellschaft und den Rechten

und
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und dem Schutze des Reichs ausgeschlossen . Erge - I . C .
het dabei jeincr Güter verlustig und wird wohl gar
Vogelfrei ; das heißt , es wird jedermann die Erlaub¬
niß ertheilet , sich an seinen Leib und an sein Leben
zu vergreifen .

Wer bekam denn die Lander des in die Acht er¬
klärten Heinrichs ?

Sachsen bekam Albert , der Bar , Marggraf zu
Brandenburg ; Bayern deö Kayserö Bruder , Marg¬
graf Leopold von Oesterreich .

Wo ist Kayscr Conrad verstorben ?

Zu Bamberg und zwar 1152 an empfangenen
Gifte . tu 52 .

Was ist von seinem Nachfolger Friedrich
zu merken ?

Er hatte einen rothen Bart . Deswegen wurde 1152 «
er Barbarossa , oder AenobarbuS , genennet .

Wie hat er sich mit dein Pabstc vertragen ?

Als er den ersten Zug nach Italien that : So
wurde er vom Pabste , Hadrian IV . gekrönet . Bey
welcher Feyerlichkeit er dem Pabste ; als er zu Pfer¬
de steigen wollte , den Steigbiegel halten muste . Da
er aber aus Versehen den unrechten Steigbiegel er¬
griff : So erzürnete der Pabst darüber . Der Kay -
ser aber gab ihm Hur Antwort : Er wäre sein Tage
kein Stallknecht gewesen und dem heiligen Peter
würde eö gleich viel seyn , ob er den linken oder den
rechten Diegel gehalten hätte .

Wie viel Züge hat Friedrich nach Italien gethan ?

Er hat 6 Züge nach Italien gethan .
In dem ersten Zuge hat er sich ; wie eben gefaget 1154 .

ist , krönen laßen .
In dem Zwecken Zuge trieb er die ungehorsame n ; 8 .

Stadt ,
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I . C . Stadc , Mayland , zu paaren ; die Stadt , Cremn ,

aber wurde gar geschleift . Und da indessen ein neu -

i r6a . er Pabst , Alexander III . auf den Stuhl kam , wel¬

cher die Mayländer aufö neue wieder den Kayser

aufhetzte : So wurde auch die Stadt , Mayland ,

1162 . geschleift uud der Ort mit Salz bestreuet .

1164 . J , u dritten Zuge ist nichts sonderliches vorge -

gangeu .

Im vierten Zuge that er eine Schlacht wider die

Römer , nahm die Stadt , Rom , ein und bekam den

Pabst Alexander III . gefangen . Durch Verwech¬

selung der Kleider aber entwischte derselbe nach Ve¬

nedig ; woselbst er sich denn anfangs als ein Gärtner

n66 . aushielt ; bis er erkannt und von den Venetiancrn

in den Schlitz genommen wurde .

Im fünften belagerte er Alexandrien , muste a «

1 * 74 « ber die Belagerung aufheben .
Wie lief der sechste Zug ab ?

1176 . Der Kayser ward unglücklich und sahe sich daher

genöthigct , mit dem Pabste Friede zu machen .
Worin bestand das Unglück des Kaysers ?

Er rüstete eine Flotte wider Venedig aus , welche

aber geschlagen ; so , wie sein Prinz , Otto , gefangen ,
wurde .

Wie war der Pabst hiemit zufrieden ?

Er freuete sich darüber so , daß er dem Herzoge von

Venedig einen Ring gab , den er ins Mer werfen

und sich dadurch mit dem Adriatischen Mere gleich¬

sam vermählen sollte . Dieses wird noch ihr alle

Jahre am Himmelfahrtötage mit großer Zierlich¬

keit wiederholet .
Wie gierig der Kayser den Frieden ein ?

Er versprach , sich dem Pabste zu unterwerfen und
erlam

z
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erlaugete auch die Befteyung vom Banne , in wel - I . C .

chen er gethan war ; aber , der gemeinen Sage ,

oder vielmehr dem stolzen Vorgeben der Päbstler ,

nach auf eine höchsischimpfliche Weise .

Wie denn so ?

Man sagt , als er sich unterworfen und vor der S .

Marcuö -Kirche dem Pabste die Füße habe küssen

wollen : So hakte ihn « der Pabst auf den Hals ge¬

treten und dabey gesprochen : Auf Löwen und Ot¬

tern wirst du gehen und treten auf die jungen Lö¬

wen und Drachen . Allein , diö alles ist im Grunde

eine Unwahrheit .

Was » ahn « Friedrich vor ein Ende ?

Er wollte eiiren andächtigen Zug in daö gelobte

Land thun . Er kau « aber auf demselben 1190 in

Natolien , im Wasser um das Leben . s

Was heißt das , einen andächtigen Zug thun ?

Die Christen setzten in den vorigen Zeiten einen

besondern Gottesdienst darin «« , wenn sie nach dein

gelobten Lande reiseten und die Gegenden besähe ««,

wo Christus gelebt hatte und gestorben war ; beson¬

ders aber das heilige Grab zu Jerusalem . Vor¬

nehmlich entschlossen sie sich seit Anno 109 ; . auf

die Angabe des PabstS , Urbans , des andern , mit

Manchen Fürsten und Helden und mit HereS -Kraft

das gelobte Land nicht allein zu besuchen ; sondern

es auch den Saracenen , als ungläubigen Besitzern

desselben abzunehmen . Dergleichen Reisen und Zü¬

ge nun nennet man andächtige und heilige Züge :

Weil sie aus Andacht und Trieb der Heiligkeit in

das heilige Land geschahen . Siewerdenauch Kreutz -

Züge und Kreutz -Farthen genennet . Denn , dieje¬

nige ««, welche sich auf solche Züge begaben , pflegten
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2 - C. sich ein Zeichen des KreutzeS auf ihre Kleider zu
heften .

Hat man denn den Saracenen das Land und die Stadt ,
Jerusalem , abgenommen ?

Man eroberte zwar 1099 Jerusalem und errichte¬

te ein christliches Königreich . Allein , es kam alles

bald wieder in der Saracenen Hände : Nachdem vie¬

le tausend Menschen in den wiederholten großen Zü¬

gen uins Leben gebracht waren .

Wie viel dergleichen große Zuge hat man
unternommen ?

Man zählet gemeiniglich fünse . Derjenige , wel¬

chen unser Kayfer , Friedrich , wagte , war der dritte .

Wer folgcte dem Friedrich in der Regierung ?

Sein Sohn , Heinrich VI . welcher NeapoliS und

Sicilien eingenommen hat und zu Meffina gestor¬

ben , zu Palermo aber begraben ist .

Wer war Heinrichs VI . Nachfolger ?

H97 . Philipp , des KayferS , Heinrichs , Bruder , als

Vormund Friedrichs , des Heinrichs hinterlaßenen

PrinzenS .

Hatte er keine Gegner , welche die Kayserliche Würde
gleichfalls suchten ?

Den Friedrich , König von Sicilien ; und den Ot¬

to von Braunschweig , welcher letzte ihm am meisten

zu schaffen machte .

Wie lief es mit dem Philipp ab ?

f 1228 . Mitten in der Kriegeö -Rüstung wider den Otto ,

tödtcte ihn Otto , Pfalzgraf von Wittelsbach .

Wer folgte ihm in der Regierung ?

Otto IV . dieser gcmeldte Herzog von Braun «

schweig , Heinrichs , des Löwen , Sohn .

Wie
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Wie gieug es diesem Otto ? I . <>' ,

Der Pabst , Innoccnciuö , der dritte , that ihn in
den Bann : Und man erwähle , Friedrich , den an¬
dern , zu einem Gegen - Kaufte , welcher auch wirk¬
lich die Regierung behauptete . Otto aber starb f 1218 -
i2 >8 . zu Braunschweig , entweder ander Pest, oder
am Durchsalle .

Was mcrcket man vorn Friedrich I l . ?
Er war ein Sohn Heinrichs I V . und hat mit

den Päbsten viele Handel gehabt . Er ist viermal
von ihnen in den Bann gethan worden lind soll von
seinem eigenen Sohne , Manfred, mit Gifte aus dem s 1250 .
Wege geraumet worden seyn .

Wer folgete ihm ?
ConraduS IV . sein Sohn , der aber auch von dem

Pabste i » den Bann gethan ward , und eines gewalt¬
samen Todes starb , welchen ihm sein Leibarzt in ei- f 1254 .
nein Clystiere beförderte .

Wie gieng es nach seinem Tode ?
Es entstand der große Regimemsanstand , oder,

EM Interregnum .
Was ist ein Regimentsanstand ?

Eine solche Zeit , da kein rechtmäßiger Herr im
Lande, oder gar keiner regieret .

Wie lange wahrere dieser Regimentsanstand ? bis 127 ; .
Ganzer 2 z . Jahre .

Woher kam dieser Anstand ?
Es waren der Liebhaber des Kaysertums sehe viele.

Deswegen konnte man sich , wegen Besetzung des
Thrones nicht vergleichen ; zumahlen , da die Parteyen
von den Päbsten immer eine gegen die andere auf¬
gehetzt wurden .

Luras Historie . G Wie
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C . -Wie lief eS denn endlich ab ?
Die teutschen Stände , ober recht zu sogen , die

Churfürsten , wurden der Sache überdrüßig und er -
mahleren Rudolfen , einen Grafen von HabSpurg

^ 273 . aus der Schweiß zum Kayscr : nach welchem die >
Kayserliche Würde auf unterschiedliche Häuser ge¬
kommen ist . !

Wer sind die Churfürsten ?
Es sind die vornehmsten Fürsten des römischen

Reichs , welche das Recht haben , den Kayscr zu wäh¬
len . Daher heißen sie auch Churfürsten , von dem
alten teutschen Worte , kören , kieren , küren , welches
Wahlen bedeutet ; im Lateinischen aber werben sie,
aus eben dem Grunde, eleüores genennet .

Wie viel sind Churfürsten ?
Anfänglich waren sieben . Im Westfälischen

Frieden wurden achte . Gegenwärtig sind neune.
Welche sind diese neun Churfürsten ?

Es sind drey geistliche , i ) Mäynz . 2 ) Trier und
rr ) Cölln ; so denn sechs weltliche , i ) Böhmen . 2 )
Bayern , z ) Sachsen . 4 ) Brandenburg . 5 ) Pfaltz
und 6 ) Hannover .

Warum heiße » denn drey Churfürsten geistliche und
scchse weltliche ?

Weil dreye , geistliche Fürsten ; nehmlich Erzbi -
fchöfe , sind ; sechse aber nicht .

Kayscr aus unterschiedenen Häusern .
Welche waren die mancherley Kayfer die die Chur¬

fürsten nach dem Interregna aus den unterschie¬
denen Häusern erwahleten ?

i ) Rudolph , von Habfpurg . 2 ) Adolph von Nas¬
sau . z ) Albert, von Oesterreich . 4) Heinrich , von Lü -

zelburH .
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zelburg . ; ) Ludewig , aus Bayern , 6 ) Carl , der vier - I . ^
ke aus Böhmen . 7 ) Wenzel , aus Böhmen , und 8 )

Sigieimmd , Churfürst von Brandenburg . Wollte

man noch die Gegenkayser , welche einmahl nach dem

andern aufgestanden sind , samt andern vorgegebene » ,

hieher zu rechnenden Kayser » , namhaft machen : Ss

wurden ihrer noch mehrere seyn .
Welche Kayser aber find aus den unterschiedenen Häu¬

sern besonders zu Merken ?

Rudolphus , HabspurgicuS , Albert I . Heinrich

VII . Wenzel , und Sigiömund .
Was ist vom Rudolph , von Habspurg zu merken ?

Er ist einer der berühmtesten Kayser gewesen .

Denn von ihm haben das -̂ »aus Oesterreich und die

vornehmsten Fürstlichen Häuser in Teutschland ihren

Ursprung . ,
Warum heisst dieser Kayser Rudolph von Habspurg ?

Weil er ein Schweizerischer Graf von HabS ^

purg war .

Warum blieb denn die Kayftrliche Würde nicht bey dem >.
Schwäbischen Hause ?

Die Pabste hatten beschlossen , den Kayserlichen

Stamm aus dem Schwäbischen Hause ganz auszu¬

rotten . Weil nun nach dem Tode des letzten Kay -

serö , Conrad , niemand davon mehr übrig war , als 1254 .

stin Sohn , Conradin ; damahls einKind : So schenk¬

te der Pahst alles weg , was demselben in Jta - Aicis .

Len von GOtt und Rechtswegen zukam . Neap .

G 2 Waz

* ) Nehmlichem den barl , Herzog von Anjou , des Kö¬
niges in Frankreich , Ludewigi X Bruder , welcher
auch vom Pabste Clem . IV . gekröner worden , und
obgeyaniiten Manfred in der Schlacht erschlaM

hat - Ily Jahr rsLS ,
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I . E . Was sagte kouxadi » hierzu , als -er Hera , wuchs ?

i -' öL . di ls erwachsen war : So wölke er das Seinige
wieder habe » . Er zog " deswegen mit dem letzten

Herzöge von Ossiereerch , Friedrich , mir einem Krie -

gcsheere nach Italien . " - Sie wurden aber von Carl

von Anjou geschlagen , - gefangen , « nd aufdesPabsis

1268 . Gutbefmden zu Neaxoliö alle beyde enthauptet ;

Mithin waren Lie beyden Hcrzogkhüme ^ davon diese

beiden unglücklichen -Prmze die sehten Herren gewe¬

sen waren ; nämlich ^ Schwaben und Oesterreich ,

erlediget .

Wer bckctM ' divibtidcÜ durch diese Enthauptung eröffne
. re Herzogtümer ? 2

Der Kayfer , Rudölph von Habsplrrg , gab sie sei¬

nen beyden Söhnen ; dem Albert und Rudolph ,

Albert cmpsieng Oesterreich nnd Rudolph erhielt

Schwaben . : ' m : " ! '

War denn iriemand , der sich diesem vorneh¬
men wicdecfctzte ? -

Der ' König , Ottöcär > ,in - Böhmen , welcher M

Jahr vsr dem Rudolph von Habsimrg das L ,ay -

strtum annehmen sollte , sich ' aber dafür bedaicht had '

te , machte zwar wegen seiner Gemahlinn MaMrensi

eine Forderung auf Oesterreich : Er ' weigern ! ' sich

auch dem neuen 'Kayfer die Huldigung zu leisich

und die Belehnung von ihm zu empfangen . WeA

er aber vorher sahe , daß er dem Kayfer nicht H

wachscn war : So erbot er sich endlich , daß er dst

Lehn bey den : Kayfer nehmen wollte .

Wie lief die Belehnung ab ?

Weil der Kayfer , Rudolph , vorlmi bey dem

- -Könige , Oktocar , als General , gedienec hatt « : So
> bat
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bat sich Ottorar aus , daß die Belchmmg nicht offene - I . C .

stch , sondern insgeheim geschehen möchte .

Verwilligte der Kayscr , Rudolph , solcke -s -?

Der Kayser verwilligteKs zwar : Weil aber der

Königs vorher schimpflich von VemKanser gespro¬
chen Hütte : So ließ der Kanser düö Gestik , rnrter
welchem diese ' Besehming geschahe , mitten in de '/ '
Ceremonie rund herum aufziehen : Damit ein jeder ' 1276 .
den König auf den Knien vor dem Kayser ' konnte
liegen sehen . Södenn nahm er ihm -auch Oeßer -
reich und belehnte ihn nur über 'BHmen und Mäh¬
ren . ^ ^ 0 , ' '

Wie verschmerzete Her Kvnig diesen Dorsal ! ?

Seine damahlige OÄiiahliim Cunigunda wogtk

eö viel mehr VerdrikMH ' alS ihn r Daher siesthn nicht

eher ssir ihrey Geenahi halten wollte , bis er sich am

Riidösph gerochen hätte ; woraus cS denn zum ,Krie¬

ge kam , in welchem Ottocar überwunden und getöd - 1272 .
ttt wurde .

Hatte der Kayscr , Rudolpl ) , mit dem Pabste nichts
ziichmi ? '

Ob ihn schon der Pabst zur Krönung nach Ita¬
lien einlud : So entschuldigte er sich doch , mit dem
Fuchse , in der bekannten Fabel aus dem Aesopo , durch ^ 76 .
die Fußtapfen der Thiere nach der Löwengrube .

Was ist sonst noch unter stiner Regierung mrrk -

wi 'irdigcs geschchcn ?
Die Historie von der Kinder Ausgange zu Heimeln

an der Weser mit dem Rahen fang er soll zu seiner Zeit 1281 .
geschehen seyn . Billig aber wird diese Begebenheit
für eine Fabel gehalten .

Wenn ist Rudolph gestorben ?

Nachdem er im 70 . Jahre seines Alters noch eine
S z Prin -
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I . C . Prinzeßinn von 14 Jahren nämlich die Agnes aus
Burgundien , zur Gemahlinn genommen hatte : So

f 1291 . jst z . Jahre darnach gestorben undhatden Adolph
von Nassau zum Nachfolger gehabt .

W e lange hat Adolph von Nassau regieret ?

Von Anno 1292 . bis 129H . Er hatte aber ei¬
nen Erz -Feind an dem Albert , seines Vorfahren Soh¬
ne , von welchem er auch ; nachdem er vorher abgesetzt
war , in einer Schlacht erstochen worden ist .

Wer folgete denn dem Adolph von Nassau ?

Eben der Albert von Oesterreich , welcher ihn um¬
gebracht hatte ; zuletzt aber von seines Bruders , Ru «

^ rzo8 . dolphs , hinterlaßenem Prinzen , Johann , Hcrtzoge
von Schwaben , wieder ermordet wurde .

Was ist unter Alberts Regierung merkwürdiges
vorgefallen ?

rzc>7' Als er die Schweizer erblich an das Haus Oester-
0 reich bringen wollte : So stetigen der Lancon

Gchweiy , Uri und Unrerwalden , zum ersten an,
ein Bündniß zu machen und ihre Frcyhcitzu behaup¬
ten , welches der Grund des Schweizerischen Bun ->
Des ist .

Gieng zu seinerzeit sonst etwas vor ?

Auch -das Ottomanische Reich nahm seinen An¬

fang .
Was paßirete mit dem Pabste ?

Pabst , Bonisaciuö VNI . steng an große Gewalt

zu üben ; Indem er das erste Jubiläum hielt und die

Vergebung der Sünden öffentlich um Geld verkaufte .
Wer war Alberts Nachfolger ?

Heinrich , der siebende .
Was merket man vom Heinrich VN . ?

rIvK Er war ein gebohrner Graf von Lützelbnrg . Als
er
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er nach Italien reisete ; um die Auctoritär der Kay - I . C .

ser , welche seine Vorfahren so sehr harten sinken las¬

sen , wieder empor zu bringen : So wurde er zu Flo¬

renz von einem Münche mir einer vergifteten Hostie

um§ Leben gebracht . f lZiZ .

Wer folget ? ihm ?

Ludewig , Herzog von Bayern , welcher von den 1314 .

meisten Churfürsten erwählt ward . Falsch aber ist

die Sage , daß der Brandettburgische Gesandte Nl -

colauS Bock , sein Wahldiploma verfälschet und dem

Widersacher des LudewigS , dem Friedrich von Oe¬

sterreich , die Stimme gegeben hätte : Weil der Chur¬

fürst , Waldemar , selbst auf dem Reichstage gewe¬

sen ist .

War denn dieser Friedrich mit dem Ludewig zu glei¬
cher Zeit auf der Wahl ?

Ja . Es gaben ihm auch einige Churfürsten die

Stimmen . Ludewig aber hatte die mehresien . In¬

dessen wurde doch , Friedrich auch gekrönt ; und zwar

zu Bonn ; gleichwie Ludewig zu Achen .

Wie lief eS mit dem Friedrich ab ?

Er ward in einer Schlachc gefangen und müsse sich rzaz .

vom Reiche loß sagen .

Wie stand Ludewig mit dem Pabste ?

Dieser wollte ihn nicht für einen Kayser erkennen

und that ihn in den Bann ; allein der Kayser setzte izatz .

den Pabst , Johann XXII . ab und bestimmte den Ni¬

kolaus V . an seine Stelle .

Ist sonst noch etwas von diesem Kayser zu merken ?

Er gab seinem Sohne , Ludewig , die erledigte Chur , 1 ^ 22 .

Brandenburg . s iZ 47 «

Wer war des Kaysers , Ludewig , Nachfolger ?

Carl , der I V . König von Böhmen ,

G4 Wir
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I . C « Wie gieng es nur dessen Wahl zu ?

Er wurde noch bei Lebzeiten des vorigen Kassiers »

Ludewig , Anno izss6 . erwählet . Als aber Ludewig

todt war : So wollte man ihn nicht haben ; sondern

Las Reich ward dem Eduard , Könige inEngellaud ,

angeboten ; der es aber ausschlug . Nachher trug

man es dem Marggrafen von Meißen , Fnedcrich ,

an . Dieser aber trat sein Recht dem Carl für

icOOo . Mark Silber ab . Endlich crwählcte man >

rZ 49 « den Günther , einen Grafen von Schwarzburg ,

welcher » ach einem wit Carln gemachten Vergleiche , ^

vermöge welchen auch Carl Kayser ward , noch i Z49 . )

verstarb . ' ,
Was ist vorn TarlI V . sonderlich zu merken ? ^

1 . ) Erhielt es mit dem falschen Waldemar in >

der Mark , Brandenburg ; doch hat er ihn hernach !
verlaßen . ^

2 . ) Von ihm kömmt die güldene Bulle her .

Z . ) Trachte er die Mark , Brandenburg , für .

2OOOOO . Diicaken von dem Marggrafen , Otto ,

an sich . ^

f IZ78 . - 4 .' ) Er gab dieselbe seinem Sohne , Sigismund . s

; . ) Zu seiner Zeit ist auch das Schiefssulver er - !

funden worden . ^Wer ist denn der falsch - Wqldcmar ?

Diese Frage gehöret nebst dem dritten und vier¬

ten Puncte in die Braudenburgische Historie ; allwo

Bescheid darüber gegeben wird .
^ Was ist d - uu also die güldene Bulle ?

Die güldene Bulle ist ein Grundgesetz - es römi¬

schen Reichs , welches dieser Kayser , Carl , der IV .

errichtet hat . Eü bestimmet die Vorrechte ,

das Amt und die Pflichten des Kaystrs und der

- Ehur -
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Churfürsten . Güldene Bulle wird es genennet von I . T -
dem goldenen Siegel , welches demselben anhanget .

Wer hat das Schicßpulver erfunden ?

Man schreibt diese Erfindung einem Müuch zu
Goßlar zu , welcher Barthold Schwarz geheißen hat .

Wer hat nach dem Carl , dem I V . das Kaysertum
erhalten ?

Sein ältester Sohn , Wenzel , König in Böhmen . 1 ^ 78 .

Was ist von , Kayscr , Wenzel , zu merken ?

Er war ein sehr unartiger und grausamer Herr :
Deswegen er auch des Reichs öffentlich entsetzet 1400 »
wurde .

Worinn bestand seine Unart ?

In seiner zarten Jugend ließ er schon unterschie¬
dene Zeichen davon blicken .

Welche denn ?

Als er getauft wurde , machte er das Tauswasser
unrein ; und als er im zweyten Jahre seines Alters
zum Könige in Böhmen gecrönet wurde : So besu¬
delte er gleichfalls den Altar .

Worinn bestand seine Grausamkeit ?

Er hatte nicht allein immer einen großen Hund
bey sich , weicher die Leute auf der Strafte anfallen
und zerreißen muste ; sondern sein Gevatter , der
Scharfrichter , muste auch bey ihm her reiten und
dem einen oder dem andern , der ihm auf der Stra¬
ße begegnet , zum Possen den Kopf herunter hacken ;
ja , als ihm sein Beichtvater * ) nicht sagen wollte ,

G 5 was

Dieser Beichtvater hieß Johann Ncpomuc , welchen
der Pabst Anno 1725 . wegen dieser Verschwiegen¬

heit , zum Heiligen , und ziun Patron und Beschü¬
tzer



ro6 Von den Kaysern im Occidenk
I . C . was die Königinn gebeichtet hatte : So ließ er ihn

ersaufen .
Ist er denn wirklich so unartig gewesen ?

Einige entschuldigen ihn und sagen , eö mahleken
ihn die Geistlichen nur so ab : Weil er ihr Freund
nicht gewesen sey .

Wie war denn dieser Wenzel zum , Kayscrlichen
Throne gekommen ?

Sein Vater , Carl IV . gab einem jeden Churfür¬
sten eine Tonne Goldes für seine Stimme : Damit
sie diesen Wenzel erwählen mnsten .

Ist sonst noch etwas merkwürdiges mit ihm
vorgegangen ?

Er ist zweymahl von den Böhmen wegen seiner
tZ9Z ' Unart ins Gefängniß gesetzt worden . Aus dem

ersten Gefängnisse rettete er sich mit einer Bade -
rzy 4 . Magd ganz nackend in einem Kahne . Das andere

mahl ließ er sich mit einem seidenen Stricke , durch
Hülfe eines Schiffers , oben vom Thurme herunter ;

1400 . bis er endlich von den Teutschen öffentlich abgesetzt
1 14 * 8 . wurde .

Wer ward an Wenzels Stelle erwählet ?
Erst Friedrich von Braunschweig . Hernach Ru -

fi 4 io . pert Pfalzgraf am Rhein . Sodenn IodocuS, !
Marggraf aus Mähren und endlich Sigismund .

Was ist vom Kayser , Sigismund , zu merken ?
Er war ein Bruder des Kayserö , Wenzels ; und

rZ7Z » weil sein Vater , Carl der lV . die Mark , Branden¬
burg , vom Marggrafen , Otto , aus dem Bayerischen

IZ87 » Hause , vor ihn erkauft hatte : So ward er zuerst
Lhur -

tzer von Prag , al !wo er in einer herrlichen Statue
aufgerichtet ist , gemacht hat ; die Fabel von seiner
Zunge kan man sich erzählen laßen .
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Churfürst von Brandenburg und hernach , wegen I . C .
seiner Gemahlinn , Maria , auch Aömg in Ungarn .

Wie wurde er zum Kayser erwählet ?
Weil er Churfürst zu Brandenburg war : So gab * 4 ^

er sich seine Stimme auf dem Wahltage selber .
Was ist unter seiner Regierung zu merken ?

r . Die Cosinißer Kirchen - Versammlung ,
2 . Der HuffitenKrieg ,
z . Eine beträchtliche Begebenheit mitChurbran -

denburg und Sachsen und
4. Die Versammlung zu Basel.

Was ist eine Kirchen - Versammlung ?
Eine Kirchen -Versammlung heißt auf lateinisch ein

Concilium . Sie ist eine öffentliche Zusammenkunft,
welche wegen Angelegenheiten , die die Kirche betreffen ,
gehalten wird . Gemeiniglich bekommen solche Ver¬
sammlungen den Namen, von demjenigen Orte, wo
sie angestellet werden .

Wovon hat die Costnitzer Kirchen - Versammlung
die Benennung ?

Von der Stadt , Costnitz , welche am Boden -See
lieget . Denn hier ist diese Versammlung gehalten
worden .

Was ist denn wegen dieser Kirchen -Versammlung Jahr --
zu merken ? hundert

Als Anyser , Carl , IV . und Pabst GregoriuS , ^
X I . auf einem Tage starben : So konnte man wegen
der Wahl eines rechten Pabstcö nicht einig werden .
Daher entstand eine Trennung in der Rirche , wel¬
che fast 4O . Jahre währete . Als nun Sigismund
auf den Thron kam : So fand er drey Päbste, wel¬
ch? auf dieser Versammlung abgesetzet wurden .
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D C . Der neue Pabst , welchen man crwahlete , hieß
1417 . Martin . V .

Aus was vor Personen bestand ,diese Kirchen -
Versammlung ?

Zu Kirchen - Versamlungen gehören geistliche und

Kirchcnpersonen . Auf dieser waren nebst dcmAa ^ -

ser , SigiSlnund , Z46 Bischöfe zugegen .
1414 . Wie lange wahrere diese' Versammlung ?

1418 . Jahre .^ ' Was gieng sonst merkwürdiges darauf vor ?

Johann Hust wurde als ein 2 vetzer zum Feuer
* 4 r ; - verdammt und verbrannt .

Wer war dieser Johann Huß ?

Er war ein Prediger und Professor auf der Uni¬

versität zu Prag .
Was war die Ursache seiner Verdammung ?

4Z69 . Zu Zeiten EarS I V . sieng ein Engellander , Jo >-

haw .r Wikles , an , Wider den Pabst z » schreiben und

crklarete deufelben für den Widerchrist . Zu Anfand

1400 . ge des > ; Jahrhunderts sieng dieser Johann Hriß

an , desgleichen zu thun und verwarf die päbstliche
" Gewalt .

Was lehrete er denn ?

Er lehrete , daß das Fegefeuer , die Seelmessen ,

das Weihwasser , die letzte Oelung , die Ohrenbeichte ,
und Anbetung der Heiligen sündljche Menfchcnfaßun -

gen waren und daß man das heilige Abendmahl
Unter beyderley Gestalt genießen mäste .

Fand diese Lehre Bey fast ?

Der gemeine Mann fiel ihm sehr zu ; und dieje¬

nigen , welche seiner Lehre zugethan waren , wurden

Husfiten ge -nennct .

Warum
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Warum gicng dtNii Iohait » Huß » ach Costnih ? I . C .

Er wurde von der Versammlung dahin gerufen 7414 .
und der K unser , Sigismuud , hatteihn , ein stoi ' eres
jOeloit gegeben . Allein , es hieß dock hernacb : Den
Neuern inuß nmn kcirrcn t-Zlgnbcn halten .
Weil rr nun seine Lehre nicht wiedcrrufen wollte :
^ 0 wurde er zum Feuer verdannnc und verbrannt ; 1475 .
sedoch also , daß er noch vor seinem Tode eine Re -
ligions -Befferung prophezeien .

Worin bestand seine Prophezeiung ?

Huß heißet auf Böhmisch so viel , ais eine Gans .
st .gre nun dieser Märtyrer : Ihr bratet zwar iht

eine Gans ; es wird Über über hundert Jahre ein
Schwan kommen , den werdet ihr wohl ungebratM
laßen ; welches mit Luthers auch eingetroffen ist .

Es ist ja noch jemand aufdiesen Eoncilio verbrannt
worden : Wer war doch der ?

Es war ein Freund und Gehülfe vom Huff Hie «
vonymtts von Prag . Dieser kau , ein Jahr nach dem
Huß ; nehmlich 14 , 6 auf den Scheiterhaufen .

Was ist wegen des Hustnenkrieges zu merken ?
Die Ursache dieses Krieges war anfänglich diese .

Der Kayser harke ; wie eben - gemeldet ist / dasjenige
sichere Geleite , welches öl' den , "Johann Huß gegeben
hMe , chtht gehalten . Deswegen stetigen die Böh -
'mtn einen 'blutigm Anfstand an .

, Wer waHlchr Anführer ?

^ Der einäugige Zischka , welcher , nachdem er drey 7419 .
Jahre commandirec hatte , auch um das andere Au¬
ge kam und also stockblind ward . Nichts desto we - 7427 .
Niger commandirte er doch die Völker noch drey
Jahre ; und hat iz blutige Schlachten ge - ^ 4̂ 4 .
Wonnen . '
^ Wee
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I . C . Wer war denn dieser Zischka ?

Zischka ist nur ein Beyname dieses Helden . Er

wurde ihm seiner Blindheit wegen gegeben . Sonst

war er ein Böhmischer Edelmann und hieß Johann

von Troßnowa , oder Trautenau .

Wer setzte nach seinem Tode den Krieg fort ?

Seiner Mutter Bruder , ProcopiuS , hat noch rr

ganzer Jahre den Krieg fortgesetzt , und oftmahls ge¬

gen 102 tausend Kayserliche das Feld behalten .

Wie lange warete dieser Hussitenkrieg ?

Ganzer i8 Jahre ; also , daß Sigismund nur ein

Jahr vor seinem Tode zur ruhigen Besitzung scine -

ThroneS kam .

Was ist denn vor eine Begebenheit mit Churbran -
denburg zu merken ?

^ 417 . Unter wahrender Versammlung zu Costniß ve »>

kaufte Kayser , Sigismund , die Chur und Mark ,

Brandenburg , für 400200 Ungarische Goldgnlden

a -n Friederich I . Grafen von Hohenzollern und Burg¬

grafen zu Nürnberg , bey welcher Linie dieses Durch¬

lauchtigste Haus im höchsten Flore noch blühet .

Was ist wegen einer Begebenheit mit Chursachset »
zu merken ?

Chursachsen starb in dem Hussitenkriege aus ; und

La wurde die Chur dem Marggrasim in Meißen ,

Friedrich BellicosuS , wegen seiner besondern Verdien¬

ste , gegeben . Eben er ist der Anherr , von welche »«

tzas heutige ChurhauS Sachsen herstammet .

-Warum wurde die Versammlung zu Basel
gehalten ?

R4ZI . Nachdem die Herren Geistlichen sich aufder Cost -

Nitzischen Versammlung nicht übel befunden hatten :So



aus unterschiedenen Häusern , Sigism . m

So beschlossen sie , daß alle zehrn Jahre eine Kirchen - I . C «

versamlnlung gehalten werden sollte .

Wo liegt Dasei ?

Es ist die Haupt -Stadt vvnr Canton , Basel , in

der Schweiß .

Wie lange hat diese Versammlung gewahret ?

Von Anno l4Z i bis 1444 .

Was faßte man vor einen Schluß auf derselben ?

Daß die Kirchcnvcrsammlung , oder ein Concili¬

um , über den Pabft seyn sollte .

Was ist denn sonst noch von derselben zu merken ?

Auf der Cosinitzcr Versammlung war Johann

Huö zum Feuer verdammt , daher der Hussitenkrieg

entstanden war . Weil nun alle Hussiten hernach in

den Baun gethan waren , dieselben aber den Krieg

aufs heftigste fortsetzten : So wurden sie auf dieser

Baselschen Versammlung von dem Banne wieder 1434 .

loßgesprochen .

Wurde ihnen sonst noch ettpas verstattet ?

Daß sie das Abendmahl unter beyderley Gestalt

halten mögten .

Wurden die Hussiten dadurch besänftiget ?

Ja , es wurde Friede , und Sigismund kam zum

ruhigen Besitze des Königreichs , Böhmen . * 4Z6 .

Wie lange wahrere dieser ruhige Besitz ?

Nicht lange . Denn , der Kayser starb Las fol - sie¬

gende Jahr .

Gemengte Fragen ,

vom Kaysertume im Ocridente bis auf die Kay¬

ser aus dem Hause Oesterreich .

Wer hat die Römische Monarchie getheilet ?

Theodosius , der Große . ZS5 -
Wer
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C . Wer bekam das Oecidentalischc Reich ?
Sein jünster Sohn , Honorius .

Wie lange bestanden dieKayser in diesem Reiche ?
Nicht hundert Jahre . - - 8i - J .

Wer war denn der letzte ?
476 . Augustulus .

Was ist hier zu merken ?
Daß der erste Römische Kanter August , und der letzte

Augustulus geheißen habe . s. S . 74 .
Wie stand es denn hernach um dicieS Reich ?

42Z » Unter dem Kanstr , Honorius , raubten schon die West -
gothen das Königreich , Spanien , davon ; und unter
den andern Dberherrn thaten stch mehr räuberische Völ¬
ker hcrvcr , die ein Reich und eine Provinz nach der an¬
dern weanabmen , bis Augustulus gar verjagt wurde ,
f . S . 7 ? . 74 -Wer waren die räuberischen Völker ?

Die Ost < und Westgothen , die Franken , die Sachsen , die
Hunnen , die Hcrnler , und die Langobarden , s. S >7 ? . sg .

Wie befanden sich die Bucliöfe in Rom bey diesen Unruhen ?
Sie sichten gut im trüben Wasser und zogen nach und

nach an sich , was sie nur konnten . Sie huben das Wi¬
derchristische Haupt empor , und maßten sich großer
Gewalt an . s. S 75 .

Wie lange war dieses Reich in solcher Verwirrung ?
Ueber goo Jahre , bis der König in Frankreich , Carl ,

der Große , zum Kapser ausgerufen ward und das ver-
fallen « Kayserlum wieder aufrichtete , s. S . 76 .

Wer ist der große Rvlaud gewesen ?
Er soll ein Schwestcrsohn des Kaysers , Carls des Gros¬

sen gewesen seyn . s. S . 78 .
Welcher Kamee ist wegen alstnfnchzeitiger Gutthat gegen seine

Kinder , mit Undank und Vcrfolauisg belohnet worden ?
Ludewiq der Fromme , welcher gar das Regiment nie¬

der legen und ins Gefängniß kriechen inuste . s. S . 80«
Wer grämrte sich wegen eines versprochene » Tributs zu Tode ?
Kupfer , Eudewig 1V . f. S . 82 .



bis auf die Kayfer aus dem Hanse Oesterreich , riz

Wer har die Unschuld durch Anrnlirungeincsglühendcn (s .
Eisens bewiesen ?

Die Gemahlinn des Kaysers , Ludcwig , des Frommen .
Wer ist der erste teutsche Kayser gewesen ?Cynrad l .

Wer hat dicMarggrafcn eingesetzt ?
Der Kayser . Heinrich Auceps .

Was sollte deren Verrichtung seyn ?
Sie sollten die Grenzen vor den Einfallen dcrHunnen

vnd anderer räuberischen Völker , bewahren «
Welcher Kayser war so fromm , daß er niemahls hoher als

bey seinem Barte schwur ?
Otto , der Große , s. S . 84 -

Welche Kayser haben sich von den Päbsten unanständig
müssen handeln laße » ?

Heinrich IV . s. S . 87 . 88 . 8 y . und Friedrich Barba¬
rossa . s. S > -- Z . 25 .
Welcher Kayser hat seinen Vater wieder aufgraben und ganzer

fünf Jahre » « begraben liegen laßen ?
Heinrich V . s. S . yo .

Welcher Kayser muste dem Pabste die Steigbiegel
halten ?

Friederich Barbarossa , als er vom Pabste gecrö »
Wurde .

Welcher Kayser heyrathete im 70 . Jahre seines Alters noch
eine PriiiMmi von 14 . Jahren ?

Der Kayser , Rudolph von Habspurg s. S . ror .
Welcher Kayser ist mit einer vergifteten Hostie « mS

Leben gebracht ?
Heinrich VII . zu Florenz von einem Münchr , s. S .

« oz .
Wer ist der unartigste Kayser gewesen ?

Wenzel s. S . io ; .
Unter wem ist das Schießpulver erfunden worden ?Unter Carl IV .

Unter welchen Kayser ist Johann Huß und HicronymuS von
Prag verbrannt worden ?

Unter der Regierung des Kaysers , Sigismund .

Luras Historie . H Wer
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Wer hat sie zum Feuer verdammt ?
Die Versammlung zu Costnitz . s. S . tv8 > 109 .
Unter welchen Kayftrn ist das Pabsttnm mit der Reform

marion angefochten worden ?
Unter dciu Kayftr , Carl I V . schrieb ein Engclländer

Johann Wiricf , genannt , wieder den Pabst und crkla --
rele denselben für den Widcrchrist s. S . ic>8 -

Unter dem Kayftr , Sigismund verdammte Johann
Hust alle Päbftliche Satzungen ; und

Unter dem Kayftr Carl V . gab ihm Luther ; wie man
nachher sehen wird , den härtesten Stoß . Zwinge ! in der
Schweiz , Calvin in Frankreich breiteten etliche Jahre
darnach das Licht des reinen Evangclii noch weiter
aus . '

Unter welche » , Kayser ist der Hussitenkrieggeführet worden ?
Unter dem Kayftr , Sigismund .

Um wieviel hat der Kayftr Sigismund die Mark , Brandenburg ,
an den Grase » Friedrich von HvhenzvIIerii verkauft ?

Um viermal hundert tausend Ungarische Goldgülden .

Kayser aus dem Hause
' Oesterreich .

Wie ist das Haus , Oesterreich , zum Kayftclichei !
Throne gekommen ?

RudolphvonHabspurg gab seinemSohne , Albert ,

Las Herzogtum Oesterreich , s. S . r 00 . Eben dieser

Albert l . machte sich auch zum Kayser . Und seit der

Zeit bemühet sich das Haus , Oesterreich , gar sehr , das

Kaysertum beständig bey seinem Geschlechte zu erhal¬

ten . Es wollte aber nicht eher angehen , als 14 ^ 8
in dem Albert l l .

Was sind demnach vor Kayftr aus dem Hause Oester¬
reich in ungetrenntcr Reihe aufeinander gefolgt ?

Ihrer sind i z . an der Zahl , welche alle zu mer¬
ken sind .

Wie



Kayser aus dem Hause Oesterr . Alb . il . Fried . III . 115
Wie sind ihre Namen und wie folgen sie auf I . C ,

einander ?

Albert I I . Friedcrich III . Maximilian I . Carl V .

Ferdinand I . Maximil . I I . Rudolph 11 . Matthias ,

Ferdinand 11 . und l l I . Leopold , Joseph und Carl VI .
Was ist vom Albert l I . zu merken ?

Er war ein gebohrner Erzherzog von Oesterreich ; geb . 1594 -

mit seiner Gemahlinn , Elisabet , des KayserS , Srgis -

munduS , einzigen Tochter , bekam er Ungarn und

Böhmen . Er wurde dreymahl in einem Jahre ge »

crönet ; nehmlich , zum Kayser , zum Könige in Böh . i4Z§ .

rnen und zum Könige in Ungarn .
Wie lange hat er als Kayser regieret ?

Noch nicht zwey Jahre . Er starb an einem Durch « sr -r - 9 -

falle in einem Kriegeszuge wieder den Kayser , Amu -
rach .

Was ist vom Friedrich 11 l . zu merken ? geb . 141 ; .

Er war des vorigen Kayserö naher Vetter .
Wie lange hat er regieret ? 1440 . bis

Drey und fünfzig Jahre , aber sehr schläfrig . » 49 Z .
Was ist unter sein er Regierung merkwürdiges

geschehen ?

Die Buchdruckerey ist erfunden worden . * 442 -

Constantinopel ist von den Türken erobert , s . » 45 ? «

S . 70 .

Die 2 . Prinzen in Sachsen wurden geraubek . ^

Luther ward zu Eisleben gebohren . L4LZ .

Die neue Welk ward entdeckt , durch Christoph 1492 .
Columbus .

Weil aber AmericuS Vesputius hernach in dieser 2497 .

Entdeckung weiter ging : So ist dieser ganze Theil

Welt , ihm zu Ehren , America genennet worden .

H K WaS
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i - 77 .
1475 .

Ii6 Rairbuna der Sächsischen Prinzen .
Was vor Kricgc hat Friedrich der l ! ! . sonderlich

gcführec ?

1 . Mit den klngarn .

2 . Mir Carl Änderndem Herzoge vc »n Burgund .
Was hat es doch vor eine Bcwandniß mit den aeraub -

tcn Sächsischen Prinzcn ; ich möqtc yern die Um¬
stände kürzlich davon hören ?

Ein Edelmann , Cunz oder Conrad , von Kaufuir -

gen , und Hosmarschall bey dem Churfürsten Fri -

der . Placido , wurde in dem Kriege des Churfürsten

mu seinem Bruder , Willhelm , bey Entsetzung der

Sr dl , Geta , gefangen und nach Böhmen gesührek ,

§iä " ' sich mit 4OOO . Gülden befreyen muste .

B 7 nur der Chur ürst einige seines gleichen frei¬

gemacht hatte : So verlangte dieser Cunz diese Sum -

me , womit er sich hakte lösen müssen , auch wieder .

Nachdem der Churfürst ihm aber solches weigerte :

So drauete er , dass er sich an des Churfürsten Fleisch

und Blute rächen wollte ; über welche und andere

dergleichen Drohungen er denn aus dem Lande gewie¬

sen , und seine Güter eingezogen wurden .
Was that Cunz von Kaufungcn hierbei) ?

Er nahm sich vor , die zwey Prinzen , Ernst von

Vierzehn , und Albert , von zwölf Jahren , zu entfüh¬

ren und sich dadurch an dem Churfürsten zu rächen .

Wie setzte er sein Vornehmen ins Werk ?

Als er durch einen Koch , welcher stin Spion war ,

benachrichtiget wurde , dass der Churfürst nach Leipzig

und die meisten Cavaliers mit ihm waren , das übrige

Volk vom Hofe aber auf einem Tage in der Stadt

sich lustig machte : So nahm Cunz noch zweene an¬

dre Gehülfen nebst einigen Reutern zu sich , gierig

« ach der damahligen Residenzstadt , Altenburg , understieg
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erstieg des Nachts , durch Hülfe des Kochs , das I . C .

Schloß -

Wie fieng er es aber an , daß nicht gleich Lern ,
entstand ?

Weil er alle Gelegenheit aufdem Schlosse wüste :

So verriegelte er alsobald die Gemacher , worümen

die Churfürstinn war und bemächtigte sich des älte¬

sten Prinzens . Sein Gehülfe sollte den andern

Prinzen greifen . Weil sich dieser aber nnters Pet -

te verkrochen hatte : So ergrif er unwissend an statt

des Prinzen einen jungen Grafen von Barbi , wel¬

cher in Gesellschaft der Prinzen erzogen Mrde . Als

Cunz aber solches innen wurde : So gieng er wie¬

der zurück , und holete stakt des Grafen den rechten

Prinzen unterm Bette hervor .

Wohin nahmen die Räuber ihre Flucht ?

Cunz wandte sich mir dem jüngsten Prinzen nach

den Böhmischen Grenzen und sein Gehülfe mit dem

andern nach Franken zu ; mitderAbrede , daß ; wenn

ja eine Parcey mögte eingeholet werden , die andere

nicht eher ihren Prinzen ausliefern sollte , bis alle bey¬

de einen Generalpardon erhalten hätten .

Wurde ihnen denn nicht nachgesetzt ?

Es wurde alsobald ein Courier nach Leipzig ge¬

sandt und an allen Orten läutete man die Sturm¬

glocken . Als solches der Prinz , Albert , im Walde

höretc : So dachte er , seine Erlöser würden nicht weit

mehr seyn . Darum siellete er sich , als ob er vor

Hunger und Durst nicht mehr fort könnte und hielt

sich etwas auf mit Erdbeeren psiücken .

Was trug sich denn weiter zu ?

Ein Kohlbrenner , welcher in dieser Gegend seine

Hütte hatte , wurde des Prinzen und des Cunzen ge -

H 3 wahr ;
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I , C . wahr ; und als er Cunzen fragte , wo er mit dem

Knaben hin wollte : So bekam er von ihm zur 'Ant¬

wort : Es wäre ein loser Bube , welcher seinem Herrn

entlaufen wäre .

Gab sich denn der Prinz nicht zu erkennen ?

Ja . Es konnte aber so heimlich nicht geschehen ,

Laß es der Reuter , welcher bey Cunzen war , nicht

merkte . Deswegen hieb er hiach dem Prinzen , er

traf ihn aber nicht ; worauf der Köhler nicht sau -

mete mit seinem Schierbanme erst dem Reuter und

darauf dem Cunzen / eins zu versetzen , daß sie zur

Erden sielen «

Was geschahe weiter ?

Des Köhlers Hund verursachte indessen durch sein

Heftiges Beilen , daß des Köhlers Frau herzu gelau¬

fen kam . Diese gab alsobald der Bohlbreimer

Sturmzeichen auf der Axt ; worauf in einem Au¬

genblicke ihrer viele zusammen «rieten , den Mcnschen -

Lieb gefangen nahmen , und ihn nebst dem Prinzen

nach dem nächsten Kloster brachten .

Wie hicx dieses Kloster ?

Grünhayn , nicht weit von Chcmnih und Zwi¬

cker tl . Heut zu Tage ist es ein Amt .

Wie gicng es mit dem andern Prinzen ?

Die Räuber hatten noch nicht die , Grenzen von

Franken erreichet : So erscholl bey ihnen schon das

Gerücht , daß Cnnz mit seinem Prinzen eingeholet l

wäre . Darauf schrieben sie an den Haupt ,nann zu

Zwickan . daß sie den Prinzen gutwillig wollten aus¬

liefern : Wenn er ihnen vom Churfürsten einen Ge¬

neralpardon wellte zuwege bringen .

Erhielten sie den Pardon ?

Ja ; so lange , bis die Prinzen in Sicherheit
reu -
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Kayser aus dem Haus - Oesterreich , Maxim . I - ny

ren . Hernach empsieng ein jeder , was seme Werke
Verdiener hatten . Cuuz wrirde mit den andern ent¬
hauptet ; und der Roch wurde mit glühenden Zan¬
gen gerissen und hernach geviertheiler .

Wer war des Kayser , Friedrichs I I I . Nachfolger ?

Sein Sohn , Maximilian I .
Was ist vom Maximilian I - zu merken ?

i ) Er konnte in seinem neunten Jahre noch

nickt reden . Daher man befürchtete , daß er würde

stumm bleiben ; nachgehendö aber ist er beredt genug

geworden .

2 ) Er war sehr verwegen und kletterte den Gem¬

sen auf allen Felsen nach ; da er denn einsmahls so

weit kam , baß er weder herunter noch jemand zu

ihm kommen konnte , bis ihm ein Engel in der Ge¬

stalt eines alten Mannes einen Weg gewiesen ha¬

ben soll .
Wie hat er regieret ?

Sehr löblich und gut . Er hat das Kayserliche

Cammergericht zu WeHlar angelegt und dadurch vie¬

len « Unheils abgeholfen .
Was ist das Kayserliche Cammergericht ?

Es ist das höchste Gericht im Römischen Reiche ;

um Ruhe und Frieden und Recht und Gerechtigkeit

in demselben zu erhalten und zu handhaben . Kay¬

ser , Friedrich , der lll . legte schon den Grund da¬

zu . Maximilian l - aber brachte es auf dem Reichs¬

tage zu Worms mit Eenehmhaltung der RcichS -

Stände zur Richtigkeit . Anfänglich war es zu

Frankfurt , am Mayn ; nachher zu Speyer . Jtzt aber

wird es zu Wezlar gehalten ; und zwar seit 169 z .
Wo liegt Wezlar ?

Es ist eine freye Reichs Stadt in der Wctteran ;

sechs Meilen von Frankfurt , am Mayn »

H 4 Was

geb .
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i2v Kayfer aus dem Hause Oesterreich , Maxim . I .

Was hat Kaysek , Maximilian I . sonst noch
ausgeführt ?

Er hat Teutschland in zehen Craise gctheilet , wkl»
che noch bis heute bestehen .

Welche sind die Craise '

7 . Der Oesterreichs ) ?
2 . Der Bayen ' che

g . Der Schwäbische
4 . Der Fränkische

5 . Der Oberrheinische

6 . Der Niederrhcinische
7 . Der Obersachsische

8 - Der Nietcrsachsische
y . Der Wcstphälische

10 . Der Burgundische
Craiß .

Was ist noch weiter von ihm zu merken ? ^Der Anfang zu dem grossen Rcsormationswerk «
ist zu seiner Zeit gemacht und unter dem folgenden
Kayser . Carl V . fortgesetzt worden .

Was hat zu dieser Reformation eigentlich Anlaß
gegeben ?

Pabst Alexander VI . schickte bey dem grossen Ju « l
beljahre allenthalben Ablaßkramcr herum , welche de « !
neu , die nicht selbst auf das Jubelfest nach Rom
f' 0i ' men konnten , Vergebung der begangenen und i
zukünftigen Sünden , um gewisses Geld , verkauften . >

Kamen dergleichen Ablaßkrämer auch in Teutsch - l
land ? >

Ja . Pabst , Leo X . schickte einen , Namens Jo - ^
haun Tetzel , in Tcutschland , welcher diese Krämerey
ün höchsten Grade trieb und ein unsägliches Geld
lösete .

Wicdersctzte man sich d -eiem widcrchristischen Be¬
ginnen nicht ?

Ja . Doctor Martin Luther , Professor zu
Wittcnberg , dssputirte öffentlich wider diesen Ablaß «
kram und beschwerete sich über ein so gottloses Be¬
ginn . » , erstlich bey dcm Erzbischose zu Mayuz , und
hernach bey dem Pabsie selbst .

Wie

.V
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Wie nahm der Pabst solches auf ? I . C .

Luther wurde in den Bann gethan ; wornach er

aber so wenig fragte , daß er die Pabstlichc Bulle zu

Wittcnberg öffentlich verbrennen ließ .
Brachte Maximilian l . neue känder au sich ?

1 ) Durch die Heyrach mit der Maria , Carls ,

des kühnen , von Burgund Tochur , bekam er dieses

Land und die sämmtlichen Niederlande .

2 ) Nach dem Tode Erzherzogs , SigismimdS ,

1496 erhielt er auch ; indem ihn dieser SigiSmund

zum Erben einsetzte , die Grafschaft Tyrel . Mithin

kamen nun alle Oesterreichische Provinzen wieder zu¬

sammen .
Hat Maximilian I . auch Kriege geführct ?

Ja , mit den Schweizern , Franzosen , Ungarn und 1499 .
Venetianern .

Wenn starb er ?

Anno 1519 .

Wer folgete ihm in der Regierung ?

Sein Enkel , Carl V . geb . r ; oo .
Wer waren die Acltern dieses Kaysers , Carls ?

Sein Vater war Philipp , König in Castilicn , und

seine Mutter Johanna , Königes Ferdiuandi Catho -

lici , von Arragonicn Tochter ; durch welche er Spa¬
nien bekam .

Warum kam den » dieser Enkel zur Regierung und
nicht vielmehr dessen Vater , Philipp ?

Der Vater war schon i ; o6 . verstorben .
Was ist vorn Carl . V . zu merken ?

Er ist einer der mächtigsten Kayser gewesen : In - 1519 .

dem er alles bekommen hat , waS seine beyden Groß¬

vater besessen haben .

H 5 Worinn



Kayser aus dem Hause Oesterreich , Carl V .

I . C . Worinn bestand dieü -s ?

Er erhielt das Römische Reich , das Königreich

Spanien , NeapoliS , Sici ! ien , Sardinien , die Nie¬

derlande , Burgnndien und America ; welches aber al¬

les nach seinem Tode unter seinen Bruder und Sohn
ist getheilet worden .

Was that dieser Kayser in Absicht der angefange¬
nen Reformation ?

Er war nur eben auf den Thron gekommen : Als

er die Sache wieder ins feine zu bringen suchte . Da

1521 . er den ersten Reichstag zu WormS hielt : So ward

Luther dahin gefordert und bekam zu dem Ende ein

sicheres Geleit vom Kayser .
Trancte Luther diesem sichern Geleite ?

Man erinnerte ihn zwar an das Exempel desIoh .

Huß ; er sagte aber : Er wollte in GOtteS Namen

hinziehen ; und wenn auch so viele Teufel in der

Stadt wären als Ziegel auf den Dächern .
Widerrief er seine Lehre ?

Nein , und eben deswegen suchten die Pfaffen den

Kayser zu bereden , daß er dem Ketzer keinen Glau¬

ben halten sollte .
Willigte denn der Ka » scr hierein ?

Nein , sondern er gab zur Antwort : Wenn in

der ganzen Welt kein Glaube mehr wäre : So soll¬

te derselbe doch allezeit bey den Römischen Kaysern

anzutreffen seyn .

Kam D . Luther unbeschädigt von Worms zurück ?

Er wurde zwar unbeschädigt vorn Reichstage ge -

laßen : Aber gleich darauf vom Kayser in die Acht

erkläret : Deshalben der Churfürst von Sachsen

Friedench , ihn auf der Rückreise von etlichen ver¬

kleideten Reutern aufheben , und auf das Schloß ,
Wart -
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Kayferaus dem Hause Oesterrei ch , Ca rl V . i - z

Wartburg , nickt weit von Eisenach , setzen ließ ; baß

! weder seine Feinde noch Freunde wüsten , wo er hin¬

gekommen wäre .

Breitete sich die Reformation auch in andere
Länder aus ?

Ja . Um eben die Zeit stand Zwinge ! in der

> Sckweiz auf , welcher den Papisten eben so hart

j fiel , als Luther ; nur daß er im Artickel vom Abend¬

mahle mir Luthers nicht überein kam . Desgleichen

that sich erwau zehn Jahre darnach Calvin hervor , 15 ^ 4 »

welcher baS Licht des Evangelii in Frankreich aus¬
breitete .

Was ist weiter unter Carl des V . Regierung

zu merken ?

1 . Der Name der Protestanten ist aufgekommen .

2 . Wien wurde von den Türken vergeblich be - 1529 .

lagert .

l g . Die Augspurgische Eonfession wurde über - i -zzo .

geben .

4 . Luther ist gestorben . 1546 .
s . Der Schmalkalbische Krieg wurde geführet .
6 . Der Pastauische Vertrag ist aufgerichtet . 1 ^ 2 .

7 . Der erste Religionssriebe ist geschlossen . 155 ; .

Wie ist der Name der Protestanten aufgekommen ?

Als die Papisten auf dem Reichstage zu Speier

die Acht wider Luthern und seine Glaubensgenossen

wollten ausgeübt wissen : So protestirecen derChur - 1 ^ 9 .

fürst zu Sachsen und der Landgraf von Hessen aufs

höchste dawider , also , daß der Kayser muste inne

halten ; und daher wurden sie Protestanten genennet »

Unter welchem Türkischen Kayfer wurde Wien
belagert ?

Unter dem Solimann , dem andern .
WaS
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I . C . Was wird durch die Augspurglschc Conftßion
verstanden ?

Als derKayserAn . i ; zo einen Reichstag zu Aug «

spurg mischte ; um zu versuchen , ob die Prokestiren -

den mit der Römischen Kirche nicht könnten wieder

vereiniget werden : So überreichten die Lutheraner

Lein Kayser ihr Glaubenobekanntniß , und solches

wurde die Augspurgische (Lonfeßion genennet .

Wenn ist D . Luther gestorben ?

Anno 1546 den ittFebr . zuEislebeli , wocrauch

148z den iv Nov . gebohren ward .

Was vor eine Bewandtniß hat es mit dem Schmal -
kaldisthen Kriege ?

Als die Protestanten nach der Uebergabe der Aug -

spu >zischen Confeßion keine ReligionSfreyheit erhiel -

i ; ; o . ten : So machten die Protestantischen Fürsten zu

Schmalkalden einen Bund , daß sie einander mit

Gut und Blut gegen die Papisten beystehcn wollten .

Wie lange daurete dieser Bund ?

bis Er ward zuerst nur auf 5 Jahre geschlossen ; her -

154 ; - nach aber noch , o Jahre verlängert .

Was schaffte dieser Bund vor Nutzen ?

So lange dieser Bund wahreke , so lange hielt ein

Schwert das andere in der Sä )cide ; sobald aber der

Bund zu Ende gieng , so fieng sich der Schmalkaldi -

sche Krieg an .

Wie schlug dieser Krieg aus ?

Der Churfürst zu Sachsen , Joh . Fried . * ) und

der Landgraf zu Hessen , Philipp , wurden vom Kay -

ser gefangen , und Chursachsen wurde dem Herzoge ,

Moriz , gegeben , welcher nachgehends dem Kayser

auf

^ Churfürst Joh . Fried , war von der Ernest . Linie ,
Moriz von der Albert . Linie . s. S . » 6 .
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auf den Halögieng , die zweene gefangene Fürsten I . C .

wiederutn befreyete und den Pastauischen Vertrag , rz ^ L ,

als den Grund zum Religionofricden ,. zuwege brachte .
Wenn ist der Passmischc Vertrag geschlossen ?

Anno , s ; 2 zu Paffau , einer durch ihr Bistum

bekannten Stadt .

Was hielt dieser Vertrag in sich ?

ES wurde durch denselben zwischen den katholi¬

schen und protestantischen Ständen das Reiigions «

Wesen aus so lange in eine Sicherheit gesetzt , bis auf

dem nächsten Reichstage ein völliger Schluß dar »

über gefaßt werden würde .
Wodurch wurde der Religionsfriede befördert ?

Das Glück war dem Kayser zuletzt etwas zuwi «-

Ler und die Lust zum Kriege und zur Regierung

mogte ihm auch etwas vergangen seyn : Also mach .

te er mit den Prokestirenden zu Augspurg den Reli -

gionssrieden , in welchem ihnen alle Religionsfrey «

heit eingeräumet wurde .
Wenn ist dieser Religions - Friede geschloffen ?

Den 2 ; Septbr . 1555 . Die evangelische Kirche ^ ' 55 -

hat nun schon zweymahl ; nehmlich >6 ; ; und 17 ; 5

ein hundertjähriges Jubel - Fest wegen desselben ge¬

schert .
Mit wen » hatte Carl V . sonst noch zu kriegen ?

Mit Frankreich und den Algierern .
Wie lief sein Krieg mit Frankreich ab ?

Der König , FranciscuS , wurde in einer Schlacht 1525 .

bey Pavia gefangen und über Jahr und Tag in Spa¬

nien im Arrest gehalten . Vier Jahre hernach wur -

de Friede gemacht ; wiewohl der Krieg oft wieder er -
neuert ward .

War
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I . C . War er wider die Algierer glücklich ?

>5g ; . Nein . Denn , da er in dem Zuge wider sie großen

Schaden an Schiffen und Volke gelitten hatte : So

1541 » kam er mit großer Gefahr zurück nach Spanien .
Ist sonst noch etwas merkwürdiges unter Carln V.

vorgegangen ?

O ja . Der Baurenkrieg , der Lärm mit den Wie «

derräufcrn zu Münster , der Schwäbische Bund und

der Untergang des berufenenen Hanseatischen Bund »

nisscs gehören noch in seine Zeiten ; gleichwie .auch

das bekannte Interim .
Was vor ein Krieg ist der Baurenkrieg ?

Die Bauren erst in der Abtey , Kempten , und

hernach fast durch halb Teutschland , empörctcn sich

mit der Ausübung vieler abscheulichen Dinge gegen

ihre Obrigkeiten . Ein Priester zu Mühlhausen ,

Thomas Münzer , verführete die Leute , daß sie diese

Verwegenheit sehr weit trieben . Daher mußten

die Fürsten die Waffen gegen die Rebellen ergreifen .

Sie wurden mit vielem Blutvergießen zu Paren ge¬

trieben . Münzer aber ward 1526 gefangen und

enthauptet . Das ganze Untvesen hat zwey Jahre

gedauert .

Was vor ein Lärm ist mit den Wiedertäufern zn
Münster gewesen ?

Die Wiedertäufer sind Leute , welche unter an¬

dern besondern Lehren auch diese hatten , daß sie be¬

haupteten , diejenigen Personen , welche von der rö¬

misch - katholischen Kirche zu der Evangelischen über¬

träten , müßten noch einmahl gekauft werden . Die¬

se Lehre ist die Ursache , warum sie Wiedertäufer ,

oder nach der griechischen Sprache , Anabaptisten ge «
nennet worden sind » Eben diese Leute waren auch

Wider-
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Wid '4 ' sacher der ordentlichen Obrigkeit . Anno iM I »

bemächtigten sie sich der Stadt , Münster , in Wesr -

^ phalen , und machten steh einen Schneider , welcher

Johann von Leiden hieß , zum Könige . Dieser Kö¬

nig wollte ganz Tcutschland unter den Fuß bringen .

> Der Bischof von Munster mußte ihn also bekriegen .

Erst nach anderthalb Jahren wurde er der Sieger

j dieses Königes , welchen er am Thurme zu Münster

^ ansträngen ließ .
, Was ist der Schwäbische Bund ?

! Schon Anno >488 errichteten die Stände in

> Schwaben ein Bündniß , welches die Absicht hatte ,

! daß , zur Erhaltung der Ruhe , diejenigen Streitig »

keiten , welche unccr den Mitgliedern dieses Bundes

, entstanden , durch gewisse Richter , die man darzu ver¬

ordnete , entschieden und beygelegt werden sollten ,

l Dieser Vertrag heißt der Schwäbische Bund . Weil

l aber derselbe zu manchen Händeln Anlaß gab : So

machte ihm Kayser , Carl V . Anno iszz mit gu »
ter Manier ein Ende .

Was ist denn das Hanseatische Bündniß ?

Hansa ist ein altes teutsches Wort , welches eine

Gesellschaft , cinenBund , bedeutet . Im dreizehn¬

ten Jahrhundert traten nun über 70 Städte nach

> und nach in Teutschland und ausser Teutschland zu -

! sammen und machten unter sich eine große Handels -

Gesellschaft aus . Diese Gesellschafft wurde der Han¬

seatische - Bund und die Städte , welche darzu gehöre »

ten , wurden die Hanse -Städte geheißen . Zu Carls V .

Zeiten aber gieng dieser Bund zu Grunde : Weil die

Portugisen , Spanier und Niederländer den angesehm

sten Handel an sich gezogen hatten . Indessen ist noch

einiger Schatten von dieser Gesellschaft und insonder¬
heit zu Lübeck das Archiv derselben vorhanden .

Was



128 Kayser aus dem Hause Oesterr . Carl V , Ferd . l .

I . C . Was verstehet man denn durch das Interim ?

Kayser , Carl V . wollte die ReformacionS - Sa¬
che unfeinem allgemeinen Concilio ausmachen . Bis
dahin aber sollte doch etwas seyn , wornach man sich
in der Religions - Uebung zu richten hätte . Daher
lief ; der Kayfer 1548 ein Formular aufsehen , wel¬
ches diese Dienste thun sollte . Man benennte es :
Weil es eine Zeitlang gelten sollte , von dem llzteini - '
schcn Worte , lmei im . Allein , weder die Papisten ,
noch die Protestanten , waren gesonnen , dieses Inre -
iim anzunehmen . Endlich wurde es durch den
Pastauischcn Vertrag ; nachdem eö viel Bewegun¬
gen und auch KriegS -Unruhen angerichtet hatte ,
gänzlich aufgehoben .

Wie lauge hat dieser Kayser Carl V . regieret ?

Acht und dreyßig Jahre . Zwey Jahre vor sei¬
nem Tode trat er die Regierung ab und gieng in
das Clostcr St . Justi in Estremadura , woselbst er

s rzA . auch gut Evangelisch gestorben ist . Seinem Bru - ,
der , Ferdinand I . schanzte er das teutsche Reich zu ; >
und sein Sohn , Philipp , bekam das Königreich , !
Spanien , und was dazu gehörete . s. S . 122 . >

Wärmn brachte er das Kaysertum nicht lieber
auf seinen Sohn ?

Der Sohn war noch ein Kind , als der Vater we¬
gen seiner schwachen Leibesbeschaffenheik sich selbst
seinen Nachfolger machte . Nachgehende ! hätte er
lieber den Sohn , als den Bruder auf dem Throne >
des teutschen Reichs gesehen ; aber es war einmahl !
geschehen . >

Was ist vom Ferdinand l . zu merken ? !
g . 150 ; . Er war ein friedfertiger und guter Kayser » An

155 V . den grausamen Verfolgungen der Protestanten in

Frank -



Kahler aus dem Hause Oesterr . Ferd . l . Maxim . II . ir »

Frankreich und in den Spanischen Niederlanden I . C

nahm er keilten Theil ; sondern den Religionöfrieden

suchte er auf alle Weise zu erhalten und zu bevestigen .
Hat daS Haus , Oesterreich , durch ihn eine Vermeh¬

rung seiner Lander bekommen ?

Durch seine Gemahlinn , Anna , * ) ist Ungarn

und Böhmen an das Haus , Oesterreich , gekommen

wiewohl er wegen Ungarn einen schweren Krieg füh¬

ren muste .
Was ist unter seiner Regierung das merkwür¬

digste ?

Die weltbekannte Versammlung , welche zu Tri -

dent gehalten , von den Protestanten aber beständig ^ 6 ; .

verworfen und von der Französischen Kirche nie an¬

genommen worden ist , endigte sich ; nachdem sie s

schon von 1545 ; wiewohl unterbrochen , axdau -

ret hatte .
Wer folgere Ferdinand , dem l ?

Sein Sohn Maximilian H .
Was vor ein Herr war Maximilian H . ?

Er war ein löblicher und friedliebender Herr , im - geb .

ker welchem die Protestirende Religion in Teutsch »

land sehr zugenommen hat . ^ r§ 4 »
Was ist unter seiner Regierung merkwürdiges

vorgefallen ?

Die Türken stengen einen neuen Krieg an ; der

aber durch einen Stillcstand geendiget ward . .

Gieng

* ) Diese Anna war eine einige Schwester des letzte »
Ungarischen und Böhmischen Königes , Ludewigll .
und nach seinem Tode eine Erbinn dieser beyde »
Königreiche . .

titrae Historie . I



IZO Kayser aus dem HaustOcstcrreich , Maxim . II .

A . tz". Gierig in Tenkschland nichts besonders vor ?

Die Erumbachische Händel , welche unter dem

1566 . F ^ >dm .,md schon entstanden waren , schlichen nunmehr

dahin ' aus ,, daß Herzog , Johann Friedrich , von Sach ->

sen st ' drha in die Acht erkläret , und nach Neustadt , in
Oesterreich , gefangen geführetchic Rädelsführer aber
all ! Leben gestraft wurden .

/ Hat sich unter '- feiner Regierung nichts mit denProtestanten zugetragen ?

Das Verfahren mit ihnen in Frankreich auf der

Pa 'ristr BiRthdchM stind in den - Niederlanden , ist

beyd ^ g piechwürdigbeydes . aber hat der Kayser

aufs . höchste gemißbilliget .
Was hat es vor cin ,e Bcwandtniß mit der Parist - <

. ^ <°chen Hochzeit ?

Pngom . Die Kugönotten , H das ist , die Protestanten , wur -

^ ^ 562 ! ^ " den in Frankreich aufs ärgste verfolget ' / so gar , das ;
sie mit den . Königen in Frankreich , vornehmlich mit

Carl l X . verschiedene Kriege geführer haben . Als

man aber mit dem Kriege nichts ausrichten konnte :

Weil ', je mehr der Hugonottcn todt geschlagen wur¬

den , je mehr ihrer wieder hervor kamen : So gedeich -

^ te man sie mit List zrr tödtc 'n , und durch ein allgeL

1572 » meines Blutbad auf einmahl auszurotten .
. Wie wurde dieses Blutbad angestellet ?

Auf einer Vermahlung , oder Hochzeit , wovon es

auch Den Namen hat . Es war ' also damit beschaf¬

fen . Carl IX . König in Frankreich , * ' ) wollte sei¬

ne Schwester , Margarethe , , mit dem Heinrich , Kö -

rüge

- * ) Der Name Hugenotten ist damahls daher entstein --
' den : Weil sie sieh zu Tours beym Thore Hugo des

' ^ NachtS vcrsammlettn .

Dieser König war Maximil . dcs ll . Eidam » ,



Kayscr aus dem Haust Oesterreich , Maxim . II . rz r

uige ni Navarra , vermahlen . Zu diefein Beylagcc I . C .

wurden die vornehmsten Hugonotten eingeladen .

Nun war das Zeichen gegeben , daß , wenn an , Bar - r > 72 . den

kholomaustage frühe in die Metten geläutet würde , 24 .

alle Hugonotten nicht allein in Paris ; sondern auch

an allen Orten in Frankreich , ohne Unterscheid gewü¬

tet werden sollten ; und dieses wurde dergestalt inS

Werk gerichtet , daß zum wenigsten über Zo tausend

Menschen unschuldig ermordet wurden ,

Wiegicng es den Protestanten in den Niederlanden ?

Die grausame und gleichfalls unerhörte Verfol¬

gung , welche der Spanische König Philipp 11 . den 2566 «

Protestanten in den Niederlanden anthun ließ , war

eben die Ursache , daß die 7 . Provinzen zu Utrecht ei - l57H .

neu Bund machten , dem Könige allen Gehorsam

aufsagten und einen eigenen Staat einrichteten , wel¬

chen sie bis auf diesen Tag behauptet haben .

Wie lange hat Maximilian 11 . regieret ?

Zwölf Jahre , und ist Zu Regenfpurg auf dem s 1576 .

Reichstage gestorben , Rudolph 1 l . war fein Nach¬

folgen

Was ist vom Rudolph I ! . zu Merken ?

Er war ein Sohn des vorigen Kaysers , ein ge - 8 <b .

lehrter Herr , und großer Liebhaber der Mathematik -

scheu Studien , ^

Was ist unter seiner Regierung Merkwürdiges Jahrh ,
paßirct ? XVII .

t . Das merkwürdigste ist : Daß er mit z . Tür - von

kischen Kaysern , "O ganzer 15 Jahre tapfere , aber 1590 .

doch unglückliche , Kriege geführet hat , dis

I z . 2 ) Die

Mit Amurath l l l . ßeng der Krieg an , Mahometh

fttztr ihn fort , und Murret 1 . machte Friede ,



rzr Kaystr aus dem Hause Oesterreich , Rudolph I I.

I . C . 2 ) Die Stadt , Donauwerch , wurde in die Acht

erkläret und vorn Herzoge von Bayern eingenom¬

men : Wer ! sie den Papisten eine ungewöhnliche Pro -

1606 . ceßion durch die Stadt nicht verstatten wollte .

g . Böhmen und Schlesien wurde der fogenann - !

1609 . te Majestätbrief , oder die Freyheit wegen der frey - '

en Religionsübuug , ertheilet .

4 . Es wurden die beyden Könige in Frankreich , l

1589 . Heinrich III . von einem Dominicanermönche , Ja - !

1610 . cob Clemens und Heinrich I V . vom Ravaillac , ei - ^

nem Jesuitischen Schüler , mörderischer Weise er¬

stochen .

Ist sonst noch etwas merkwürdiges geschehen ?

158 » . i . Zu Aachen waren wegen der Religion Unrtt - j

hen , welche deswegen entstanden : Weil die Pro¬

testanten auch aus ihren Glaubensgenossen Glie « >

der in dem Rache haben wollten . !
i ? 8 r . 2 . Der von dem Pabste verbesserte Calender ward

auf dem Reichstage zu Augspurg vorgelegt . ^
1584 » z . Der Churfürst zu Cöln , Gebhard , muste we- ^

gen angenominener Protestantischen Religion , das >

Stift verlaßen . Uebrigens gehören noch hieher . '

LSv9 « 4 . Die Streitigkeiten wegen der erledigten Lehnö -

folge in den Jülichifchen Landen . ^

1609 . 5 . Die Protestantische Union , und die Papistische !

Lige . !

r6c >6 . s . Der Friede mit den Türken . !

1580 . , 7 . Das Concordien - Buch . j

8 . Der sogenannte CryptocalviniSmus in Sach - ^

— ftN , !

in welchem beyde einander sür Kayser und Bruder .
erklareten ; da bisher die Türken keinen Occidentali - >
schen Kavstr hatten erkennen wollen « I



j Kayser aus dem Hause Oesterreich , vom Matthia . izz
sen , worüber der Kanzler , Nicol . Crell , r6o6 . ent -

i hauptet wurde .
^ Wie lange hat Rudolpb . 11 regieret ?
i Er hat g ; Jahre regieret , ohne Gemahlinn ; und
> zwar mit solcher Sparsamkeit , daß er in seinem

Schahe >7 Millionen bares Geld nachgelassen hat .
Dieses Reichthums wegen haben ihn einige für ei «

, ncn Goldmacher ausgegeben . Sein Nachfolger
! war Matthias .

Was ist vom Matthias zu merken ?
' Er war ein Bruder des vorigen KayserS , und

wurde ; weil Rudolph sich der Regierung fast gar
nicht mehr annahm , von den Ungarn und Oester -
reichern zum Oberhaupte erwählet . Er erhielt auch
die Böhmische Erone .

Wie gicng dieses letzte zu ?
^ Erzherzog , Leopold , hatte zwar grosse Lust zu die¬

sem Königreiche : Matthias aber wüste es doch so zu
machen , daß ihm Rudolph noch bey seinen Lebzeiten
Böhmen abtreten muste .

Was ist unter Martina Regierung merkwürdiges
paßiret ?

' i . Hier war es gerade 100 . Jahre , daß Luther
gegen den Ablaßkram öffentlich disputiret harte . Da -

! her das erste Jubelfest gefeyert wurde . s. S . 120 .
2 . Ist zu dem zojährigen Kriegeöfeuer von allen

Seiten her Holz und Stroh zusammen getragen wor¬
den .

Was hat zu dem zojährigen Kriege Anlaß
! gegeben ?
^ DaS Jubelest , welches die Evangelischen feycr -
' tcn , war den Papisten ein großes Aergerniß . Sie

suchten also diesen Reihen in eine Klage zn verwan¬
deln . Die Böhmen hatten in eben dem Jubeljah -

- I Z re

I . C .

f i6rs .

geb . 1557
1612 .

i66z .

i6n .

1617.



iZ4 Kaystr aus dem Hause Oesterreich , vom Match , a .

I » C » re auf des Kayftrö , Matthias Zureden den Erzher¬
zog , Ferdinand , zum Könige gecrönt . Dieser be¬
kräftigte ihnen den Majesiätbrief , oder diejenige Bes
stäkigung ihrer Re .' igioiisfreyheiten , welchen sie vom
Rudolph dem II . im Jahre 1609 . erhalten hatten»
Kaum aber hatte Ferdinand die (frone auf dem
Haupte , als die Evangelischen Kirchen umgerissen
und die Schulen verschlossen wurden .

Wie gefiel den Böhmen dieses Verfahren ?
Es gereuete sie , daß sie den Ferdinand zu ihrem

Könige erwählet hatten . DcShalben sehten sie zu !
Prag eine Zusamurenkunft an , daß die Beschwer - !
Den der Stände darauf mögken abgethan werden »

Wie lief dieser Reichstag ab ?
Er lief gar fruchtlos ab . Denn , als er von;

Kaiserlichen Hofe und dem Könige nicht gut gchcist
sen ward : So wurden die Böhmen so erbittert , daß ^
sie drey Kayserlich - gesinnte zu Prag vorn Schlosse s
durch die Fenster herunterstürzcten ; welches denn der !

H *6 * 8 Anfang des Böhmischen Krieges war , woraus der !
^ Zvjährige Krieg hernach entstanden ist . !

Wer folgetc dem Matthias in der Kaisserlicheu >
Regierung ? >

Eben dieser Ferdinand I ! , sein Vetter »

g . 1578 » Was ist von ihm zu merken t
Er war ein eifriger Herr und ein großer Feind

1619 » he ».- Protestanten , welche er auf alle Weife zu verlob
gerr und in feinen ( ändern auszurotten dem Pabste !
eidlich versprochen hatte , Hierdurch erbitterte er dir !
Böhmen aufs höchste gegen sich . !

Wie verhielten sich die Böhmen gegen ihn ?
Sie sagten ihm allen Gehorsam auf und erwah - !

leten den Churfürsten zu der Pfalz , Friedrich , zu ih - !
reui !



Kayser aus dem Hanse Oesterreich , vom Ferd . II . rg ;
rein Könige ; welcher aber von Ännehmnng der Cro - I «
tie durch viele abgemahnet ward .

Behielt denn dieser Churfürst die Böhmische
Crone ?

Er ließ sich die Sache nicht recht angelegen seyn .
Denn , indem er im Kriege darüber die Haupt¬
schlacht vor Prag auf dem weissen Berge wider die
Kayserlichen verlohr , hielt er eben einen Ball »

Wenn geschahe diese Schlacht ?
Eben an dem Sonntage , da im Evangelio stand : Lochen

Gebet dem Kayser , was dröKayserS ist , lMd GOtte , ^ "
was Gattes ist .

Wie gieng es dem neuen Könige ?
Nach der verlohrnen Schlacht ward er gezwun¬

gen , Böhmen zu verlassen ; und zwar in solcher Eile ,
Laß er au6) die (frone und das Archiv zurück ließ . i6ar .
Darauf wurde er von dem Kayfer in die Acht erklä¬
ret und dazu seiner Länder und Churwürde ent - 162 ; .
sehr :* *) In welchem Elende er auch) gestorben ist . s 1652 .

Wie gicng es den Böhmischen Standen ?
Es wurde ihnen ein scharfer Proceß gemacht ,

sich , daß 27 der Vornehmsten ihren Kopf herge¬
ben mustern

Wie verfolgte der Kayftr diesen Sieg bey Prag ?
Nachdem der gemeldete neue König in Böhmen

von dem Kayfer in die Acht erkläret worden war
I 4 _ und

* ) Die (khurwürdc bekam Marimilian .us , Herzog von
Bayern . Das Land wurde theils durch den Kay --
serlichcn General , Tilly , cheii 'ö durch den Spann ;
scheu General , S 'oinvla , verwüstet , Heidelberg zer¬
störet , und die schöne tz' hurvfälzisthe Biblische «:
nach Rom ins Varicap geschickt ; woselbst sie noch
heute zu Tage gewiesen wird »



iz6 Vom gojährigen Kriege unter Ferdin . I k.

I . C . und die teutschen Chur - und Fürsten zu ihrer Befchü «

Hung mit einander einen Bund aufrichteten ; So

wurden sie gleichfalls in die Acht erkläret ; da sich

denn die Kaysecliche Armee , unter dem Verwände ,

Lie Reichsächter zu verfolgen , aus Böhmen in Nie -

Lersachfen zog , und ganz Teutfchland mit Ksyferli -

chen Völkern überschwemmet wurde .
Wie lange hat dieser Krieg gewähret ?

Ganzer ro Jahre ; und zwar i8 Jahr unter die «

sein Kayser , lind I r Jahre unter dem folgenden

Karste . Darneben aber hatte dieser Kayser auch in

Ungarn zu schaffen .
Mir wem hatte es denn der Kayser , Ferdinand II .

in Ungarn zu thun ?

Mit Bethlcn Gabor , Fürsten in Siebenbürgen .
Wie verhielt sich Dethlcn Gabor gegen den Kayser ?

Er machte mit den Böhmen ein Bündniß und

eroberte fast ganz Oberungarn ; und wurde zum

1620 . Könige gecrönet .
Behielt er denn die Crone ?

Nein ; sondern er trat sie in einem Vergleiche wie »

der ab und bekam den Titel eines Reichssürsten ; da¬

bey aber Oppeln und Racibor in Schlesien und einen

Strich Landes in Ungarn .
^ ' 2 ' Hielt cr diesen Frieden ?

brach zweymahl mit Hülfe der Türken wieder

^ in Ungarn ein .
Was ist ekwan das merkwürdigste aus dem zojähriM

Kriege , unter dieses Koyftrs Regierung ?

Das vornehmste und merkwürdigste ist

1 Die Schlacht vor Prag auf dem Missen Ber¬
ge . s. S > - Zs .

Wer



Vorn zojährig «n Kriege unter Ferkln . N . rZ7
Wer gewann diese Schlacht ? I .

Der Kayserliche General , Tilly .
Was war die Ursache , daß die Protestanten dies«

Schlacht verlohren ?

Die 8 ooo Ungarische Hülfövölker giengen durch ,
! ehe die Schlacht noch angieng .

Konnte denn keiner diese Cache zum Vortheile deS
^ neuen Königes wieder gut machen ?

Es bcmühete sich mancher Prinz hierum . In »
sonderheit hatte der Herzog Christian von Braun -
schweig der flüchtigen Königinn , Elisabet * ) verspro¬
chen , daß er ihr wieder zur Crone verhelfen wollte ;
und um sich dessen zu erinnern , trug er stecs ihren
Handschuh bey sich . Da er nun in Westphalen i 6rr »
einfiel , bekam er zu Paderborn , unter andern , 12
Apostel von Silber .

Wie verchreke er diese Apostel ?
Er gab ihnen einen starken Verweist , daß sie da

stille stünden , da doch Christus den Aposteln befoh -
len hatte , daß sie in alle Welt gehen sollten .

Was machte er mit den Aposteln ?
Er ließ Thaler daraus schlagen und schickte die in

alle Welt , worauf die Aufschrift : GOtteS Freund ,
der Pfaffen Feind .
s . Der Kayser rrat dieOber - und Nieder - Laust-

> nih anSachsm ab .
Warum trat der Kayser die Laußnitz ab ?

Der Kayser war dem Churfürsten , Johann Ge -
! vrge , sehr verbindlich , daß er die Böhmen gezwun »
j gen hatte , dem Kayser zu huldigen ; die Stadt Bcnr -
! I 5 zen ,

! * ) Sie war die Gemahlinn des neuen Königes , Frie «
' derichs m Böhmen und eine Tochter Jacobs l . Kö -
> niges in Engelland .



i ; 8 Äöm ' zvfahrigen Kriege , unter Ferdift . l i.

M S, zen , hatce er auch durch eine harte Belagerung über¬
wältiget . Also gab ihm der Kayser ; ur Versiche¬
rn !^ der aufgewandten Unkosten die Laußniß .
3 , Die Kayserlichen erhielten einen herrlichen Sieg

2626 » bey Lütter .
Wer vcriohr die Schlacht gegen die Kaylerlichen ?

Die Niedersächstschen Eraißsiande , davon die vor¬
nehmsten waren , die H « r ; oge von Lüncburg , von
Hollstein , der Administrator von Magdeburg , und '
der Erzbischofzu Bremen . Der König von Dän -
Nemark aber war das Oberhaupt .

Was war die Ursache , daß diese Schlacht verlohn
rcn wurde ?

Der Geldmangel ; denn die Reuterey hatte ihren
Sold nicht bekommen ; darum wollte sie nicht
fechten .

1627 . . Waö »2g die veriohrne Schlacht nach sich ?
ru Läbc'ck Der Kayserliche General , Wallensiein , fiel dem
^ 16 : 9 . Könige von Dannemark ins Land lind Zwang ihn ^

daß er mit dem Kayser mnste Friede machen ; und
zwar mit dieser Bedingung , daß er sich in daö teut¬
sche Wesen nicht mehr »Nischen sollte .

WaS nahn » Wollenstem weiter vor ?
Er wollte sich Meister von der -Ostsee machen ,

und zu dein Ende belagerte er die Stadt , Straisund ,
welche sich in Schwedischen Schuh begeben hatte .

Gewann er denn die Stadt ?
-Ob er sich schon vermessen hatte , daß er sie ein »

l6e§ . nehmen wollte ; wenn sie asch mit Ketten an den
Himmel gebunden wäre und deswegen m einem Ta¬
ge fast tausend CanvnenschW hinein thun ließ ; Ss
mnste er doch WvmichttM ' Sache abziehen ,

4- Dn



Vom -rosährkgen Kriege , unter Ferdin . H . rzy

4 . Der Kayftr gab das Rcsntutions - Editt Ä »
' heraus . ^ ^ 29 .

Was hielt dieses Edict in sich ?
Die Protestanten sollten alle geistliche Güter , die

l sie spic dein Paffaiiischen Vertrage überkommen hat - sti?
! ten und besaßen , unverzüglich den Papisten wieder * 552 «,

einräumen und ausliefern .

Thaten sie denn das ?
Nein ; sondern sie prorestirten hierwieder ausö be¬

ste , gleichwie sie auch gerade vor hundert Jahren , 1629,
wider die NchtSerklarmig Carl V . gethan , womit sie
sich damahls den Nahmen der Protestanten erwor¬
ben hatten , si S . 2Z .
s . Magdeburg -ward vorn dem Kayserlichen Ge -

yeral , Tiüy , jämmerlich zerstöret .
Was war die Ursache , daß Magdeburg so jämmerlich

zerstöret wurde ?
Das Stift , Magdeburg , wollte den Admini¬

strator , welchen ihm der Kayscr aufdringen wollte ,
nicht annehmen , deswegen überfiel es der General ,
Tilly , unverhofft , und eroberte die Stadt .

Wer war dieser Administrator , welchen der Kanstr der

Stadt , Magdeburg , aufdringen wollte ?

Es war der Erzherzog , Leopold Wilihelm , von
! Oesterreich .
I Wie eroberte Nil » die Stadt ?
^ Mit Sturm ; da denn der Ort alsobald in den .

Brand geritth und uu.r wenig über hundert Häuser
stehen blieben . Von ..vierzig tausind Einwohnern
blieben auch nicht mehrmals etwaü vierhundert ,
übrig ; also , daß dieses ein abscheuliches Blutbad
Md eine jämmerliche Zerstörung gewesen ist .
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2 » C » 6 . Die Schweden hatten grossen Fortgang ; der

König , Gustav Adolph , mnste aber in der

Schlacht bcy Lühen , im Stifte , Merseburg ,

das Leben lassen .

Wie sind die Schweben mit in den go jährigen
Krieg verwickelt worden ?

Die Kayserlichen hätten sich gerne Meister von
der Ostsee gemacht , wozu ihnen Stralsimb , welches sie
vergeblich belagerten , sehr vortheilhast gewesen wäre .
Weil solches den Schweben aber sehr nachteilig
schien : So suchten sie diesem Vornehmen vorzu »
kommen .

Wie setzte sich der König von Schweden auf dem
» teutsche » Boden feste ?

rSzv - Nachdem er in Pommern fürs erste nur mit
icrOOy . Mann gelandet war : So gieng er vor
Stettin und bewegte den Herzog von Pommern ,
Laß er Schwedische Besatzung einnahm ; desgleichen
gab ihm auch der Churfürst von Brandenburg , Ge -

; 6zr . orge Wilhelm , die Vestung , Spaudau und Cüstrin ,
ein ; daß er also den Rücken nach der Ostsee frey
hatte . Er vereinigte sich auch mit den Sachsen .

Warum vereinigten sich die Schweden und Sachs
fe »i zusammen ?

Als T ' kly Magdeburg verheeret hatte : So fiel
er dem Churfürsten von Sachsen inS Land und
nahm Leipzig weg . In dieser Noth rief Sachsen
die Schweden zu Hülfe .

Was hatte denn Schweden vor einen Fortgang ?
i6zr . In der Schlackt bey Leipzig erhielten die Schwe¬

den einen herrlichen Sieg über den General , Tüly ;
und nach dieser Schlacht waren die Schweden un -

gemein



Dom zojahrigen Kriegt , unter Ferd in . n . 54k

gemein glücklich am Rhein , am Mayn und an der I . C .

Donau . * )
Wo ist der König von Schweden , Gustav Adolph ,

geblieben ?

In der Schlacht bey LüHen , nicht weit von Leip¬

zig . da er mitten im Siegen das Leben eingebüßet

hatt " )

7 . Der Kayserliche General , Wallenstein , ward : Lz4 .
ermordet .

Von

* ) Die erste Leipziger Schlacht geschahe den 7 Se -
ptcmber und im Oktober nahmen die Schweden
Erfurkh , Thüringen , Schweinfurt , Königshavrn ,
Würzburg , Hanau und Frankfurt am Mayn r die
Bergstrasse , Mayntz und Cvblentz ; Speyer , Lan »
- au , Wciffcnburg , Mannheim , Heylbronnrc . in?
gleichen Wißmar und Rostock an der Ostsee ein .
Von dem Uebergange der Schweden über den
Rhein stehet noch itzt am Ufer dieses Stromsun *
weit Oppenheim ein prächtiges Denkmahl ; näm-
lich eine Pyramide 60 Fuß poch , auf welcher or
den ein mit Krön und Helm bedeckter Löwe sitzet ,
der mit einem Schwerte über den Rhein hinüber
drohet .

, * * ) Oer Kvnig hatte keine Erben , als eine Prinzessinn ,
Christin « , damahls von 6 Jahren . Das Regi¬
ment in Schweden führet ? die Königliche Wittwe ,
nebst 5 Reichsräthen . Das Regiment im Kriege
behielt Axel Oxenstieril . Die Generals , welche nach
und Nach dem schwedischen Kriegeshcre weitet
vorgestanden haben , waren , der Herzog , Bern¬
hard , von Waymar ; Johann Banner ; Torsten -
sohn ; Wcqmar ; Horn ; Königslliark und der nach -
folgende König , Carl Gustav , PfalzgrafvonZwey -
brücke » , ein Vetter , welchem die Königinn , Chri¬
stina , An . 1654 die Regierung abtrat und diePa - 1654 »
pistische Religion annahm und nach Nom greng .
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I » C « Von welchem Herkommen »vor dieser Wollenstem ?

Er war ein Böhmischer Edelmann , und hat in

seiner Jugend als Page gedienct ; im Kriege hat er

sich aber so berühmt gemacht , daß er aus einem E -

delmannc ein Fürst ward . * )

Wie hat er im zo jährigen Kriege gedienct ?

Als Kanserlichcr General ; aber mit solcher Grau -

i6zo . samkeit , daß ihn der Kayscr auch endlich abdanken

Kmstc .

Hatte er sich denn im Kriege so viel erworben , daß
- er leben konnte ?

Er . hatte so viel Güter und Geld zusammen ge¬

bracht , daß er jährlich 4 bis 5 Tonnen Goldes Ein¬

kommens hatte .

Wem wurde das Regiment über das Kayierliche Her
> nach Abdankung des Wallcnstcins aufgetragen ?

, Der Geyeral , Til !y >, wurde als oberster Befehls « ^

Haber bestellet , commaudirte aber ; nachdem er mik !

Magdeburg so greulich und unbarmherzig uMgegan -- > .

gen war , nicht lange , und dabey auch sehr unglücklich ,

bis er endlich in Bayern , wider den König voll

Hözr . Schweden , von einer Stückkugel aus Bein getroffen

ward , und bald daraus sein Leben einbüßen mustc .Wie i

.* ) Er war ein Kürst zu Friedland , welches in Böh¬
men lieget ; mit dem Fürsienttttne Sagan , in

Niederschießen , wurde er 1624 auch belehnet z
und nachdem die beyden Herzoge von Schwerin
Und Güstrow in die Acht erkläret wurden : Wci !

sie des Königes von Äannemarck Parte » halten

umstcn : So bckairt er An . 1628 daS Herzogtum
Mecklenburg auch , woselbst er sich An . !ü ; 2 >. hu !-- I

fügen ließ . Diese Herrlichkeit wahrste aber nicht !
lange . Denn , An . 16H setzte der Kvnig vort >

Hchwchfki di ^ pMchgchsen Httzoge wieder ein . !
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Wie gi . ug es denn nach des Generals , Tilly , I » E ,

^ , Tode , ?

Der Kayser musie dem abgedankten Wallenstein

gute Worte geben , welcher denn das Commands

auch wieder annahm ; aber mir solchen Bedingn « - iLgs »

gen , die dem Kayser sehe hart und nachteilig wa¬

ren . ' )

Wie lanacwährcte dieses neue Commando und das

große 'Ansehen des Generals , Waltcnstcin ?

Nicht volle zwey Jahre . Denn , er wurde zü

Eger , einer Stadt in Böhmen , woselbst er in den

Winterquartieren lag , des Abends mit einer Parti - r644 ,

fane erstochen .

Wem trug der Kaylcr uach Wallensteins Tode das
Eommando wieder aus ?

Seinem Sohne , Ferdinand dem IH . dem Köni¬

ge in Ungarn und Böhmen .

8 . Der Kayser machte mit Sachsen zu Prag eh : 6z ?.
mn besondern Frieden . .

Warum machte der Kayser mit den Sachsen ei¬
nen besondern Frieden ?

Der Kayser sahe zum voraus , daß er mit den

Schweden nicht würbe fertig werben , so lange es ,,

ChlirsachseN mit ihnen hielte . Deswegen sichte er

eine Trennung und machte mit den Sachsen Frieden .

- Was bewegte Sachsen , diesen Frieden einzugehen
und was hatte es vor einen Vortheil

davon ?

Die Schlappe , welche die Schweden bey Nord «
. fingen

Die Bedingungen waren , vaß er ohne oesKaysers

Wissen und Willen Volt werben und ubdauchcn ; , . ,
Bedienungen geben und nehmen ; in die Licht er « ' '
klären und consisciren ; Einquartierung und Steu¬
er anlegen ; Krieg und Frieden schließen lnögke .

Ja pom Kayhr selbst brauchte er harte WvM ,
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Z . C . lingen von dem neum Kayserlichen General , Ferdi¬

nand dem III . bekamen , that viel dazu ; über dem

trat der Kayser auch die obgemcldeke Laußnih an

Chursachsen erblich ab . «

Wie verhielt sich Sachsen nach diesem Frieden ge - !
gen die Schweden ?

Nachdem Sachsen diesen besondern Frieden mit

dem Kayser geschlossen hatte : So woLce es die !

Schweden gern zum Land hinaus haben ; in der i

Meinung , daß es die Religionsfrcyheit schon ohne j

Schweden behaupten wollte . . Weil Schweden sich

aber bloß mit einem Stücke Geldes nicht wollte ab¬

speisen lassen : So zerfielen sie mit einander , und

haben sich auch bis zu Ende des Krieges tapfer her¬

um gezausek «

f i6z7. 9 ) Der Kayser starb endlich mitten im Kriege ;
den und ob er sich schon oft nach dem lieben Arie -

den gesehnet hatte : So konnte er denselben doch
nicht erreichen .

Unter wem ist der Friede erfolget ?

geb . Unter Ferdinand II l . seinem Nachfolger ; nach «

I6oö . dem er den geerbten Krieg noch ganzer ir Jahre

fortgesetzt hatte .

Was ist elwan noch merkwürdiges in diesem Kriegt >
unter Ferdinand , dem l I l . vorgegangen ?

Der Krieg ist von allen Interessenten eifrig fort « !

gesetzt worden und haben die Schweden noch mau »

chen herrlichen Sieg befochten .

Welche sind von diesen zu merken ?

» 642 . Es sind viere . Der erste ist der Sieg bey Leip¬

zig , welchen der Schwedische General , Torstensohn ,

gegen die Kayserlichen befschte , allwo zvoo Kay , !serliche j
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strliche auf der Stelle blieben , und 4500 gefangen I . H .
wurden .

Was vor Nutzen brachte dieser Sieg den
Schweden ?

Die Schweden nahmen Leipzig ein , und behiel¬
ten es bis zu Ende des Krieges .

Welches war der zwecke Schwedische Sieg ?
Der Schwedische General , Torftensohn , schlug 1644 .

, den Kayserlichcn General , GallaS , bey Jüterbock den 2z .
dergestalt , daß ihm kaum 1000 Mann übrig blieben .

i Was zog diese Schlacht nach sich ?
Der Churfürst von Sachsen machte mit Schwe -

den einen Stillesiand ; vielleicht den Krieg von sei¬
nen Landen abzuwenden ; ober vielleicht den Frieden
desto besser zu befördern .

Welches war der dritte Sieg der Schweden ?
Der Schwedische General , Torstensohn , erhielt 164 ; .

denselben bey Jancau , in Böhmen . Der Kayser -
liche General selbst wurde mit gefangen .

Welches war endlich der vierte Sieg der Schweden ?
Prag wurde von dem Schwedischen General, 1648 . den

> Königsmark , eingenommen und der Krieg nahmall - * 4 » Oct .
da sein Ende .

Was ist bey Eroberung der Stadt , Prag , zu merken ?
Der Schwedische General , Königsmark , nahm

sie ein mit Verlust eines einzigen Mannes : Und weil
1 von allen Seiten die Böhmen ihr bestes Vermögen

hinein geflüchtet hacken : So bekamen die Schweden
Millionen Beute . Die alte Stadt aber gewannen
sie nicht : Weil währender Belagerung der Frieds , 54 ^
geschlossen wurde .

Hakte Nicht der zojahnge Krieg auch in Prag seinen ' -
Ansang genommen ?

i Ja ; wie wir oben gehöret haben . Daher ist es
i Turas Historie . K ein
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I . C . ein anmerklicher Umstand , daß sich der Krieg auch j
eben allda geendiget har . i

Wo ist denn der Friede nach dein zojahrigen Kriege
geschloffen worden ?

Man hak zwar in den letzten zehn Jahren an unter¬
schiedene -! Orten die Friedenshandlnngcn angefangen r
Sie sind aber allemahl abgebrochen worden , bis matt i
dieselben endlich zu Münster und Osnabrück von neu - !

r6§8 . em vorgenommen und glücklich zu Stande gebracht
hat.

Warum hat man an zween Orten den Frieden zu
rrattireu angefangen ?

Diese ? geschahe , um allen VorzugSstrcit zwischen
Frankreich und Schweden zu vermeiden . Denn , zu >
Münster wurde mit Frankreich und zu Oßnabrück !
mit Schweden gehandelt ; doch wurden diese Tracta - j
ten nur für einen Frieden gehalten und mit einem
einzigen Rainen, der westpyälische Friede , be « !
« ennet .

Was halt der Wcstphalische Fricde in sich ?
Er ist ein Reichö -Gesch geworden und von einem

Iveitläiiftigen Inhalte , welcher so wohl den Prote¬
stanten überhaupt , als auch diesen und jenen könig- .
lichen und fürstlichen Häusern insonderheit , Bestem- §
vrüngen gemacht hat .

Was haben die Protestanten von diesen Frie¬
den gehabt ? !

Der Vortheil , welchen die Protestanten davon
hatten , war dieser , daß die drey Religionen ; die Re -
formirtc , die Lutherische , und die Römischcatholische ,
frey und ungehindert im Römischen Reiche sollten '
gelitten werden . Dabey wurden den Protestanten
riech viele vortreffliche geistliche Güter eingeräumet
Und secularisiret .

Welches

!
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Weiches sind die Königlichen und Fürstlichen Häuser ,
denen der Wcstphälü 'che Friede Bestimmungen

gemacht hat ?

Es sind insonderheit Frankreich , Schweden , Bay¬

ern , Chmpsalz , Brandenburg , Braunschweig - Lütte --

bürg , Hesstn -Castel undAckcklenbnrg .

Was bekam Frankreich ?

Fraykrstch bekam Ober und Niedcrelsaß : so dick

Oesterreich darinnen zugehöret hatte , nebst dern Sund «

gau und den Vestuugen , Vrisach und Philippsburg ,

Straßbürg aber , nebst den Reichsstädten und deren

geistlichen Gütern , wurde Lern Römischen Reiche

ausdrücklich vorbehalten , .

Was hatte ,Schweden vor einen Vortheil bey diese «
Frieden ?

Schweden bekam ganz Vorpommern , nebst Rü¬

gen , Stettin , Garz , Darum , Gollnau und Äolün ;

ingst ' ichen das Erzbißkiim , Bremen und Verden ;

dazu noch Wißmar an der Ostsee , und ; Millionen

Thaler am Gelde . -

Was bekam Bayern ?

Churbayem behielt Lic CHnrwürde nebst der O -

. berpfalz . S . lz ? »

Was gieng wegen Chnrpfalz bor ?

Der Pfalzgras , Carl Lubewig , bekam die Ilmee -

pfalz , riebst der achten Chnrsielle Und vier Tvnnm
Goldes am ' Gelde .

Was bekam ChurbrandeNbMg ?

Ehurbrandenburg bekam Hinterpommer .r , Cü -

inin , Hasterstadt , Minden und dieAnwartschaft -auf

Magdeburg ; nachdei » der damalige Adinrnistraeor ,

August , Herzog von WeiMnfels , würde verstorben

seyn . Und dieser LddeSfalk ' ist in ? Jahre » 680
rchlgtt »

K tz Was

I « C .
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I . C . Was bekam das Haue Braunschwcig und
Lüneburg ?

Es bekam die Abwechselung im Stifte , Osna¬

brück ; das nehmlich einmahl ein Catholischcr Bi¬

schof und hernach ein Lutherischer , aus dem Hause

iünebucg , sollte erwählet werden . '

Was bekam Hcsscncasftl ?

Hessencassel bekam die Abtey , Hirschfeld , und das

meiste von der Grafschaft , Schauenburg , welche in

164s - diesem Kriege ausgestorben war ; ingleichen das

Marpurgische und über dieses noch stchs Tonnen
Goldes .

Was bekamen die Herzoge von Mecklenburg ?

Sie bekamen die Bistümer Schwerin und Ra «

Heburg ; ingleichen Mirow ; niusten aber dagegen

Wismar an Schweden abtreten .

Ist sonst noch etwas merkwürdiges bey dem West -
phalischen Frieden vorgefallen ?

Ja ; wegen der Schweißer und Holländer .
Was denn ?

Die Schweißer wurden für freye Leute erkläret ,

an denen das Römische Reich nichts mehr zu for¬

dern hätte . Die vereinigten Niederlande wurden

auch von Spanien für frey erkannt , s . S . izl .

Hatte denn der Friede hiermit seine Richtigkeit ?

Man hakte sich zwar über obige Puncte vergli¬

chen ; aber damit waren sie noch nicht zur Ausübung

gebracht .

Wie wurde denn der Friede bcvcstigcl und zur Aus¬
übung gebracht ?

Die Schweden , welche fast noch 6o tausend Mann

stark auf dem teutschen Boden waren , wollten nicht

eher abziehen , bis alles seine Richtigkeit hätte .

Wie
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Was wurde also weiter zur Hand gcnoinmcn ? I . C

Die Stadt , Nürnberg , wurde beliebt ; um allda

! über die Vollziehung des Friedens zu rathschlageu ;

j welcher Rathschlag denn auch so glücklich aussiel ,

tzaß . der Friede endlich daselbst bestätiget und zur

Ausübung gebracht wurde . 1650 .

Was sagte denn der Pabsi zu diesem Frieden ?

Er machte sehr schele Augen , daß er sehen musie ,

. wie den Protestanten so viele vortreffliche geistliche

! Güter eingeräumet und secularisiret wurden . Viel -

" mehr hatte er gehofft , daß diejenigen Güter , wel¬

che sie schon vorhin besessen hatten , ihnen hätten wie¬

der sollen abgenommen werden .

Wiedersctzte cr sich denn diesem Frieden nicht ?

Ja ; er hat sich äussersten Vermögens darwider

gesetzt . Und als er sonst nichts ausrichten konnte :

So gab er das folgende Jahr eine Bulle heraus , i6zr .

worinn cr den Kayfer und alle Cakholische Mitgenossen

! ihres Eides los sprach , welchen sie des Friedens we -

^ gen gethan harten .

^ Half dieses dem Pabste etwas ?

^ Nicht das geringste . Weder die Catholiken ,
l noch die Protestanten wollten diese Dulle eine Ver -

! anlassung zu weiter » Unruhen werden lassen .

Wie lange hat Ferdinand I i i . nach dem Wesiphalischtn
Frieden noch regieret ?

Er hat noch acht Jahre ; und also insgesammt f 1657 .

zwanzig Jahre , regieret . alt 4 v -

W ^r folgte ihm in derNegierung ?

Sein vierter Sohn , Leopold ; nachdem der Ael -

teste , Ferdinand I V , im 2 , Jahre seines Alters , als 1640 .

er schon zum Römischen König erwählet , noch vorK z dem
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?I , C . dem Herrn Vater ; und der zweete und dritte in zar < l

ter Kindheit , gestorben war .

Was ist vorn Leopold I . zu merken ?

von Er rvor ein friedfertiger , gelehrter und Kunstlie « ^

* bis " Tender Monarch ; bekam den Beynamen der Große , !

§170 ; . rrnd hat 47 Jahre regieret .
Wie trat der Kayscr « Leopold , seine Regierung an ? !

Bey dem Unrritte seiner Regierung wurde in we - !

nigcn Jahren allenthalben zwischen den bis dahin im ^

Kriege verwickelt gewesenen Parteyen Friede ge - ,

macht .

Was vor Friedensschlüsse wurden denn getroffen ?

Der Krieg zwischen Frankreich nnd Spanien wui > ^

2659 . de durch den Pyrcnaischcn * ) Frieden beygelegt .

' Dänuemark nnd Schweden machten auch Frie » i

i6 ; § . den zu Rothschild . '

Der Krieg zwischen Schweden , Pohlcn und !

Branden barg , wurde durch den Olivischcn Frieden ^ .

L660 » gleichst -llK gehoben .

Was ist unter , Leopolds langen Regierung vor¬
gegangen ? >

Sehr viele Dinge , weiche wohl werth sind , am
gemerkt zu werden » ^

Wie >

* ) Dieser Friede wurde geschlossen auf der sogenannt ,
ren Fasaneninftl , welche weder den Spaniern , ! >
noch den Franzosen gehöret ; auf welcher auch die !

zwo Braute , nämlich die Inf -inumi von Spannn , >
des jungen Königes in Frankreich , Lndewig X V »
Traut , wie auch Mademoiselle von Montpensicr , !

Tochter des Herzogs von Orkans und des Prin » ,

zen von Asturien Braut , , 702 . gegen cinandex i
ausgewechselt worden sind . Wie diese In -

fantinn wieder nach Hause geschickt sey , siehe uns !

ren in denNchenanmerkungen unter der Regiernnz ^
Carls vi .
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Wie kann man solche ain b sie » behalten ? I . C ,
Man kann daö vornehmste davon behalten : Wenn

iiian die Hauptkriege bemerkt , welche dieser Kayser
zcsühret hat .

Was sind das vor Kriege ?

i ) Der Türkische , 2 ) Französische , und
g ) Spanische Krieg .

l ) Worüber entstand der Türkische Krieg ?

Der Türkische Kayser . Mahomet i V . hatte mit
Lein Sicbenbürgischrn Fürsten . Ragoczi , Streitigkei¬
ten . Nachdem nun dieser Fürst dämm erschlagen
worden war und die Türken die Vestung , Gcoßwa - 1660 .
radeln , als die Vormauer der Christenheit , wegge¬
nommen hatten : So bekamen sie Lust , weiter zugehen.

Was brauchten denn die Türken vor eine » Vyr -
wand hierzu ?

Die neuangelegke Vestung in Ungarn , Ceriu -
war , * ) muste ihnen zum Vorwaude dienen ; und
Deswegen kündigten sie dem Römischen Kayser den
Krieg an .

Was hakten die Türken vor Glück ?

Ehe die Christen ihre Soldaten konutenzusammm r66z «
bringen : So eroberten sie Neuhäusel und Neuserm - , 664 ,
war ; also , daß sie den Weg nach Wien vor sich of¬
fen hatten .

Wie verhinderte der Kayser das Glück berTürken ?

So bald der Kayser indessen feine Völker zusam¬
men gebracht hatte : So bald grenz er auf die Türken
?sß , schlug sie bey Sk . Gottharb , und erhielt einen r§64 ,
herrlichen Sieg über sie ,

K 4 ' Was

* ) Diese Vestung hatte der M '.gansche Eraf / Sermi ,

nicht weit von Canjscha neu anlegen und nachsruttM Namen , Ncuserinwar , mwun laßen ,
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C . WaS brachte dieser Sieg zuwege ?

1664 . Es wurde ein Stillestand auf 20 Jahre geschlos¬

sen * ) und Neuhausel blieb indessen in der Türken

Händen . Der Kayser aber hatte doch nicht lange

Ruhe in Ungarn .

Weswegen nicht ?

Wegen einer Verschwörung , welche endeckt
wurde .

Wer war das Haupt dieser Verschwörung ?

r668 . Vier Ungarische Grafen , Serini , Nadasti , Frau «

gipani und Tcktenbach , waren das Haupt davon .

Waö bewog sie zu dieser Unternehmung ?

Die Religionöversolgung in Ungarn und der Um «

stand , daß man alle Vestungen mit Teutschen besetzte .

Was war ihr Vorhaben ?

Sie wollten nicht allein den Rest von Ungarn den

Türken in die Hände spielen ; sondern sie liessen dem

Kayser selbst nach dem Leben stellen . * * )

1671 . Wie wurden denn diese Anschlage zernichtet ?

Die Verschworne wurden verrathen , aufgesucht

und enthauptet . * * * )
Waren

* Die Drandcnburgische Völker hatten viel zu diesem
Siege beygetragen .

500 . Reuter waren bestellt , den Kayser auf der

Reise zu ermorden . Ein Zimmermami ward er «

kauft , daß er Feuer in des Kaysers Gemachern
anlegen sollte . Der Graf Nadasti , welchen man

den Hnngarischen Crösum nenncte , tractircte den

Hof und da sollte eine vergiftete Pastete den
Mord verrichten : sie wurde aber von dessen Ge¬

mahlinn ausgetauscht und eine gesunde dafür auf «
getragen ; und viele andere dergleichen grausame
Anschlage mehr .

* * * ) Ein Diener des Grafen Erdely entdeckte der »
ganzen Handel .
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Waren denn die Uedelgefiunren hremik ausgerottet ? ^ T .

Gar nicht ; sondern weil man nachgehenbs wie¬

derum unbarmherzig mit den Protestanten in Un¬

garn uingicng : So warf sich der Graf , Tckely , von

neuem zum Haupte derselben auf , unter dem Vor¬

munde , die Religionsfreyheit zu behaupten . Und er

wurde auch unterstützt .
Wodurch wurde er unterstützt ? von

Die damahligen Feinde des Hauses Oesterreich 1672 .

schickten ihm Hülfe genug , daß er also zehn ganzer ^

Jahre dem Kayser viel Unheil zufügte . *
Wie gieng es ihm aber zuletzt ?

Er begab sich mit seinem Anhange in den Schutz 1679 ,des Türkischen KayserS .
Was richtete er damit aus ?

Er brachte es dahin , daß die Türken den ^ jäh¬

rigen Stillstand brachen , * ) mit 247 tausend Mann r68 ? .

4N Ungarn einfielen und Wien belagerten . Im Julis .
Wie lief die Belagerung ab ?

Wien wurde von den Christen unter Commando

des Königes , Johannes Sobieski , von Pohlen ;

des Churfürsten , Joh . Georg HU von Sachsen und

des Churfürsten von Bayern mit 80000 Mann

glücklich entsetzt . Die Türken wurden jn ihrem La - , den s .

ger angegriffen und dergestalt geschlagen , daß sie über Sept .

ZO tausend Mann einbüßten .
Machten die Christen nicht gute Beute in der Tür¬

ken Lager ?

Die Beute ward über 10 Millionen geschäht ;

und in des Großvezierö Gezelte hatte man allein über

g Millionen gefunden .

K 5 _ Wir

- ) Der 20jährige Stillstand von An . 1664 . lief aller¬

erst An . 1684 . zu Ende .



I . C .

« 4yy .
Sä Jan .

I ? 4 Von ^dem ersten Französischen Krieges

Wie verfolgte der Kayser diesen Sieg ?

Der Krieg wurde noch ganzer i s Jahre fortge¬
setzt , in welcher Zeit die Christen viele ansehnliche
Städte , sonderlich Ofen , wieder erobert und viele

herrliche Siege * ) besochren haben ; bis endlich der
Friede zuCerrlowitz aus 2 s Jahre geschlossen wurde .

Was war der vornehmste Punct darinnen ?

Dieser , daß Siebenbürgen dein .Römischen Kay -
ser verbleiben solle ; TemeSwav aber blieb in der Ge¬
walt der Türken .

Wo ist denn Tekely geblieben ?
Er wurde von den Türken selbst , als ein Gesangs »

« er , in eine Türkische Provinz verwiesen und ist in
Derselben gestorben .

II . Was hat der Kayser , Leopold , mit Frankreich
vor Kriege gcführet ?

Der Kayser , Leopold , hat fast die ganze Zeit sebe
« er Regierung mit dem Könige in Frankreich Krieg
geführt .

Wie kair man aber das vornehmste davon
bemerken ?

Man muß den ersten und den zweMN Franzö¬
sischen Krieg wohl unterscheiden .

Was

Unter diesen Siegen sind wohl die wichtigsten und

unvergleichlichsten gewesen , i ) der Sieg bey Mohaz
1687 . ws zoooo . Türken blieben , q ) der , welchen
der Prinz Ludervig von Baden Anno 1691 . bey

Salsnkemertt befochtt , da die Türken über 25 tau¬
send Mann verlohren , und z ) der ^ welchen der
Prinz Engen aus Oavoyen wider den Türkischen

Kayser selber bey Zenta au der Teilst Anno 1697 ,
den n September davon brachte ; da die Türkey

ober ^ 2 tausend Mann cinböften ; nebst 9000 br »

Ladencn Wagen , üsss beladeten Camelm ,
Pferden - rsosa Ochsen Wh rss CsnsNS ,



unter Leopold » _

Was ist von dem ersten Französischen Kriege I , § .
zu wissen ?

Der König in Frankreich , LudewigXI V . mach ,

' te wegen seiner Gemahlinn , ' ) nach Absterben Phi -

' iipp des I V . in Spanien , eine Forderung auf die

' Niederlande . 166z »

Kam es denn hierüber zum Kriege ?

7 Ja . Ehe man sichs versähe , eroberten die Fran¬

zösin in kurzer Zeit viele Oertcr von den Spanischen

^ Niederlanden , nebst ganz Oberburaund .
l Fände " denn die Franzosen keinen Widerstand ?

I Die Holländer schlössen mit Engelland und

^ Schweden ein dreyfaches Bündniß und gierigen

mit einer schöncrr Flotte aus die Französische Kü¬

ste : da denn Frankreich genöthigek wurde , seine

Küste zu decken .

Was brachte diese Verbindung weiter vor
Nutzen ?

Sie verrückten dem Könige in Frankreich das

Ziel sehr und zwangen ihn , daß er mit Spanien zu

^ Aachen einen Frieden schließen mnste . i66A

r Gab Frankreich denn wieder , was es gensm »
s wen hatte ?

Oberburgund gab eö wieder ; die andern ansihn -

! sichcn -Ocrcer aber behielt cö .

! Wie empfand es Frankreich , daß ihm die Hollandrv
i durch das dreyfache Bündniß das Ziel so

^ verrückten ?Es rächete sich nach Wunsch . Denn , es krenneks
> das

» ) Es war Maria Theresia die älteste Tochter Phi -
kipp r v . welche sich doch he » der Vermählung al -r
ies Anspruches auf die Spanischen Länder , durch

einen Eidschchur - gegen iLronen brKcbe »harre .



Von dem ersten Französischen Krleqe , !

Z . C « das Vündniß , welches sie mir Engelland And Schwe¬

den gemacht hatten und zag Engelland auf seine

Seite ; wie auch den Churfürsten zu Eöln , und den

Bischof zu Münster .

Was unternahm Frankreich darauf ? >
Es griff Holland mit solcher Gewalt an , daß in >

einem Feldzuge drey Provinzen , als Geldern , Ober - ?

1672 . yssel und Utrecht verlohren gierigen . Sie hatten

auch die Hauptffadt , Amsterdam , mit leichter Mühe

erobern können : Wenn sie im ersten Schrecken da « !

rauf zugegangen wären : Indem sie schon bis Mui « §

den , z Meilen davon , gekommen waren .

Was thaten denn die Franzosen weiter ?

Anfangs war eS zwar auf die Holländer allein

angesehen ; nachgehendS aber hieß eö : AVer Nicht I

mit mir ist , der ist wider mich . Und also mu .

sie » die nächsten Nachbarn ; besonders auch Bran - !

denbura , mit herhalten . I
Was litte denn der Churfürst von Brandenburg -

hierbei ) ? >

Weil der Churfürst , Friedrich Wilhelm , ' es nicht

Mit den Franzosen , gleichwie Eöln und Münster , ^
halten wollte ; sondern der Gegenpartei ) bcytrat : * ) '

So fielen ihm die Franzosen inö Land , und nahmen

verschiedene Oerter weg . >

Wle verhielt sich der Churfürst hierbei ) ? >

Als er sahe , daß ihm die Kriegeölast allein ausden '

Hals fiel und seine Bundesgenossen , ihm mehr mit

767 ? . Worten , als in der That , beystanden : So machte er !

zu Dosiern . Mit Frankreich einen besondern Frieden . >

_ _ Was !

Denn der Churfürst / ^ icderich Willheli » trat mit dem j
Kayser , Svanicn , Oamieinark , Holland und an¬

dern teutschen Fürsten in ein Bündniß wider
Frankreich , und gieng in hoher Person mit einer l

Arm » von 2000s Mann an den Rhein zn Felde .
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Was war der Inhalt dieses Friedens ? I , ^

Frankreich gab dem Churfürsten die weggenom »

menen Oerter , sowohl im Clevischen , als in : Westfä¬

lischen , wieder : * ) Und war auch mit demjenigen

Vorbehalte zufrieden , welchen sich der Churfürst ge -

i Macht hatte .
Was hatte sich denn der Churfürst vorbehalten ?

Daß dieser Friede , oder Vergleich , die Pflicht gar

nicht aufheben sollte , womit er , als Churfürst , dem

' Römischen Reiche verbunden wäre .
! Was folgere daraus ?

. Als Frankreich das folgende Jahr einen erfchreckli -

^ chen Einfall in Tetttschland that : So muste der Chur - 1674 .

! fürst sich wieder aufs neue gegen Frankreich erklären .
Er gieng also mit 16020 Mann nach dem ElsaS

, und trieb den Marschall von Turenne zurück ,
j Was that denn Engelland , als ein Französischee
> Bundesgenosse , bey diesem Kriege ?

Nachdem die vereinigte Englische und Französi¬

sche Flotte etlichemahl mit den Holländern ohne gros - ,

sen Vortheil geschlagen hatte und Engelland endlich

> sahe , daß es keinen Nuhen von diesem Kriege haben

" würde ; das Parlament auch keine Kosten mehr her¬

geben wollte : So verließ eö die Französische Partey

! und machte mit den Holländern einen besondern 1674 .

! Frieden .
Hielten denn die beyden andern Marken , Cöln .unk

Münster , beständig die Französische Partey ?

' Sie verließen die Französische Partey gleichfalls : 1674 .

! Als der Kayser sich - er Niederlande mit Ernst an¬

nahm .
i Wie

^ * ) Als : Orsoi , Rces , Emmerich , Weich Duisburg ,
Echenkenschanz , rc . und das folgende Jahr , Hain »

Eöst , Ravensberg und HHter , '
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r ; 8 Von dem erst en Französische » Kriege ,

Wie vcrhicit sich denn Frankreich , nachdem es von E » r

gellaud , Cöln und Münster verloste » war ?

Der König muste die Holländischen Städte , wel¬

che er erobert hatte , fahren laßen und die Besatzung

heraus ziehen : Damit er im Felde bestehen konnte .

Üebcrall aber sahe er sich in großer Noch .

Was brauchte Frankreich in dieser Noth vor
ein Mittel ?

Es zog den Könige in Schweden , Carl X I . auf

seine Seite , welcher Brandenburg durch Pommern

ins Land fallen muste : Damit der Churfürst genöthi¬

gt würde , feine Soldaten vom Rhein M ' ück zu

Ziehen .

Was hatten die Schweden vor einen Fortgang im
Brandcnburgischcn ?

Weil der Churfürst nicht zu Hause ; sondern Mit

seinen Völkern am Rhein , war : So hauseteu

sie grausam . * )

Wie befreyete der Churfürst sein Land von diesen
schlimmen Gästen ?

Der Churfürst kam in aller Eil vom Rhein zu «

bück , überrumpelte ' die Schweden , unter dem Gene¬

ral Wrangel , in Raehenau , * * ) und schlug sie , unter

seinem eigenen Commando mit 6200 Mann Ca >

vallerie , bey Fehrbeliin , wo die Schweden h . Regi¬

menter zu Fuß und 6 . Regimenter zu Pferde stark

waren ;

* Das Dich ward weggetrieben , oder todt geschossen !

die Kirchen wurden zerstöret ; tue Leute gemartert
und bis andenHals cingeqrnben ; die unschuldigen
Kinder ermordet ; die Frauen wurden mit den

Brüsten angenagelt , u . d . g .

* * ) Zum Andenken dieser glücklichen Atkion ward

noch 17 ^ 9 zu RMenau eine prächtige steinrmK

Ktglue des Churfürsten aufgcrichtel .
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waren ; und hernach bey Wirrstock zum andernmah - I > . C »

le , dcrgcstallr , daß sie über Hais und Kopf sich wie¬

der nach Ponnnern begeben und ihre Unternehmung

theuer genug bezahlen mußten .

Wie verfolgte Brandenburg diesen Sieg gegen die
Schweden ?

Brandenburg verfolgte die Schweden nach

Pommern und machte sich vom ganzen Schwedisch -

pommern binnen drey Jahren Meister * )

Was unternahm Schweden hierorts ?

Die Schweden sielen mit 16002 Mann in Preus - 1678 ,

seN : Um Sem Churfürsten eine Hinderung zu

kriachcn .

Was richteten sie aus ?

Wenig oder nichts . Denn fo bald der Chur¬

fürst , Friedrich Wilhelm , die Zeitung bekam : Sa

ließ er das Fußvolk auf Schlitten hinfahren und

Agtt die Schweden innerhalb wenig Tagen derge «

stallt aus Preußen , baß ihrer nicht viele wieder

krach Hause kamen , * * )

ÄaS

Anno 1L75 und pü wurden erobert : Wollin , Nstr
dom >Wo !gast , Garz , Greiffmhage » , L «) cleinsi , DaiM
Tribesees , Pcnmiünde , Änclam , Dennnin , die In¬
seln , Wollin und Uftdom ; S kettln gicng im Dcc »

1677 noch einer ü monatlichen Belagerung über »
Anno 1678 Nüiste in drey Tagen dicInse ! Rügen

sich ergeben und ErralsuUb , noch stüiidigev

Belagerung einen Vergleich treffen .

? * ) Dieses war nach der ' EroberUng von StralsimS
im Dcc . 1678 als die Brandcnburgischen VHkee
die Winterquartiere beziehen sollten ; und zn Endr ,

des IennccS 1Ü79 war Preußen von den Schwer
den schon Schreyer »



i6v Von dem ersten Französ . Kriege , ' unter Leopold .

I . C . Was gewann nun dieser Französische Krieg vor ^
einen Ausgang ?

Ein jeder machte seinen Frieden , so gut er konnte ,

1678 . lind also wurde zu Nimmwegen mit Lein Kayser ,

mit Spanien und mit Holland Vergleich gemacht ;

und zwar mit den Holländern zuerst .

Was hielt der Friede mit Frankreich und Hol¬
land in sich ?

Frankreich gab den Holländern alles wieder >

was es ihnen abgenommen hatte ; ja selbst Mastrichk ,

als den Schlüssel zu der Mäs .

Wenn wurde der Friede mit Spanien geschlossen ?

Die Spanier machten auch noch dasselbige Jahr

im September einen besondern Frieden mit Frank »

reich .

Was hatte Frankreich bey diesem Frieden mit
Spanien vor Vortheil ?

Frankreich behielt ganz Oberburgund und viele an «

dere Städte in den Niederlanden .

Was machte der Kayser vor einen Frieden mit

Frankreich ?

1674 . Dieser Friede kam allererst das folgende Jahr

im Febr . zum Stande . Der Kayser behielt Philipsburg : die

Franzosen bekamen hingegen Freibnrg und Brisgau .

-Was erhielt denn Brandenburg vor einen Vor¬
theil in diesem Frieden ?

Brandenburg war in keinem Frieden mit einge¬

schlossen . Denn , weil der König in Schweden

Las Seine um Frankreichs willen Verkehren hatte t

So verlangte Frankreich auch , daß dem Könige in

Schweden alles wieder gegeben werden sollte , was er

feinekhalben aufgeopfert hatte .

Wie konnte sich Brandenburg hierzu verstehen ?

Diese Bedingungen warm freylich sehr hart . Als



3 . L.
Von dem zweyten FranMs . Kriege unter Leopold . i8r

sich nun Brandenburg nicht dazu verstehen wollte :

So fiel ihm Frankreich ins Clevische und in West -

phalen ins Land .
War dem : niemand , der sich des Churfürsten vo »

Brandenburg annahm ?

Es war niemand , der das Schwert wieder zucke »

wollte . Weil nun die Brandenburgischen Lande

Lurch den kostbaren Krieg sehr erschöpfet waren und

Ler Gewalt nicht widerstehen konnten r So muste

Brandenburg den Schweden das erobertePommern

wiedergeben und mit einem Stücke Geld fürlieb neh - 167c ) .

inen ; welches zu St . Germain behandelt ward . 19 - 3 » uii »

Vorn zweyten Französischen Kriege unter dem
Kayser , Leopold .

Wie lange hat der vorgemeldtteNimwegische Frie¬
de bestanden ?

Frankreich hielt ihn nicht lange . Denn , als die

Bundesgenossen nunmehr getrennek waren und der

Kayser seine Kraft gegen dieTürken brauchen muste :

So hausete - Frankreich , wie cö wollte , und brachte

mit Gewalt und List an sich , was es nur konnte .
Was gebrauchte denn der König in Frankreich vor List ?

Erlegte zwo Vereinigungscammem an , * ) die r§ 8 o .

« msten untersuchen , was vor Provinzen vor alte »

Zeiten zu Frankreich gehöret hatten .
Was thaten sie vor einen Ausspruch ?

Sie sprachen , wie eö ihr König gerne haben wollte .

Und wenn der Ausspruch geschehen war ; So folgte

stracks die militärische Execution ; also , daß das gan -

_ _ ze
* ) Es waren 2 Collegia , welche aus Französische »

Juristen bestanden . Das eine war zu Metz , und
das andere zu Brisach angelegt ,

Luras Historie . L



162 Von ' bem zwcpten Französischen Kriege , ^

I . C . ze Elsas , liebst der schonen Scadt , Straßburg , in deS !

r6Zl . Königes Hände kam . !

Wie wurde dieser Eingriff gehemmt ? i

1684 . ^ wurde ein zwanzigjähriger Stillcstand * ) ge¬

schlossen , kraft dessen Frankreich alles behielt , was !

es sich auf diese Weise zugeeignet hakte . ^

Was unternahm Frankreich wahrenden Still - ^
standes ?

1685 . Man verfolgete die Hugenotten und widerrief !

1682 . den beschwornen Befehl von NanteS so , daß den ar - ^

men Leuten alle in diesem Edicte zugestandene Re -

ligions - und Gewissens - Freyheit genommen wur -

de . * ' ) j
Bestand denn der gemachte Stillcstand ? !

Man sahe eö zum voraus , daß er nicht lange dau¬

ern würde . Und eö geschahe auch . Denn , sobald

die Resormirte Churfürstl . Linie mit Carl zu Heide !»

168z . herg auSstarb : So entstand wegen der Nachfolge ?

168L . E Streit ; bis bey Absterben des Churfürsten zu ^

Cöln das Kricgesfeuer in voller Flamme wieder an -

gieng . !

Was nahm denn der Kayser indessen vor Maßregeln :
Als er sahe , daß Frankreich diesen Stillcstand

nicht halten würde ?

1686 . Es wurde zu Augspurg eine genaue Verbindung , >

_ _ M ^
* ) Dieser Stillcstand wurde zu Regenspurg , zwischen 7

dem Kayser , Frankreich , Spanien und den Hollän - !
dem getroffen .

* *) Die Französischen Dragoner sollten die Leute be¬
kehren . Wie die armen Leute nun von diesen Apo - ^
steln gemartert und gcplaget sind , das ist mit keiner

Feder zu beschreiben . Ob aber schon alle Paffe
an den Grenzen aufs beste verwahret wurden : So
sind doch viele tausend und tausend in anbete l

Lander , der Religion halber , Mächtet . !



unkst Leopold . - 6z
zur Erhaltung des Westphälischeu Friedens und des I . C -
20jährigen Stiilestandes , gemacht . * ) Allein , der
Krieg brach doch aus .

Wie brach denn der Krieg aus ?

Der erste Einfall geschahe durch die Pfalz , wel¬
che jämmerlich verheret und verstärkt wurde . Bald
aber kamen auch die Englischen Unruhen dazu .

Was sind dis vor Unruhen ?

Der König in Engelland , Jacob 1 1 . hatte mit
Her Reformirten Religion nichts gutes im Sinne ,
und überlegte deswegen mit Frankreich gefährliche
Dinge , welche aber unterbrochen wurden .

Wie wurden sie unterbrochen ?

Die Holländer kamen zuvor und schickten ihren i6zx .
Stadthalter , Wilhelm , Prinzen von Oranien , mit
einer Flotte über , « nd sehten ihn glücklich auf den r6Ss .
Englischen Thron .

Wo blieb -denn der König , Jacob ll . ?

Er flöhe mit seiner Gemahlinn * * ) und mit sei.
uem Prinzen ' * *) nach Frankreich , allwo er auch ge .
Korben ist . - - Im Jahr 1701 im Sept .

L 2 Was

») Diese Verbindung wurde gemacht zwischen den »
Kayscr , Spanien , und den vornehmsten Teutschen
Fürsten .

* *) Dieser König wurde von einem Jesuiten in einer
Predigt , die er vor dem Könige hielt , mit diesen

Worten bewillkommet : Setze dich zu imeinee
Rechten , bis daß ich lege deine Feinde zum
Gchcmmel deiner Füße ; welche Prophezeiung
doch nicht erfüllet worden ist ; wie sehr sichs Frank¬
reich auch hat angelegen seyn laßen .

« -») Der Prinz ist der jetzige sogenannte Prätendent ,
welcher noch ohne Cron und Scepter ist , und in En -
gclland noch hin und wieder Anhanget hat ; Wir dir
bekannten Melljonm answeiseiz .



ikz Der Ryswyklsche Friede »

, C . Was vor ein Recht hatte denn der Prinz , Wilhelm
von Oraiiicn , zu dem Englischen Throne ?

Er war ein Schwester - Sohn vomJacob I I . und

auch dessen Eidam . Darneben verlängern ihn auch

die Engelländer zu ihrem Könige ; den Prinzen des

Königes , Jacob , den sogenannten Prätendenten ,

aber hielt man nicht für einen Königes - Sohn ; son - '

dem für eines Müllers Kind .

Wie ist aber der Kriegs weiter geführt worden ? >

Der Krieg ist aller Orten , so wohl am Rhein und

iEen Niederlanden , als auch in Italien , tapfer fort « f

gesetzt worden ; bis sich die streitende Parteyen einan »

der müde gemacht hatte » .

Was nahm also der Krieg endlich vor ein Ende ?

Frankreich suchte abermahls die Bundesgenosse »

zu trennen ; wozu sich denn dek Herzog von Savoy - .

en durch großen Vortheil bereden ließ , * ) und einen

1696 . besondern Frieden machte , welcher hernach im allgt

meinen Frieden gebilligt wurde .

Wo wurde der allgemeine Friede gemacht ?

1697 . Zu Ryswyk , in Holland . j

Was waren die vornehmsten Puncte in diesem
Frieden ? '

Sie betrafen Frankreich , EttgellaNd und ,Las Rö - /

Misch '. Reich .

Was

Frankreich gab Savoycn alles Abgenommene wit I
der , dazu wurde die unvergleichliche Vcstung , Pi - !
gncrol und Casal , welche Italien ein Dorn im !
Auge waren , geschleift . Der Herzog von Bourgo ^
gne vermählte sich mit der Savoyischen Prin - '
zeßinn . Das Bcylager wurde im Jahre 1697 zu j
Paris vollzogen . Der Bräutigam war r ; und !
die Braut 12 Jahr alt . !



Der Ryswykische Friede . ik ;
^ Was ^wurde zwischen Frankreich und Engesland I , C .

vcst gesetzt ?

Der König in Frankreich erkannte Wilhelm I H .

für einen rechtmäßigen König von Engelland . Das

Fürstentum , Oranien , gab ihm Frankreich auch wie¬

der mit aller Oberherrschaft und Religionsfreyheit .
Was wurde zwischen Frankreich und dem Römi¬

schen Reiche ausgemacht ?

Der Westfälische und Nimwegifche Friede wur¬

den zum Fundamente gelegt . Die Forderungen ,

welche die Vereinigungöcammern erdichtet hatten ,

wurden aufgehoben und alles Abgenommene dem

Reiche wieder gegeben . Indessen waren 2 Puncte

bey der Sache , welche dein Reiche und den Prytesii -

renden Standen sehr hart fielen , , '

^ Welche waren die ? , .

1 ) Strasbgrg wurde Frankreich auf ewig abge¬

treten ; und

. 2 ) Im 4ten Articul war enthalten , daß in den

wiedergesehenen Hrren die Röniisch - Larholi -

schc Religion , in dem Stande , worinnen sie sich zur

Zeit dcö Friedens befand , gelassen werden soll¬

te . ' )

1 1 ; . Was vor einen Spanischen Krieg hat der Kay ?
ftr , Leopold , gcführet ?

Es war der sogenannte Spanische Suceeßrons ,

Krieg , Denn , er entstand wegen der Folge auf den

Spanischen Thron «
Was ist von diesem Spanischen Kriegs zu merken ?

: Vorläufig kann man merken , daß dieser Krieg un -

Lz tcr

* ) Man sagte daher damahls von dem NimwsgischM
und Rnswykischm Fr -'ed - n ; WasMmweg nicht
weg nahin , hat Ryswyk weggerissm .



i66 Von dem Spanischen Kriege .

I . C . ter dem Kayftr , Leopold , angefangen ; unter dem

1701 . Kayser , Joseph , fortgesetzt ; und endlich unter dem

* 705 . Kayser , Carl , geendiget ist .
27 ^ 4 . Wenn hat sich dieser Krieg angefangen ? §

Er hat sich angefangen im Jahre 1701 und hell

gewahret bis 1714 . !
Kann man nichts näheres von der Veranlassung '

desselben hören ? 1

Der König in Spanien , Carl 11 . hatte keine

Erben . Deswegen machten die benachbarten Po -

270s » rentatcn , Frankreich , Engelland und Holland , einen

Theikungsvergleich , oder den so genannten Partage -

tractat , * ) wie die Spanische Monarchie nach Carls

Ableben gekheilet werden sollte .
Kam dieser Vergleich nicht zum Stande ?

Nein ; sondern als derKönig , Carl Ich . Anno 170s

verstarb : So kam ganz etwas anders zum Vorscheine .
Was denn ?

Es kam wieder aller Menschen Vermuthen ein

Testament * * ) an den Tag , welches der verstorbene

König gemacht haben sollte . In diesen : Testamente

war Philipp , Herzog von Anjon , * * * ) zum Erben der

ganzen Spanischen Monarchie erkläret ; folglich dem

Kayftr » » gemein wehe gethan .
Wie denn so ?

Der Kayftr war der nächste Anverwandte I ) des

ver - l

* ) Dieses geschahe , um einen unvermeidlichen all - !
gemeinen Krieg abzuwenden . !

* *) Dieses Testament soll von dem Cardinal , Portos ^
carero , gekünstelt worden sein .

* » » ) War der zweyte Prinz des Dauphin .
s ) Der verstorbene König Carl II . war - es Kaysers , ^

Leopolds , ,
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Verblichenen Königes . Daher gebührete ihm dieses I . C .

Reich ; er konnte unmöglich ein solches Testament gut

heißen .
Was that er denn ?

' Frankreich kam ihm zwar zuvor und half dem

i, Herzoge von Ansou bald Besitz nehmen ; also , daß

! er gleich unter dem Nahmen , Philipp V . gecrönet

s wurde : Er aber säumete auch nicht lange , seine Rech '
l te durch die Waffen zu suchen .

Wo nahm der Krieg seinen Anfang ?

In Italien .

Wen hatte denn derKayser zum Beystande ?

Engrlland und Holland traten mit ihm in ein

Bündniß . Auch der Herzog von Savoyen war

auf seiner Seite .

. Durch wen verstärkte sich denn Frankreich ?

Cölln und Bayern nahmen die Partey von Frank¬

reich an ; insonderheit machte der letzte dem Kayser

eine große Hinderung .

Was hat sich denn nun in diesem Kriege haupt¬
sächliches zugetragen ?

Der Prinz , Eugen , nahm den Französischen Ge -- * 7vZ .

'» eral , Villeroi , mit besonderer List in Cremona ge -

fangen , und erhielt einen herrlichen Sieg bey luzare .

> Er entsetzte auch Turin .

Wer hatte denn Turin belagert ?

Der Herzog , von Feuilkade ; und der Herzog von

Orleans bedeckte die Belagerung .
Wie vollführte Prinz , Eugen , den Entsatz ?

! Also , daß er die Franzosen gänzlich schlug . 17öS .

! _ L 4 Was

Leopolds , Schwester Sohn ; und also mit dem Kay -

sern , Joseph und Car ! Vk . Schwester - und Drur
berkind .
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I . C . Was thaten denn die Engcllander und Holländer
bey dem Kriege ?

Sie bombardirten Cabix ; beschädigten und ero¬

berten zum Theil die Spanische Silberfiotte in dem

1702 . Hafen , Vigos .
Trachtete denn der Kayscr nicht irgendwo Besitz

zu nehmen ?

r7oz . Der Kayscr ließ seinen jüngsten Prinzen , Carl ,

öffentlich für einen König in Spanien , unter dem

Namen Carl lll . ausrufen .
Was unternahm hierauf Carl III .

2704 « Er gieng durch Holland und Engelland , und mit

deren Flotte und Hülse nach Portugal ! ; * ) von da

1705 . aber nach Barcellona * * ) in Spanien , allwo er seine

14 . Oct . Residenz nahm . In Teutschland harten die Kayscr »

lichen Waffen gleichfalls gutes Gluck «
Worinn bestand solches ?

Der Englische Herzog von Marlborough und der

Prinz , Engen , schlugen die Franzosen ausdcm Schel -

* 704 . lenberge und bald darauf bey Hochstädk auf eine

solche Weise , daß ihrer 20 tausend Feinde auf dein

Platze blieben und dazu der Französische Marschall

von Tallard , von dem Baron von Boineburg , einem

^ Hessischen Obristlieutcnant , gefangen wurde .
Was hat sich sonst noch unter dem Kayscr , Leopold ,

zugetragen , das da verdienet , angemerkt zu
werden ?

Mancherley . Besonders ist wegen Brandenburg ,

Engel - ^

* ) Gibraltar wurde im Vorbeygehen den Spaniern i
genommen und die Französische Flotte bey Malla - i
ga geschlagen .

Barcellona ' musie sich ergeben , und durch Hülfe >
dieser Flotte brachte Carl IU . ganz Caralonirw
unter seine Bothmaßigkeit «
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Engelland , Hannover und Sachsen etwas anzu - I . C,

^ Werken .
Was ist wegen Brandenburg zu merken ?

Der Churfürst zu Brandenburg , Friedrich I l 1 ° r / sr .
^ wurde zurü ersten Könige von Preußen gecröner .

Was ist wegen Engelland zu merken ?
Der Königs Wisthelm 1 l I . starb >722 .
Was ist wegen des Haukes , Hannover zu merken ??
Der Herzog , Ernst August , wurde als neunter 1692 .

Churfürst bestätiget . t rä <- 8 »
Was ist wegen Sachsen zu merken ?

Der Churfürst zu Sachsen , Friedrich August , 1697 .
wurde König in Pohlen .

Was gieng sonst unter ihm in Tenkschland vor ?

1 ) Die Unruhen wegen der Cöllnischen Wahl . i§8I .
Denn , nach dem Tode des Churfürsten , Maximilian
Heinrich , welcher 1688 ersolgetc , wollte nicht nur
Dessen gewesener Coabjmor , Prinz Wilhelm von
Fürstcnberg ; sondern auch der Banersche Prinz
Joseph Clemens , Churfürst und Erzbischof werden.
Beyde wurden auch ; ein jeder vvn einer besondern
Partei , gewählt ; und die Sache schlug bis in kriege»
rische Weicläuftigkeiten aus . Am Ende aber behielt
der Prinz , Joseph Clemens , den Platz .

2 ) Die von Mayuz geschehene Eroberung der
Stadt Erfmt . , Diese sonst freye Stadt befand sich
in geistlichen Dingen unter der Jurisdjction von
Maynz und Sechsen war ihr Schuhherr . Nach
mehrmaligen Unruhen vcrlangete Chur Maynz An .
1660 in das dasige Kirchengebet nach einem vor »
geschriebene » Formulare mit eingeschlossen zu werden .
Die Widersetzlichkeit der Stadt machte , daß sie

L s l66z
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I . C . i66z in die Acht erkläret unb 1664 durch Franzö -

1664 . fische Truppen unter Maynzische Vothmäßigkeit ge¬

bracht wurde .

z ) Die Streitigkeiten zwischen Pfalz und seinen

r66 ; . Nachbarn , wegen des Wildfangsrechts . Der Chur « ^

fürst von der Pfalz hat in seinen eigenen und auch

in einigen benachbarten Landschaften das Recht , die

Fremdlinge und Unehelichen , welche Wildfange ge -

nennet werden , sich zuzueignen und zu seinen Leuten

zu machen . Die Nachbarn aber wollten hiermit

nicht länger zufrieden seyn ; sonderlich Maynz , wel¬

ches An . 1665 dicserwegen Pfalz den Krieg ankün¬

digte . An . 1667 aber wurde die Sache zu Heil -

bron verglichen ; dergestalt , daß Pfalz sein Recht be¬

halten hat ; aber doch solches zum Verdrusse der

Nachbarn nicht üben kan .

4 ) Die Streitigkeiten des Herzogs von Holk -

ftein mit dem Könige von Dännemark . Sie ent¬

standen über die Einkünfte und Gerechtsame in

Schleßwig - Hollsteinischen und sind endlich ; nach¬

dem sie lange genug heftig gewesen waren , Lurch

den Vertrag zu Trauenthal 1700 beygeleget
worden .

r689 - 5 ) Die Lauenburgische Erbschaftssache . Der

letzte Herzog von Sachsen -Lauenburg , Julius Franz ,

starb t6st9 . Da gab es nun viele Competcnten

zu dem erledigten Herzogthume . Zuletzt bekam es

Hannover in Besitz .

2645 . 6 ) Die wegen der Mecklenburgischen Nachfolge
entstandene Unruhen . Sie entstanden nach dem

Tode der beyden Herzoge Gustav Adolph , zu Gü -

firow und Christian Ludewig , zu Schwerin . Sie
sind
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" > sind aber 1701 durch den Vergleich zu Hamburg I . C .

! gehoben worden .

^ Wenn ist der Kayser , Leopold , gestorben ? f 1705 .

l Er ist gestorben 1705 und hat 47 Jahre regieret .

Was sind noch mehr vor Römische Kayscr , die eine ^

^ dergleichen lange Regierung gehabt haben ?

i Ockav August , der erste Römische ' Kayser ; und

j Friedrich III . aus dem Ocsterreichischen Hause .

Wie lange hat Octav August regieret ?

Sieben und fünfzig Jahre .

Wie lange hat Friedrich l II . regieret ?

Drey und fünfzig Jahre .

Wer folgte dem Kayser , Leopold , in der Regierung ? geb . 1678 .

Sein Sohn , Joseph , welcher den geerbten Krieg K . 170 ; ,

tapfer fortsetzte . t r 7 n .

Was hatte denn Carl III . vor Fortgang in
Spanien ?

Er brachte Lurch Hülfe der vereinigten Flotte 170 ^

ganz Catalonicn unter seine Bohtmäßigkeit , auch

das größeste Theil von Valentin und Arragonien .

Wie begegnete ihm Philipp ?

Philipp belagerte ihn mit Hülfe der Franzosen in 1706 »

Barcellona zu Wasser und zu Lande .

! Wie lief die Belagerung ab ?

Die vereinigte Flotte entsetzte den Ort ; also , daß den 12 »

Philipp die Belagerung aufheben und alles im Sti - May .

che laßen muste .

Was unternahm die Flotte weiter ?

Sie eroberte die Insel , Minorca , nebst dem schö - ipvz .
nen Hafen , Porto Mahon ,

Wie
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A T » Wie versolgett denn der König , Carl , diesen

Borth 'eii ?
Es gicng ihin alles nacl ) Wunsche , Als die bey-

1710 - den Könige , ihre Völker gegen einander selber anfüh «
retett : So wurde Philipp zweymahl geschlagen und
muste sich bis nach BiScaja retinren - * ) Worauf
Carl bis Madrik durch drang und seinen Einzug

Z . Sepk . daselbst hielt .
Hatte der König , Carl , ferner ein solches Glück ? '
Er konnte sich Mit den Bundesgenossen von der

Seite von Portugal ! -nicht vereinigen : Und weil eS
hauptsächlich an Proviant fehlcte , die Caschier auch
Nicht Oesterreichs ) gcsinnec waren : So zog sich Carl
wieder nach Varcellona zurück und Philipp kam wie¬
der nach Madrit .

Wie lange erhielt sich König , Carl , in Spanien ? i
Vis zum Tode .des Kayftrö , Joseph ; und zwai:

so , daß er aüch NeäpoltS bezwäng und gegen den Pabst
eins -wqgte . .

Wie bezwäng er Reapolis ?
^ 707 . Es war leicht eingensnimen : Weil die meiste »

Einwohner Oestmeichischgesinntt waren .
Was hatte er mikdemPabste zu thun ?

Er ließ seine Völker in den Kirchenstaat gehen « !
Warum geschahe solches ? ' j

Weil ihn der Pabst , Clemens , X l . nicht sür einen -
König von Spanien erkennen wollte . ^

Wie lange hat der Kayftr , Joseph , regieret ?
Sechs Jahre .

Was

*) Dir erste Schlacht war bey Almennra , in Catalvj
nien nnd die andere bey Saragossa , allwo das Phi¬
lippische Her gänzlich geschlagen wurde und König ,
Carl , in Philipps Zelte dir Abendmahlzeit einnahm .
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»2.' - > - - .. . . . . — - >>n . - -

. Was ist unter sei .ier Regierung merkwürdiges
geschehe » ?

Es fiel im Monat , May , in Meißen , Pommern

Und Brandenburg ein so ungewöhnlicher starker und

tiefer Schnee , daß alle Baume ; * ) weil sie schon

breites Laub hatten , davon zerbrachen .

Fiel sonst noch etwas unter ihm vor ?

O ja ; besonders wegen Pohlen , wegen Engelland ,

wegen Bayern und Cölln , wegen seines Bruders ,

Carls , Vermahlung und wegen Berlin .
Was ist wegen Pohlen zu Merken ?

Kurz vorher ist angeführet , daß der Churfürst v <m

Sachsen , Äugust , 1697 zum Könige in Pohlen er¬

wählet sey . Dieser Herr verband sich mit Moßkau

gegen Schweden . Allein , der König in Schweden ,

Carl XII . war in den Thätlichkeiten so glücklich , daß

er dem August einen andern König entgegen setzte .

Denn , Stanislaus wurde gegen ihn zum Könige in

Pohlen 1705 gecrönet .
Wer war dieser Stanislaus ?

Er war ein Pohlnischer Woiwsde .

Mir gieng es dem Könige , August ; nachdem er die¬sen Gegner bekommen harte ?

. , Seine Armee wurde 1726 bey Fraustadk , in Poh «

ken , von den Schweden geschlagen , Hierauf siel ihm

CarlXII . so gleich in Sachsen ein .
' Wie lange ' blieben die Schweden in Sachsen ?
. Bis zumAltranstäbrischenFriebensschlttfie. '"' ) Sie

hatten

- *) Die schonen Linden auf der Dorotheenstadt in Ber¬
lin waren so zerbrochen , daß man daselbst nicht
gehen konnte .

* * ) Alkranstadt ist ein Dorf , im Stifte , Merfthurg , zwi -
schM

I . C .

2s . UNd
26. May »
170 ; .

r705.

» 7 v 5 .
17 . Der ,
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I . C . hatten aber Sachsen ziemlich auögesogen und den
König , August genöthiget , der königlichen Würde
zu entsagen .

Kam er denn nicht wieder auf den Thron ?

1709 . 3 " - Denn , nachdem die Schweden von den Mo -
scowitern bey Pultava geschlagen nnd das ganze
Her übel zugerichtet worden war : * ) So hatte Au¬
gust niemand , der ihm widerstand . Die vornehm¬
sten Pohlen nahmen ihn gern wieder an ; dadurch
denn auch das Pohlnische Reich wieder beruhiget
ward .

Wie gefiel dieses dem Stanislaus ?

Er muste sichö gefallen laßen : Indem sein Be¬
förderer zur Crone , nach gemeldeter Schlacht , sich
nach Bender in der Türken Schuh begab und allda
bis 1714 verblieb .

Wie gieng es weiter mit ihm ?

Er gab sich in Sicherheit und lebte als eine Pri¬
vatperson ausser Pohlen ; zumahlen , da ihn die Poh¬
len für untüchtig erklärten , den Thron wieder zu be¬
steigen ; bis der König von Frankreich , nachdem sich

den 25 . derselbe mit seiner Pcinzeßinn Tochter vermählet ? ,
Scpt . ihm in Frankreich seinen Aufenthalt gab .
1725 .

Was

scheu Leipzig und Lätzen , allwo der König sei »
Hauptquartier genommen hatte ,
rüooo Schweden wurden von den Moscowitertt
gefangen , welche alle den i Jan . 1710 da der
Czaar in Moscau seinen Einzug hielt , im Tri¬
umphe aufgeführet wurden . Und der König nahm
seine Zuflucht zu den Türken , nach Bender , mit
etlichen ic « Mann , allwo er bis 1714 . ver¬
blieb , und den i » November in Htralsund wi «
der ankam .



Was ist wegen Engclland zu merken ? I . E .
! Engelland und Schottland wurde unter dem Na - 1706 .
! wen von Großbritannien mit einander vereiniget .

Was ist wegen Cvlln und Bayern zu merken ?

Die beyden Churfürsten , Cölln und Bayern , wur¬
den in die Reichsacht erkläret . * ) 170A

Warum wurden sie in die Neichsacht erkläret ?

Weil sie ; wie vorhin gemeldet ist, mit Frankreich
^ wider das Römische Reich in einen Bund getreten
' waren .

Sind sie nicht wieder eingeftßk ?
Ja ; im Babenschen Frieden wurden sie wieder * 7 * 4 »

hergestellet .
Was ist wegen des Königes , Carls , Vermählung

zu merken ?

Seine Braut war Ludewig Rudolphs , Herzogs zu
Braunschweig --Wolffenbüttel Tochter und hieß Elü
sabet Christine .

Wo ist die Vermählung geschehen ?
Diese Braut kam : nachdem sie zu Bamberq die 1708 »

Catholische Religion angenommen hatte , an bem Kay .
serlichen Hofe an , woselbst sie vermählet wurde . Der
Kayfer , Joseph , vertrat die Stelle des Bräutigams .

Wo geschahe das Beylager ?

Die Prinzessinn gicng nachgehends zu Lande durch
Las Mayländifche bis Genua , allwo sie sich auf die
Englische Florce fetzte und glücklich zu Barcellona in

Cata »

* ) Dieses gesahe zu Wien im April , und zu Regen »
spurg am l - May durch einen Herold ; Das Jahr
darauf wurde diese ReichSachterklärung noch¬
mahls wiederholet .
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I . C . Cakolom' en ankain, woselbst das Königliche Beylager

1708 . vollzogen wurde .
Was ist wegen Berlin zu merken ?

1709 . Als der König in Danuemark aus Italien wohin
er r 708 eine Reise gethan hatte , wieder zurück kam : ;

. Es nahm er seinen Ä6« g über Dreßden nach Verr j
lin , wo der König in Pohlen sich auch einfand ; also , ^
daß dazumahl drey Könige , von dreyen Christlichen
Religionen zusammen kamen und auch alle drey
Friedrich hießen .

Fiel bey dieser Gelegenheit weiter etwas in
Berlin vor ?

' Die damahlige Cronprinzessinn , iht verwittweke !
Königinn von Preußen , war eben mit einer Prinzeß i
sinn niedergekommen , welche diese Könige in hoher '
Person aus der Taufe hoben . *)

Wenn ist Kayser , Joseph , gestorben ?
Anno > 7 rl im April .

Wer folgte ihm in der Regierung ?
S - 168 ; . Sein Bruder , Carl V l . König in Spanien ; wel«

r . Ocr. xrh ^ tene Nachricht von Varcellona i
abreisete und zu Genua aus Land stieg .

Wo wurde ihm der Bericht von der vor ihn aus¬
gefallenen Wahl überreicht ?

ryn . Im Maplandischen ; von wannen er denn nach
Frankfurt am Mayn aufbrach , daselbst seinen Ein«

rv . Dec . zug hielt und gecröttet wurde .
WaS ist unter dieses Kayfers , Carls des VI .

Regierung zu merken ?
I . Der Friede mit den Uebelgesinnten in Ungarn , j

2 . Die !
* ) Ist die ilMedende a ! tcsteK0 » igliche Prinzessinn , Frie¬

derica Sophia Wilhelmina , welche mit Friedrich ,
itzkregierendcm Marggrafen zu Brandcnburg - Bay«
rcnkh, dM2vNvvemb . r / zr vermählet ward «
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' 2 . Dir Fortsetzung des Spanische »; Erbschaftö - I . C .

krieges .
z . Der Ukrechtische Friede zwischen Spanien ,

Frankreich und den Vereinigten .
4 . Der Badensche Friede zwischen dein Reiche,

Frankreich und Spanien .
5 . Die Türkischen Handel .
6 . Der neue Spanische Krieg .
-7 . Die darauf erfolgten Friedens - und andere

Handlungen .
8 . Der Kneg mit den dreyen vereinigten Cronen ,

Frankreich , Spanien und Sardinien , und
9 . Der abermalige Krieg mit den Türken .

! 1 ) Was »st wegen des Friedens mit den Ucbelgesinnten
j in Ungarn zu merken ?

Sie hatten sich zwar unter Anführung des Rago .
czi schon seit 170 ' wider den Kanser anfgelehnek , IM -

^ rer den ; ^ ) orwande , die Reliaion zu beschuhen , nah -
! wen aber ben Eintritt dieser Regierung die allgemei¬

ne Gnadenversichernng an ; woraus denn der Kayser ^ 7lr .
zu Presburg zum Könige in Ungarn gecrönet wurde .

Wer war dieser Ragoczi ?
Er war ein Sohn von demjenigen Siebenbürgk -

schcn Fürsten Ragoczi , dessen oben unter dem Kay -
! ser , Leopold , gedacht ist . Er suchte Siebenbürgen ;
z aber eS wurde nichts daraus . Nachgehends Machte

er steh erst nach Frankreich z darauf in die Türkey ,
wo er auch >7z ; gestorben ist .
N ) WaS ist bey der Fortsetzung des Spanischen Suc-

cessioiis -Krieges ru merken ?
Als König , Carl N l - von Cakalonien abreiseke :

Lupus Histskie » M So
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C . So ließ cr die Königinn , seine Gemahlinn , da und

trug ihr die Regierung auf .

Wem wurde das Comniando über die Soldaten
gegeben ?

Dem Ecneraifeldmarschall , Graf von Sta¬

renberg .

Was gieng denn noch in Spanien vor ?

Nichte hauptsächliches mehr . Denn , die Torris

in Engelland erhielten die Oberhand bey Hofe ; * )

und die Wighs , sowohl bey Hofe , als bey der Armee , 1

bekamen ihren Abschied .

Was sind die Torris und Wighs ? I

Diese Leute und ihre Benennungen sind schon i

feit der Regierung des Königes , Carls l l . in Hü¬

gelland bekannt . Man hat darunter zwo Parteien

des Volks zu verstehen , davon eine der andern voll¬

kommen zuwider ist . Die Torris sind in weltlichen

Sachen für die Königliche Regierung und in geist¬

lichen strenge Verfechter der Englischen K irche . Die

Wighs ,aber sind in Absicht des Scacs und der Kir¬

che Freunde und Vertheidiger der Freiheit .

WaS crfolgete denn nun daraus , baß die Torris
die Oberhand erhielten ?

1712 . Die Englischen Hülfsvölker unternahmen nichts
weiter in Spanien und wurden nach Porto Mahon

übergesetzt . In den Niederlanden hatte Las Spiel

gleichfalls ein Ende .

Wir

* ) Dieses war unter der Regierung der Königinn ,
Anna , welche sich , durch die listigen Erreiche deS

Marschalls von Tallard , mit Frankreich in hrim «
Uche Lractaten einließ .
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Wie denn t A .

Der Herzog von Marlborough * ) war die Linie , ^ 7 : 1 .

! welche die Franzosen für unüberwindlich ausgefchrie -

en hatten , ungehindert vorbey gegangen und hatte

! darauf im Angesichts derselben die Vestung , Bsu -

chain , weggenonnncn . Aklein , ehe man es sich verfahr , Aug .

' rnußte er das Commando abgeben und eö wurde dem

Herzoge von Ormond aufgetragen .
! Was folgte hierauf ?

-I Als die Häupter der vereinigten Völker beschloss 1712 .

sen hatten , dem Feinde bey Aeras eine Schlacht zu

! liefern r So zernichteten die Englischen das ganze

! Vorhaben : Indem der Herzog von Ormond cröff -

> « etc , daß er Befehl hätte , Frankreich nicht anzu¬

greifen .

, Was unternahm denn der Herzog von Ormond
nachher ?

! Er ließ siech die Vereinigten schlagen und rückte 6 , Jui ,

! mit seinen Soldaten in Gent und Brügge und

! Duynkerken . ^ 7 ' Jul .

j Wie fiel die Schlacht aus ?

Die Vereinigten empfingen eine ziemliche Schlap - 24 . Zul «

^ pe bey Dcnain und verlohren das große Magazin

l zu Marchicnne ; worauf denn etliche eroberte Städ¬

te wieder verlohren giengen ; zuletzt aber sowohl der Z -s . Aus ,

lltrcchtfche , als Badenfche Friede zu Stande karn »

1 Warum wurde denn an zween Orten Friede gc -

f schlössen ?

Der Kayfer konnte die harten Bedingungen , die

I Gm van Seiten Franckreichs bey dem vorhabenden

^ M L Frieden

>' * ) Marlborough war von der Partey der Wighs r
und der Herzog von Ormond war von der Pgx ^

l key der Torritz ,
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I . C . Frieden zu Ucrechr vorgeschriebm wurden , nicht ver¬

dauen . Deswegen setzten sich die Kaiserlichen Be¬

vollmächtigten ivider den Frieden und gicngcn ohne <

Abschied von Utrecht weg . ! c

Worzu entschloß sich denn der Kayser ? !

Er ließ den Ukrechtschen Frieden rnachen , wer ihn

machen wollte und that noch einen Feldzng .

Wie fiel dieser Feldzng vor den Kayser aus ? l

1717 . Landein und Frciburg grenzen verlohrcn . Da - ^

- 0 . Nov . er für rathsaur , nun auch den Frieden dem '

Kriege vorzuziehen .

Was vor einen Frieden machte er ? ^

Der Friede wurde von beyderseits commandiren - *

den Generalspcrsonen ; dem Prinzen , Eugen , und '

27 . Nov . dem Marschall voir VillarS , zur Hand genommen -

und über die Bedingungen zu Aaftadr im Mark -

graftum , Baden , gerathschlaget .

Kam denn der Friede nicht auch zu Rastadt zu
seiner Richtigkeit ? '

7714 . Nein . Die vorläufigen Puncte wurden zwar ^

6 . Mark . daselbst abgethan ; zu weiterer Ueberlegung aber und '

^ un . Vollziehung des Friedens , wurde die Stadt , Baden !

in der Schweiß , erwählet ; woselbst die Zusanmicn -
7 - Sept . fünfte eröftiet und die Friedcns -Puncte völlig ge - l

schloßen wurden . ^

III ) Wenn ist denn nun der Utrcchtfche Friede gefchlofi l
scn worden ?

Anno 171z .

Zwischen wem ? s

Zwischen Frankreich und Spanien , an einem und s

zwischen den mit dem Kayser vereinigt gewesenen , !

am andern Theile . !

Wer i



I . C
Utrecht ' stk>er Friede , unter Carl VI . igr

-Wer waren diese Allnrte I

England , Portugal ! , Preußen , Holland und

Savoycn . Die Engländer waren die ersten , wel¬

che Frieden trafen und die andern folgeten ihnen .

Was waren denn nun die vornehmsten Puncte in

diesem Frieden . Und Mac was wurde zwischen

Frankreich und England beschlossen ?

i . Das die Festungswerke zu Duynkerkcn sollten

niedergerissen und der Haftn gefüllec und unbrauch¬

bar gemacht werden .

' 2 . Frankreich erkannte Hannover für einen Chur¬

fürsten des Reichs und für einen rechtmäßigen

Croncrlbm von England ; und versprach , dem

Prätendenten , nimmermehr wider England einige

Hülse zu leisten .

Was wurde wegen Frankreich und Spanien
verabredet ?

Daß Frankreich und Spanien nimmermehr unter

einem Haupte solste zu stehen kommen ; deswegen Phi¬

lipp V . auf Frankreich und die Herzoge von Berri

und Orkans aus Spanien , sich los sagen nmsien .

Was sind die vornehmsten Puncte , welche zwischen

Frankreich und Holland verabredet wor¬
den sind ?

Daß Frankreich die Spanischen Niederlande dein

Hause , Oesterreich , wiedergeben und daß dieselben

nimmermehr mit Frankreich vereiniget werden soll ;

ten ; auch daß von den Oesterreichischen Niederlan .

den nimmermehr etwas wieder an Frankreich kom¬

men sollte .

Was waren die vornehmsten Puncte zwischen Frank¬
reich und Preußen ?

i . Preußen bekam Las Spanische Geldern .

M z s . Frank -



I . C .

Ukrechtifcher Friede , unter Ce

2 . Frankreich erkannte Preußen für einen eigen '
mächtigen Oberherrn vom Fürstentume , Neu ' f
schacei und von der Grafschaft , Valengin . f

z . Preußen trat daö Fürstentum , Oranien , auf f
ewig an Frankreich ab ; doch stehet dem Könige i
in Preußen frey , den Titel und das Wappen von
Oranien zu führen .

4 . Frankreich erkannte Preußen für ein Königreich . s
Was wurde wegen PorlugaÜ geschlossen ? I

Es kam mit einem Worte , alles wieder auf dem j
alten Fuß . ,
Was waren zwischen Frankreich und Savoyen voe

Puncte verabredet , welche zu merken sind ?
z . Frankreich bewilligte die Abtretung des König¬

reichs , Siechen an das Haus , Savoyen . !
2 » Frankreich erkannte gleichfalls die Nachfolge LeS !

Hanfes , Savoyen , in der Spanischen Monar¬
chie : Wenn das Haus , Anjou , .sollte absterben .

Z . Der Herzog von Savoyen bekam Savoyen und
die Grafschaft , Nitza , wieder . 1
Was wurde zwischen Spanien und England des

schlössen , so am meisten zu merken ist ? i

r . Spanien sagte sich von Frankreich los . f .

2 . Es erkannte die Nachfolge des Hauses Hanno « !
ver , auf dem Englischen Throne . s

g . Es versprach , dem Prätendenten auf keinerlcy !
Wehe beyzustehcn , oder behülfiich zu seyn . '!

4 . Es trat Gibraltar , nebst der Insel , Minorca, c
und dem Hafen , Porto Mahon , an Eng ' k
land ab .

5 . Desgleichen das Königreich , Sicilien , Hern Her - ^

zöge l



Babenscher Friede ; Neue Türkische kHändek . iz ?
zöge von Savchcn ; Wowieder sich aber der I . C .
Kayser sehte .

! V . Wenn ist der Dadmsche Friede geschlossen
worden ?

An . 1714 .
Zwischen wem ?

Zwischen dem Kayser und Frankreich .
Was waren die vornehmsten Puncte ?

1 . Der Wcsiphälische , Nimweqische und Ryßwy -
kiscke Friede wurden zum Grunde gelegt .

2 . Die Hauptvcsiung , Lrurdau ^ wurde an Frank¬
reich überlasten ;

Z . Hingegen Altbt isircl) , Freiburg , und die kleine
Festung , Rchl , kam wieder zum Römischen

Reiche .
4 . Churcölln und Bayern wurden wieder in den

Besitz .aller ihrer bandrr und Güter gesetzt .
5 » Dem Kayser wurden die noch übrigen Spani¬

schen Niederlande , wie auch Neapc-lis und
Maimia nebst einigen Hafen und Vestungen
an den Toseamschen Küsten .

V ) Was ist wegen der Türkischen Händel zu
merken ?

Die Türken geriethen mit den Venekianem in ei¬
nen Krieg , Der Kayser nahn, sich der Verrechner
an , und gieng den -Türken irr Ungarn , als sie an den
Gränzen dieses Reichs eine starke Armee zusammen
zogen, zu Leibe .

Was richtete denn der Kaysrr aus ?
Der Prinz , Eugen , schlug dir Türken * ) dergs - 1716 .

M 4 stallt , Aug .

* ) Diese Schlacht geschahe ohnweit Prterwaradein
i,wr-



184 Türkische Handel, mit dem Kayser Carl V k.

I . C . stallt , daß ihror dreyßig tausend auf der WahlstatK

blieben und er dabey alles Gerüche , alle Geilte , die

Canzeley , i ; o Stücke ; ja das ganze Lager , zur

Beute bekam .
Was folgere auf diesen herrlichen Sieg ? ,

2v . Ort . Die Hauptvcstung , TemeSwar , * ) wurde bela .

gert und erobert .
Was geschahe weiter ?

7 . Nvv . Der Prinz , Eugen , gieng nach vollendeten Feld »

zuge nach Wien zurück ; * * ) unterdessen brachten die

Kaiserlichen Generals noch unterschiedliche Gränz -

rrnd andere Städte * * ' ) unter des Kaysers Gewalt »

Im folgenden Jahre gieng die Sache weiter .
Was gieng denn im folgenden Jahre vor ?

1717 . Prinz , Eugen , trat seine Reise nach Ungarn , in

Begleitung vieler hohen Freywilligen wiederum an ,

* * * ' ) rückte mit dem vornehmsten Theile des Hers an¬

derthalb Stunde unter Belgrad , schnitt der Stadt

alle Zufuhr ab und sperrete alle Türkische Schisse

« nd Fahrzeuge ein .
Was

zwischen Salankcinent und Carivwitz , an der
Donau und Sau .

* ) Diese Vcstung tyar 164 Jahr in der Türken ,-Hä « -
den gewesen . i

* *) Diesem Prinzen wurde untcrwegeö zu Raab ein >
köstlicher Hut und Degen vom Pabfie nlnirschickt
und er auf eine besonders feyerliche Weift damit
beehret .

* * * ) Am Sausirom in Croatien , in Siebenbürgen ,
und in der Wallache ») , mulken sich die vcsten Ders
ter den Kayftrlichcn ergeben .

* * * * ) Vor der Abreise gab der Kayser demselben ein mit
Diamanten reich » ersetztes Crucifix , mit dieftt
Ucberschrift ; saiu » Lluilku ; OeueraliKmuZ .
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Was unternahmen die Türken ? I , C .

Sie waren st ? verwegen daß sie ihr Lager eine » 7 ^ 7 »

Viertelstunde von der Kayserlichen Verschanzung

aufschlugen .

Wie wurden sie empfangen ?

Der Prinz , Eugen , rüchte des Nachts mit 55 .

tausend Mann aus dem Lager und griff des andern

Tages die Türken dergestalt an , baß , nach einem

harten Gefechte , welches den ganzen Tag wahrere , ,

die Türken entlaufen und 40 tausend Erschlagene ,

nebst allem Gerüche und bett ! ganzen Lager , zu einer

reichen Beute im Stiche laßen niusten . -

Wie lief es mit Belgrad ab ?

Belgrad war indessen mit Canoniren heftig geäng -

siigcr worden . Deswegen verlangte es selbst zwey

Tage nach der Schlacht zu capitnliren ; wodurch ech

« , , ch einen guten Vergleich erhielt .

W s thaten dir Türken hierauf ?

Nach der Uebergabe von Belgrad liefen sie fast al «

le davon , verließen den ganzen Sanstrom und stell » ,

gen an um Frieden zu bitten .
Wo wurde der Friede geschlossen ?

Der Friede wurde zu Paffarowitz , unter dem Ge »

zelte auf vier und zwanzig Jahre geschlossen .

Worinn bestand vornehmlich der Friede ?

Der Kayfcr behielt alles , was er den Türken ah -

genommen hatte ; und die Venekianer erhielten auch

einige Gmungihuung .

VI . ) Was ist von dem neuen Spanischen Kriegs

zu merken ?

Der König in Spanien , Philipp V . war mit dem
Utrecht - und Badenschen
zufrieden .

-M
Frieden nicht allerdings

WaS

15 , Aug -

iü° Aug .

ry . Aug.

t .
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rß§ Vom neuen Spänldchen Kriege , unter Carl VI .
Was -war div Ursache ?

Die vornehmste dtrsäche , welche die Anheßunaen
zum Grunde uahnren / wK wohldic'fch daß das Kö¬
nigreich , Sicilien , dem Herzoge von Savsyen war
abgetreten worden . s

Wer hetzte denn den König zum Kriege an ? ' '
Der Cardinal , Albero'ni , welcher sich dergestalt

Lurch seine listige Streiche einschmeichelte , daß er
Len ganzen Spanischen Hof regiereresv ^

Was wurde denn von Spanischer Seite um
terirommen ?

Spanien wüste sich der guten Gelegenheiten so zu
bedienen , baß es , iir der Zeit , da der Kayser mit den
Türken noch im Kriege verwickelt war , mit einer
Flotte einen Einfall in Las Königreich , Sardini¬
en , that .

Wie groß war die Zurüstung der Spanischen '
Flotte ?

Sie war 80 Seegel stark ; und lief von Barrel - ,
lona aus .

Wie glückte diese Unternehmung ?
Weil der Kayser mit den Türcken noch nicht fer¬

tig war und die Spanier also keinen großen Wi¬
derstand fanden : So ging ihnen alles nach Wunsch ;
und sie machten sich bald von der Hauptstadt , Ca - >
tzttarr , und von der ganzen Insel Meister . !

Wie weit trieben die Spanier diesen Fortgang ? ^Sie fielen auch das Königreich , Sicilien , mit j
ZQvov Mann an und nahmen einen Ort nach dem
andern ; ja selbst die Hauptstadt , Messina , weg . ^
Was that denn der Herzog ,vs «> Savomn den ; Sicss-en

zugesprochen war, , dy) diesigchjpstgnizev ?
Er trat sein ganzes tzkcht aus Sicilia, an den
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Kayser ab ; und hingegen trat der Kayser dem I . C »

Herzoge von Savoyen daS - Königreich , Sardini¬

en , ^ .
Wie widersetzte sich denn der Kayser den Spanischen

Unternehmungen ?

Er schickte nicht nur selbst dem Feinde eine starke

Armee emgegen ; sondern , als die Spanier mitBe «

lagerung der Citadelle zu Messina beschäftiget wa¬

ren : So langete , zu seinem Dienste , auch die Engst »'

fche Flotte , unter dem Admiral , Bing , aufdett ' M »"

stcn zu Neapolis an .
Wohin nahm sie weiter ihren Lauf ? ' '

Von da segelte sie nach Sicilien und schlug die

Spanische Flotte , welche sonst Neapolis wür¬

de zugesprochen haben , zweymahl - Unterschiedli¬

che Schiffe wurden in den Grund gebohret und 16 .

erobert und übel zugerichtet .
Wie hielt sich das Castell zu Messing ?

Die Besatzung darum bestand noch aus Sapoy --,

jfchcn Völkern , welche gezwungen wurden , sich auf

Bedingung zu ergeben . 29 . Sept .
, Was nnlcrnahmcn hierauf die Spanier weiter ?

Sie belagerten auch die Stadt , Mclazzo , welche 22 . Sep ! »

kurz vorher mit Kayserlichen Truppen war besetzt
worden .

Bekamen denn die Kayserlichen keine Hülfe ?

Ja . Sobald die Kayserliche Ucbergcschiftcn auf

den Sicilianischen Küsten ankamen : Eben sobgjdj 1779 »

verließen die Spanier das von ihnen belagerte Me - Juri «

lazzo ; worauf die Kriegcöhere zweymahl an einander ^
geriethen , die Kayserlichen aber allemahl Lag Fsld ^ ^

behielten .

W « s



788 Vom neuen Spanischen Kriege , unter Carl Vl .

I . E . Was geschahe weiter ?
Aug . Die Kayserlichcn nahmen in Angesichts der Spa -

nier Messing wieder weg ; und die Citadelle folgte
' nsit Accord , wodurch sich die Kayserlichcn immer

vestcr in Sicilien sehten . ^
Wie gieng es dem Cardinale , Alberoni , her diesen Krieg

angesponnen hatte ?
Wie die Sachen solckergestallt übel ausschlugen : !

So kam er in Ungnade und musie Spanien
rqnnien . !

Was nahm aber der Krieg vor ein Ende ? >
1720 » Die Kayserlichcn trieben die Spanier immer !

weiter in die Enge und machten sich fertig , Palermo i
zu belagern . Indessen bekamen die Spanier Be « !

6 . May . fehl , die ganze Insel zu räumen - * ) und selbige dem ^
Kayser zu überlasten ; »velcheS auch erfolgte . i
Istwarcnd dieses neuen Spanischen Krieges sonst nichts !

merkwürdiges vorgefallen ? !
Anno 1718 wurde zu London zwischen dem Kay « !

fer und Frankreich und England die berühmte ^
Quadrupel - Allianz errichtet . Die Absicht derselben
war die Ruhe in Europa und die Sicherheit in Jta « ^
lien zu erhalten . Savoyen trat sogleich diesem l
Bündnisse bey . Eben dib that An . 1720 auch j-
Spanien . ^

V l I .) Was vor Friedens - und andere Handlun¬
gen sind hierauf erfolget ? >

Es wurde eine Friedcnsversammlung zn Cambrai !
beliebet , wohin auch alle dabsy zn thun habende ^

Mächte

^ ) DerEnglische 'Admiral , Michel , hakte ! !I Gallicicn
gelandet : und die Franzosen hatten Fuentaralua iüid
St . Sebastian weggenommen . Dieses waren mit die
ÜrjachnrMß Spanien dirftn Entschluß fassen Moste ,



Von Friedens u . andern Handlung , unter CarliVl . i

Mächte ihre Gesandten schickten ; die Eröffnung hat Z . C »

sich aber ganzer z Jahre verzögert . I . )

Was ist endlich daraus geworden ?

Spanien machte unter der Hand durch den Her »

zog von Riperda mit dem Kayffr einen besondern 1725 .

Frieden , welcher der Wienerische Friede gencnnet 7 « Ium

wird ; wodurch die Versammlung denn geschieden

wurde . Nach diesem Frieden bekam der Kaysec

Sicilien und der Herzog von Savoyen Sardi -

! nicn . H -)

! Was bekam denn Spanien ?

! Der Kayser versprach , Spanien zur Wiederer -

! langung von Gibraltar und Porto Mahon zu ver¬

helfen und deswegen verwtlligte ihm Spanien gros¬

se Hülfsgcldcr .

Was unternahmen die andern Machte ?

Die Könige in Frankreich , England und Preus¬

sen

l .) Die Ursache dieser Verzögerung war vornehmlich
diese : Daß Spanien auf die Wiedcrgebung von

Gibraltar und Porto Mahon bestand ; wozu sich
England nicht verstehen wollte .

H .) Dieser Herzog von Riperda , der von Geburt ein

Westphälischer Baron war , kam nach seiner Heim¬

kunft in Ungnade und wüste zu Saragossa ins

Gefängniß kriechen « Seine Guter wurden cingezo -
zogen ; nur eine geringe Summe wurde ihm zum
Unterhalt , nebst einem Bedienten , zugestanden . Ec

entflöhe aber endlich durchHülfe einer Magd und
gieng nach England über , von da er sich nach Afri¬

ka zu dem Könige von Fetz und Marocco begäbe ,

woselbst er , den verschiedenen Nachrichten zu fol¬

ge , bald in sehr großem Ansehen gestanden , bald ^ 728 »

aber wieder in sehr betrübten Umstanden sich be - Auz .
funden haben soll . Endlich ist er 17Z7 . ju Ende
des Jahres daselbst verstor -ben .



rys Von Friedens und andern Handlungen ,

I . b . sen , machten , um die Ruhe in Europa zu unkerhal »

keil und die in dem besondern Frieden entworfene

Vorsätze zu hemmen , zu Hannover einen Tractak ,

tm Sepk . dem nachgchrndS die Könige , in Dännemark und

Schweden , wie auch die Holiänder , beygerreten find ;

, gleichwie Rußland sich mit zu den Wienerische ^

Allurten schlug . !

Kam cs - aus diesem Zwiespalt - irgendwo zu Ifernern Thätlichkeiten ? s

Man rüstete sich auf allen Seiten . Spanien aber

schlug am ersten wieder aus .

- Was unternahm denn Spanien ?

1727 . Es belagerte Gibraltar ; in der Meinung , selbi¬

ges mit leichter Mühe und mit versprochener Hülse

22 , Febr . des Kaysers wieder weg zu nehmen . Allein , so fort

wurden von den andern Mächten , welche mehr zuM

Frieden , als zuttr Kriege , geneigt waren , , 2 vor¬

läufige Puncte zum Frieden aufgesetzt und von

' Spanien auch untertrieben . '

Wo kam der Friede zu Stande ?

» 728 . Es wurde eine Versammlung zu Soissdn beliebe
Lö . Jun . und auch eröffnet .

Wie lief die Versammlung ab ?

1720 . Ehe man sichs versähe , war sie zerrissen : Indem
sr . Nov . ZU Sevilien ein besonderes Friede - und Freundschafts¬

bündnis ; zwischen Spanien , Frankreich und Engel -

land geschloffen wurde .

Worinn bestand dieses Bündniß ?

Das hauptsächlichste war , daß man eins wurde ,

den Spanischen Prinzen , Don Carlos , nach Italien

zubringen und ihn in hje Herzogtümer , Parma miS

Piacenza , zu setzen »

' WaS



unter Cack V ! . ryr

WaS vor ein Recht hatte denn dieser Prinz au diese I . x
beyden Herzogtümer ? ^ °

Der damals regierende Herzog hieß Anton Far -

nesius . Er hatte aber keine Kinder . Seine nächste

Verwandt » ! » war die Königinn von Spanien , Elisa »

bet ; und eben diese war die Mutter von dem Prinzen ,

Don Carlos . Dis ist also das Recht , welches die¬

ser Prinz vorgab . Aus eben demselben Grunde

machte er zu gleicher Zeit Ansprüche auf Florenz ,

oder Tofcana .

Wie sahe der Kayser dieses Vorhaben mit dein
Don Carlos an ?

Nicht anders , als mit gar misvergnügten Augen ,

konnte er es ansehen , daß man einen fremden Va¬

sallen , mit Gewalt und ohne Bewilligung seiner als

des Lehnsherrn , in jene Sraten einsetzen wollte .

Daher er denn unverzüglich die Truppen mit groß 7740 »

sem Ungemache im Winter nach Italien gehen ließ ; Jan .

die Anlandung der Spanischen Völker , zur Aus »

führung der gefaßten Vorsätze , zu verhindern . In «

dessen unterließe » die oben genannten Vereinigten

- och nicht , ihn ; um den Krieg zu vermeiden , zur

Weytretung des Sehilischcn TrartatS , unter gewis¬

sen Bedingungen , einzuladen . Spanien erbot sich

auch , die im Wienerischen Vergleiche versprochene "

und noch rückständige Hülfsgelder , unter einiget »

Forderungen , worunter sonderlich die Ueberschiffunz

- es Don Carlos mit begriffen war , auszuzahlen ,

Was geschahe denn nun weiter ?

Der Herzog , Anton von Parma starb eben aM

Geburtstage des Prinzen , Don Carlos ; und seine

hinterlaßene Gemahlinn , eine Prinzessinn von Ms -

dena , gab vor , daß sie gesegnetes Leibes wäre ; wel¬

ches sich aber hernach nicht ausweisen wollte » - 4

ryzr .
2V. Igtf ,



ry2 Von dem Kriege Mit

I , Was brachte diese Unvermuthele Zeitung zuwege ?

Wie man endlich vermerkte , daß Frankreich bey

dem zu entstehenden Kriege gerne im trüben ^ Was -

r6 . Mark . stv gefischet hatte : So wurde zwischen England

und dem Kayser zu Wien ein Tracrat geschlossen ,

krast besten England und Holland dem Kayser die

Nachsolgunq seiner Abstatneuden ; es sey männlichen

oder weiblichen Geschlechts , in allen Königreichen

MNd Provinziell , so wie sie der Kayser damahls be¬

saß , gewahren sollten ; dagegen bewilligte der Kap¬

sle ' , ) die Einführung von 620V Marin Spanischer

Gruppen in die Herzogtümer , Toscana , Parma , und

' Piacenza ; 2 ) der Osteudische Commercicnhandel

chach Ostindien ward gänzlich aufgehoben : und obi¬

ger Traktat durch den Kayser , England und Spar

^ nie » bestätiget .

ss .Auk » Wie ward dieftr Trarkat ins Werk gesetzt ?

z . Aug . England schickte den Admiral , Wäger , mit ei¬

ner Flotte nach der Mittelländischen See , welcher zu -i

Barcellona die Truppen einnahm , und zu Livoruo

aussetzte . Der Infam Don Carlos « ahm rüdesten

-seine Reise durch Frankreich nach Italien ; und kaum

war er daselbst angelanget : Als er an den Kinderpü - l

27 . Der . cke » krank wurde ; er kam aber doch glücklich davon .
VlH ) , Wüs ist bey dem Kriege Mit den verewigten

Cronctt , Frankreich , Spanien , und Sardinien ,
' zu merken ?

Es schien die von dem Kayser gemachte so genan¬

te pragmatische Sanction , wie eö Nehmlich nach sei -

vem Tode mit der Erbfolge in den hiNterlaßeneU Lan¬

den sollte gehalten werden , dem Stakövorkheile der

Crone , Frankreich , höchstgefahrlich : Weil ste vermu¬

thete , was hernach auch erfolget ist ; Nehmlich , daß

der Huzog von Lochrmgm , als ein Französischer



Frankreich , ' Spanien und Sardinien .

Lrhnmann , durch die Heyrath mit der ältesten ä . ay - I . tz .

serlichen Prinzeßinn , solche Länder einmahl zust -nninen

bekommen und ihr hernach zu mächtig werden mögte .

Was that also Frankreich ?

Es suchte Gelegenheit , die Macht des Kaysers ,

^ die es allezeit mit so neidischen Augen angesehen hak¬

te , durch einen Krieg zu schwächen und dessen Lander

zu theilen .

Was gab solche Gelegenheit ?

i Die streitige Pohlnische Wahl : Indem Frank¬

reich nach dem Tode des Königes , August I I . den

StaniölauS auf den Pohlnische « Thron zu sehen , ei¬

frigst bemühet war : welchen jedoch , weder der Kay -

j ser , noch Rußland , wegen der mit der Republik er -

' richteten Tractaten , für einen rechtmäßigen König
l erkennen konnten .

I Was unternahm daher Frankreich ?

Es schloß mit Spanien und Sardinien ein Offen - * 71

^ fivbündnis ; und mit Holland einen Neutralitärs -
lr tractat . ^

k Ist bey diesen Tractaten nichts besonders zu merken ?

« ^Weil Frankreich sich vorgesetzt hakte , den Kayser

W lieber ganz und gar aus Italien zu vertreiben : So

N wurde dem Könige von Sardinien Mayland , und

. dem Don Carlos Mantua , nebst den Königreichen ,

i Neapolis undSieilien , versprochen .

Was erfolget ? hierauf ?

Frankreich und seine Bundsgenosten kündigten

beM Kayser den Krieg an . Jenes ließ seine Trup¬

pen nach Italien morschsten und sich mit den Sar -

dinischen Völkern bey Turin vereinigen ; die Spani¬

schen aber wurden zu Schiffe hingebracht .

Luras Historie . N Wer



ryr Von dem Kriege mit

I . C « Wer fuhrcte die vercniigkcn Französischen und
Sardimschen Truppen an ?

Nebst dem Marfchalle vonViliarö commandirte

sie der König von Sardinien , als GencralißimüS .

Wer sühreie aber die Spanischen Truppen an ?

Der Infam , Don Carlos , als GcneralißimuS

und unrer ihm der Herzog von Momcmar .

WaS richtete man denn g - gen den Kayscr aus ?

Der Kap st r hatte sich des Krieges nicht vermuthet

und war also nicht in der geringsten Gegenver - i.

faßung ; dergestallt , daß alle Oener , nach einer Be¬

lagerung von etlichen Tagen sich ergeben musten .

i 7 » z . Die Vestung , Pihigthone , und das Castel zu May - !

land musten , nach einer tapfern Gegenwehr , die weis -
ZQ . Nov . st Fahne aufstechen , und eS wurde auch Mantua z

zo . Dcc . xjncr Belagerung gedrohet . Zu gleicher Zeit !

machte Frankreich seine Sache am Rhcinc .

WaS unternahm cS am Rheins ?

Indem es feine Kriegeöcrklarung wider den ' Kay -

ser herausgab : So gieng es auch zugleich zwischen !

Lauterburg und Fortlouis über den Fluß und nahm !

das Fort , Kehl , weg . i

Was geschahe hierauf von Seiten des Kaystrs ? j

Er ließ seine Unschuld und den Ungrund der Fran « s

zösistben Vorwetidungen aus das nachdrücklichste der ^

Welt vor Augen legen , und suchktz alle möglichste - l

genanstallten vorzukehren . l
1744 . Wie verhielt sich das Reich dabc » ? . ^ L

26 . F ^ br . beschloß , der Cron , Frankreich , den Krieg an - » -

Matt . zukündigen ; welches auch in kurzem erfolgete . s '
Was geschahe ferner ? !

Die Kaystrlichcn und Reichö -Truppen sammt den z

Hülfsvölkern zogen sich am Nheine zusammen . I
- - -Wer
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Wer führet ? sie an ? I . S

Neben dem so berühmten Prinzen , Eugen , wel¬

cher als Kayserlicher und Reichs Genera ! s c d -

marschall das Hauptcommando führte , sind noch der 21 . Map .

Herzog von Braunschweig - Bevern und Wiiiren -

berg , und der Fürst von Anhalt - Dessau , als ReicbS -

Eeneral - Feldmarschalle , vom Reiche ernennet inor¬

den ; und zwar der erstere und letztere von Evangeli¬

scher , Würtenberg aber nebst dem Prinzen , Engen ,

, von Eacholischer Seite ; doch befand sich der Fürst

von 'Dejsau nur als Volonraire bey der Armee .

Was ereignete sich hierauf ?

>, Ehe sich noch die Kayserlichen und Reichövölker - . May «

völlig zusammen ziehen konnten , eroberten die Fran¬

zosen die Vestung , Trarbacb , nebst verschiedenen an -

i Lern kleinen Plätzen ; schrieben hin und wieder große

I Steuer aus und unternahmen die Belagerung der

s Vestung , Philipsburg ; wovor aber der Französische

Haupt -General , der Marschall , Herzog von Berwick ,

^ beym Eintritt ? in die Laufgraben sein Leben cinbüsi

> sete . Die Belagerung Lanrcke bis den 19 . Iulii ,

als an welchem Tage sich diese Veßnng , nach einer

! sehr tapfern Gegenwehr , an Frankreich ergeben

; rnuste .

! Suchten denn die Kayserlichen nicht PhilipsbnrZ
. zu entsetzen ?

^ Eugen rückte zwar mit dem Kriegsherr nahe an
L die Franzosen : Weil aber Liese auf eine neue * ) und

^ gewaltige Art sich bevestigr harten : So befand so

' N 2 wohl

* ) Die Verscbanziina harre unter andern eine greu¬
liche Menge tiefer Locher zu ihrer Vertheidigung ,
die man Wvlfsgruorir
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I . C . wohl er , als die übrige hohe Kayserl . und Reichö -
Generalität , es nicht für rachsam , dieselben anzu¬
greifen .

Gieng sonst weiter nichts vor ?
Engen verließ das Her , und gieng nach Wien : *)

Und der damahls regierende Herzog von Würten -
berg , Carl Alexander , * * ) führte indessen das Com -
niando bey den in die Winterquartiere gerückten Kay -
serlichen und Reichsvölkcrn .

Wie gieng es unterdessen in Italien ?
Nachdem sich die Kaiserlichen genugsam verstär¬

ket hatten : So paßirten sie , bey St . Bencdetto und
S - Nikolo , den Po , drrmgen in das Parmesanische
und eroberten , nach einem blutigen Gefechte , Color -
no , ein etwas vesteö Städtgen und einen guten Paß .
Allein , bald darauf kam es bey Parma zu einer sehr
blutigen Schlacht , darin der Kayserl . Generalissimus,
Graf von Mercy , der Marggrafvon Brandenburg -
Cnlmbach , und viele andere hohe Generals und Of-
sicierS , ihr Leben aufopfern musten . Französischer
Seitö hat man beynahe 600 . OfsteicrS in diesem
Treffen verlohren .

Was war davon der Erfolg ?
Die Kayserl . musten sich zurückziehen und die

Vereinigten besetzten Modena und Reggio . Der
Kayserl . Feld - Marschall , Graf von KönigSeck , ward
mit einer neuen Verstärkung eiligst nach Italien ge¬

bt » 15 . schickt . Eben dergleichen bekamen auch die Feinde
Sept . von Frankreich aus ; worauf der Kayserl . Genera¬

lissimus in der Nacht über die Secchia gieng und
den Marschall , Grafen von Broglio , in seinem wohl-

ver -

* ) Starb daselbst den 20 . April 17 ^ 6 ." ) 2st l7Z7 » den 12 . Merz gestorben .
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verschanzten Posten zu Quistello überrumpelte und I . C .

von neuem eine blutige Schlacht wagte .

Wie lief sie ab ?

Die Kayserlichen waren so glücklich , daß sie an

die z Officierö von Range gefangen und das gan¬

ze Lager , viel Kriegögerathe , die Feldcasse , samt der

I Kriegeöcanzeley , bekamen ; wobey die Gegner auf

i OOOO Mann vevlohren haben sollen .

Verfolgten die Kayserl . ihren Sieg nicht noch
weiter ?

Ja . Denn sie griffen auch S . Benedetto an den 16 .

und bemächtigten sich des Ortes nach einer kurzen Sept .

! Gegenwehr . Ein ganzes Savoyischeö Regiment

, legte daselbst das Gewehr nieder und bat um D . uar -

I tier . Hierauf giengen sie ihren Feinden nach und , den 19 .

fanden sie unter Guastalla in voller Schlacht - ^ ept ,

! « rdnung .

! Griffen sie die feindliche Armee an ?

Ja ; aber sie zogen sich nach einer 6 ständigen

j Schlacht zurück : Weil sie zu sehr ermüdet waren ,

i Inzwischen büßeten Prinz Ludewig von Würtenberz

! und die beyden Kayserl . General - Feld - Marschall -

! Lieutenants , Marquis Valparaiso und Colmcnero ,

! Ihr Leben dabey ein . Bey dem vereinigten Here ver¬

kehren sich auch sehr viele große und brave OfsicierS ;

und die Behauptung der Wahlstatt ist ihnen eben so

theuer zu stehen gekommen , so wenig es mit der Be¬

lagerung von Mirandola glücken wollte .

Wer hatte denn Mirandola belagert ?

Der Französische General - Lieutenant von Mail -

lcbois . Weil aber der Graf von Königseck eine

Anzahl Soldaten von etwa Hooo Mann schickte :

So muste er nicht nur die Belagerung eiligst auf «

N z heben ;
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I . C » hoben ; sondern auch einige Canonen und andern

Vorrath im Stiche laßen . Worauf man auf bey «

Leu Seiten sich nach den Winterquartieren sehnete .
Aber , wie gicng es denn den Spaniern in diesem

Feldzuge ?

Weil ihnen der Pabst den Durchzug durch den

Kirchensiar ohne Wiederredc verstattete : So dran¬

gen sie in Neapolis ein und die Eastelle daselbst wur¬
den bald erobert .

Was that lodern , Don Carlos ?

den ro . Er hielt seinen öffentlichen Einzug in Neapolis .

May » ijnd ha sein Hxxx Vater nebst dem Prinzen von

Asturien ihm ihr Recht an Neapolis und Sicilicn ,

als wozu sie ohnedaö keins hatten , gar leicht abtraten :

So nahm er den Tirul eines Königes beyder Sici¬

licn an und ward auch bald hernach ; als er in Stei¬

ften angelanget war , zu Palermo mit allen mögli¬

chen Solennitaten gccrönet .

Was gieng hierauf ferner vor ?

Der neue Kayserl . Statthalter , Graf von Dis¬

konti , Müste bey Ankunft der Spanier das Reich

verlaßen . Und der Kayserl . General - Feldniarfchall ,

Graf von Caprara , welcher das Commando über

die Truppen führete , die in diesem Königreiche stan¬

den , stiebte nach Siebten mit seiner überaus kleinen

den 2 ? . Anzahl zu kommen ; er wurde aber bey Bitonto der -

mästen geschlagen , daß sehr wenig davon kamen ; er

selbst ober bey seiner Ankunft zu Wien in Verhaft ge¬
nommen wurde .

Widersetzten sich denn die Vcstnngen den Spa -
mcr » nicht ?

Ja . Gaeta mehrere sich tapfer und ergab stch

nichr eher , als nach einer harten ,B - lagerm g Am
aller -
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allcriangsten aber hielt sich Capna , wo die Kayscrli -

che Besatzuug sehr vorcheilhafte /Ausfälle auf die

Spanier that .
Wie setzten die Spanier ihre Sache fort ?

Weil die teutschen Kayscrlichcn Truppen nicht

einmahl zureichend waren , die Vcstnngen nach

! Nothdurft zu besetzen ; geschweige denn eine feindli¬

che Landung zu verwehren : So gieng es den Spa¬

niern nach Wunsch , und die Einwohner eröffneten

ihnen alle Thore und Hafen , und suchten sich durch

^ allerlei ) Verrätherey und Treulosigkeit von der Oe -
sierreichischen Herrschaft los zu machen . Sonder¬

lich zeigete sich Palermo auf dieser Seite .
, Wie denn ?

Der Graf Montemar , als ernannter Vier - Roi ,

i iwar kaum bey St . Maria , z Meilen von Palermo ,

auSgestiögen : So schickte der Rath dieser Stadt

den FÜrsttn von PalagoNia nebst noch andern in

das Spanische Lager ab , ihre Untetchanigkeic gegen

den Dorr Carlos zu bezeugen . Und Don Carlos

hielt darauf seinen Einzug und ward gecxünet .
Wie verhielten ' sich denn andere Machte bey

n dem allen ?

> Ob gleich Großbritannien und Holland in dem

! Wienerischen Tractate die - Gewährleistung über die

Kayserlichen Länder in Italien übernommen hat¬

ten : So verhinderte doch eine zwischen beyden See¬

mächten entstandene Eifersucht die völlige Wirkung

davon . Indessen thaten sie Fricdensvorschläge und

erhielten die Gegner des KayserS so lange in der

Beysorge , daß doch eine oder die andere Puiffance ,

besonders Engelland , ihm endlich beystchcn mögte ,

bis Frankreich Gedanken des Friedens bekam .

N 4 Erfolgte

I . C .

25 . Aug .

29 . Aug .

2 , S «pt «
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I . C « 2' sfolqte denn der friede auch ?

Ja . Am Rheine waren zwar An . 17 ^ 5 . die

I 7 Z 5 - Kayserlichen und Reichsvölkcr unter Commando des

Prinzen , Eugen , dessen letzte Campagne diese war ,

bis 112000 Mann angewachsen : Indem rzooy

Rußen und 6oco Sachsen dazu gestoßen waren ;

Und die Franzosen machten auch allerhand Bewe¬

gungen : Allein , es , kam doch nicht zu einem ocdend - l

lichen Tressen .

Woher kam das ?

Die Französischen Volker zogen sich bey Bern -

kastel in Trierschen zurück , ohngcachtet das Feuren .

schon leinen Anfang genommen Hatte : Weil der

Französische Marschall von Coigni Nachricht er¬

hielt , daß es schon an dem wäre , die Fnedensprä «

- iimchnqrien mit dem Kanser zu unterschreiben . Und

die oommandirende Generals von beyden Seiten

empfingen auch , hernach Befehle , alle Feindseligkei¬

ten einzustellen und einen Waffenstillstand zu ma¬

chen . ,

. Geschahe solches auch ?

Ja . Denn es fanden sich einige Gencralsper -

soneN von beyden Theilen ohmveit Philipsburg zu¬

sammen ein und machten Grenzen aus , die ein jeder

Theil besetzt halten sollte , und die FrirdenppraIimr ->

z . Octob « narien wurden zu Wien wirklich unterschrieben .
Was enthielten dieselben ?

1 ) August der i 1 1 . ward auf dem Pohlnischen I

throne bevestiget .

2 ) StanislaiiS behielt Zeit Lebens den Titel eines

Königes von Pohlen .

z ) Seine Erbgüter in Pohlen wurden ihm einge¬
räumet .

4 . Er '
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q : Er sollte auch daö Herzogtum , Bar , und das I . C »

Herzogtum , Lothringen , nach des Großherzoges von
Florenz Tode bekommen ; Bar und Lothringen aber
nach Stanislans Tode Frankreich anheim fallen . *)

; ) Nach des Großherzoges von Florenz Tode
aber sollte der Herzog von Lothringen daö Herzog¬
tum , Florenz , haben . * * )

6 > Don Carlos sollte Reapolis und Sjcilien be¬
halten .

7 ) Spanien sollte Parma und Piacenza und Lei«
größten Theil von Mayland dem Kayser wieder ab¬
treten , und alles wieder geben , was in Italien dem
Kayser genommen war .

8 ) Mantua sollte der Kayser vor sich regieren .
9 ) Frankreich trat der pragmatischen Sanction

bey .
Kam es denn gleich nach dem Inhalte dieser Prälimi¬

narien zu einem wirklichen Frieden ?
Nein ; sondern die Franzosen lagen noch in Trier,

Philippsburg und Kehl . Die Spanier raumetcn
zwar Mirandola , Parma , Piacenza ; aber das Tos -
ramsche eben so wenig , als die Franzosen und Sa -
voyarden das Mayländische ; ohnerachrec die Frie¬
denspräliminarien längst unterschrieben waren .

Was war die Ursache ?
Frankreich wollte nicht gern den Tod des Herzo - 1756 .

geö von Florenz abwarten ; sondern arbeitete so lan- " » Apk«
N s ge

StaniSlaus gelangte 17 ^ 7 zum Besitze des Herzog¬
tums , Dar , und in eben dem Jahre auch zu dem
Herzogtume Lothringen .

' *) Der H ^ zoa , Johann Gastd , starb 17 ^ 7 und der
itzigr Herzog , Franz Stephanus , folgte ihm in de»

Regierung in eben dem Jqhre .
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2 >. C . ge am Kayserlichen Hofe , bis ein , besonderer Vertrag

errichtet ward , vermöge dessen Lothringen sogleich an
den König , Stanislaus , und nach dessen Tode an
Frankreich , gegen Erlegung einer jährlichen Sum¬
me von 4 -̂ Million Livreö , bis auf den erfolgten
^ od des Großherzoges von Florenz überlasen wer¬
den sollte . Worauf so wohl die ^Franzosen die
Reichsvestungen , als mit den Spaniern Italien ver -

* 7 Z 7 . ließen . , -
. XI ) Was ist bey dem abermaligen Kriege mit

den Türken zu merken ?
- Die Türken bedrohet ? » , wegen der Polnischen
Crone , den Käufer und Rußland mit einem Kriege ;
ja die Tartarn fielen auch wirklich in das Russische
Gebiete , . fingeren , mordeten , plünderten und führeten
zu zweyen mahlen mehr als 20000 Menschen in die
Sclaverey . Der Kayser / welcher mit dem Rußi¬
schen Hofe seit 11 . Jahren in der genauesten Ver¬
bindung gestanden hatte , gab sich alle Mühe , den
Frieden zwischen dem Russischen und Türkischen Rei¬
che wieder herzustellen . Weil aber alles vergeblich
war ; So beschloß er sich mit seiner Macht den Tür¬
ken zu widersetzen . -

- Wo gieng der Krieg an ?
s 7 Z 8 . Da§ KriezeStheater ward auf einmahl im Tür-

28 . Jun . Aschen Theile von Servien , in der Wallachey , in der
Moldau und in Bvönjen , von den Kayserlichen er«
öffnet . ^ '

Waren die Kayserlichen Waffen glücklich ?
z . Jul . Ja , anfänglich . Denn sie bekamen unter dem

Commcmdo des General - Feldmarschallö , GrafiuS
^ von Seckendorf, m Eervien die Vtstung , Nissa , oh -
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ne die geringste Gegenwehr . ***) ) Von da ruckten sie I , C »

vor Widdin ; bey welcher Gelegenheit ste noch ver¬

schiedene kleine bevesi ' gte Oerter wegnahmen und

brav Steuer eintrieben ; so , daß die Moldau 20000

Ducaten , Bosnien 60000 und die Wallachey eben

so viel erlegen muste .
Bekamen ste Widdin ?

Nein : sondern der General - Feldmarschall , Graf

' von Seckendorf , war wieder aufgebrochen und gieng

nach Boßnien , diese Provinz ; wo möglich , unter

Kayserliche Bochmäßigkcit zu bringen .
Was wurden noch mehr vor Türkische Vesiungen

belagert ?

Der Prinz von Hildburgöhansen * ' ) hakte in

Boönien Bagnalucka belagert , welches der vesteste

^ Ort in Bosnien ist . Weil sich aber eine Türkische

Hülse einfand : So sahe sich der Prinz gcnöchiget ,

die lotägige Belagerung aufzuheben . 4 » Aug »
Wie gieng es weiter mit der Kayscrlichcn Armee ?

Die vielen Krankheiten , welche dieselbe überfie¬

len und der häufige Beystand , den die Türken aller

Orten bekamen , verhinderten sie an ihren Unterneh¬

mungen und die späte Jahreszeit hieß sie die Winter¬

quartiere suchen .> Was

* ) Den 28 Jul . ward Nissa den Kayserlichen ge¬
räumt , und den 16 Oetober ward cs schon den
Türken wieder von dem General , Doxat , überge¬
ben , dem der Kopf dafür zu Belgrad vor die Fuß ;
gcleget ward .

* * ) Er heißt Joseph Friedrich , und ist den 5 . Oetober
1702 gU' oren . Er ward 1727 Eatholisch und ver¬
mahlte sich >7 ; 8 mit der Ordensdamc , Anna Vi¬
ctoria , von Soiffon , welches die Erbin deS Prin¬
zen , Eugen , war .
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I . C . Was gienq in dem folgenden Jabre vor ?

l 7 Z 8 . Die Kayserlicben fochten mit abwechselndem Glü¬

cke . Sie lieferten nnker Anführung des Grafen

von Königseck den Türken ben Cornia eine Schlacht ,

nahmen ihnen den Paß , Meadia . wieder , und zwan¬

gen sie , die Belagerung von Orsova aufzuheben .

Blieb die Gewinnung in den Kayscrlichen
Handen ?

Jul . Nein . Die Türken kennen verstärkt wieder , sie »
25 . Jul . fe ^ en nochmahls ein blutiges Treffen und nahmen

Meadia und Orsova wieder weg .

Wie lief der Krieg ab ?

r ; Aug . Nach einem sebr blutigen und unglücklichen Treff

fen bev Großka belagerten die Türken mit 10 ^ 000

Mann Belgrad . Indessen arbeitete der Graf von

r . Sept . Ncuperg im Türkischen Lager . unter Vermittelung ^

des Franchsischen Gesandten , am Frieden , davon die

vorläufigen Puncte » » vermuthet zum Vorscheine
kamen .

Was enthielten sie ? i

7 ) Belgrad sollte den Türken übergeben und die !

Vestungöwerke geschleift werden .

2 ) Der Kayser sollte an die Pforte , Servien , Sa -

batz , Orsova , und das Fort , St . Elisabet ; !

z ) Die Pforte aber dem Kayser den Bannat von
Temeswa .r abtreten .

Wenn kam es zum wirklichen Frieden ?

Ob diese Stücke dein Hause , Oesterreich , gleich

fthr nachtheilig waren : * ) So gieng doch der Kayser

i ? Z9

* ) Die beyden Grafen von Wallis und Nenperg wur -

den wegen dieses unglücklichen Fcldzugcs , zur
Rechen -
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I7Z9 den > 8 September einen Frieden ein , nach I , H
dessen Schlüssung er nur noch ein Jahr lebendig
blieb .

Wenn ist denn der Kayfer , Carl VI . verstorben ?

An . l 742 den 20 Oclobr .
Wie lange hat er regieret ? ,

Dreyßig Jahre . Mit ihm starb der Erzherzog-
liche Stamm von Oesterreich aus , welcher über zoo
Jahre die Kayserliche Würde besessen hat.

Was ist sonst merkwürdiges unter Carls VI .
Regierung vorgefallen ?

Es hat sich an allen Höfen etwas zugetragen , wel¬
ches zu behalten ist . In den Niederlanden aber
gieng ein besonderes Unglück vor .

Welches denn ?

Der tapfere Held und Fürst von Nassau , Erb -
stadthalter zu Frießland , Johann Willhelm Friso ,
ertrank ; als er über den Mördyck mit einer Fahre
schiffen wollte . Seine Gemahlinn brachte nach sei¬
nen , Tode einen Prinzen zur Welt , *) welcher Will - L . Sep?.
Helm Carl Heinrich Frist » genannt wurde und als

Gene-

1711 .
24 . Iul .

Rechenschaft gezogen ; jener , weil er ei » unvor¬
sichtiges Treffen be » Grotzka geliefert und dieser ,
weil er ohne Noth den Türken Belgrad in die Hän¬
de gcfpielct hakte . Eben dieses Unglück , Rede und
Antwort zu gebe » , hatte auch der Graf von
Scckcndorf in diesem Jahre gehabt .

*) Dieser Fürst saß mit dem Obristen , Hilke , in derCa -
rossc auf der Fähre . Die Carosse aber wurde auf
dem Wasser durch einen starken Wind umgewor¬
fen und beyde meisten das Leben cinbüffen . Den
andern auf der ??ährc begegnete nichts böses . Die
Gemahlinn des Fürsten war eine Tochter des Land¬
grafen , Carls , von Hessencassel . Ihr Nahme ist
Maria Louise .
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Z . C . General - Erbstadkhaltcr , General - Captkain und Gc«
neral - Admiral der vereinigten Niederlande den 22

Oct . 17sl verstorben ist .

Was ist wegen Dannemark zu merken ? >

5712 . Die Dänen machten sich Meister von dem Ker «

^ >ug . zogtnme , Bremen und Verben . ° ,
Was ist wegen Preußen zu merken ? !

175z . Friedrich der I . König in Preußen starb ; der

sz . Jan . Cronprinz , Friedrich Willhelm , folgte in der Regie - '

rung . und führte diefclbe bis den g 1 Mai 1740 da

S - izt regier . Maiest . Friedrich 11 . den Thron be - ^

stiegen .

Was ist wegen Schweden zu merken ?

Der Schwedische General , Steinbock , steckte Al «

tona in den Brand ; alfo , daß von zvoo Häusern

kaum i OO stehen blieben : Und mnste sich im Holl -

stcinifchen in Tönningen mit seinen : ganzen Kriegs¬

herr zu Kriegsgefangenen ergeben .

1714 . Der König in Scl -weden Carl XIl . kam aus

.12 . Nov . Bender , wohin er 1709 geflüchtet war , unvermu «

thet in Stralfund wieder an .

r7 ! 8 . Er wurde bey Friedrichshall , in Norwegen / mit

n . Dec . Falconerkngcl todt geschossen . ^

i ? . Dec . Die Prinzessinn , Ulrica , ward als Königinn aus .- '

gerufen und I

1719 . Zu Upsal gekrönet ; doch so , daß Schweden wieder

- . 28 -Marz ein Wahlkönigreich ward und die Reichsräthe wie¬

der eingeführet wurden .

1719 . Schweden trat an Hannover Bremen und Ver «

so . Iul . den gegen eine Million Thaler ab .

1721 . Und Stettin wurde dem Könige in Preußen

- . 20Aug . übergeben gegen zwey Millionen Thaler ; darauf sich

Ler König in Stettin huldigen ließ .

Prinz
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Prinz Friedrich von Hessencassel wurde zum Kö - M C° ,

" ' s - Nil - - - - . dlÄM -' -i
Der Friede ward zu Niestädk mit Rußland ge - 1721 .

schloffen , und Rußland bekam Liestandund Esthland d . zo . Aug »

ncbstReval , Ingermannland und einem Theile , von

Earelien ; die Schweden aber erhielten den gröstcn

'Theil von Finnland bis auf Wieburg wieder , nebst ^ '

2 Millionen Thaler .

Was ist wegen Pohlen zu merken ?

Der Tod August I I . und darauf erfolgten Unru¬

hen wegen der streitigen KönigSwahl .

' Wenn verstarb August II ?

Den 1 Febr . iZ in Warschau .

Mas vor Unruhen ereigneten sich wegen der neuen
Königswahl ?

Nachdem die Wahl auf den 2 s Aug . angesetzt

war : So ließen die Mosrowiter gegen die Zeit et¬

liche 4O0O0 Mannunter Commando des General , - i ?

Lafci , in Litthauen rücken und gaben durch ihre

Kriegserklärung zu verstehen , daßsie nicht als Fein¬

de sondern als Freunde , gekommen wären , die Pohl --

nisthe freye Wahl zu unterstützen ; jedoch aber , daß

finden Stanislaus uichdwahlen sollten . Der Kay -

ser liest zwar -auch zu diesem Endzwecke ein Lager iy

Schlesien bey Oppeln an der Pohlnischen Grenze

rnachen ; aber keinen einhigen Mann in Pohlen

gehen .

Wie lief es mit der Wahl ab ? »

So bald der Croneompetent , Stanislaus , zu

Lande in Pohlen angekommen war : So eiferen der 12 . Sepk .

Primas und jeine Äi hänger . Weil die Mosrowiter

sich näherten , zur Wahl ; wieder welche sich aber ei¬

nige Fürsten und Bischöfe und mehr denn 20
Nach - «
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2 . L. Rathöherrn aus klein Pohlen und ganz Litthauen
sehten , ein Bündnis aufrichteten und sich über die

Weichsel nach Prag begaben .

Was war der Erfolg davon ?

Als Stanislaus und feine Anhänger den verwirr¬

ten Zustand sahen : So gerraueten sie sich nicht , län -

s ! Oct . ger in Warschau zu bleiben ; sondern sie begaben sich

nach Danzig .

Was unternahmen die Bundesgenossen ?

ryz ? . Sie erwähleken den Churfürsten von Sachsen

5 . Oct . Friedrich August , des verstorbenen Königes Sohn ,

unter den Nahmen August lil . zum Könige von

Pohlen und Großherzoge von Litthauen .

Wie sahe der König von Frankreich dieses an ?

Frankreich hatte dieses wohl zum voraus gesehen .

DeShalbcn machte eö einen Bund mit Spanien und

Sardinien , des Kayserö Erblande in Italien anzu -

äF . Cept . greifen ; um selbigen von den Pohlnischen Händeln

abzuhalten , s. S . 19z -

Wie liefen die Sachen ferner ?

Nachdem die von den vereinigten Pohlen zu Hül¬

fe gerufenen Russen , nebst einem Theile der Sächsi¬

schen Truppen , Warschau »md Cracau beseht hatten ;

So wurde der König August HI . am letztem Orte

von dem Bischoffe daselbst , dem Grafen , Lipsky , or¬

dentlich gecrönet , und die den Widriggesinneten , sich

diesem rechtmäßigen Könige zu unterwerfen , gege¬

bene g monatliche Frist verlängert .

Wie gieng es denn dem Stanislaus und seinen
' Anhängern in Danzig ?

Die Russen rückten anfangs unter der Anfüh -

ZMgebr . rung des General , Lasci , vor diese Stadt , worauf

« ach einiger Zeit der Rußische General , Graf

Münch ,
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Münch , von der Czarin Befehl erhielt , sich dahin ,,u I . C .

begeben , und den Ort nach aller Schärfe zu bonibar -

diren , zu dem auch eine große Anzahl Sächsischer 29 May .

Truppen , unter der Anführung des Herzogs , Jo¬

hann Adolphs , von Sachsen - Wcissenfels , stießen , 12 . Jun .

bis endlich auch eine Rußifche Flotte auf der Dan -

ziger Rhcde erschien . Es ist zwar auch einiger

Beystand von Frankreich dahin gefchickct worden ,

der sich aber nach einem ziemlichen Verluste auf Be¬

dingungen ergeben müssen , und ist ihm auf einigen

Rußischen Schiffen die freye Abfuhr in einen sichern

in der Ostsee gelegenen Hasen zugestanden worden ;

worauf sogleich das Fort , Weichselmünde , mit Ac -

cord an die Russen und Sachsen übergieng . Die

Stadt selbst ergab sich kurz daraus und huldigte dem

Könige , August .
Was ist wegen Engclland zu merke » ?

Die Königinn , Anna , verstarb ; nachdem sie An . 7714 .

1727 Engelland und Schottland vereiniget hatte . ^ " 3 »

An eben demselben Tage an welchen ! sie verschied ,

wurde der Churfürst von Hannover als König von

Engelland , unter dem Namen George I . ausgeru¬

fen ; woraus er nach Engelland übergieng , in Londen

seinen Einzug hielt und gecronet wurde .

Viele Verschwörungen zum Besten des Präten¬

denten , wieder diesen König und die Regierung , sind

glücklich entdecket ; unter welchen diejenige die gefähr¬
lichste war , welche 172z auöbrach .

Was vor ein Recht hatte dieser König , George I.
zur Englischen Erone ?

Seine Mutter , Sophia , war eine Schwester « ^

Tochter des Königes , Carls deö ersten . Ob nun

gleich nähere Anverwandten vorhanden waren : So
<smas Historie » O wur -
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Z . C - wurde sie doch : Weil wie alle der papistiscben RE

gion anhieugm , sie aber allein protestantisch war ,

schon 170 , als rechtmäßige Cron - Erbinn mit ihrer

ganzen Nachkommenschaft erkläret .

Wie lange regierte der König George I . ?

1727 . Zwölf und ein halb Jahr . Er starb zu Osna -

» 2 . Irin . br „ ch auf der Reise nach Hannover an einem Schlag -
7» Juli . stusse . So bald diese Zeitung in Engelland kam,

wurde sein Sohn , der Prinz von WalliS , unter dem

rr . Oct . Namen George 11 . zum Könige ausgerufen und da¬

rauf Mit großen Solennitäten gecrönet .

Was ist unter George II . in Engclland vorgefallen ?

Die Universität , Göttingen , ward gestiftet .

1756 . Der Prinz von WalliS vermählte sich mit der

Prinzessinn , August « , auö Sachsen - Gotha .

r ? Z7 . Die Königinn , Wilhelmina Carolina , starb .

iZ7S » Mit Spanien verfiel man in einen Krieg .

Was ist wegen der Türken zu merken ?

Dec . Sie setzten ihren Kayscr , Achmet , den dritten , ab

i7zo . und erwählten Mahomet , den sten .

1715 - Sie kündigten den Venetianern Krieg an , und

r . Sept . Führeten einen mit Persien und Rußland .

Was ist wegen Italien zu merken ?

1721 . Es stauch der kriegerische Pabst , Clemens , XI .

bald darauf , sein Nachfolger , Jnnocentiuö , XIII .

1740 ^ ferner , Benedictus , X 11 I . und

1740 . Clemens , X I I . An dessen Stelle erwahlecc man

den ihigcn Pabst , Benedictuö , XIIII .

Was ist wegen Frankreich zu merken ?

1 * 715« Ludewig der XIV . König in Frankreich starb»

Der
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' Der Herzog von Orleans führte die Regierung I . C ,

^ itt der Minderjährigkeit des jungen KonigcS ;
Frankreich litte durch den Mißippischen Action »

Handel sehr großen Schaden und ward durch die

t Pest heimgesucht .

i Der junge König ward zu Reims mit großen den ' 25 .

! Solennitaten gesalbct ; und nachdem , er seine g Iah - Oct . 172 ;

s re lang gewesene Braut wieder zurück nach Spant - 5 ' April ,

en gesandt hatte : So hielt er Beylager mit des Kö -

rüge , Scanislaus , Tochter , Namens , Maria Leö -

zinska .

! Was ist von Spanien zu merken ?

Philipp der V . trat die Regierung seinem ältesten 1724 .

Sohne Ludwig , dem Prinzen von Asturien , ab , und iz . Jan .

begab sich mit seiner Gemahlinn auf sein Lustschloß ,

Ildesonse .

Wie lange hat dieser junge Prinz regieret ?

, Er hat nur 7 Monatte und 15 Tage regieret , s 1724 .

> denn , er starb an den Blattern , seines Alters 27 Zi . Aug .

il Jahre ; Tage .

Wer folget « ihm in der Regierung ?

Sein Herr Vater nahm die Regierung , zu großer

Freude seiner Gemahlinn und des Landes , wieder

j- an . * )

i Ist sonst noch etwas wegen Spanien zu merken ?

Sie nahmen in Africa Oran wieder weg , welchesO 2 sie

* ) Dieses geschahe nut dem Bedinge , baß , wenn der
Prinz , Don Ferdinand , das gehörige Ätcr und eis
nc gnugsamc Fähigkeit dazu würde erlanget haben ,
er ihm die Regierung wieder überlaßen wollte ,
welches aber nicht erfolget ist . Der vcrwillweten
Königinn ward ein Iahrgeld bewilliget UNd sitz

gierig wieder nach Frankreich .
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I . C . sie vor dan schon besessen hatten . Dis geschahe
! 2 und sie besitzen es noch .
' WaS ist wegen Moftau zu merken ?

1724 . ' Nachdem der Czar große Länder in Pcrsien er -
18 . May . obere , wodurch er sich den Namen , Peter der Gro¬

ße , erworben halte : So ließ er seine Gemahlinn , Ca -
172 -; . tharina Alcziewna , alö Kayserinn crönen ; und starb

L . Fedr . das folgende Jahr darauf an der Colique .
Wer folgere Peter dem Großen , in der Regierung ?
Laut des gemachten Testaments kam seine izt ge¬

meldete Gemahlinn zur Regierung ; sie starb aber
1727 . bald darauf, und zwar den Tag vor ihrem CronungS -

17 . May . si, ^ , ; darauf denn folgendes Tages der bisherige
1728 '. Großfürst , unter dem Namen Peter des II . zum

Kayfer ausgerufen stich in Moscan aecrünet wurde .
Wie alt war dieser Großfürst ?

Er war nur 12 Jahre alt . Daher sichreren der
Rath und die Großen des Reichs die Regierung .
Und weil der Prinz , Menzikoff , der erste mit am
Ruder war : So wüste er eö dahin zu bringen , daß

1728 . dieser junge Monarch seine Tochter zur Braut er¬
wählte und sich wirklich mit ihr verlobte .

Wurde diese Vermählung vollzogen ?
Nein . Denn der Neid und die Eifersucht der

Großen des Reichs wieder diesen Menzikoff, welcher
von geringem Herkommen war, war so groß , daß er
bald darauf in Ungnade kam und nach Siberien , mit
samt seiner Familie und der verlobten Braut , verwie¬
sen wurde ; in welchem Elende Vater und Braut

I72Y - beyde gestorben sind .
Wie führte dieser junge Monarch seine Regierung ?
Es geschahe sonderlich keine Veränderung ; nur

schien
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schien es , daß , nachdem er sich von Petersburg nach I , C .

Moscau erhoben hatte ; um sich crönen zu laßen , es

ihm allda mitten in seinem Reiche besser gefiele , als

zu Petersburg ; daher er auch daselbst beständig zu

residiren beschloß .

Was vor eine Braut hat er sich hernach wieder
erwählet ?

Eine Prinzessinn Dolgoruki , die im 22 Jahre 1729 .

ihres 'Alters war . . ^ Dccembr .

Wurde diese Vermahlung vollzogen ?

Die Vollziehung sollte im ystonat Febr . vor sich i7 ? o .

gehen . Der junge Monarch aber starb kurz vörhex 29 . Jan .

<M den Pocken , 15 Jahr alt .
Wie lange l> .c er regieret ?

Nicht volle z Jahre .
Wer folgete ihm , , in der Regierung ?

Anna Jwanowna , verwittwete Herzoginn von

Curland , eine Tochter des weyland regierenden . Cza «

reu , Ivan AlexiewiH , welche er in seiner Krankheit

zur Nachfolgerinn erwahlete . Sie wurde durch ei - l7Za .

ne Gesandschaft einiger Fürsten von Mietau abge - 6 . Febr .

holet ; hielt mit großer Pracht in Moscau ihren Ein¬

zug , und ward als Kayserinn gecrönet . 9 . May .
Auf welchen Fuß stcllete sie ihre Regierung an ?

Der so genannte hohe Rath und der hohe Senat

wurde in eins gezogen und der dirigirende Senat ge -

nenner . Er bestand au / 21 Personen . Die

Buchdrnkcrey kam zur Vollkommenheit und ward

in ganz Rußland die Bibel ausgetheilet . Die Col -

legia und Schulen der Wissenschaften können empor ;

sind aus fremden Oertern wurden geschickte Män¬

ner mit großen Kosten dahin berufen .

O z
Ist
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A k « Ist unter ihrer Regierung ferner was merkwürdiges
vorgefallen ?

Die gemeldeten Pohluischen Unruhen , in welche

sie mit verwickelt wurde und der vierjährige Krieg

mit den Türken und Tartarn , welche von den Rus¬

sen verschiedenemahl geschlagen wurden .

Wie lange hat ste regieret ?

Zehen Jahre . Denn sie starb , 1740 den 28
Oktober .

Was istwegen Cbnr - Cöln und Bayern zu merken ?

? 7Z4 » Sie weigerten sich , ihre Stimmen , sowohl im

. Churst . als Fürstl . Collegio zu der Kriegserklärung

wider Frankreich zu geben und wollten die Unpar -

theylichkeit ergreiffen . Ja Bayern machte in seinen

Landen große Kriegeözurustiingen , so , daß auch der

Kayser sich fast genöthigek gesehen , gegen die Baye¬

rischen Grenzen ein Feldlager von seinen und Säch¬

sischen Truppen machen zu laßen , weil mit Grunde

zu vermuthen war , daß Bayern die Französischen

Absichten zu erleichtern suche . Wiewohl sich selbi¬

ges hernach vorthcilhafter vor den Kayser erklarete .

Was ist wegen Churpfalz zu merken ?

ryiy . Churpfalz ließ die Verordnung ergehen , daß der

4 . May . Heidelbcrgische Catechismus eingezogen lind die Kote

4 . Srpt . Frage auögestrichen werden sollte ; ließ auch darauf

den Reformirteu die Heil . Gcistkirche wegnehmen .

2734 . Es ist auch , wie Cöln und Bayern , mit seinen

Stimmen in beyden Collegiis der Kriegeseeslärung ,

wider Frankreich entgegen gewesen und hat die U >r -

partheylichkeit ergriffen ; jedoch dabey sich in guten

WertheidigmigSstaud zu setzen versprochen .

Was
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Was ist wegen des Ocstcrrcichischen HauscS zu 2 «
merken ?

Die älteste Josefinische Prinzessinn , Maria Jo -
sepha , vermählete sich mit dem damahligen Churprin - ^ 719 .
zen von Sachsen , Friedrich August , nunmehrigem 20 . Aug .
König : in Pohlen und Churfürsten zu Sachsen und
ward in Dreßden prächtig eingeholet . 2 , .Sept .

Dieake Josephinische Erzherzoginn , Maria Ama -
lia , vermählte sich mit dem Chnrprinzcn von Bay¬
ern , Carl Albrecht , welcher zur Regierung kam , nach - 1722 .
Lein sein Herr Vater im 64 Jahre seines Alters ge¬
storben war , und auch nach Carls V1 . Tode Kayser
wurde .

Was ist wegen der Vermahlung der ältesten Prinzessinn
dcö Kayscrs Carls V l . zu merken ?

Die älteste Prinzessinn des Kayser , Carls VI .
Maria Theresia ward mit dem Großherzige zu Flo - Feb »
renz , aus dem Hause Lothringen , FranciscuS III .
jhigen Röm . Kayser , vermählet . Sie trat die Re¬
gierung an nach dem Tode Carls V k . hatte aber mit
Brandenburg , Sachsen , Bayern , Frankreich und
Spanien schwere Kriege zu suchen . Die andere 1740 .
Prinzessinn dieses Kayserö , Carls VI . Maria Anna , ^ 4 * .
ward an den Prinzen , Carl von Lothringen , des ihi -
gen Kaysers Bruder , vermählet , und bekam die
Stadthalterschaft in den Niederlanden , da die
Schwester Carls VI . Maria Elisabet , mit Tode ab - 7. Jan .
gieng . Sie ist aber auch bald , nehmlich im Dec . » 741 «
1744 verstorben .
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2 . C . Gemengte Fragen ,
Von den Kayjern aus dem Hause

Oesterreich .
Wie ist die Kayserliche Wurde auf das HausOesterreich

gckomnic » ?

Durch die freye Wahl der Churfürsten .

Wie ist aber dieses Haus zum Besitze vou Oesterreich gelanget ? .

Rudolph vonHabsvnrg gab seinem Sohne , Albertk .
das erledigte Herzogtum , Oesi rreich .

Wer ist der erste Kayser aus dem Hause Oesterreich gewesen ?
Albert II .

Welcher Kayser ist dreymahl in einem Jahre gecrönet
worden ?

Eben dieser Albert I k.

Unter wessen Regierung ist die Buchdruckcrey erfunden
worden ?

Unter dem Kayser Friedrich I I I . 144s .

Welcher Kayser kletterte in seiner Juaeiid den Gemsen auf den
Stciuklipyen nach 7

Maximilian I . Und er hat darüber eine denkwürdige
Rede gcführct .

Welche denn ?

WennCDtt nicht das beste beym Regimente thäte : So

würde es übel in der Welt bestellet seyn . Denn das geist¬

liche Regiment Ware mit einem duneren Pfaffen und das
Weltliche Mit einem verwegenen Gemscnsteiger besetzt .

Unter wessen Regierung ist Luther gedohmi ?
Unter der Regierung des Kayftrs , Friedrich III . in ,

Jahre 148 ; .

Wer hat das Cammergm ' cht zu Wetzlar angeleget und das lenk
sehe Reich in zche » Kreyse gerheiler ?

Maximilian I .

Unter welchem Kayser hat sich die Reformation angefangen ?

Unter Maximilian I . und ist unter Carl V . fortgesetzet
Worden .

Wer hat D . Luthcrn in die Acht erkläret ?
CarlV .

Wer hat ihn aber aus der Gefahr errettet ?
Der Churfürst zu Sachsen , Friedrich der Weift .

Welcher
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Welcher Kayscr dankte gutwillig ab und leg « seine Re¬
gierung nieder ?

Carl V .
Wer bekam seine Minder ?

Sein Bruder , Ferdinand I . bekam Teutschland ; und
fein Sohn , Philipp , bekam Spanien .

Was bedung sich l^ arlv . ; u seinem jährlichen Unterhalt aus ?
Nicht mehr als 100000 Ornaten .

Warum dankte er ab ?
Das weiß man nicht eigentlich . Er war aber jeder¬

zeit krank am Podagra und am Steine .
Was waren seine bewährtestenMittel gegen das Podagra

und den Stein ?
Gcdult und denn ein wenig Schreyen , sind meine bv -

ften Artzeneyen , pflegte er zu sagen .
Wie ist Ungarn und Böhmen an das Haus Oesterreich

gekommen ?
Ferdinand i > hat es durch seine Gemahlinn , Anna , an

das Haus Oesterreich gebracht .
Wer hat den Rcligioiisfricd - n gemacht ?

Carl V . im Jahr 1555 zn Angspurg .
Wer hat selbigen bestätiget ?

Rubolph der II - durch den sogenannten Majcstats -
bricf, den er 1609 den Böhmen ertheile « .

Wer hat den Religionsfrieden wieder gebrochen ?
- Ferdinand I l - Denn ob er schon den gemeldten Mafc --
siatsbriefbey der Crönung zum Könige in Böhmen bestä¬
tiget hatte : So ließ er doch , ehe er noch Kaifler wurde ,
die Kirchen der Protestanten in Böhmen umreißen , und
die Schulen verschließen . Und wie er Kayscr wurde ,
schwur er gar , so viel ihm möglich seyn würde , die Prote -
jianten in seinen Landen gänzlich auszurotten .

Zu welcher Zeit ist die Pariser Bluthochzeit geschehen ?
Unter der Regierung Maximilian II . im Jahre 1572 ,

Unter welchem Könige in Frankreich war es ?
Unter dem Könige Carl IX .

Wie viel Mensche » wurde » wohl dabey umgebracht ?
Zum wenigsten über zo tausend .
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A . C, linker wem hat sich der zojährigc Krieg angcfaugc « ?
Unter Matthias , im Jahre 1618 .

Unter wem hat er sich geendiget ?
Unter Ferdinand H I . im Jahre 1648 .

Wer hat Magdeburg zerstöret ?
Der Kayscrliche General , Till » unter Ferdinand I !»
Ws hat sich der zojährige Krieg angefangen , und wo hat

er sich geendiget ?
Zu Prag .

Was ist vor ei » Friede auf den zojsthrigen Krieg erfolgt ?
DerWcstphalncke Friede .

Warum wich er der WestphöliscdeFriede gcncnnet ?
Weil zu Münster und Osnabrück in Wcstphalcn daran

gearbeitet und er auch allda geschlossen wurde .
WaS ist der vornehmste Punct oder Inhalt dieses Friedens ?
Das vornehmste ist , daß die Rcfomiirtc , Lutherische

und Römischcatholische Rckigion im Römische » Reiche
gelitten werden sollten .

Welche Puncte von diesem Frieden sind noch ,'» S besondere
zu merken ?

Schweden bekam Vorpommern , Bremen und Ver¬
ben . Brandenburg bekam Hintcrpommern , Halberstadt
und Minden , und die Anwartschaft auf Magdeburg .
Lüncbucg bekam die Abwechselung der Wahl im Stift , Os¬
nabrück . Die Niederlande wurden von Spanien , und
bie Schweißer vom Knyser für frey erkläret .

Wie wird der zojährige Krieg sonst auch geneimet ?
Weil er wegen der Religion entstanden ist : So wird

er auch bisweilen der Religionskrieg geheißen . Man
uennet ihn auch wohl den teutschen Krieg : Weil Teutsch -
land besonders der Schauplaz desselben war .

Welcher Kayserliche General ist im zojahrigen Kriege am
meiste » zu merken ?

Der General , Wallensiein , welcher grausam und stren¬
gt im Strafen war .

Was war seine ordentliche Strafe ?
Der Strang . Denn , sein erstes Wort , auch um das

geringste Drrbrechen , war - Laß die Bestie hcnksn .

Wie
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Wie oft ist Wien belagert werben ? ^ E ,
Zweymahl ; unter Carl V . von Soliman II . 1529 undUnter Leopold , von Mahomct I V . 168 ; .
Mit wem ist der Ocsterreichische Mannsstamm ausgesiorben ?

Mit Carl V I . im Jahre 1740 .
Wer folgere Carl V1 . in der Kayscrlichen Würde ?

bar ! Albrecht , Churfürst in Bayern , unter dem N «v 1742 ^
inen Carls , deö vi i .

Wen » wurde er erwählet ?

Anno 1742 den 24 Jan . wurde er erwählet und bett
rr Febr . gecrönet .Wie hat er regieret ?

In lauter Krieges - Unruhen , welche nach Carls VI .
Tode im teutschen Reiche , in den Niederlanden und irr

Italien ausbrachcn .Was vor Krieges - Unruhe » entstanden denn im teutschen
Reiche ?

Preußen , Sachsen und Bayern ergriffen die Waffen .
Weswegen ?

Wegen derer Ansprüche , welche diese Häuser auf dir

Oesterreichischcn Lande machten .
Auf was vor Lande gierige » die Preußischen Ansprüche ?

Auf einen Theil von Schlesien .Wie lief der Krieg >mir Preuße » ab ?

Nach zweien blutigen Treffen bey Mollwiz und Chokn - 174z ,
pz , trat die Königin » von Ungarn , des Kayser , Carls
V I . Tochter , das giösiestc Theil von Schlesien ab und

machte unter Vermittelung Engellandcs zu Brcslau

Friede . . Wie giengS mit Sachse » ?

Sachsen ließ seine Truppen nach Böhmen marschi »
ren . Allein , kurz nach dem Frieden mit Preußen ver¬

glich es sich gleichfalls . 1742 ,Wie behauptete Bayern seine Ansprüche ?

Es vereinigte sich mit Frankreich ; fiel in Oesterreich ; 174t »

ließ sich zu Linz huldigen ; gicng nach Böhmen und

nahm mit Hülfe der Sachsen Prag em . 26 . Ma - ß
Blieben denn die Eroberungen in Bayerischen Händen ?

Nein . Denn , der OesierreichWe General , Khev - n -
hullcvj
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I . C . hüllcr , verjagte die Bayern nicht nur aus Oesterreich ';
1742 . sondern er drang auch in Bayern ein , und spickte da¬

selbst den Meister . AIs die , in Bayern angekommene

Französische Völker nach Böhmen giengcn : So folgte
er nach und vereinigte sich mit der Oestercelchsichen
Hauptarmce m Böhmen .

Wie gieng es in Böhmen ?

rz . Apr « Die Franzosen hatten , außer Prag , noch Eger ero¬
bert ; lind die Oesterreich «,: Prag ^belagert . Da aber
die Französische Armee zum Einsätze Herde » cilete : So
verwandelten sie die Belagerung in ein « Bloquade und
gierigen derselben entgegen .

Das erhielten sie dadurch ?

Daß der aus Bayern Kommende französische Gene¬
ral Maillebois wieder nach Bayern zurück gehen
»miste .

Wie gieng es lsteraus den Franzosen in Prag ?

Die Noth trieb den Marschall , von Bclleisle , ZU

dem Entsthlusse , aus Prag mit etwa rosoo Mann zu

e-nlwische » ; welches auch jn den letzten Tagen des

Iabrxs geschahe : Und der Commendant übergab Hers
nach die Stadt ur ter Bedingungen .

Wohin waren die Franzosen geflohen ?

Sie hatten in Eger ihren Schutz gesucht .

Wie gieng eS ihnen allda ?

Die Stadt wurde von dem Ocsterreichischen Gene¬

rale , Festetiz , eingeschlossen . Dem ohngeachtet glückte

« s den Franzosen , daß sie gooo Mann und auf ein
Jahr Lcbcnsmittel hinein brachten .

War denn unterdessen in den Niederlanden nichts
vorgegangen ?

Es hatte sich zur Vertheidigung der Königinn voll
Ungarn gegen die Franzosen eine Armee dastlbst ver¬

sammlet , welche aus 4000 Engellandern , 16000 Han -
' noveranern , und 6ooo Hessen bestan .d , und die Trup¬

pen der Königinn selbst waren bis auf 25020 Mann
vermehret worden .

Was mittrnithm diese Armee ?

Die Uncntschlvssenhcil der Generalstaaten und die

Uneinig «
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Uneinigkeit d >-c Generale machten , daß sie nichts un - I . C .
tcrnahm ; sondern die Winterquartiere bezog . In -
Tcutschland aber gieng es so fort bey der Eröffnung
der Campagne Anno 174g des rüstiger her .

Wo befanden sich die Armeen zu Anfange des Feldzugcs im
i74tten Jahre ?

Der Fürst von Lobkowitz war in der Oberpfalz : 174z «
Prinz Carl von Lothringen bezog das Lager bey Gries -
bach » 1 Bayern ; die Kayserlichcn befanden sich unter
dem Generale , Minutzi , bey Braunau und unter dem
Generale , Scck 'endvrf , bey Landshut ; laoco Franzo¬
sen lagen unter dem Prinzen , Conti , bey Landau ; die
übrigen unter dein Marschalle , Droglio , in Bayern
heruiü . -

Vor wen war der Anfang dieses Fekdzugcs glücklich ?
Vor die Königinn in Ungarn . Denn , ihre Leute

machten den Französischen Parteygänger mit seiner
Compagnie zu Gefangenen , schlugen den General ,
Mmutzi , eroberten dessen Lager und Fcldartillerie , y . Mich .
führten ihn auch mit noch andern Generalen gefangen
und verfolgten die Flüchtlinge bis auf die Brücke vor
Braunau .

Was hatte man Kayserlichcr Seits vor Absichten gehabt ?
Mit den Franzosen inOestcrreich einzubrechen .

Was verhinderte dieses ?
Das Ocstcrreichische Glück machte die -Franzofey

furchtsam ; so , baß sie sich nicht mit dem Generale ,
Seckenborf , vereinigen wollten ; und denn kam ihnen
der Prinz , Carl , an der Jftr zu zeitig über den Hals .

Was ward an der Jscr ausgerichtet ?
Der General , Darm , jaate die Franzosen aus ihren

Vcrscbanzungen bey Dingclflnqeii und eroberte den Or§
mit stürmender Hand , aus welchem die Franzosen über
die Jser flohen .

Hielt sich die Oesterrcichische Armee noch an der Jser auf ?
Ja . Sie gieng auf Landau , welches gleichfalls

erobert und eingeäschert ward . Deckendorf ward mit
dem festen Schlosse , Eck , in einem Tage mit stürmen¬
der Hand eingenommen und so waren die Franzosen
über die Jsek getrieben .

Gieng
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Einig die Ocsterreicliische Armce nach ?

Mit vieler Mühe gieng sie über die Donau und

Iser . Daher sich der Graf , Scckendorf , vor iiands -

hut , und die Franzosen zusammen nach Ingolsiadt

zogen ; und fandshut , elcrduig und München mir dein
daselbst befindlichen großen Verrathe dein siegenden

Corpo des tapfern Generals , Bärenklau , übcclaßen
rnustcn .

Wo blieb die Oesterrcichischc Hauptämter ?

Sie gieng an der Donau fort nach Stcaubingen ,
bombardictc diesen Ort , schloß ihn ein , und verfolgte

den Marschall , Broglio , der seine Sicherheit ebenfalls
< n Ingolstadt suchte .

Wie verhielten sich die Lobkow ,' tuschen Truppe » i» her
Oberpfal ; ?

Sie sagten die Franzosen , welche unter dem Grafen

von Sachsen standen , über die Donau , nahmen Kehl -

heim und das Schloß , Wcip , ei » , besetzten Vohburg
und Ambera und trieben auch diese Truppen nach In -

golstadt . Zu dem ganzen Glücke aber trugen die Un¬
garn nicht wenig bey .

Was thaten sie den » ?

Sie brachen aus Tyrol in Bayern ein , eroberte »

unter dem Obristen , Littwitz , Auerburg , Roscnheim ,
schloffen Reichenhall ein , vereinigten sich mit dem Ge¬

nerale , Nadasii , besetzten Wasserburg , gewannen Fric -
Lebcrg , und machten die Besatzung zu Gefangenen .

Wie hielten sich die übrigen besetzte » Oerter in Bayern ?

Die Besatzungen zu Reichenhall und Hohenschwatt -
gen wurden zu Kriegsgefangenen gemacht , Braunan

ergab sich , Straubinqen ebenfalls ; so , daß , ausser Jn --
golstadt , ganz Bayern und die Obcrpfalz in Oesterrei -
chifchen Handen war .

Hielten die nach Ingolstadt geflüchtctcn Stick ?

Nein ; sondern die Franzosen verstärkten nur die Be¬
satzung und erwarteten mit Ungeduld die von neuem
aus Frankreich kommenden Truppen , welche sie nach
Haufe bringen sollten . Kurz , sie verließen den Kaysei :

auf einmahl und der General , Scckendorf , gieng mik

seinen noch übrigen Völkern nach Wemdingen .

Erlaub »
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Lrlaudtcu die Lrstemichischc » Truppen den Franzose » einen A § ,

ruhige » Abzug ?
Nein ; sondern die Oesterreichischcn Völker verfolgte »

sie bis an den Rhein , weichen die Gegner mit uNsag »

lichepjSchadcn erreichten . Ihre vorrrcfliche Magazine ,
die sie aller Orten hatten , wurden den Husaren , nebst
vielen andern Sachen , zu Theile .

War that denn nun die oben erwähitte Armee in den
Niederlanden ?

Sie verließ gänzlich die Niederlande ; so , daß sich
die Holländer auch genöthiget sahen , die ledigen De -

siungen Mons , Sich , und Charleroi mit ihren Truppe »

zu besetzen und gieng nach dem Rheinc ; um die Fran¬
zose » vom teutschen Boden zu jagen ; welchen der Ge¬

neral , Noaillcs , mit einer neuen Armee aus Frank¬
reich entgegen geschickt ward .

L .cß sich die Niederländische Armee dadurch stören ?
Nein ; sondern sie setzte ihren Marsch fort , gieng über

den Unkcrrhci » , wie auch über den Mayn und bemäch¬
tigte sich Aschaffenburg , wornach der Marschall von
Noailles eben cilete ; dieser schnitt den Engellandcrtr
dagegen alle Zufuhr aus Franken auf dem Mayne ab ;

und die Franzosen standen auf der einen , die Vereinig ?
ten aber auf der andern Seite des Mayns .

Kam es dabey nicht ; ur Schlacht ,?
Sobald der König von Engelland zu Aschaffenburg

ankam : So bald fiengen die Feindseligkeiten an und

bey Dettingen kam es zu einer blutigen Schlacht , wo - Am .
bey die Franzosen übermahl zu kurz kamen , die ver¬

einigte Armee aber viele Gefangene und Beute machte .
Verfolgten die Vereinigte » die Franzosen nicht ?

Nein ; sondern sie blieben zwischen Frankfurt und
Hanau und erwarteten einen abermahligen Angriff vo »

den Franzosen . Da diese aber hörcken , daß die Oestcr -
reichische Armee aus Bayern an den Ncckarstrom rück¬

te : So zündeten sie ihr hager an und giengen nach
Spcyer , wobey die Vereinigten wieder gute Beute
machten .

Was vor Anstalten wurden Französischer Seite weiter
gemacht ?

In dem Elsaffe und in Lothringen wurden alle Ve -
stungerr
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2 » C . stungcn wohl versorgt und an dem Rheine lauter

Schanzen aufgeworfen und mit Canonett besetzt .
Was thaten dagegen die Bereinigten ?

Sie gicngen bey Biberach ohne Widerstand über
den Rhein , nach Wecms . Hier kamen die Holländi¬
schen Hüifsvölker auch an , rächten nach Speycr und ,
ohne etwas weiter zu unternehmen , in dieWinrerquar -
ticre . Der Ocsterreichische General , Wenzel , hatte in¬
dessen in dem Französischen Lothringen brav Brand -
schatzungcn eingetrieben , und sich Mit feinen Husaren
sehr furchtbar gemacht .

Blieb aber die Französische Armee noch im Felde ?
Der Marschall von Noaillcs hatte Speyer schon ^

vcclaßcn . In der Gegend , wo er gestanden war , hat¬
te er alles verderbt und sich theils nach Lothringen ,
theils nach Landau , gezogen . Den Vereinigten aber
machte er bekannt , daß seine Armee nunmehr keine
Hälfsarmec des Kayfcrs Ware .

Mas unternahm indessen der Prinz , Carl , am Rheine ?
Er rächte mit seiner Armee , die bisher in Baden ge - ^

standen hakte , nach Munzingen , ohnwcit Breysach und j
versuchte zu zwcycnmahlen über den Rhein zu gehen , j
hatte auch schon die Insel , Rhcinmarkt , im Rheine , ,
inne ; aber die vielen Schwierigkeiten und der hcrbeyci -
lcnde Winter nöthigten ihn , alles wieder zu verlosten
und in die Winterquartiere zu gehen ; nachdem er zu¬
vor Altbreysach und den Eggersberg der Eide hatte
gleich machen laßen . !

» >744 . Ließ der Prinz , Carl , die Gedancken , über den Rhein zu ^
gehen , fahren ?

* Nein ; sondern er versuchte es übermahl und das Mit
hesserm Glücke .

Wie denn ?
Er gieng an verschiedenen Orten zugleich mit der Ar ,

rucc hinüber , eroberte die Französischen Linien bey Ha -
genau , desgleichen die Oerker , Lauterburg , Weissen -
vurg , Eifaszabern , u . s. w . und hatte überall die Ober¬
hand .

Kannte Frankreich solches nicht hintertreiben ? ,
Nein ; aber was Frankreich nicht konnte , das that

Preußen , >
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! Preußen , welches mit einer starken Macht Böhmen an - I . E .
z griff und dadurch den Prinz , Carl von Lothringen , zu »
j rückzog .
l Was hatte der Rückgang vor Folgen ?
> Es folgte » dem Prinzen Carl z Hcre .

Welche sind stet
r . Das Kayfcrliche unter dem Grafen von Scckens

torf , welches nach Elsaß weichen muffn .
2 ) Das Kayserliche Huldigungshcr , welches aus

Franzose » bestand , und von den Generals , Beffislr
und Bousters , nach dem Schwarzwalde und den Vor »

» bcrvstecreichlschcn Landen gesühret ward , die Huldi¬
gung im Nahmen des Kaysers zu fordern .

z ) Die Französische Hauptarmee unter dem Mar -
fchalle von Coigni .

Was richtete diese dreifache Macht aus ?
Die rste trieb die Oestcrrcicher aus Bayern , so daß 174 ?

der Kayftr sich wieder nach München begeben konnte .
Die ate zwang Rothcnburg , Willingen , die Wald -

j stadte , Constanz , und andere Oerler mehr , dem Kay -
l ser zu huldigen .
> Die gte eroberte Freyburg , schleifte die Werke , gieirg

in die Ncichölande , ins Cöllnische , Trierrsch und
Maynzische , und trieb große Summen ein . Jedoch ,
«he man es sich versähe , ereignete sich eine höchst wich¬
tige Begebenheit .

Welche denn ?
Der Kayfer , Carl Vll . starb den 20 Jan . 174 ?

nachdem er nur drey Jahre das Kaysertum gehabt
hatte .

! Ist sonst » och etwas denkwürdiges nach Carls des v 1. Tode und
! unter der kurzen Regierung Carls V > I . vorgegangen ?

Der itzige römische Rayfer , wurde von feiner Ge - 1741 «
Mahlinn zmn M : rregencen aller Oestcrreichischen Ecb -
lande angenommen .

Großbrittannien hatte in Schottland die Rcbel »
> hon von Seiten des jungen Prärendeiicen , welcher von
' dem Herzoge von Cumderland vertrieben ward ; so , 17 » -

Luras Historie . P wie
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C . wie von den Anhängern desselben viele am Leben gc -
straft wurden .

Der itzige König von Dänncmark , Friedrich V .
174z . vermählte sich mit der Englischen Prinzessinn , Louise .
i74r . In Schrveden starb die Königinn , Ulrika . Mit
174z . Rußland verfiel man in einen Krieg , welcher 174 ; gc -

cudigtt wurde . Die beyden Generale , Löwmhaupt
nuo Buddenbrook , wurden darüber enthauptet . Ruß¬
land bekam einen Theil von Finnland . Herzog Adolph
Friedrich von Hollsicm - Güttorp ward zum Thronfolger

1744 . in Schweden ernannt ; nachdem dessen hierzu 1742 be¬
stimmter Vetter , Herzog , Carl Peter Ulrich , diese Ehre
ausgeschlagcn halte . Adolph Friedrich aber vermählte

F744 . sich in demselben Jahre mit der Preußischen Prinzes¬
sinn , Louise Ulrika .

Der Königl . preußische Prinz , Mgust Willhelm ,
1742 . vermahlte sich mit Louisa Amalia , des Herzogs , Fer¬

dinand Albert von Braunschweig - Wolfnibüttel Toch -
1744 . ter . Es wurde ihm der Name , Prinz von Preußen

beygelegt . Seine Schwester , Prinzeßmn Anna Ama¬
lia , ward Coadjutorinn des Stifts Quedlinburg .

Des Königes von Sardinien , Carl Emamiels ,
dritte Gemahlinn , Elisabct Theresia , des Herzog Io -

1741 « sephS Carls , von Lothringen Tochter , verstarb .
In Rußland starb die Kaysccinn , Anna Jwano -

wna ; wie bereits vorher angemerkt ist , unmittelbar
, 742 . nach dem Kayscr , Carl VI . Sie hatte aber des Hcr -

zoges von Braunschweig , Anton Ulrichs , Prinzen ,
Namens , Iwan , zum Nachfolger erwählet . Allein ,
weil derselbe noch ein Kind war : So sollte der Herzog
von Curland , Ernst Johann , zuvor Graf von Niron ,
die Regcntcnschaft führen . Er ward aber nach eini¬
gen Tagen abgeützt nnb nach Siberien geschickf ; dage¬
gen übernahm die Mutter des fungen älayiers , An¬
na , von MccklenbnnpSchwerin die Regierung . Je -

, doch , sie und ihr Sohn kamen sclinftl vom Rcg ' mente :
874 ^. Indem Elisabet , eine Tochter , Peter >- den echroit be¬

stieg . Diese neue Kayserinn ernannte den Herzog von
Hcllstein - Gvktorp , Carl Peter Ulr -ch , unter dem Na -

1742 . wen Peter Feodorowiz , zum Großfürsten und Nach ,
folger -

Der
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D » Churfürst von Maynz , Philipp Carl , verstarb . I . (5 .
Sem Nachfolger war Joyaun Friedr ch Carl , geb . 174z .
Graf vvn Ollem .

Der Churfürst von der Pfalz von der N <ublira >schen

Linie , Carl Philipp , gnng nur Code ab . Zum Nach - 1742 .
folg » hatte er den Pfalz ^ raftn von Sulzbach , Carl
Theodor .

Der Marggraf , Friedrich , von Brandenburg Ba -
keukh stiftete die neue Universität , Erlangen . ^ 74 Z »

Wer wurde denn nach Aul V li . zum Kayser erwählet ?

Kayser , Carls V I . Schwieger - Sohn , Fcauciscus I . 174 -; .
Großherzog von Florenz , oder Lookana , wurde den

^ r ; Sepr . 174z erwählet und den gcen Octobr . geerös
vet . Er ist den 8 . Dcc . 1708 gcbohren .

Was ist unter ihm vorgefallen ?

Die Kriege , welche feine Gemahlinn wegen der Oe -

sterreichifchcn bände zu führen hatte , wurden fortgesetzt
und auch geendiget .

Wie lief denn die Sache mit Bayern ?

Der neue Churfürst , Mpimilian Joseph , Sohn des
Kayser , Carls VII schlug sich noch eure kurze Zeit ;
aber unglücklich . Daher machte er im April Friede
und bekam feine Lande wieder ; so wie sie sein Vatev

vor dem irrsten Jahre besessen hatte .
Wie gieng es der Französischen Armee ?

Nachdem sie den Rcichslanden eine ziemliche Zeit

höchst beschwerlich gefallen und der Friede mit Bayern
geschlossen war : So sah - sich der Prinz , Conty , als
» unmehriaeö Haupt derselben gcnöihiget , den Oester ?

reichern zu weichen und über den Rhein zu gehen .
Was that denn Preußen ?

> Es eroberte ; nachdem es Frankreich und den Kay -

fer , Carl Vll zu retten , in Böhmen , eingebrochen
i rvar , nicht nur Prag ; sondern ganz Böhmen . Es

überwand auch die Oesterreich » und Sachsen , welche
sich mit den Oesterreich » » vereiniget hatten , in zweyen

* blutigen Schlachten bey Hohenftiedberg und b y So - 1745 .
or . Desgleichen liest es den Fürsten von D ssau m

Eachscn anrücken und Leipzig einnehmen . Als hicr -
P 2 auf
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I . C . auf eben dieser Fürst die verbundenen Sachsen und !
den 2 ^ . Ocsterreicher bey Kessclsdorf noch einmahl schlug und >

Decembr . aucl) Dresden übergeben war : So schloß es daselbst !
Frieden . !

Wie giciig cS i» den Niederlanden ? .
Die Kayscrinn hatte zwar die Engestander und Hol ,

lander zu Alllirtcn , doch waren die Franzosen unter
dem Marschalle , Grafen von Sachsen , g ! ich von , Anfangs

1744 . glücklich . Sie eroberten Menin , tzortryk , Upern ,
Fort Knocke , Fürncs , Dornick . In Gegenwart ihres ^
Königes gewonnen sie eine Schlacht bey Fontenoi .

1745 « Darauf nahmen sie Gent , Brügge , Ostendc , Oudet
1746 . narde , Dendcrmonde , Nicupoort , Ath , Vilworden ,

Brüssel , Mcchcln , Antwerpen , Mons , S . Guilain
Charlcroi , und Namur weg , und bcfochten aufs neue

1747 « einen Sieg bey Tongern . Das folgende Jahr nahmen
sie unter dem Graf Löwcndahl das Holländische Flau ?

r . Jul . dern ein , und gewannen abermahls eine Schlacht bey
lö . Sept . Laffcld . Ferner eroberten sie ; jedoch mit Verlust vic -

^ 748 - lcc Mannschaft , Bergen ob Zoom , und endlich auch !
IO . May . die wichtige Vestung , Mastricht . j

Wie lief der Krieg in Italien ab ?
Hier war die Kayscrinn mit ihrem Astiirten , demKö «

nige von Sardinien , desto glücklicher gegen die Spa¬
nier und Franzosen . Denn diese verlohrcn fast überall .
Und ob sie gleich eine Zeitlang Mayland inne hatten :

4746 . So musten sie doch , nach der vcrlohrnen Schlacht
bey Rvttofrcdo , Italien räumen und sich nach Frank¬
reich zurück ziehen . Die Ocsterrcichischeund Sardini «
sche Armee folgte , 40000 Mann stark , unter dem Gras '

1746 . fen Braun , nach , drang in Frankreich ein , nahm ist ^
Dec . Provence viele Ocrter weg und trieb Contributiones

ein . Weil aber die Armee keinen Unterhalt fand und
hie Genueser sich cmpörctcn : So kehrcte sie nach zwecst
Monaten wieder nach Italien und gieng im Angesicht ?
der Französin ohne Verlust wieder über den Varo - -
sicohin zurück «

Wie giciig es aber der Republic , Genua ? ^

1747 . Sie hatte die Spanische und Französische Partey er « ^

Z . Febr . griffen . Deshaiben ward die Stadt Zach der Erobe « !
rung
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rüiU der nnüberwindlichen Dvcchetta gezwungen , sich I . C <

pen Oesterreichern zu uuteripcrfcn und dein Marquis 1746 .
von Botta mit c> Batlaillons einzunehmen . Nach ^ 6 . Sept .
Monattcn aber ergriff der Pöbel das Gewehr , zog die
bewaffneten Bauern in die Stadt , ließ sich von den sj , Dec .

vuf Parole losgclaßencn Spanischen und Französischen
Ofsiciers anführen und nöthigte die Ocstcrreichcr , mit

Hinterlaßung vieler Bagage und Gefangenen , denen

hernach sehr übel begegnet wurde , aus Genua zu wei¬
chen und sich bey Novi zu setzen -

Wie lief es ferner mit dieser Stadt ab ?

Sie hatte durch die Rebellion den Franzosen einen
Dienst gethan ; also schickten dies ? ihr wieder einen

Succurs von 10002 Mann zur See . Diese aber
wurden von dem Englischen Admiral , Medley , derge¬

stalt zerstreuet , daß kauni 2000 zu Genua ankamen »
Unterdessen belagerten die Ocstcrreichcr unter dem Gra¬
fen von Schulcnburg Genua aufs neue . Weil aber

die Franzosen wahrender Zeit wieder in Italien ein -
drungen und der König von Sardinien seine Truppen

zur Bedeckung seiner Lander zurück zog : So ward die
Belagerung wieder aufgehoben .

Was haben die Engellandcr in diesem Kriege noch besonder »
gethan ?

Sie haben dem Hause , Oesterreich , nicht allein mit

großen Eubsidieugeldern ; sondern auch mit Volke
und vornehmlich "zur See wichtige Hülfe geleistet ;
die Französischen und Spanischen Flotten überall ge¬
schlagen , im Mittelländischen Merc die Italiänischen
Operationes nachdrücklich unterstützet , auch in In «

dien den Spaniern und Französin großen Abbruch
gethan .

Wie verhielt sich Rußland beh solchem Kriege ?

Die Rußische Kayserinn schickte endlich eine Armee

von sechs bis Z7V00 Mann unter Commanbo des

Fürsten , Repnin , der Kayserinn - Königinn zu Hülfe ,
welche auch schon mitten in Teutichland waren ; aber

wieder zurück giengen ; alS Frankreich sich zum Zrie ,
den bequemte .

V ; Wie
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I . C , Wie ersolgre endlich der Friede ?

Nachdem dieser biut -ge Krieg 8 Jahre gedauert

1746 . hatte und der Fcicdcnbcongr ß zu Breda vergeblich ge «

1748 « Wesen war : So kam endlich zu Ackcn der Friede zu
Stande ; und wurden die Präliminarien den 40 April ,

der definitiv FricdcuslractaL aber , den 18 Oet . unter¬
zeichnet .

Was >rar der Hauptinhalt dieses Friedens ?

Es wurden der Westphaluche Friede von 1648 - der

Madrilisäie zwischen Engelland und Spanien von

16Ü7 . und 1670 . der Nimwegische von 1678 . und

167 -̂ . der Ryßwikiiche von 1697 . der Ntrechlische von
17 ' g . der Baden , che von 1714 . der Haagilche lriple

Mlanztractat von >717 . der dondensche quadruple Al -

lianztractal von 1718 . und der Wiemrüche Friedens -
tractat von i 'gztz zum Grunde gelegt ; diejenige Pun¬
cte ausgenommen , welche durch dicien Prackat aufge¬

hoben wurden . Eure jede hon den streuenden Mach¬

ten bekam das wieder , was ihr im Kriege war abge¬
nommen worden Der Spanische Infam , Philipp ,

aber erhielt die Herzogtümer , Parma , Piacenz und
Guastalla ; jedoch , mit dem Bedinge , daß ; wenn er
« inst Komg beyder Sicilien werden , oder ohne männ¬

liche Erben sterben möate , diese Länder alsdenn wie¬

der au das Hans , Oesterreich falle «, sollten . Dnn -

kcrkcn sollte m -ck der Landstitc bevrstigec , nach der
Scescite aber offen bleiben . Dem Könige von Preu¬

ßen wurde Schiesten von allen eontrahirendcn Mäch¬

ten garanrirct und die übrigen streitigen Puncte zu
Lesvndcrn Vergleichen ausgesetzt .

Wie lange dancttc dieser Friede ?

Bis 1754 , denn da entstand ein neuer blutiger KriegZwilch It Frankreich und Engclland , wegen den Grän¬
zen in America .

Wie lies dieser Krieg ab ?

Die Engellander waren anfangs glücklich und nahmen

den Franzosen viel Schiffe weg ; d -eü hingegen landete »

in Mmorca , und eroberen ti st Jnsul nach tapferen

i7 ; 6 « Widerstand des Gouverneur Blakeney , und nachdem
sie
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fie die englische Flotte unter den Admiral Byng gcschla -

gen hatte » . Was folgte hierauf ?

Engclland wurde so erbittert , daß es Frankreich so

gleich den Krieg öffentlich ankündigte .Blieb es in Europa ruhig ?
Leyder nicht ! Engelland verband sich mit Preussen ,

Welches auf sich nahm , alle fremden Truppen die den
teutschen Reichsbode » betreten würden , für feindlich

anzusehen ; es schloß auch Subsidienrraecace mit Ruß¬
land und Hessen .

Was that Frankreich ?
Es machte eine Allianz , mit der Königin » in Ungarrr

und erklärte Engclland den Krieg .
Nahmen andere Mächte Antheil daran ?

Die Seemächte blieben Neutral .
Was thaten die Land - Mächte ?

Es entsponn sich ein höchst grausamer und bluti -

ger Krieg zwischen Preussen und Oesterreich , welcher
noch gegenwärtig mit abwechselnden Glücke fortdau¬
ert , und dem GOtt bald , durch einen erwünschten Frie¬
den ein Ende machen möge .

Sind andere Mächte darin verwickelt ?

Ja der Kcwser und das Reich , Rußland , Frankreich ,
Schweden und Sachs » , auf Seiten Oesterreichs . En¬

gclland und Hessen auf Seiten Preussens .

Begebenheiten unter der Regierung
FranciscuS I .

Hat sich denn außer dem nichts merkwürdiges unter der Regie¬
rung des Kayftrs , Franeiftus >. zugetragen ?

O ja . In Portugal starb der König , Johann , der
V . desgleichen die Wiilwe desselben , Maria Anna , des
Ka » fcr , Leopolds , Tochter . Die drey natürlichen
Sohne , dieses verblichenen Königes , wurden legitimi »

rck ; das ganze Reich , besonders aber die Hauptstadt ,

Lissabon , nur einem erschrecklichen Erdbeben heimge -
P 4 sucht
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Z . C. sucht und brach eine erschrecklicheVerschwörung wie »

I7 > 6 . der dc » König aus ; cöwurd ' nach ihm m den Wagen
geschossen und er heftig an den Arm verwundet . Die
Thäter deren Häupter von den vorr . chwsie » des König »
rcichs waren , wurden eindeckt und nebst verschiedenen
Jesuiten hingerichtet . Dieses hat auch ->l starrten Jr ->

1760 . rungen Zwilchen dem päbstlichen und pormgiesifchen Hof
Anlaß gegeben .

1746 . I » Spanien starb der König , Philipp V . und sein
* 7 ) 4 » Sohn , budcwig , legte seine Cardmais ^Würde nieder -

Ferdinand V I sein Sohn und Nachfolger , regierte
löblich und lubig und starb 17 ^ . ihm folgte sein Bru¬
der Carl , König von Neapolis .

In Schweben starb der König , Friedrich , der erz
sie , und der zum Thronfolger seit 174g bestimmte Her¬
zog von Hochrein Gottorp , Adolph Frrcdrich , wurde
König . Der Kronprinz , Gustav , wurde >746 gebvhr
reu . Die 1756 sich ereignende Unruhe ist bekant .

1 / 57 - Schweden hat auch Antheil an dem jetzigen Krieg
genommen , und den Westphälischcn Frieden zmn Voc -
wand gcuoniiiic » , aber cs hat bis hiehcr weiug ausge »
richtet . '

* 746 » In Dänncmark starb der König , Christian Vl .
Auch verstarb seines Sohnes und Nachfolgers , Frie¬
drichs V . Gemahlinn , beuche , nachdem sie >749 den

27 ? t . Kronprinz , Christian , gebühren hatte . Er vermählte
4742 . sich aber bald wieder zum andern mahle mit Maria

Juiiana , einer Tochter des Herzogs , Ferdinand Albert
von Braunschweig - Wolfenbüllel . Mit dem Herzoge
von Hellstem - Plön ist unter der Einwilligung z -c
Condcrburaischen und Glucksdurgischeu Dgnatcn , we¬
gen dessen Lander , da er keine männliche Erben hat , ei ?
ne Convention getroffen werd n . Indem gegenwär¬
tigen Krieg -. st Dannemark neutral .

In Lngolland starb der Prinz von Walds , Frie¬
drich Ludewig . Sein ältester Prinz , George Willhclm ,

t7 ; r . wurde darauf zum Prinzen von Wallte , und feine
Wittwe , Augusta , dielcs jungen Prinzen von Wallis
Mutter , des Herzog Friedrichs von Sachsen - Golha ,
Tochter , eventuaittcr zur Prvtcckorinu erUärel , auch

sonk
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sonst wegen der Regierung , im Falle der itzige König I .
bey der Minderjährigkeit des gedachten Prinzen von
Wallis ableben sollte , alle Verfügung gemacht . Zu
Wasser ist es gegen Frankreich sehr glücklich , denn es hat
ganz Canada liehst der Hamrstadt Quebec erobert ,
der Insel Guadelouppe sich bemächtiget , die Franzose »
aus dem Ccnega Fluh ' in Africa vertrieben , in Asien
behalt es die Oberhand , und hat die Seemacht Frank «
reichs überhaupt fast vernichtet .

In Frankreich starb deS Dauphins , Ludewia , erste 1746 .
Gemahlin » , Maria Theresia , des Königes Philipp V.
in Spanien , Tochter , mir welcher er sich , 74 -; ver¬
mahlt hatte . Er vermahlte sich aber zum andern 1748 «
mahle nut Maria Josepha , des Königes von Pohlcn
und tzhnrfüisten von Sachsen , August III Tochter ,
welche den Herzog von Bourgogne zur Welt brachte .

Sonst aber fielen die innerlichen Mißhelligkcitcn , we >
gen der Beichrzettel , und der Eonstikukion , Unigenikus ,
vor , worüber das Parlemeiit zu Paris , nach Pontoi --
se , verbannet , aber doch auch wieder zurück berufen 175z »
Wurde .

Darneben sind die Zwistigkeiten zwischen Frankreich
und Großbrittannien wegen Madien , oder Neu -Schott «
land , nicht allein in Nocd - America in Krieg und Blut «
Vergüsse » ausgcbrochcn ; sonder » es wurde auch Mi -
uorca von den Franzosen » irrer dem Herzoge von Ri¬
chelieu bestrittcu und der tapfern Gegenwehr des Comr
mcndanten , Blackcney , ohngeachtcr das Kort , Philipp ,
den 27 Jun . 1756 eingenommen ; nachdem vorher de »
20 May auch die beyde » Admirals , Bnng n » d Galtst
sonnicre , iencr von Englischer , dieser voi ^ Franzöfischec
Seite , Uiik den Flotten an einander gerathen waren .

In den Otiedcrlanden wurde der Prinz von Ora «
nicn , Willhelm Carl Heinrich Frist , General - Erb -
skatthalter , General - Admiral und General - Capital » der ^ 74 s »
Republick . Er mußte aber bald darauf den Weg alles * 74 >>
Fleisches gehen . Sein 1748 gebobrncr Prinz , Will - . * 751 »
Helm , der V . wurde sein Nachfolger in solchen Würden ;
und zwar unter der Vormundschaft seiner Mutter , An¬
na , des Königes , George II . von Großbrittannien ,

P z Tochter ,



2 ? 4 Begebenheiten Sinter der Regserung

I . C . Tochter , sie stirbt 17 -, 7 . , eme Schwester die Prinzesi
sinn Carolina vermahlte sich mit dem Fürsten von

* 759 « Nassau Weilburg .
Was ist denn in Italien vorgegangen ?

Hiehcr gehöret besonders das Etablissement des
Span . Infanten , Don PhiuppS , durch den Akemchen
Frieden , nebst der -Wiederherstellung des Herzoges von
Modena .

r ? ; 9 » Carl , König von Ncapolis , wird König in Spani¬
en nach seines Bruders Ferdinands Todt , er lrit die
Königreiche Neapolis und Siciuen feinem dritten Sohn
Ferdinand ab , erkläret feinen zwccrcii zum Prinzen
von Astucien , und den ältesten seiner Blödsinnigkeit ,
Wegen , der Krön unfähig .

Sodann hat der Pabst das große Jubel - Jahr ge¬
schert und die starke Anzahl der Festtage seiner Kirche ;
wiewohl vergeblich , zu vereinigen gesucht . Bcnedi -

ll7 ? 8 » ckus der XI V . stirbt , und man erwählt Carl Rezzo -
nico , einen Denckianer , welcher den Namen Clemens
des X II I . annimt . Er muß mir Schmerzen die s»
billig uns Portugal verbannten Jesuiten aufnehmen ,

1760 . und kommt nur Genua wegen der aufrührsschen Car¬
len in Irrung .

Der Kronprinz von Sardinien , Victor Amadeus ,
bcrmählete sich mit Maria Antonietla , des Königes

Spanien , Philipp V. Tochter . Dieser Kö : lg
bleibt bey dem Kriege ruhig und hält seine Truppen
beständig vollzählig .

Die lange Rebellion der Insel , Corsica , gegen Ge¬
nua , welche den berufenen Baron von Neuhof , unter
dem Namen , Theodor , zu einem neuen Könige gemacht ,
hernach aber in Engelland ins Gefängniß gesetzt hat ,
dauerte immer noch fort .

Auch ist die Erfindung der alten Stadt , Heraklca ,
vnd die Entdeckung mancher anderer Alterthümer , wel¬
che der König von Ereilten gemacht hat , bekannt
geniing .

Ist von Pohlen und Rußland nichts zu merken ?
Beyde Reiche mnsten den östern Einfallen der Hei -

damaken herhalten . Rußland hatte auch mit den Tar -
tarn
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tarn zu schaffen . Die Bcysorgc aber , daß solches mit I . C .
Schweden , nach dem Absterben des Königes , Frie¬

drichs I . Krieg bekommen würde , ist vergebens gewe¬

sen . Die Unruhen , welche zu Danzig zwischen dem
Magistrate und der Bürgerschaft obwalteten , hat der

König von Pohlen beygelegt . Die gewesene Regentinn 1746s
in -Rußland , Anna , ist verstorben . Der itzige ' Groß¬

fürst , Peter Fcodorowiz , har sich mitCacharina Alcxie -
rvna , des Fürsten , Christian Augusts , von Anhalt -

Zerbst , Tochter vermahlet . Von ihr ist der Prinz und * 745 »
Großfürst , Paul Pckrowiz , gcbohren . Pohlen ist im ^ 754 »

jetzigen Kriege Neutral , Rußland aber hat grossen An¬

theil daran genommen , und agirt noch gegenwärtig
»mt aller Macht wieder den König von Preussen .Ist etwas wegen der Türkey und Pcrsie » zu merken ?

Die Türken haben mit Rußland , Pcrsieii und Un¬

garn , ob gleich manches mahl das Gegentheil erschei¬
nen wollte , Frieden behalten . Der Kayser , Mahomed 1754 »
V . verstarb . Sein Nachfolger war sein Bruder , Os -
lnann II ! welcher aber schon An . 1757 sein Leben und

Regierung endigte . Sein jüngerer Bruder Musiapha
wurde nach ihm erwählt , und regiert mit vieler Bil¬

ligkeit . Pcrsien aber war voller Unruhe ; indem sich
viele Throncompetcnlen hervor thaten und mit einander

herum schlugen .
2st im Römischen Reiche nichts merkwürdiges vorgegangen ?
Die Wittwe Kayser , Carls VI . Elisabct Christinn ,

des Herzoge , Ludewlg Rudölph , von Braunschwcigchü - 1750 .

ticburg , Tochter verstarb . >

Der Preußische Prinz , Heinrich , vermählte sich mit 17 ^ 2 «
der Prinzessinn , Willhelmine von Hcsscn ^ Caffel .

Der König von Preußen errichtete die Ostindische

Handlungö - vompagnie zu Emden .

Der Königl . Prinz , Ferdinand vermahlte sich mit 1775 ,
Anna Eilsabet Louisa , des Markgrafen von Branden¬

burg - Cchwet , Friedrich Willhclm , Tochter .

Die Königl . Prinzessinn , Anna Amalia , wurde Aebtis - 17 ; ; »
sin zu Quedlinburg .Des gemeldeten Markgrafen vsn Vrandenkmrg -

Schwet , G
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I » C . Schwer , Friedrich Wiübeliu , älteste Tochter , Fciederika
Dorothea , wurde mit Friedrich Eugcnius , Punze » von
Würtcmbcrg - Ctuttgard , vermählet .

Ä757 . Verstarb die verwittwctc Königinn von Preussen , So¬
phia Dorothea , und

Der Prinz von Preussen , August Wilhelm .

Der Churfürst von Bayern vermählte sich mit des

Köniqeö von Pohlcii und Churfürsten vo » Sachfen , Au -

^ 747 » gust Ul . Tochter , Maria Anna .
Der Sächsische Churorinz , Friedrich Christian Leo -

^ 747 « pold , vermählte sich mit dessen Schwester , Maria An -
tonia .

D ' e zwote Schwester des Churfürsten von Bayern ,
Maria ^ osepha , wurde mit dem regierenden Markgra -

27 ? 5 « fcn von Baden -Baden , Bernhard Ludewig , vermählet .
Der letzte Herzog von Saebssn - Weiss „ ftls , Johann

Adolph , verstarb ; und alch fielen die Wcissenfclsischen
^ 746 . Lande nebst der Grafschaft , Barbi , an die Cbur .

Der Churfürst und Erzbifchof von Trier , Franz Ge -

> 756 . orgc , ein gebohrncr Graf von Schönborn , verstarb .

De - Erbprinz von Hesscn - Cassel , Friedrich , „ ahm dir

> 754 « catl , o >' ehe Religion an ; stellte aber deswegen eine Asse - !>
curations - Acte . Dessen ältesten Prinzen , George Will «
Helm , gab der Landgraf Witthclm , als Vater des Erb¬

prinzen die Grafschaft Hanau und ließ ihm eventualiter
huldigen .

5760 . Verstarb der Landgraf Wilhelm , und der Erb - Prinj
folgte ihm in der Regierung und in seinen Eesiiif

nungen . ^

1752 . Das Bistum Würzburg , empfing das Erzbifchöfli « j
che Pallium und die Abtei ) , Fulda wurde in ein Bistum

erhoben . §

L75 ; « Den Erzherzogen und Erzherzoginnen von Ocster - !
reich wurde das Prädikat , Königliche Hoheiten bey¬

gelegt . ^

Ist ausser dem Römischen Kayfcrtunie noch eins in
Europa ?

Nvch jweyz nämlich Rußland und die Türkey .

Wie
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Wie heißn : diejenigen , welche zu des Römischen Kaysers , A .
Feaneisei I . Zeit diese deydc Reiche regiere » 's

Die itzige Rußischc Kayseriun heißt , Eiisabek Pekröd

wna , geh den ,' y . Dec . 1709 . reg . seit 1741 .
Der Türkische Kayser heißt Mustapha geb . 1715 . reg .

seit 1757 .

Wie heiße » denn die mit dem Kayser Franciseo ! . zu gleicht
Zeit regierende Könige in Europa s

1 . Der König von Portugall ist Joseph I . geb . den 6 .

Iumi 1714 reg . seit 1750 .

2 . Der König von Spanien ist Carl III . geb . den

20 Januar . 1716 . reg . seit 1759 .

z . Der König von Frankreich ist Ludwig X V . geb .
den 15 . Febr . 1710 . reg . seit 1715 .

4 . Der König von Sroßbrirranniest ist George ll ,
Churfürst von Hannover , oder Braun schwcigiLürle ?
bürg , geb . den go Octobr i68z . reg . seit 1727 .

5 . Der König von Sardinien ist Carl Emaimel , geb .
27 Apr . 1721 . reg . seit 17Z0 .

6 . Der König , von Sicilien ist Ferdinand , geb . den

l2 Januar . 1751 . reg . seit 1759 .

7 . Der König von pohlen ist Friedrich August , Chur »
fürst zu Sachsen , geb . den 7 Ocrodr . 1696 . reg . seit

8 . Der König von Preußen ist Friedrich H . Churfürst

zu Brandenburg , geb . den 12 Febr . 1712 . reg . seit
1740 .

h . Die Königinn von Ungarn und Böhmen ist Man »
Theresia , Erzherzoginn von Oesterreich und Römische

Kaystrinn , geb . den lg May 1717 . reg . seit 1740 .

10 . Der König von Dänneniark ist Friedrich V . geb .
den gi März 172z . reg . seit 7746 .

11 . Der König von Schweden ist Adolph Friedrich ,

Herzog von Hollstein - Gottvrp , geb . den 14 May
1710 reg . seit 175 * .

Welches sind die itzigen Chursnrfien ?

Die drey geistlichen sind

l . Maynz , Johann Friedrich Carl , Erzbiftbof und

Churfürst und Erz - Kanzler durch Germanien , ew gc .
bohr -
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I . E . bohrncr Graf von Osteui , geb . den 6 . Iul . 1689 .

reg . seit 174g .
2 . Trier , Johann Philipp , Erzbischof und Churfürst

und Erz -Kanzler durch Gallien und Arelar , ei » gebohr «

» er Baron von Waiocrdorf , gcd . den 26 . May 1701 .
reg . seit 1729 .

z . Cöln , Clemens August , Erzbischofund Churfürst und
Erz - Kanzler durch Italien , ein gedohrucc Herzog von
Bayern , geb . den 17 Aug . i7 <oo ? reg . seit 172g .

Die sechs weltlichen Churfürsten ?

it ) Böhmen , Erz - Schmcke , s. vorige Fr N . 9 .
2 ) Bayern , Maximilian Joseph , Churfürst und Erz «

kruchses , geb . den 28 März 1727 . reg . seit .174 ; .

Z ) Sachsen , Erzmarschall , s vorige Fr . N . 7 .
4 ) Brandenburg , Erz -Kammerer , s. vorige Fr . N . 8 .
5 ) Pfalz , Carl Philipp Theodor , Churfürst , und Erz -

Schatzmeister , geb . den ri Deccmbr . 1724 reg . seit
1742 .

6 ) Hannover , f . vorige Fr . N . 4 .
Wie heißt der itzige Römische Pabst ?

Clemens XIII . Er ist ein Venctianer , aus dcmHau -

se , Rezzonico , geb . den 7 März 169z zum Pabst erwählt
1758 . den 6 Iul . Er hat seinen Namen geändert und
hieß vorher Carl Rezzonico .

Wahlsprüche
Her in dies' m Buche vorkommenden

Römisg en Kanter .
Oclavius Auguftus .

hat zu «einem Wahlspruch :kessrna lence .

Eil nicht geschwinde . Dmü , die Eil

Hat vft mehr Schaden bracht , als Heil .Tiberius .
Lonr ^ »aüoris elf , ronäere ^ >ccus » scä noo

üeßlnbere . Wer
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Wer weiter Nullen will empfinden ,

, Der muß die Schafe nicht gar schinden .
Caligula .

Oäerinr , äum moruant .

Man mag mich hasten iminerhinz
Daftrn ich nur gefürchtet bin »

Claudius .
Vrrtus Aeneris nokiliras .

Die mag man nur recht edel nennen ,

Die mit der Lugend prangen können «
Nero .

^ rrem Hvtxvls rurra ulir .
Der Kunst giebt Nahrung . jedes Land :

Nicht leicht verdirbt des Künstlers Hand ,
Galba .

Niles le ^ enüus ; non emenäus ,
Soll ein Soldat den Feind bezwingen :

Muß Wahl , nicht Geld , zum Kriege bringen . .
Otto .

Virus pro nrulris .
Viel ' besser ist , daß einer stirbt ,
Als daß ein ganzes Volk verdirbt .Vuellius .

o prima vier oaailus koffl 's , knelrur civis .
Es riechet wohl der todte Feind ;

Noch besser , wenn es Bürger fiynd .
Despasianus .

Lonus lucrr oüor cx re cjualibsk .

Ei » jedes Ding , das bringt Gewinn ,

Riecht köstlich und crgözt den Sinn .

TltUs .

krinceps Konus amor orkis .
Ein Fürst wird von der Wen geliebt ,

Der m den Lugenden sich übt . Domitu

Z . C .
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I « k . Domitianus .

I^üstgx stonum rsAnum .
Da6 Reich ist eui bctcüglich Gut,
Daö vielen großen Schaden thut .

Nerv « .
Reznum mens stong postiäer .

Ein neuer Sinn vermag zu zieren :
Wer den hat , der kann wohl regiere » .

Traianus.
^ ex , rast « §rex .Co wie der König sich bezeigt .

Ist das gemeine Volk geneigt .
Hadrianus.

d>Ion mistiziLä ^ ppulo .
Auf das gemeine Wohlergehen
Soll stets mein Thun und Rathen steht » .

Anronin der Fromme .
klelius est , tervare . unum civem , ^ unoz

miste stostes ocaistore .
Auf Bürger Wohlfahrt halt ich mehr .
Als wenn ich schlag ein feindlich Her .

Äntonin der Philosoph .
Ke ^ ni clLmeuria cuüus .Gclinoigkeit kaun wohl bewahren

Das Reich , und schützen vor Gefahren.
Caracalla .

Omnw in scrro ss ! us .
Nicht Friede ; Krieg bringt Wohlergehen .
Mrr gnügt , wenn ich nur Krieg mag sehe «.

Heliogabalus .
8uus sst) i <̂ Ul8i; uL steres oplimus .

Ein reber ist fein bester Erbe .
Ich thu mir gutes , eh ich sterbe .

Diocle-
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Diocletianus .
I^ iliil äiflicillus oü , <zuam deua Imzaerars .

Schwerer ist nichts auszuführen ,
AIS mit Ruhme zu regieren .

Constantin der Große .
Immeäicabile vuluus ente reciäenäum .

Das Glied muß werden abgenommen .
Das nicht kann zu der Heilung kommen -

Julian der Abtrünnige .
koeuis suls seriri Zrava .

Es fället schwer , wenn Schaden macht ,
Was man zum Nutzen ausgekocht .

Thevdosius der Große .
Lripore relum , öc äare iraro , nori äecek .

Nimm das Gewehr dem , der ergrimmt :
Wenn sein Gemüth von Zorne glimmt .

Arcadius .
8umma caclunr sublro .

Es fället schnell durch strenge Blitze ,
Was sich erhebt zur höchsten SpHe.

Zeno .
^-lalo noäo malus cuueus .

Ein harter Ast , ein harter Keil .
Dem ' Böfen wird nichts guts zu Theil.

Justinus .
Euius puäer , piAear .

Ein Ding , deß man sich schämen MUß )
Thut einer billig mit Verdruß .

Justinianus .
Lummum ius , summa luiuria .

Das höchste Recht höchst Unrecht führt ,
Verhaßt wird , wer zu streng regiert .

Mauritius .
tzuoä rimläum , räom cxuäals .

Titras Histsrie . Q Wer

I . C .
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I . C . Wer furchtbar ist , übt Grausamkeit :
3 «ach Blute durst ihn jederzeit .

Phvcas .
l ^ortunam cinus referier , cjnLln re-

lincas .

Viel leichter ist das Glück zu fiadcn ,

Als zu behalten und zu binden .Leo der dritte .
Occnlci inimici postum .

Halt einen Feind die List verborgen .
Der mache unö die meisten Sorgen «Valeutiman der dritte .

Omnia mea mecum porro .

Das Gut , das mir als Herr gebührt .

Wird stets mit mir herum geführt .Carl der Große .
( ikristns rcAiiar , vincir , rriumpkat .

Nur Christus herrscht , siegt , triumphirt ;

Daher ihm ewig Lob gebührt .Ludlvig der Fromme .
vmninm rerum vicilstruäo .

Der Wechsel füget überall

Sich zu dem Glücks - und Unglücksfall .Ludwig der vierte .
Llulrorum manikür , psucorum constlüs

puZnanäum .

Don wenigen nimm guten Rath :
Don vielen kann geschehn die That .Conrad der erste.

k ' orruna , Hnum klanstitur , sallit .
Das Glück betrügt , indem es lacht ;

Fleucht wie ein Traum , wen » man erwacht .
Heinrich der Vogler .

I ' aräns aä vinäickam , aä deneücium vclox.
^ ur Rache soll man langsam seyn :
Zur Gutthat steht das Eilen fein . Ott »
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Otto der Große . 3 . C
^ Ut mors , sur vira äocora .

Es muß dein Tod ; wo nicht dein Leben ,
Der Welt ein Zeugniß von dir geben .

Heinrich der vierte .
^ lulrr mulra fcium ; le üurem ncmo .

Diel wissen viel , doch sind zu nenuen

Sehr wenig , die sich selbst erkennen .
Heinrich der fünfte .

> 4orrem oprare , mal um ; rimsre , perUS .

Schlunm ist , den Tod selbst wünschen her ;

Noch schlimmer , fürchten allzusehr .Conrad der dritte .
kauca cum alüs ; recum mulca .

Mit andern wenig , viel mit dir .

Dis ist sehr gut ; das glaube mir .

Friederich der Rothbart.
( ) m riessür siillimulüia , neloic im ^ >ergrL ;

Wer sich nicht klug verstellen kan :
Dem lieht das Scepter gar nicht an .

Rudolph von Habspurg.
Klosters clk , rmporars , <̂ uam V0ANUM sm >

pststoare .

Machst du gleich deinen Skat nicht größer :
Regiere wohl : Das ist viel besser .

Albert der erste.
t ) uoä oprimum , iäom iucunäissiliwrch ,

Das Tugendhafte sey das Vesste :
Nimm es mit Lust und halt es veste .

Heinrich der siebende .
Lalix vrrae , oastx morrrs .

Der Kelch , der mir das Leben bot ,

Deschleinigct mir meinen Tod .

Wenzel .
kloroto ^ str morrones ^ ellrmi .

-6 » Dee
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^ C < Der Thoren allergrößter L hör
Giebt in der Thorheic Weisheit vor .

Sigismund .
81L eeäum mrinera ssrls .

Das , was cm großer Herr verehrt ,
Fällt 0cm zu , dem es Gott beschert .

Albert der andere .
^ mleus oprlma virce poilellio .

Ein Freund der durch die Treu ergötzt .
. ' Wird für das beste Gut geschätzt .

Friedrich der dritte .

Irreparalsslium selix ol >I1vio rerum .
WaS man nicht wieder haben kann .

Das melde und vergesse man .

Maximilian der erste .
leue meuturam , er 6uem .

. Halt rechte Maß in allen Dingen
Und dmck ans End : Es wird gelingen .

Carl der fünfte .
klus ultra .

Hat - man was rühmliches gethan :
<̂ o muß man immer weiter dran .

Ferdinand der erste .
Diar ruNtia , er perear munäus .

Gerechtigkeit , die muß geschehen :
. Weiln auch die Welt sollt untergehen .

Maximilian der andere .
Dommus proviäebir .

Der Höchste sorgt für meine Sachen :
Was sollte wir denn Kummer machen ?

Rudolpk ) der andere .
Omnia ex voluurare Del .

Es mag geschehen Gottes Wille ;
Dem halt ich gern in allem stille . Matthias
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Matthias .
^ mar ViÄoria cui 'as .

Wen Sieg und Lorber sollen lieben ,

Der muß sich sorgsam darauf üben .

Ferdinand der andere .
l - e ^ irinie cerranrilins .

Wer redlich kau pft , soll Sieg erlangen
Und in der Ehren - Erone prangen .

Ferdinand der dritte .
I ' iersre er luklina .

Durch Gottesfurcht und durch das Recht

Steht es mit keinem Reiche schlecht .
Leopold .

Evnlilio er inäullria .

Durch klugen Rath und Emsigkeit

Setzt man das Reich in Sicherheit .
Joseph .

lslonoro er rimcne .

Wenn man mit Lieb und Furcht regiert :

So wird der Scepter wohl geführt .
Carl der sechste .

Ecmllamia er korrimäiue .

Beständigkeit und tapfrer Muth

Macht alle Sachen recht und gut .
Carl der siebende .

Virrure er coneorära .

Durch tapfern Muth und Einigkeit

Erhalt man Ehr und Sicherheit .

Franz der erste .
kro Oeo er ? arria .

Dem Vaterland und GOkt zu Ehren

Soll meine Hand mich streiten lehren .

Q ? Anhang



» 46 Historie von der Tücken Ursprung .

Anhang
zu der Historie des Orientalischen

Kaisertums .
Von den Türken .

Woher hat die Mahometanischc Religion ihren Ursprung ? ,

Don einem , Mahouict genannt . ^
Wer war dieser Mahomet ? !

Er war aus Arabien gebürtig , sein Vater war ein

Heyde , und seine Mutter eine Jüduin .Was war seine Handthicrung ?
Er war ein Kaufmann . Nachdem er viel Geld era

Worden hatte : So trachtete er nach höher » Dmgen und
erdichtete eine neue Religion , welche er aus verschiede¬

nen Religionen zusammen flickte ; ob er gleich selbst wes
- er lesen noch schreiben konnte .

Wie wird sein Gesetzbuch genannt ?
Der Koran .

Wie bcvestigtk Mahomet diese Religion ?

Durch allerhand falsche und betrügliche Wunder ^

- eichen . !
Wie sicng er es weiter au ? ,

Er zog alles räuberische Volk und lose Gesinde ! an
sich , al >o , daß er in kurzer Zeit einen großen Anhang !
hatte . Mit diesem schwärmte er herum . Als er aber j
in seinem Vaterlande in der Stadt , Mecca , zu groß

that : So verjagten ihn die dasigen Bürger , daß ec I
Reißaus nehmen und sich nach Mcdina machen mußte ,
Wo er auch gestorben ist * )

Was » ahm er vor ein Ende ? !

Er hakte prophezeyct , daß er drei ) Tage nach seinem ^
Tode

* ) Die Flucht Mahomets aus der aufrubnsikeii Stadt , Mcc <
<a , » ach Medina A . 62 - nennen die Tnekcn ,d>egyra auf
arabisch Hidschreb , und ; ilhlen von derselben ihre Jahre ,
und weil sie an einem Frcytage geschehen jü : So
feycrn sie dieM Tag .
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Tode wieder auferstehen würde . Diese Sache wollte
sein Diener an ihm versuchen und brachte ihm Gift bey ;
<r ist aber bis itzt noch nicht wieder auferstanden .

Wo ist Mahoniet begrabe » ;
Sein Grab ist zu Medina in Arabien , wo der Sarg

drey Fuß von der Erde erhöhet steht , in einer marmor¬
nen Capellc , die mit den kostbarsten Geschenken bereit
rhert ist .

Wie gicng es nach seinem Tode ?
Ob er schon keinen Sohn hinterließ : So wurde doch

Ane Lehre und sein Vornehme » durch seine Anhänger
fleißig fortgesetzt .

Wie wurden diese Leute genennet ?
Die Saracenen : Weil Mahomer vorgegeben hatte§

daß er von der Sara herstammrc ; wiewohl andere die¬
sen Namen von einem Arabischen Worte ableiten , Wels
cheö einen Landstreicher und Räuber bedeutet .

Was vor ein Regiment hatten die Saracenen ?
Anfangs lebten sie unter gewissen Fn - ften , odcr Cali -

phen , hernach unter Sultanen oder Großherrn . Sie
bemächtigten sich aber von Zeir zu Zeit neuer Länder .

Welche Länder bemächtigten sie sich ?
Zuerst brachten sie ganz Arabien unter sich .
Hernach das ganze Königreich , Pcrfre » .
Nachdem das Königreich , Acgyptcn , ferner
Syrien und Palastina , oder das gelobte Land .
Die Barbarische Küste lns an das Frelum Herculeum .
Die Insel , liypcrii .
Die Insel , Rhodis .
Narollen , oder klein Asien .
Das Königreich , Spanien .
Und ohngefthr 102 Jahre nach Mahomets Tode ver¬

einigten sie sich mit den Türken , welche hinter dem
schwarzen Mcre hervor kamen : Da denn der gan¬
ze Schwärm Türken gencnnct wurde .

Sie machten sich Meister von der Mittelländischen
See , und eroberten die Insel , Crcra , und

Das ganze Königreich Siciüen ; wie auch
Das unterste Theil von Italien ; und entsteh
Griffen sie Europa vom Morgen an , eroberten Eon -

O , 4 stanti -

I . C .
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647 .
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stantniopel und bemächtigten sich des ganzen Oci «
entalischcn KaysertumS .

Aber widersetzte sich denn Niemand den so weit um sich greife !»«
den Saracene » und Türken ?

So wohl das occidentalikche , als orientalische Reich ,
War in einer so ichlcchtc » Verfassung , dasi dergleichen
Gewaltthätigkeiten gelingen konnten . Endlich aber
wachten die Christen ank und thaten auf Antrieb des
Pabsts einen Zug nach dem andern ; iencn Mümchell
Wenigstens das gelobte Land wieder abzuschlagen . Son¬
derlich sind fünf wiche große eldznge unternommen
Worden . Der erste geschahe 1095 . und der letzte 1248 »

Was richteten denn die Christen durch diese Züge aus ?
Gleich nn ersten Zuge , welchen der Herzog , Gottfried

Von Bcuillwn commandirte , errichteten sie zu Jerusa¬
lem ein christliches Königreich . Eben dieser Herzog war
- er erste von diesen Königen . Er wurde es 1099 . Nach
ihm sind noch eilf andere Könige gcfolgct . Der Anno
120 verstorbene römische Kayser , Friedrich , war der
zwölfe und letzte dieser Könige . Denn , die Barbaren
blieben den Christen jederzeit zu mächtig . Man sahü
sich also genöthiget , ihnen am Ende , mit vergeblich an¬
gewandter Mühe , den Platz zu laßen . Indessen wird
der lere Titel eines Königcö von Jerusalem noch itzt
von dem Könige in Sicilien geführet . Die Ungläubigen
ober brachten es ; nachdem siedle Christen loß geworden
waren , erst durch die Stiftung der Ottoinannifchcn Pfor¬
te und sodcnn durch die schon erwähnte Eroberung von
Constantinvpcl , auf den höchsten Gipfel .

Was heißt denn das ; die Ottomanmschc Pforte ?
Gleichwie man in den Abendländern die Residenzen

And Regierungen Höfe nennet ; also heißt man diesel¬
ben in den Morgenländern , Pforten . Daher bedeutet
bie Ottomami ischc Pforte eben so viel , als die Ottoman¬
nische Regierung .

Woher hat das türkische Reich stimm Ursprung ?
Von Sulcyman Schah , einem Fürsten der Stadt

Stere und der Oqusischen Talern , welcher mit 50000 ,
anserlcsnen Tätern von Ogusischen Stamm seine alte
Wohnungen verlies , gegen Europa einen Zug vor¬
nahm und in dem Euphrgs erkrank .

Wer
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Wer folgte ihm ? 3 » E »
Sein Sohn Erdogrul , welcher nach vielen Siegen

und tapfern Thaten , s ine sandcr und feine Würden
ftinein Sohn Osmann oder Othmann verlies . 1231 .

Was ist von Othmaiui ; n merken ?
Er wurde zum Sultan erkläret , und nahm in der izor .

Stadt Tarahisar , zu erst den Titel eines Kayscrs der
Osmancn a » . Er starb nach vielen Siegen und Erobe¬
rungen , kurz vor der Einnahm der Stadt Prusra , iin
64 Jahre seines Alters und 26 feiner Regierung . Sein
Sohn Orchan war fein Nachfolger . 1326 ,

Was merket man von Orchan ?
Er hatte die Stadt Prusia erobert , und machte sie

jum Sitz des Reichs . Er bemächtigte sich auch der
Stadt Nicäa , und setzte durch seine Sohne Sulcyman
Und Murad , zu erst den Fuß in Europa . Ihm folgte IZ 59 »
sein Sohn Murad I .

Was merket man von Murad 1 ?
. Er wurde von dem Orientalischen K'aystr , Johannes
VI . wider die Bulaarer zu Hülfe gerufen . Als er mit
thuen fertig war : So nahm er Adrianopcl ein und schlug
« llda feine Pforte mitten unter den Ehrisicn auf .

Was merket mau weiter von ihm ?
Als er solchergestalt fein Reich mitten unter den Chri¬

sten bevestiget hatte : So wurden viele Christen zu Seia » 1 ^ 62 .
vcn gemacht , deren Kinder die Kriegeskunst lernen wü¬
sten , welche hernach Janrtfcharen , d . i . die neuen Sol¬
daten , gcncnnct wurden ; er richtete auch den Vezierrath
« uf, in welchem der Eroßvezicr Präsident ist .

' Was nahm er vor ein Ende ?
Als er nach einer mit denServiern gchaltencnSchlachk

die Wahlstatr besähe : So richtete sich ein verwundeter
Servier auf und erstach ihn . Sein Regiment empfing s iz 8 §
sein Sohn , Dajeßid I .

Was merket man von Bajeßid l ? - ' '
Als er den griechischenKayser , Emannel , bekrieget ?

und es bey Nicopolis zn einer Schlacht kam : So leiste¬
ten die Christen ; und sonderlich Franzosen , dem Ema -
nuel Hülfe : Sie wurden aber geschlagen « nd die sie -

Q 5 senden
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gcnden Feinde giengen auf Constautiuopel loß . Allein ,

der berühmte Tamcrlan oder Timur änderte das Spiel .
Wer war dieser Tamerla » ?

Es war ein Tatarischer Prinz aus dein Stamms
Mungl , welcher stch nach vielem abwechselndem Glü¬

cke , durch Klugheit und Tapferkeit , züm Herrn von
ganz Asten machte , und in Otcar , einer Stadt in der Tara »

rcy verstarb , da er eben in Bcgrif war , das Chinesi¬

sche Reich feinen übrigen Eroberungen beyzufügen . Von
ihm stammen die Munglifchen odec Mogvlischen Kayser
Les Indostan .
Was war die Ursach des Kricaes zwischen dem großen Limur

und Bajeßid ?

Der griechische Kayser Emanucl der I I . rief ihn zy
Hülste wider den Bajeßid . Timur versuchte lange ihn

zum Frieden zu bewegen , der stoltzc Prinz schlug es aus ,
ging ihm entgegen , und schlug mit ihm unweit Prusta ,

rnBithynicn . Das Treffen war hitzig , aufbeyden Seiten
blieben ungefähr ggvooo Mann auf dem Platze . Die

Türken musten weichen undDajeßid ward selbst gefangen .
' Wie führte sich Timur nach diesem Siege auf ?

Großmüthig und gütig . Er wolte den Bajeßid die
q . ersten Tage nicht sprechen um ihn nicht durch feine
Gegenwart zu betrüben . Er gab ihm aber eine Ehren »
wache von seinen eigenen Leib Trabanten , und licö ihn

durch seine Hoffente auf das anständigste bedienen ; ec

war in Begrif ihn loß zu lassen als Bajeßid verstarb ;

feinen Cöcpcr schickte er seinem Sohn , in einem präch¬

tigen Sarge zurück .
Ist sonst noch etwas von Bajeßid zu merkc » ?

1 ) Er soll den Brudermord zuerst eingeführet haben ;
UM dadurch zur Cronc zu gelangen .

2 ) Weil seine Gemahlinn in der Gefangenschaft ge¬
rathen war : So haben die Tückischen Kaystr von der

Zeit an keine rechte eheliche Gemahlinnen gehabt .
Wer erhielt an des Bajeßids Stelle die Regierung ?

Seine vier Söhne folgctcn einer dem andern im Re ,

gimcnte ; nämlich Culeyman l . Musa und Mahi - mcll .
Was ist von ihnen zu behalten ?

Nichts , als daß immer einer den andern todt schlug .
Der
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i Der jüngste aber ; nähmlich Mahomct , war noch der -v , b .
> beste .> Weswegen ?

I Man lobt ihn , daß er seine Zusage jederzeit « nver -- 141z ,
! brüchlich gehalten habe Es ist auch das Reich unter
i ihm «ehr empor gekommen . Sem Nachfolger war
I Murad l >.
! Was ist vom Nkurad n . zu merken ?

Er hat die Christen den Varna gänzlich geschlagen ; 1444 »
! Welches Unglück sie sich , durch ihren Meinend , oder durch
l einen unzcirigcn Friedensbruch selbst über den Hals ge¬

zogen hatten . Denn , sie hauen auf zwey Jahre , nehm «
! lich von 144 e bis 1445 mit dem Murad Friede gemacht .

! Der Pabsi , Enge » IV - aber überredete dem Pohlmschea
i und Ungarischen König , Uladislaus , daß man den Uns

! gläubigen keinen Glauben halten dürfte . Daher ergrif »

! fcn sie wieder das gethane Versprechen die Waffen uni »
! waren so unglücklich .1 Was waren denn dieses vor Cbristcii ?

! Es waren Ungarn und diejenigen , welche ihnen beys

i fkanden . Den » , weil der gedachte König , Uladislaus ,
in Pohlen und Ungarn zu gleicher Zeit König war ; der
Murad aber wiederholte Einfälle in Ungarn that : So

war darüber Krieg : hernach aber der gemeldete Friede
und endlich auf dre vorher angezeigte Weife diese neue

> so betrübt ablaufende M >shälligkc , t entstanden .! War der König , Uladislaus , selbst in der Schlacht bep
Varna ?

Ja : er blieb aber auch .
Was ist sonst von diesem Murad zu merken ?

Er hat auch Thcssalonich , in Griechenland , erobert

" Und den Epirotijchcn Fürsten , Johann Eastriotus , un¬

ter den Fuß gebracht ; wofür ihn aber dessen Sohn , Gcs ^ 4 ,
vrgc Eastriotus , welcher der berüchtigte Scanderberg

tst , bezahlt hat .
Was nahm Murad vor ein Ende ?

Er hatte nach dem Siege über die Ehristen weder
Glück noch Stern , und wollte auch das Regiment nie¬

derlegen . Er mußte es aber auf Erfordern der Jault «

scharen behalten . Zuletzt aber hat er sich theils todt ge¬
grämt ,
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I . C . grämt , theils todt gesoffen . Sein Sohn , Mahvnict II .
f 1451 . folgere ihm .

Was ist vom Mahvmet l 1. zu merken ?

Er ist wegen seiner Grausamkeit und vielen Siege be¬
kannt ; wie er denn auch Eonstaminvpe ! erobert und als

? 455 « so den Titel des Oricukalncheli Kayirrs erlanget hat »

Er hat zwey Kaysectümcr , das zu Eonstantinopel und

das zu Trapezunt , zwölf Königreiche und mehr als zwey «
hundert Städte gewonnen .

Sind bey der Eroberung von Constantinopcl besondere
Umstände vorgefallen r

Man kann diese Eroberung mit der Zerstörung Jeru «
salems vergleichen . Denn alle Christen waren in die

Stadt geflohen und hatten auch asten Reichtum dahin

geschleppt . Daher die Soldaten in der Plünderung ei¬
ne solche großc ' Bcute bekommen haben , daß Mau von

einem reichen Manne hat pflegen zu sagen : Er «st so

reich , als wenn er Eonstantmopcl hätte plündern hels
fen * )

Ist also dieser Mahomct der erste Türkische Kayscr ?

Ja . Bis 145z war er nur Sultan . Von diesen »

Jahre aber gehet sein Kaysertum an . Er starb 1481 »
Wer folgere ihm ?

srzis . Dojcßid H . Diesem aber folgere sein Sohn , Ses
lim k.

Was ist vom Selim l . zu merke » ?

r ; ! 2 . Er hat seinen Vater , Bajcßid l I . mit Gift gctödtek ,
auch darauf seinen beyden Brudern das Leben nehmen

lassen : ingleichen mit den Persern und Aegyptiern ges
j 1520 . krieget . Nach ihm kam Suleimann II .Was merket man vom Suleimann II ?

Er ist der astermächtigfle und ein vortrefflicher Regent

1520 . gewesen ; bat Belgrad und Ofen eingenommen , und die
1 - 20 . Kayserliche Residenz , Wien , belagert ; jedoch vergcb -

-frzüö . lich .
Wer

' ) Drey Lage wurde geplündert ; ri Millionen wurden er¬
beutet ; 40 raufend Mann erschlage » ; 60 tausend Mann zu
Sclaven gemacht .

*' ) Dieser Suleiinan nahm auch die Insel Rhvdis ein , durchVerrath
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j Wer folgte dem Sulcilnann 1 >. t

Sein Sohn , Selim l l ein lasterhafter Regent . Die
Christen erhielren unter Kommando Johannes ab Au -
stria , eines natürlichen SohneS tlarls V . einen herrli -

! chcn Sieg bey Rpanlo über ihn , und hätten sie : Weil
, alles 1» Furcht gesetzt war , ^ onstantmopel leicht wieder
! erobern können : Wenn sie den Sieg verfolgt halten .

Sein Reginientsfolger war fein Sohn , Murad 111 .
Was ist vvm Murad 1 >1. zu merke » ?

Er war sehr wollüstig und litte von den Persern und
den . Römischen Kayser , Rndolph I I . großen Schaden .
Er soll ill 2 Kinder gehabt haben .

Wen hinterließ er zum Nachfolger ?
Seinen Sohn Mahomet 111 .

Wie war dieser beschaffen ?
Er war gleichfalls sehr liederlich und wollüstig und

ließ seines Bruder würgen , ingleichcn si . ncn ältesten
Sohn : Weil er ihn im Verdacht hielt , alS wenn er
nach dem Reiche strebte . Mit dem Kayser , Ruüoiph

, 11 . traf er einen Stillstand .
Wer folgte ihm ?

Achmct I . sein Sohn , welcher wieder die Gewohnheit
feinen ältesten Bruder leben ließ und ihn in ein Gefäng¬
niß stieß .* *)

Wie regierte er ?
Er hielt viel auf einen großen Staat und machte eben

i keine neue Eroberung .
Wer folgte ihm ?

Erst sein Bruder , Mnsiayha 1. Als dieser aber gleich
! Wieder abgesetzt wurde : So folgcte ihm sein Sohn , Oö -

liiann . Dieser aber .war in einem Treffen mit den Pol) ,
lcn sehr unglücklich ; und ward erwürget .

Wer

Verrath des Lrdenscanstcrs , welcher sich eine Heyrarh mit
einer Türkische » Prliizeßii » ! bedungen hatte . Suleimaiur
sagte aber : er müßte fnvor die christliche Haut aus - und ei¬
ne Türkische anstehe » , lind ließ ihn lebendig schinden . Die
Rhodiser Ritter giengcii darauf » ach Malia .

* ) Achmct war der erste , der dem Römischen Kayse ^ den Li »
tel eines Kayscrs und Bruders gab und von diesem der «
gleichen wieder empfing .

I . 6.
l57r .

t 1574 .

t 1545 .

f l6oz .

1 1617.

f 1622 .

- ü - '
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C . Wer bestieg den Thron » ach diese ,» Osmann ?
Sein Veccer , der gedachte Mustapha , kam wieder

z » r Regierung . Er bestätigte dc » Frieden mirPohlcn ;
Weil er aber den Janicscharcn nicht gefiel : So wur¬
de er von seinem Nachfolger gefangen gesetzt und rnd -

^ l6Z9 sich umgebracht .
Wer war fei » Nachfolger ?

» 624 . Murad der l v . Ooinaims Bruder . Er war sehr
liederlich und unterstand sich , ganz unumschränkt zu re -

7 1640. gieren .
Wer rcgieretc nach ihm ?

Ibrahim , Achmets jüngster Sohn . Er erneuerte
Mit den Ehcistcn den Frieden und eroberte üandia ,
ward aber wegen seiner Grausamkeit und Wollust abgc «
setzt und mir Zv seiner Sultamnnen erwürget . Seilt

E1648 . Sohn Mahomet IV . trat an seine Stelle .
Was merket ma » vvm Mahomcr l V ?

T < 84 . Zur Behauptung seines Ansehens hat er mehr als
g6ooo Menschen laßen hinrichten . Mit den Ehristeir
und dein Römischen Kayser schloß er 1664 einen zwan¬
zigjährigen Stillcstand , welchen er aber brach .

Warum ?
Sobald dieser Stillstand geschlossen war : So enk -

1§70 . standen in Ungarn diejenigen Malcontentcn , welche de »
Lekeli zu ihrem Haupte crwahlcten , und dem Kayser ,
Lurch Anstiften Frankreichs , viele Unruhen machten .
Nachdem sie aber nach etlichen Jahren dem Kayser
nicht gewachsen waren : So lockten sie dir Türken in Un »
gärn , welche denn Wien belagerten .

Wie gicng die Belagerung ab ?
Die Stadt wurde den 2lcn September entsetzt unk»

die Türken neusten wieder abziehen , verlohren auch un¬
terschiedlicheStädte ; und wurden vom Churfürsten vor»

lk687 , Bayern gänzlich geschlagen .
Was nahm Mahomet I V : vor ein Ende ?

Weil es ihm nicht » ach Wunsche gegen die Christen
1687 . glucken wollte : So wurde er d°cs Reichs entsetzt und

Hrdgz » muste ins Gefängniß kriechen , darin er auch starb .
Was ist noch von Mahomet dem 1 v . ; » bemerken ?

Bis auf diesen Kayser ist das Glück der Türken je¬
derzeit
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derzeit gestiegen ; unter ihn » hat es abzunehmen ange - I . tz .
fangen . Was ist von seinem Nachfolger zu merken ?

Er hieß Sulciman ! 11 - und war sein Bruder . Man

holcte ihn aus dem Gefängnisse . Er fährete den Krieg

gegen die Christen fort .Wie denn ?

Sehr unglücklich : Indem die Türken eine Stadt und f rösr »

Schlacht nach der andern vcrlohren .
Wen hinterließ er zum Nachfolger ?

Seinen Bruder , Achmet 11 . welcher den Krieg mik

den Christen noch ziemlich glücklich führete .
Wer folgte diesem ?

Mustapha I I . ein Sohn Mahomet I V . Dieser ver -
lohr die Schlacht bey Zcntha und machte zu Earlowitz

mit den Christen Frieden . ^ ^ 699 .Was » ahm er vor ein Ende ?

Er ward abgesetzt : Weil er dem Mufti allzusehr den 170 ; .

Zügel ließ und den Soldaten den Sold nicht gab . Sein j ! 704 »
Bruder , Achmet 111 . war sein Nachfolger .

Was merket man vom Achmet in ?

Er hat den mit den Christen gehabten Frieden vor der 170Z »

Zeit gebrochen ; und fieng mit den Venetianern einen

Krieg an , deren sich aber Römische Kayfcr annahm , 1715 ,
und unter Anführung des Prinzen , Eugen , die Tücken 1716 .

zweymahl schlug .Was hakte dieses Gluck des Kaysers vor Wirkungen ?

Prinz , Eugen , eroberte darauf Temeswar und Bel - ^ 7 kL .

qrad ; und als die Türke » sahen , daß ihnen das Glück
ga -nz zuwider war : So wurde zu Passarowitz der Frie¬
de auf 24 Jahre gemacht . * )

Wie lange hat Nehmet der 1 t I . regieret ?

Nachdem die Türken die von den Persern eroberten

Provinzen und Sradle wieder vcrlohren hatten und bey
LauriS aufs Haupt geschlagen wurden : So ward eine l7Zv »

Rebellion

Scr Kayfcr behielt in diesem Frieden alles , was er von
den Türken erobert halte ; hingegen behielten auch die Tür¬
ken Mvrea und was sie den Deiieiianem abgenommen
hatten .
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I » C . Rebellion zn Constantinopel von einem schl chlen Kerl

erregt , dem bald der ganze Haufe der Ianilscharei »
zufiel und den Greßsultan absetzte .

Wer kam den » wieder auf den Thron ?

Mahomet V . des 170z abgefetzten Mnstäpha II . Sohn ,
Welchen man aus dem Serail hervor hvlctc .

Wie wurde der Anstifte : dieser Rebellion belohnet ?

Anfangs , da ihm <uuc Belohnung angeboktn wurde ,
Weigerte er sich ; nachgehende ! aber , da er sie nach dem

Gesetze Ncorans verlängere , wurde ihm zur Antwort ,
daß die Rebellen nach dem Gesetze deö Älkorans auch

mit dem Tode müßen asllr . fr werden . Er wurde also
Mit seinem Anhange ungesäumt ermordet .

. War dieser Mahoinet glücklicher wieder die Perster als sein
Vorgänger ?

Er machte mit dem Schach Tamas , welcher den

Wollüsten sehr ergeben war und sich gern auf die faule

Seite legte , unter gewissen Bedingungen Friede ; der
tapfere und kluge General , Kuli ) Ehan aber , welchem

die Regierung des Schach Lamas überhaupt nicht ge¬

fiel , der auch den gemachten Frieden mit den Türken
nicht billigte , brachte viele Generals auf feine Seite ,
um den schimpflichen Frieden zu rächen .

Wie richtete er dieses ins Werk ?
Er versicherte sich der Person des Schachs , fetzte ihn

I7Z2 . ab und legte Scepter und Schwcrd auf die Wiege des

jungen Prinzen von 4 Monaten ; warf sich zum obersten
. Befehlshaber auf und fieng den Krieg von neuen , mit

einer besondern Tapferkeit und mit gutem Glücke wie «
der die Türken an .

Wie war aber der Erfolg ?

Zu Anfang gierig es nach Wunsch ; er nahm den
Türken viele Oerter wieder ab und belagerte selbst Ba¬

bylon , allwo er aber von dem Topal OSinann geschla¬

gen wurde und die Belagerung aufheben mustc .Gediehe dieses dc » Türken zum großen Vortheile ?
Der General , Kuly Chan , vcrsammlete seine Völker

Wieder zusammen , so gut er konnte , gebrauchte eine

Kncgeslist und ließ im Türkischen Lager ein Gerücht

ausstreuen , als ob er krank , und seine überblieben « Leu¬
te
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te ausruhnsch wären ; welche Sage bc » der Türkischen 3 - C -
Äcmce so viel wickele , daß sie alsbald aufbrach ; in der
Meynung , die Perser in ihrem Posten zu überfallen .

Wie lief es aber ab ?
Als die Perser die Annäherung der Türken gewahr 17 ? ; .

wurden : So fielen sie so .; n ,innig ruf sie zu , daß das Ec ^ c.
ganze Türkische Her geschlagen würbe und die Perser
einen vollkommenen Sieg besoehten , worinn das Haupt
der Türken , der Topal Obmann und viele Dassas um¬
kamen und Babylon von neuem wieder belagert wurde .

Was -erfolgte ferner ?

Die Pforte schloß auf Frankreichs eifrige Zuredungen , 17 ; ; .
Mit den Persern einen Frieden ; um sich in die Pohlni -
schc Hän -del zu mischen und Rußland eine Hinderniß zu
machen .

WaS vor eine Wirkung har sieb hievon gczoiget ?
Die Crimmischen Tactaru verübten mit den Türken 17g ; .

von Assoff ihre gewöhnliche Feindseligkeiten . Und der
Türkische Kayser , au statt , daß er dem Rußischcn Rei -
cheGcnugchuuug hatte geben sollen , schickte den Crim - 17 ; , .
mischen Tartar - Chan gegen die Nußische Provinzen
und wiederholte seine Grausamkeiten .

Wie verhielt sich Ruschuiv Hiebey ?

Nach vielen aber vergeblichen , heilsamen Vorschlägen ,
den Frieden zu erhalte » , schickte er eine große Armee un¬
ter dem Commaudo des General Feldmarschalls , Gra - 17Z6 .
fcns vonMännichund des Lascy gegen die Tartar , scheu
Gränzen und eroberte die Perecopischen Linien , welche
eine starke Vormauer der Crimmischen Tartarey sind , wie
auch die Besiungcn Assoff , Kinburn , und viele andere
Städte , wobey die Tücken einen unsäglichen Schaden er¬
litten ; ingleichcn gewann der General - Feldmarschall
von Münnich die Vestung Ozakov . Auch Chozim und
Jassy wurden erobert . Dem ohncrachtet machten die I7Z7 .
Russen Friede und gaben die eroberten Plätze zurück ; nur 1739 .
daß Assoff geschleift wurde .

Wie gicng eS denn nu ' t Persien ?
Die Türken kriegeten von neuem gegen sie ; 'aber sehr r ? Z7«

unglücklich . Daher sie sich genöthiqet sahen , Frieden
zu machen und den Kulv Chvn , der sich i7z6 unter dem

Lurns Historie . R Namen



s ; 8 Türkische Historie , nach Erober . Constantinopel .
I . C . Namen Schach Nadir , auf den Thron geschwungen hat¬

te , für einen rechtmäßigen König von Pcrficn zu erken -
1740 « nen . Er ließ sie aber von neuem wissen , daß er in Be¬

gleitung ' einer grossen Macht das Grab Mahomets zu
besuchen gesonnen sey und die von der Pforte dem Per¬
sischen Reiche ehemahls entrissene Lander und Vcstun -
gen wieder verlange .

Ein sehr blutiger und vor dicPforte unglücklicherKrieg, l
der aber doch endlich zum Nachtheile der Türken durch ei¬
nen Frieden beygelegt wurde . Kuly Chan aber wurde
im Jun . 1747 « meuchcluiördcrischer Weise ermordet . Ein
Wetter von ihm war an dieser Ermordung schuld und
ist , unter den Namen Echach - Ädil derNachfolger dessel¬
ben geworden . Er hat es aber auch nicht lange gemacht :
Indem der georgische Prinz , Heraclius , sich auf den
Thron erhob . Nebst diesem aber sind nach und nach
so viele Cronwcrber aufgestanden , daß das Reich bis
jtzt in die anferste Zerrüttungen darüber gerathen ist .

Ist sonst noch etwas von dem Kayser , Mahomct v . zu
bemerken ? ' ^Man muß ihm viel gutes und ; sonderlich in seinen '

letzten Jahren , eine große Mäßigung und Billigkeit ge¬
gen die Christenheit beylegen .

Wenn ist er gestorben ? j
Anno 1754 . Sein Nachfolger war sein Bruder , Os - !

inannm . !
Wie lange hat Osmann 111 . regiert ? ^

Drey Jahr . Er starb den 2g . Oct . 1757 . und ihm
folgte der jüngere Bruder Mustapha der HI . l

Wie alt ist dieser Kayser ? §Er ist 1715 gebohmi .

Was entstund daraus ?

Zwey -
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Zweyter Anhang. » «
Kurzer -

Unterricht und Historischer Auszuq
der vornehmsten Begebenheiten und Geschichte der

Markgrafen und Churfürsten zu Brandenburg
und der von denselben hersiammenden

Könige in Preußen .
Woher hat die Mark , Brandenburg , ihren Namen ?

Von der Stadt , Brandenburg .
Wer hac die Stadt , Brandenburg , erbauet ?

Brcnmis , * ) oder Braudo , soll er geheißen habe « .
Viele aber halten diese Sage für eine Fabel .

Was vor Wlker habe » wir vor Alters in dieser Gegend
gewöhnet ?

Die ältesten Einwohner sind die Sweven gewesen ';
und unter denselben sind sonderlich die Longobarden be¬
kannt . * * )

Wer hat Brandenburg zum Markgrastume gemacht ?
Der Kayser , Heinrich Auceps , oder der Vogler . qrz »

Was war die Ursache ?

Die Deutschen wurden von den Wenden und Hunnen
sehr beunruhiget . Daher wurden unterschiedliche Mark¬
grafen * * * ) gesetzt , welche die Gränzen vor dem Einfal¬
le der Wenden und Hunnen verwahren muste » . Diese
Markgrafen sind hernach in den Fürstlichen Stande er¬
hoben .

Wie kann mau die beste Eintheiluug in der Geschichte der
Mark , Brandenburg , mache » ?

Man merket die Zeit : l ) da Heinrich Auceps diesel¬
ben gestiftet z 928 .

R 2 2 ) Da

' ) Brenuus soll 420 Jahre vor und Brands r ; o Jahre » ach
Christi Gedurrh gelebt haben .

' » ) Diese Longobarden solle » in dieser Gegend gewöhnet ha¬
ben , ehe sie nach der Donau und endlich in Italien gezogen
sind .

Eine Gränze oder Mark ist einerley . Denn , man saget
heute , ein MM » l , Mr k,n CläuMn -
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I . C . 2 ) Da Friedrich Barbarossa sie dem Hause , Anhalt ,
1152 . vergehe ,, ;

Und g ) da Sigismund sie dem Hause , Hohenzollcrn ,
1417 » gegeben hat .

Wer ist der erste Markgraf gewesen ?
928 . Siegfried , ein gcbohrner Graf von Ringelhcim , * )

aus Sächsischem Geblüke . * * )
Wem ward das Land nach seinem Tode gegeben ?

Gero , einem Markgrafen in der Laußmtz , ward es
Von dem Kayser , Otto , gegeben .

Warum bekam denn eben dieser Gero die Mark , Brandenburg ?
Er war des ohne Kinder verstorbenen Siegfrieds

Drubers - Sohn . Folglich ist die Dcrwandschaft der
Grund von der Sache gewesen ; gleichwie Siegfried
aus eben solcher Ursache der erste Markgraf wurde .

Was ist zu seiner Zeit zu merken ?
946 . Kayser Otto I . hat zu seiner Zeit das Stift , Havel -
949 . berg und Brandenburg , in der Mark angeleget .

^ 96 ; . Wer folget «! diesem Gero ?
965 . Bruno , oder Drunico , aus der Familie der Grasen

von Wettin ; sintemahl auch Gero keine Kinder hinter¬
lassen hatte .

Hatte denn dieser Bruno Kinder ?
Man giebt ihm vier Söhne ; nämlich Hugo , Sieg¬

hard , Herrmann und Meinfried . Hugo wurde vom
loor . Kayser Otto I I I . zum Nachfolger des Vaters erkläret .

Wer -olgte denn dem Hugo ?
Dieterich , ein Sohn des bcnicldeten Sieghards . Die¬

ser aber wurde von dem Wendischen Könige , Mistevo -
roao . jus , vertrieben .

Weswegen denn ?
Mistevojus wollte eine Sächsische Prinzessinn hey -

rathen ; dieser Theodoricus wicderriclh es , und sagte :
Man

* ) War damahls eine Grafschaft ; iiuiimchro ein Closter im
Hildeshcimische » .

" * ) Seine Aiiverwandtinn war die Gemahlinn des KaystrS ,
Heinrich Auccps . S - m llhrälttr -Vattr ist der bekannte Kö¬
nig der Sachsen , Wittekiud , der große , gewesen 2 - i°6 .

«
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Man sollte eine Sächsische Prinzessinn nicht ei - 3 - E .
nrm wendischen Hunde geben . Welches Mistevo -

jus wieder erfuhr und daher grausame Tyrannei - ver¬
üble .

Wo blieb beim Dictmch ?

Er wollte das Land wieder einnehmen , ward aber ge¬

schlagen und ei » Münch im Clostcr zu Magdeburg , wo
er auch gestorben ist .

Wie lief es mit dem Mistcvojns ab ?

Er Ward in seinem Alter ei » Christ .
Wie gefiel solches den übrigen Wenden ?

Sk jagten ihn aus dem Lande ; er starb zu Barde - lo : -; .
wirk im Elende . Es haben aber nach der Zeit die

Wenden auf izo Jahre in der Mark den Meister ge¬

spickt und durch ihre Fürsten gehcrrschet .
Wer sind diese Wendische Fürsten nach einander gewesen ?

1 ) Udo , des Mistevojus Prinz , ward von einem Sach¬
sen gctödtet .

2 ) Gottschalk ward ein Christ undpredigteunterdem
Volke . Er war ein Sohn des Udo und wurde zu

Lenzen von den Wenden erschlagen .

g ) Cruko verfolgte die Christen .

4 ) Heinrich , Gottschalks Sohn .

z ) Canutus , ein Dänischer Prinz .

' 6 ) Pribisiaus , ein Enkel Gvttschalks , von feinem
Sohne , Buthus .

Waren denn gar keine Markgrafen mehr in diesen Gegenden ;
nachdem die Wenden den Meister spiel « « ! ?

Ja . Die Grafen von Stade bekamen die Mark ,
Brandenburg . Sie musten aber ihren Sitz zu Lands -

bcrg , nach den Pohinischen Gränzen zu , erwählen .
Welche Grafen von Stade haben dem , die Mark gehabt ?

i . Siegfried bekam sie vom Kayser , Heinrich I V .

Ihm folget - ' 1040 .
2 . Udo I . sein Sohn ; so denn -f 10 ^ .
z . Udo 11 - ein Sohn Udo I ; ferner -f ^ 06 .
4 . Heinrich , UdoII . Sohn ; ,' eiter -s

RZ
5 . Rn -
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3 - i; . Rudolph l - ein Bruder vom Udo l l . und endlich !
^ 1124 . g Rudolph I l . ein Sohn Rudolph I
^ Wie befände » sich diese Markgrase » ? ^

Schlecht : Indem sie beständig von den Wenden bc - >
UNruhiget wurden . !

Wie wurde es denn endlich mit den Wenden ? !

f H42 . Der vorher angesiihrtc Pribislaus war anfänglich l
den Christen nicht gewogen ; er ward aber hernach ein

Christ und nannte sich Heinrich . Ja , er setzte Albertum
Ursum in einem theile der Mark zum Erben ein .

Wer war dieser Albertus ?

2r ; s . Er war aus dem Hause , Anhalt , und soll Berlin er¬

bauet haben . Vorn Kayscr , Friederich Barbarossa ,

hat er nebst der Chnr die Mark , Brandenburg , zum
bestätigten Lehne empfangen .

Hatte er vorher schon ein Stück Landes ?

Ja , die Markgrasfthast , Salzwede ! , in der alten ;
Mark , welche er von seinem Vater , Otto , dem Reichen ,
erhalten hakte . i

Warum wird er Albert der Bär gcnciinet ? !

Entweder weil er einen Baren im Wappen fuhrete ;

oder wegen seiner Tapferkeit . Denn er war ein wüthi¬
ger Krieger .

Mit wem sührete er Krieg ? .

Mit dem in die Acht erklärten Herzogen von Sachsen , ss
Ncririoo Luxcrbo und dessen Prinzen , klcnrico tteonc . '

Weswegen that er dieses ?

Weil der Kayser Conrad 111 . ihm ihre Länder gege¬
ben hakte und sie solche wieder forderten .

Was that er in - er Mark ?

Er hat die Mark von den 'Wenden gesäubert und

^ ^ Viele Colonien von andern Provinzen hrnein gezogen ,
t H / D . Überhaupt war er in Teutsch land in großem Ansehen .Wer bekam scine 'Lünkcr ?

Seine Söhne , Otto I . und Bernhard . Bernhard
bekam Sachsen , und Otto die Mark , Brandcubura - '

Was ist » om Otto i . zu merken ?

riza . Er stiftete das Clostcr , Lehnin .

Muße



Mustc er auch Krieg führen ?
In , mit den Pommern und Dänen -

Wer folgte ihm ?

Otto 11 - sein Sohn . ^ 206 .
Wer bekam nach Otto I 1. das Land ?

Albert I I - fein Bruder .

Ist etwas von Albert 11 . zu bemerken ?
Er kciegcte mit den Herzogen von Pommern , wegen f 1221 .

der ttkermark ; und crbauete Oderberg .
Wer bekam nach feinem Tode das Land ?

Seine beyden Söhne , Johann I . und Otto der III -
welche anfänglich unter der Vormundschaft ihrer Mut¬
ter und auch hernach gemeinschaftlich regierten ! iedoch
siehet Johann I . eigentlich unter den Churfürsten .

Wer war ihre Mutter ?
Mechlildis , des Markgrafen , Conrad , zu Laußm ' tz

Tochter . Durch sie kam dieses Land an Brandenburg , -f 1252 .
Welches sind die vornehmsten Thaten dieser beyden Bruder ?
a ) Sie kriegeten mit Heurico illuttri zu Meißen , wel -

chcm der Erzbischoff zu Magdeburg , Willibrand ,
zwar zu Hülfe kam ; aber er ward geschlagen .

2 ) Sie thaten einen Zug wieder die Heidnischen
Preussen .

z ) Sie brachten Lcbus an sich . 1250 .
4 ) Sie führeten auch mit den Pommern einen Krieg .

Wenn starben sie ?
Johann I . starb 1266 . Otto ! 11 . aber 1267 .

Wie ' stand eS mit dem Lande nach ihrem Tode ?
Es entstanden zwo Linien ; nämlich die Chur - Linie von

Seiten Johannes I . und die Markgrafliche Linie von
Seiten Otto I I I . unter beyderseits Nachfolgern die Re¬
gierung und Wahlgerechtigkcit gemeinschaftlich .
Wer ist unter Johann des 1. Nachkommen und also von Seiten

der Chur - Linie zu merken ?
Er hatte sechs Söhne , Johann 11 . Otto I V . Erich ,

Albert 1 11 . Conrad und Thilo . Johann 1 1. aber wur¬
de Churfürst . ^

R 4 Was
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Waö hat Johann 11 . vorrichtet ?
1 ) Er kriegte mit dem Otto wieder Künthern , den

Erzbischof von Magdeburg : Weil ihr Prüder ,
Erich , demselben in dem Bißtumc halte weichen
müssen .

2 ) Er brachte Crosseu Pfand - weise an sich .

Wenn starb Johann I I .
Anno 128 ; . und zwar also , daß er keine Kinder nach¬

ließ .
Wer war denn sei » Nachfolger ?

Otto I V . oder Sag ' lrarius .

Warum hieß er Sagiklarins ?
Weil er in einer Schlacht mit den Magdeburgern

Mit eniem Pfeile verwundet war , und ihn lange mit sich
herum getragen hat .

Was ist sonst von ihm merkwürdig ?
Er kriegte imt den st' eckienburge , !! , that mit seinem

Vetter , Oktonc stougo , euren Einfall inPvhlen , und ver¬
holst dem Wenceolaus l l . zur Böhmischen Erone . Sein
Nachfolger in der Ehur war sein Prüder , Eoi . rad I .

Was ist vorn Conrad 1. ; n merken ?
Er kriegte mit Pshlen wegen der Herrschaft Stantock

und aalst dcm Hcrzoac inPonimern , WcatislauS , wider
ftmen Bruder , Mistovin .

Ist von den andern drei er. Söhnen , Johannes l . welche vor¬
her genannt sind , nichts zu merken !

Erich war Erzbuchost zu Magdeburg und starb 129 ; .
Albert l l l . und Thilo sind gleichfalls ohne Erden ver¬
blichen . Indessen war Albert I I I . in der Schlacht
b , i) >» HcriingSb . cg . Seinen Tod setzt mau in das
Jahr , 284 . '

Ist denn niuer Jtto 1 ! I . Nachkommen , welche die Narkgrästiche
hinie foiiostnlukcn , keii >ee jn merken !

Er hinterließ vier Söhne ; uamlrch Johann Von
Prag , Otto den langen , Alvert und Otto den kleinen ,
oder das Kind .

Wa nn heißt denn der erste Johann von Vrag ?
Weil er zu Prag erzogen war . Denn , seine Mutter

war eine Schwester des Böhmischen Königs , Oltocar .
2st
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Ist nichts vo » ihm zu behalten ? §
Er ist 126g in einem Lournier zu Merseburg ohne

Erben umgekommen .
Ist vom Otto dem lange » etwas zu merken ?

1 ) Er kriegte mit seinen Vettern wieder Pohlen , wer
gen Stantock , und tödtete den König , Primislairs ,
1196 .

2 ) Er führet « über des Böhmischen Königes , Otto «
cars , Prinzen , Wenceslaus , die Vormundschaft .

z ) Er half dem Wenceslaus wider den Uladislaus in f 1298 .
Pohlen .
Wo blieben denn seine beyde übrigen Bruder, Al¬

bert und Otto , der kleine ?
Albert stand dem Erzbischofe zu Magdeburg wider sei¬

ne Vettern bey , und half dem Wenceslaus in Böhmen s 1294 .
wider den Kayscr , Albert . Er gieng aber ohne männli¬
che Erben ab . Otto , der kleine , hatte des Kayscr , Ru -
dolph , von Habspurg Tochter , Hedwig . Allein , nach¬
dem Tode dieser seiner Gemahlinn ward er ein Tempel¬
herr ; er verließ aber wegen derGottlosigkeit derOrdens »
verwandten diesen Orden , und wurde ein Münch zu
Lehnin , ohne Erben zu haben . Sein Bruder , Otto , der 1- 1704 ,
lange aber brachte die Markgrafliche Linie weiter ; Otto ,
Herrmann , Albert und Günther .

Was ist von diesen vier Söhnen zu merken ?
Von brcyeu ist nichts merkwürdiges anzuführen . Der

vierte aber , welcher Herrmann hieß , pflanzte das Ge¬
schlecht fort , und bekam scinerMutter wegen im (Lobur -
qjschcn und Hennebcrgischen eine schöne Erbschaft , wel¬
che er aber seiner Tochter , die er an den Hcnnedergi -
schen Grafen , Heinrich , vermahlte , zum Heyraths - Guke
mitgab .

Hatte denn dieser Hcrrman » keine » Sohn ?
Ja . Als er igo8 verstarb : So hinterließ er einen

Sohn , welcher Johannes illustris hieß . Dieser aber fol¬
gere dem Vater bereits ig i a auf die Weise nach , daß dir
Markgrafliche Linie mit ihm ausstarb .

Wie gieng es denn nach Conrad , des erste » , Absterben
mit der Chur - Linie ?

Dieser Conrad hatte sechs Söhne . Einer davon ,
R 5 nem -
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I . E . ucüüich der älteste , hieß Johann I H . Dieser wur ^
1Z04 . Churfürst .

Hatte Johann 1N . die Chnr lange ?
Nein . Er starb im folgenden Jahre ohne Erben .

Sein Nachfolger war sein Bruder Woldcmar I .
Was ist voni Woldcmar I . zu behalten ?

Unter seiner Regierung ward das Chuchaus sehr an¬
sehnlich .

Ist sonst noch etwas von ihm zu merken ?
Zu seiner Zeit , nehmlich 1414 trug es sich zu , dast die

beyden Kayfer , Friedrich von Oesterreich und Ludcwig

von Bayern , zu gleicher Zeit gewahlet wurden . Da
soll nun Woldemars Gesandter , Nicvlaus Doch , bey die¬

ser Kayscrwahl seine „Stimme , wieder Woldemars

-Willen , dem Ludcwig Davaro gegeben haben , und des¬

wegen , als er wieder nach Hause gekommen war , Hun¬
gers haben sterben müssen .

Was ist davon ; n halten ?
Es ist eine Fabel : Weil der Churfürst selbst bey der

Kayscrwahl gegenwärtig war .
Wenn ist Woldcmar I . gestorben ?

An . 1Z19 ; und zwar ohne männliche Erben .
Wer war fein Nachfolger ?

Woldcmar II . ein Sohn seines Bruders , Heinrich .
Wie lauge war Woldcmar li . Churfürst ?

Er starb izrm . Sein Nachfolger war sein Bruder ,

Johann IV . Wie lange regiercte Johann 1V ?
Nur etliche Wochen grenzen vorbey , als er ohne Lei -

bcserben verstarb .
Wer folgte nach feinem Tode in der Regierung ?

Der Kayser Ludcwig aus Bayern , belehnte seinen äl¬

testen Sohn , Lndewig - mit der Ehur und Mark , Bran¬

denburg : Weil er dieselbe , vhnerachtet der Einwendun¬

gen des Hauses Anhalt , für ein cröfnctes Reichslehn

ausgab . ^ Es wiedertuhr aber diesem neue » Churfürsten

« in ganz besonderer Streich .Welcher denn ?
Es kam Jemand inS Land und wollte dasselbe wieder

habe ,' :
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haben : Weil er der rechtmäßige Herr und der Churfürst I . C «
Woldemar I . Ware , welchen man bisher für todt gehal¬
ten hatte .

Was gab er denn vor , seine Sachs glaublich zu machen ?

Er sagte , wegen der allrunahcn Verwandtschaft mit

feiner Gemahlinn , hatte crem schweres Gewissen bekom¬
men , sich daher krank gestellt , auch eine » andern or , fei¬

ner Stelle begraben laßen :. Er selber aber wäre , an Hch - '
rathen der Geistlichen walfabrtcn gerecht . Sein Vor¬

satz sey nie gewesen , sich um feine Regierung ferner nr . .
bekümmern . Da er aber hätte sehen müssen , daß man

dieselbe dem Manischen Stamme entrissen ü b cnr

Bayern gebracht hatte : So wäre er dadurch g - ; hrt
worden und fordere das Scinigc nun bill -g wieder .

Wer soll denn dieser vorgebliche Woldemar gewesei seyn ?
Ein Müller aus dem Zcrbstifchen , oder - n Böliz ,

Nahmens Jacob Rehbock . Er soll dein Woldemar gar

ähnlich gesehen haben und vor diesem bey demselben

Laguai gewesen seyn ; wiewohl ihn einige für >dcn rech¬
ten Woldemar hielten .

Bekam er denn Anhänger ? -

Ja freylich ; nehmlich den Otto , Erzbischofvon Mag¬
deburg ; auch Sachsen , Anhalt , Mecklenburg und , fast al¬
le Städte in der Mark .Was hatte die Sacke vor einen Fortgang ?

Der Kayfer , Carl IV . selbst trat auf seine Seite und lZ 48 <

gab ihm bey Frankfurt die Lehn .
Welche Städte blieben denn dem Ludewig treu ?

Frankfurt , Buchen und Spandau . Und feit der Zeit

H>ll Buchen den Namen Treucnbcichen bekommen haben .0 fWic gieftg es hernach weiter ?

Der Kayfer , Carl , -trat von diesem Woldemar ab und

belehnte den Lndewlg und seine Bruder mit der Mark : iz ; o .
wiewohl sich die Unruhe erst unter Wdewig , dein Rö¬

mer , legte .
Wo blieb denn Woldemar am Ende ?

' C - gierig , zuletzt von allen verlassen , nach Dessau , wo
er auch gestorben ist . Indessen hakt , er dem guten Luder

Wia eben so viel Noth gemacht , daß er mit den Pohlcu ,
Meckleu -
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A . C . Mecklenburgern , Pommern , Böhmen und dem Pabsi
ju ŝ asscn hatte .

Was hatte denn Lndcwig mit Pvhlcn ; u schaffen ?
Die Pohlen gedachten noch an den Mord ihres Kö¬

niges PrimiSlai , und thaten deswegen einen Einfall in
die Mark .

Was hatte er mit den Mecklenburger » ; u thun ?
Er führte mit ihrem Herzoge , Heinrich , wegen der

.Gränze Krieg .
Was wollten die Pommern von ihm haben ?

Der Kapier belehnte ihn mit Pommcrn . Daher er
dicscrwegcn ; wie auch wegen der Uckermark , mit ihnen
einen schweren Streit hatte .

Was hatte er denn mit den Böhmen vor ?
Er nahm dem Prinzen des Böhmischen Königes , Jo¬

hannes , seincGemahlin , Margaretha Manltasch , wel¬
che Herzoginn von Körnchen war , » nd bekam ihr Land
nnt ihr . Ois nahmen die Böhmen so übel auf , daß sie
etliche Jahre einen vergeblichen Krieg darüber führctc » .

Was hakte denn endlich der Pabst gegen den Lndcwig ?
Es ist bekannt , daß der pabstlichc Stuhl dem Bayeri¬

schen Hause damals spinnefeind war . Daher war al¬
les unrecht , was in diesem Hanse vorgicng . Mithin
ließ der Pabst -« uch gegen unsern Ludewigzwrymahl den
Bann ergehen ; zum ersten , als der Vater ihm die
Mark gab und zum andern in der Heyrcuhs -Sache mit
der Margaretha ; icdoch crthcilete er zuletzt seine Ein¬
willigung zu dieser Vermählung .

Wie lange regicrete Ludewig die Mark ?
Sein Vater gab sie ihm gleich nach Johannes IV .

Ableben ; Anno izaa . Anno i gay . wurde er zu Nanm -
burg von Vater und rz ^ o von Earl I V , damit belehnet .
Allein , bald darauf wurde er der Regierung überdrüs¬
sig und übergab die Mark rz ; i . seinem Bruder , Lude -

? rZ6r « wlg , dem Römer .
Was merket man vom Ludewig , dem Römer ?

Er hieß darum der Römer : Weil er zu Rom gebühren
War . Er und sein Bruder , Otto , machten mit Carl IV ,
« in Vergleich wegen dessen Nachfolge !» der Mark .

Wer
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Wer folgere ihm ? 2 «
Sein Bruder , Otto , welcher mit ihm und dem älte¬

sten Bruder zugleich delehnct worden war -
Besaß den » Otto lebenslang die Mark ?

Nein ; sondern Carl I V . dessen Tochter er hatte , brach¬
te sie für 2OOVOO Ducaten an sich , und gab ihm etliche
Schlösser in Bayern .

Was machte er mit dem Gelde ?

Er brachte es nach dem Tode seiner Gemahlinn mit rz ? ; .
eines Müllers Tochter liederlich durch . f 1579 .

Geschahe denn die Abtretung der Mark an Caro -
lnm gütlich ?

Nein ; sondern er fiel dem Otto mit einer Armee ins
Land : Weil er dem Herzoge , Friedrich in Bayern , wel¬
cher seines Bruders Sohn war , die Regierung zuschan¬
zen wollte .

Wer folgcte nun dem Otto ?
Kayser , Carl I V . hatte nicht nur feine Söhne ; soin

dern auch seine Vettern in Mahren mit der Mark beleh¬
net ; und seine Absicht gieng dahin , dieselbe >» it Böh¬
men und Schlesien zu vereinigen . Zu nächst aber be¬
kam sie sein Sohn , Wenceslaus . 157z .

Wie lange bedielt Wenceslaus die Mark ?
Bis auf den Tod Carl I V . da er Kayser ward .

Wer folgere ihm ?
Sein Bruder Sigismund . Zu seiner Zeit entstand

das Wunderblut zu Wilsnak .
Mas heißt das ; das Wunderblut ?

Unter den beirüglichen Wundern , wodurch die Men - -
scheu im Pabsimme verführet wurden , war auch die¬
ses , daß man hier und dar vorgab , daß geweihcte Ho¬
stien Bluc vergossen . Zu solchem Blute wurden nicht
nur andächtige Wallfartcn gethan ; sondern man schrieb
dem Besuche desselben die wundersamsten Wirkungen zu
und erkheilcte denen , welche Reisen dahin thaten , aber
auch Geld genug mitbrachten , Ablaß und Vergebung
der Sünden .

Wenn entstand denn eigentlich das Wunderblut zu
Wilsnak ?

Anno iz8 ; .
Hat
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I . C . Hat man dregieicheii an mehrten Orte » in der Mark gehabt ?
Ja . Anno 1 : 47 wurde zu Best ; und 1249 zu Zch -

demk ein solches Blut bekannt . Mit dem zu Wilsnak
aber lst die Abgötterei ) am größestcn und langwierigsten
gewesen .

Wie lange hat die Wunderblur zu Wilsnak gedauert ?

Bis da es der dortige Pfarrer , Joachim Elle¬
feld , verbrannte .

Wie rcglerete Sigismund die Mark ?

Wegen seiner Pohlmscheu und llugarischcu Handel ,
versetzte cr sie an seinen Vetter den Jodokus , Markgra --

IZ86 . ftn von Mähren .

Wie fuhr die Mark hierauf ?
Sehr schlecht . Denn , Jodokus plagte das Land mit

vielen Auflagen . Er rcgicretc durch Statthalter ; und
des Raubens und Plünderns unter den Einwohnern
war kein Ende .

Wie lauge behielt Jodokus das Land ,

Bis 1 zio da er es an Willhelm , Landgrafen von Thu -
ri egen , versetzte : Weil er Kayser werde » wollte und es
auch wurde ; mithin Geld nöthig hatte .

Wie regierece dieser Willhelm die Mark ?

Es war gleich wieder mit ihm aus . Denn Jodokus
verstarb so fort nach inner Kayscrwahl und Sigismund
wurde in demselben Jahre ; nehmlich 1411 nicht nur
Kayser ; sondern er losere auch die Mark ohne Anstand
wieder ein . Jedoch 1415 verkaufte er sie für 400000
Ducatcn an Friedrich VI . Burggrafen von Nürnberg
unD seinen bisherigen Statthalter in der Mark ; und
zwar deswegen : Well ihm derselbe zur Kayscrwürde
bchülflich gewesen w . r ; auch sonst allerhand gute Dien¬
ste geleistet hatte « ich , ferner zu leiste » , im Stande war .

Wo belehnte Kayser , Sigismund , den Burggrafen mit
der Mark ?

l 4 ? 7 » Auf dem Eoncilio zu Eostnitz .
Woher siannucle dieser Burggraf , Friedrich v i ?

E ; stammele aus dem Hause , Hohenzollern .
Ist
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Ist die Mark . Brandenburg , bey seinen ! Geschlccbie I . C »

verblieben ?
Ja , bis auf diesen Tag ; und zwar nicht allein in Chuw

fürstlicher ; sondern auch Königlicher Herrschaft .
Wie mancherley Qbcrherrcn hat die Mark von ihrer

Stiftung an gehabt ?
Es ist ein lateinischer Vers Mode geworden , welcher

also lautet .
-Autavlt clomiuo8 dchnrellia löepe luos .

Dieser zeiget , daß die Mark mancherley Oberhäupter
gehabt habe . Es sind aber vom Ursprünge der Mark
bis hichcr sechs verschiedene Linien der Markgrafen
gewesen ;

Die r . Sächsische .
2 . Stadische .
z . Anhaltische .
4 . Dayersche .
5 . Luxcuburgische und
6 . Hohenzollcrische .

Die Hohenzollcrische Linie ist wieder in Zwo Linien
vertheilet .

In welche den » ?
In die Churlinie und in die Fränkische Linie .

Wie viele Churfürsten haben nun aus diesem Hanse Hohem
zollern , nach einander regieret ?

Ihrer vierzehn ! ; darunter sich die ersten 5 zurCatho -
tischen ; die folgenden z zur Lutherischen ; und die übri >
gen 6 zur Resormirten Religion bekennet haben .

Welche sind die Churfürsten ; und wie folgen sie auf
einander ?

. ^ Friedrich I . sonst Fried . Vl . Burggraf, der Tapfere
^ I genannt .
L ^ Friedrich I I . mit den eisernen Zähnen .
Gf Albert I . Achilles oder Ulysses genannt .
Z > Johann , Cicero genannt .

^Joachim t . Nestor genannt.

t 1440 .

^ I4 ? r .
^ ! 486 .
-f 1499 .
1 l ? 35 .

Joachim
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I . C .
s 1571 .
f I5V8 .
-j- 1608 -
-f 1619 .s 1640 .
t 1688 .
t I7 ' Z .
t 1740 .

geb . i ; 72 .
1414 .

Kurzer Auszug
ks . sJoach . m I I . mit dem Zunamen Hcckor .

Johann George , der Friedfertige .»r ^ Joachim Friedrich .

. (" Johann Sigismund .^ George Willhclm .
L s Friedrich Willhelm , der Große .
ZH. Friedrich I I I . Erster Christlicher König in Preußen .

Friedrich Lillhelm .
^ ^ Friedrich I I .

Wer ist der erste Lutherische Churfürst gewesen ? i
Joachim 11 . wurde 15 ^ 9 Lutherisch . I

Wer ist der erste Reformirte Churfürst gewesen ? ;
Johann Sigismund wurde 1614 rcformirt . l

Was ist r>om Friedrich l . zu merken ? t
Als er noch Stadthalter in der Mark war , empöret « !

sich der Adel wider ihn . Der Anführer war einer von ^
Quizau . Die Städte hieltcns mit dem Statthalter ;
der Adel wurde geschlagen und dem von Quiza wurden
mehr als 2 ; vcstc Häuser abgenommen .

L, n was vor einem Zustande bekam Friedrich die Mark ?
So wohl aus dem vorhergehenden , als auch aus den

eben izt angeführten , kann man sattsam muthmaßen , j
daß die Umstände nicht die besten gewesen sind . Er aber
machte sie besser .

Wodurch denn ?
Sonderlich durch seine Tapferkeit , welche er auch ge -

gen die Pommern bewicß .
Was hatte » ihm denn die Pommern zu Leide gethan ?

Er bekam von der Mark nur die Altmark und die
Mittelmark zum Besitze . Die Neumark hatte der Chur¬
fürst , Sigismund , an den teutschen Ritter ! Orden ver¬
setzt . Die Ukermark hatten die Pommerischen Herzoge
an sich gezogen ; er bracht aber Angermünbe und Prenz -
lau wieder in seine Gewalt .

Gieng hierbcy etwas merkwürdiges vor ?
1425 « Den letzten Ort , Prenzkau , eroberte er persönlich mit

List und ließ sich von einem starckrn Manne über einen
Morast
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Morast tragen . -AIs der Mann nun müde war , sagte

er zu ihm : Er sollte sich wohl haltet : : Weil er die

ganze Mark , Brandenburg auf seilten : Nucken
trüge ., Fnhrete er sonst noch Krieg ?

Ja . Nicht allein n . . i den Mecklenburgern als ,Nach¬
barn ; sondern auch mit Sachsen und Bayern . Des¬

gleichen wurde er in dem Kriege mit den Hußitcn zum

. Feldherr » der Reichs - Armee erwählet ,
i Was hatte er denn mit Sachsen zu kriegen ?

l Nach dem Tode des Sächsischen Churfürsten Albert

» llI . fiel er in den Chur - Kräis und hatte Sachsen gern

! behauptet . Allein , der Kayser gab solches an Meißen .

? Unser Churfürst aber empfing em Stück Geld .Was vor Händel hatte er mit Bayern ?

' Sie entstanden wegen des Burggrastums , Nürnberg ,

> welches Bayern aus Misgunst überfiel .
Hielt man in Lcurschland etwas von diesem Churfürsten ?

Er war in großem Ansehen ; so daß man ihn auch
nach Sigismundü Tode zum Kayser machen wollte ;

- welches er aber , AlterS wegen , ausschlug »
k Wen » ist er verstorben ?

Anno 1440 .> Wer war sein Nachfolger ?

^ Er theilte sein Land unter seine vier Sohne . Der al -
b- teste , Johann , der Alchymist , bekam daö Vogtland ; der
l zwete , Friedrich , mir den eisernen Zähnen , erhielt die

Chur ; der dritte , Albert Achilles , empfing die Fränki¬

schen Länder und der vierte , Friedcrich , der dicke , die

' Altmark . Jedoch , diese gieng sogleich nach Friedrichs
' Tode wieder an die Chur zurück .

Warum bekam denn der zwete und nicht der älteste Sohn
die Chur ?

- - . -, Der Vater gab sie dem ältesten , welcher auch mit die -
» ser Verfügung sehr wohl zufrieden war , darum nicht :

IM Weil er ein größerer Liebhaber der Goldmachetkunst ,
als der Regierung war .

s ' ' Weswegen gab man ihm den Zunamen mit den eisernen
s / Zähnen ?

Wegen seiner Tapferkeit und Ernsthaftigkeit ,
s . Luraa Historie . S Was

i4Z3 .
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2 - Was dar er Uieekwürdigeo vorgenommen r
14 kZ « Er hak bie beyden Stadre , Berlin und Cöln , welche

nur ein Nachhalls hatten , gk .' beilet , und einer jeden
Stadt Bürgermeister und Nathcherrcn gegeben : ^ ) ll » d
darauf in Calla das Schloß ander Spree von Grunde
auf neu gcbauct und die Domlstrche gcjlistcr .

Waren die Einwohner init dergleichen Äcudcniiigeu
zufrieden l

Sie bildeten sich ein , ihre Freyheiten , welche sie in
den vorigen verwirrten Feiten wogten erhalten haben ,

1448 « würden dadurch gekrankt ; deswegen machten sie einen
Aufstand / erbrachen die Canzclcyen und nahmen her¬
aus , was ihnen dicnete .

Wie bekam dem Volke dieser Frevel ?
Die Vornehmsten mustcn nur dem Kopfe bezahlen und

die übrigen wurden an Gelde gestraft .
Brachte er neues Land zur Cbur ?

145 ? - Er lösete die Ncumack ein , welche Sigismund ver¬
setzt hatte . Denn , er gab LuLewig von Erlingohausen ,
dem damahligen Hochmeister das Geld wieder . Auch
die StändedcrNieder - Lausuitz ergaben sich ihm . Weil
aber die Lausnitz ein Böhmisches Lehn war ; So gerieft )

1462 . er darüber in einen .Krieg . Am Ende aber miiste ihm
doch Cotbus ^ Skorkau , Bcsekau , Pciz , Sommerfeld und
Bobersbcrg abgetreten werden .

Mit wem muste er sonst noch kriegen ?
1464 - Mit den Pommern , wegen Stettin , welches ihmcher «

möge der Vertrage , nach dem Tode des letzten Herzo¬
ges , Otto lll zugekommen wäre . Er brachte es dahin ,
daß ihm Pommern aufs künftige huldigen ; gegenwär¬
tig aber von ihm zur Lehn genommen werden mußte .
Er nahm auch den Titel eines Herzogs von Pommern au .

Was ist weiter von ibm merkwürdig?
1446 . Die Pohluischc Erone wurde ihm feyerlich angetra¬

gen . Er weigerte sich aber dieselbe anzunehmen . ' ' )
Die

* ) Dieses geschahe : Weil sieb die Bürger ,dieser zwey Städte
allezeit zankten .

" ) Der König Mdislaus , war bey Varna von den Türken
erschlagen .



der BrandcnbnrgischenHist . Albert . 27 ;
Die Böhmische Crone , welche ihm der Pabst antrug , I . ^
verbat er gleichfalls .

Wer folget ,e ihm in der Regierung ?
Albert .

Was ist vom Albert zu wissen ? -
Er war ein Bruder des Friedrichs , uudvomPabste , ' ^

Pins II . der rciltsche ?1chillcs , wegen seiner Tapferkeit ;
und der andere Ulysses , wegen feiner klugen Beredsam¬
keit genennet worden .

Wie kam er ; ur Regierung ?
Sein Bruder trat ihm das Churfurstentum Brau - i -chy -

denburg , ab ; Weil er keinen Prinzen hatte , und starb l 447 >-
bald darauf.

Worinn hat er seine Tapferkeit bewiesen ?
Ehe er die Mark bekam , hat er sonderlich mit den

Nurnbcrqern * ) ro Jahre lang Krieg geführet , in wcl -
eher Zeit neun blutige Schlachten geschehen sind , davon
dieser Albert die ersten 8 - die Nürnberger aber die c>te
gewonnen haben .

Wo hat er denn sonst Krieg geführet ?

Es ist fast nichts im Nciche vorgegangen , daben er
nicht eingestochten gewesen wäre : deswegen man von
ihm zn sagen » siegte : Es wäre kein Winkel in
Tcutschland , den er nicht mit seinen Waffen be¬
rühret - hätte .

Folglich stand dieser Herr ia wohl in einem beson¬
dern Anseben ?

Allerdings . Mein » siegte von ihm m lagen : kka re¬
giere Markgraf , Albert , das crame Römische Reich
ahcr durch Rayscr , Friedrichs , Person .

Meng mit Pommern nichts vor ? ^
Die Herzoge musten ihr Land von dem Churfürsten ^

zur Lehn nehmen .
S - Was

* ) Die Nürnberger machten ibm die Rechte des Burggraf -
rums streitia und hatten die Reichsstädte zn Hülfe . Jb -

lre Feidvberste » waren , einer ' Heinrich von Planen , und
Kim ; von Kaiiffungen , weicher letzte hernach ein Prinzen -
« über ward .
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I . C . Was bat sich sonst merkwürdiges zugetragen ?
1473 » Zwischen Sachsen , Brandenburg und Hessen

wurde eine Ecbvcrbrüdcrung geschlossen .
Was hielt diese Erbverbrüderung in sich ?

Der Inhalt war : Wenn Hessen wurde aussterben :
So sollte Sachsen ^ und Brandenburg B erben ; stürbe
Sachsen aus : So sollte Brandenburgs und Hessen
nebst der Churwürde haben ; stürbe Brandenburg aus :
So sollten Yachsen und Hessen sich gleich in die Erb¬
schaft theilen . * )

Hat man sonst » och etwas vo » diesem Churfürsten zu
behalten ?

« Im Tnrnicrringen ist er so geschickt gewesen , daß
er 14 berühuike Ritter von den Pferden geworfen hat ;
er aber niemahlen gefallen ist .

Wie lange hat er regieret ?
1476 . Zehen Jahre vor seinem Tode übergab er die Mark ,

Brandenburg , seinem Sohn , Johann , und brachte die
f 1486 . übrige Zeit in Franken zu . Er starb zu Frankfurt bei¬

der Wahl des Römischen Königes Maximilian I .
Hatte er den » nur diesen einzigen Sohn ?

Nein . Er hatte noch zween Söhne ; nemlich Sigis -
niund und Friedrich , davon er dem einen Barcuth und
dem andern Anspach gab .

Was ist vv » dem Johann zu merken ?

geb . 1455 ^ Wegen seiner vortrefflichen Beredsamkeit wurde er
1486 . der Teutsche Cicero gcnennet .

Wie hat er denn seine Beredsamkeit bewiesen ?
1474 Er hat durch dieselbe drey Könige ; als den König in

Pohlen , den König in Böhmen , und den König in Un¬
garn , welche im Kriege verwickelt waren , vertragen und
zum Stillestand beweget .

Hat die Mark zu seiner Zeit keinen Zuwachs an Läm
der » gehabt ?

Seine Schwester , Barbara , war vermahlet mit dem
Heczo -

* ) Diese Erbvcrdr ,Mennig ist hernach z» Viermahlen crileueizt
worden ; als im I . 15 ; / . 1555 . >587 . 1614 .
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Herzoge zu Glogau Crostc » , Heinrich X . Da nun sol - ^ ja¬
cher ohne Erben starb : sture er diese Wittwe zur all - ^ 467 . >
gemeinen Erbinn ein ; nach vielem Streit behielt sie doch
das Herzogtum , E rosten , für ihrc Anfordernna , fandwei -
ft . Alle,!» , der König m Böhmen , nach diesem Kar ) - Li . Febr .
ser , Ferdinand i - überließ es völlig dem Haust , Bran¬
denburg .

Wie führet ? dieser Churfürst seine Regierung ?
Mau kann seine Regiments - Maximen aus derjeni¬

gen Dcrmahnung sehen , welche er seinem Nachfolger ;
nehmlich seinem Sohne , Joachim , aus dem Sterbebette
gab . Sie war diese : Er sollte sich die Gvttcbsnrcht an - -
befohlen schn laßen ; keine unnöthigc Kricge fnhrcn ; die
Armen in seinen Schutz nehmen ; den Unterdrückten hel¬
fen und den Adel im Zaume halten .

War der Churfürst auch ei » Förderer d . Wissenschaften ?
Ja . Er wollte die Universität zu Frankfurt stiften ,

wiirde aber zu Arneburg in der Altemark von Tode überei¬
let . Sein Denkmal von Meßing ist anfänglich zu Eölln f 1499 .
an der Spree in dem nun abgebrochnen alten Dome be¬
findlich gewesen , nachher aber , sammt den andern
herrschaftlichen Lcicben , von bannen in die von dem
jtzigcn Könige crbauetc neue Domkirche gebracht
worden .

Wie viel hinterließ er Söhne ? '

Zween . Der jüngere hieß Albrecht nud war Chur¬
fürst zu Mann ; . Der ältere , welcher ihm in der Chur
folgere , war Joachim I . mit dem Bcynamcn , Nestor .

Wie alr war Joachim >. als er zur Regierung kam ?
Nur rü Jahre .

Bey welcher Gelegenheit wurde ihm der Bcyname , Nestor ,
beygeleget ?

Als er auf dem Reichstage zu Augspurg so wohl den
Kayftr Carl V . als den päpstlichen Nuntius , mit vor --
treflichen Lateinischen Reden angeredet hatte .

War also die Redekunst die Ursache dieses Zunamens ?
Ja . Sie und die Erfahrenheit in den Fremden und

Alttu sammt einer besondern Klugheit machten den
Churfürsten dieser Benennung würdig ,

S z Was
G
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I . C . Was ist unter seiner Regierung beträchtliches vorgegangen ?

! >06 . 2 >e Anlegung der Universität , Frankfurt an der Oder ,
27 . Apr . welche sein Herr Vater stiften wollte , hat er werkstellig :

gemacht .

Er dar der Wahl Kaysers , Carl V . zu Frankfurt am
Mayn mit bcygcwohner .

r -sor . Er ist auf dem Reichstage zu Worms gewesen ,

rzzo . Und als die Augfpmaifche Confcßion zu Augspurg "
von den Protestanten übergeben wurde : So war er
auch daselbst zugegen .

Was hielt er von dieser Reformation Luther ! ?

Er hatte ein großes Mißfallen daran und bcmuhete

sich sehr Luthcrn auf andere Gedanken zu bringen .
Was bekam er zur Antwort ?

Ist das Werk aus den Menschen : So wirds unter¬
gehen ; ists aber aus GOtt : So könnt ihrs nicht dam¬

pfen . Indessen bestrebte sich der Churfürst beständig ,

diese Kirchen - Besserung zu hindern . Seine Gemah¬
linn aber war ihr desto günstiger .

Wer war diese Gemahlinn ?

Eiifabet , eine Tochter Johann , des Königes von i

Dänucmark . Sie bekannte sich öffentlich zur Lutheri¬
schen Religion .

Wie » ahm der Churfürst solches auf ?

Sehr übel : D - swegen sie sich nach Sachsen begab ,

und nicht eher , als nach seinem zu Stenda ! erfolgten
Tode in die Mark zurück gekommen , und zu Spai . dau

' bis an ihr Ende geblieben ist ; da sie dann bey ihrem

f r 5zz . 72 . jährigen Alter , auch 72 . Kinder und Kmdcskinder l
erlebet hat .

Hat die Mark unter Joachim >. eine Vermehrung derLäudcr
gehabt ?

2524 . Ja - Die Grafschaft , Ruppin , kam nach Absterben
des letzten Grafen , Wichmannö , mit zu den Provinzen .

Wie viel Sohne hinterließ dieser Churfürst i -

Zween ; Joachim den 1 l . welcher ihm in der Chnr

nachwlgete und denn Johann , welchen , erdieNcumark ,

Lrossm , Sternbcrg und Slvlkau zukheiktc . Was
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Was ist vom Joacbnu l 1. zu bemerkn , ? I . C .
Säiou vor Ancretnng seiner Regierung , war cr , wegen geb .

des herrlichen Sieges , den cr über die Türke » erhallen
halle , von Carl V - zinn Ritter geschlagen und hernach

znm obersten Feldherrn wieder den Erbfeind erwählet 1 ^ 42 .
worden .

War cr wegen der Reformation eben so gesüniet wie sei »
Varer ?

Nein ; sondern vier Jahre nach Antrcknng seiner Nc - : ; Z9 .

gicrung hat er sich öffentlichzur lintherischen Religion
bekannt und zu Svandau , am Wcinaclustage zuerst

das heilige Abendmahl linker beyderley Gcstallt empfan¬

gen ; ailch das folgende Jahr eine neue Kirchenordnung
ausgehen laßen .Was ist sonst noch von ihm zu merken ?

Das Herzogtum , Crossen , hat cr erblich an das Chur - i ^ z8 .

Haus Brandenburg gebracht .

Zu Grimuil ; ist er mit seiner Gemahlinn Hedwlg
durch den Boden gefallen .

Lr hat das Schloß - und Cammergericht angeleget . 1 ^ 40 .

Die Vestung , Spandau , hat er auch gcbanet , und rzz ; .

lieber Preußen hat cr die Mitbelehnung vom Könige 1 ^ 69 ,
j » Pohlen , Sigismund , erhalten .

Wenn ist er gestorben ?

Er nnd der Markgraf , Johann , fein Bruder , * ) siar - i ^ r .
ben beyde itincrhalb 10 Tagen .

Wie aber kam der Churfürst ums Leben ?

Der damahlige Hof - Jude , Lippold , brachte ihm Gift

in einem Malvasiertrankc bey , davon cr feinen Geilt
aufgeben mnste .

Wie kam diese That aus ?

Anfangs wüste niemand , wie es zugicng : Einige Zeit
aber hernach zankte sich gemeldeter Jude mn feinem Wei¬
be ; und die warf ihm vor , daß er dem Churfürsten Gift

S 4 bei ) »

' ) Markgraf Johannes , fein Bruder . hat Cüstri :! Mivcrglcich .'
lieh bevcstigm lasten ; auch die wkiWlilche Aklistib » bar
selbst »5 , ? . chigeslchM .
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I . C . beygebracht hatte ; welches er auch auf der Tortur selbst
bekannte , und daher seinen Lohn empfing . * )

Wer wurde Joachim l l . Nachfolger ?
Sein ältester Prinz , Johann George .

WaS ist vom Johann George zu merken ?
geb . Er ist der allgemeine Stammvater aller Markgrafen

152 ; . >„ Brandenburg . AIs die Markgrafen von Barcurh und
1571 « Anspach ausstarben : So theilcte er diese Erbschaft un¬

ter seine Söhne , Christian nnd Joachim Ernst . Der er¬
ste ist der Stammvater der neuen Linie zu Barcurh und
der andere der zn Anspach geworden . Er hatmit z Ge¬
mahlinnen 2 ; Kinder gezeugcr . Sein jüngster Sohn ,
Johann George , war 52 Jahr junger * * ) als sein äl¬
tester Bruder .

Wie hat er regieret ?
Sehr löblich . Er erbte von seinem Vetter , Johann ,

die Neu - Mark nebst Erossen , Beökow und Storkow
und Scernberg .

i ? 78 . Die Mitbclehnschaft an Preussen hat er von der Cron ,
1574 « Pohlcn erhalten .
GL 7 « Das Berlinische Gymnasium zum grauen Kloster hat

ergcstiftetz und mit dem Churfürsten August zu Sachsen
das Concordicnbuch befördert .

Wenn ist der Churfürst , Johann George , verstorben ?
Anno

Wer wurde nach feinem Absterben Churfürst ?
Sein ältester Prinz , Joachim Friedrich .

Was ist vom Joachim Friedrich zu merken ?
geb . . Er war ' halb todt , als er zur Welt kam , ward seh «

1546 . jung Bischof zu Havelberg und Lcbus , und endlich Erz¬
bischof zu Magdeburg , bis er 1598 Churfürst wurde .
Er hat den Dom und einige Elöstcr ui Magdeburg den

1598 . Evangelischen zugewandt . Er hat das Joachiniükhali -
2607 . sehe Gymnasium vor 120 junge Leute angeleget und ist

ein

* ) Er wurde mit glüeuden Dangen gerissen , gerädert und ge <
Viertheiler ; und zu gleicher Den mnstcu alle Juden aus
dem Brandcnburaischeu weiche » . Es dürfen auch heut zu
Lage deswegen keiueJudeu in Collu a » der Spree wohnen .

* * ) Er ward allererst » ach dem Tode des Herrn Vaters ge -
bohre » .



der Brandenb . Hist . Joh . Sigism . George Willh . 281

ein Jahr darauf auf der Reift in einem Holze bey Kö -
penick im Wagen gestorben .

Wurden die Provinzen unter diesen Churfürsten verviel¬
fältiget ?

Er erhielt vor seinen Sohn , Johann Georgen , das
Herzogtum , Jagerndorf , welches ihm aber hernach wic -
der genommen ward : Weil er es mit Friedrich V . dem
neue » Könige in Böhmen wieder den Kayftr hielt . Glei¬
cher Weise muste dieser Prinz , George , auch das Bis¬
tum , Strasburg , worzu man ihn erwählt hatte , wie¬
der fahren laßen . Er ward auch von Pohlcn mit
Preußen belehnt , und führte : Weil der Herzog , Albert
Friedrich , blödcsinnig war , die Regierung .

Wer folgere dem Joachim in der Chur ?
Als derselbe 1608 verstarb : So folgcte ihm sein älte¬

ster Prinz , Johann Sigismund .
Was merket man von Johann Sigismund ?

Er hatte zu Strasburg studirt , bekannte sich öffent¬
lich zur Rcformirten Religion , ließ die Kirche zur Heil .
Dreyfaltigkeit , oder den Dom , in Cölln zuerst mit Re -
formirten Predigern besetzen und fein Glaubensbekannt -
niß durch öffentlichen Druck kund machen .

Ist sonst nichts von ihm zu bemerken ?
Er erhielt nach dem Ableben des letzten Herzoges von

Eleve , Willhelm , weiches sich 1609 ^ zutrug die sogenann¬
te Jülichschc Erbschaft . Ueber Preußen empfing er die
Bclehnung und führcte auch , gleichwie sein Vater ge¬
than hatte , die Regierung dieses Herzogtums . Anno
16 >8 wurde er durch das Absterben des Herzogs , Al¬
brecht Friedrichs , in den völligen Besitz dieses Herzog¬
tums gesetzt .

Wie lange hak Ioh . Sigismund regieret ?
Er übergab die Regierung seinem Churprinzcu , Geor¬

ge Willhelm und erwahlete das Privatleben , starb aber
noch in demselben Jahre .

Was ist vvm George Willhelm zu merken ?
Als er gebohren ward , da lebte nicht allein sein Herr

Vater , Johann Sigiemimd , und sein Herr Großvater ,
Joachim Friedrich , noch ; sondern auch sein Herr Ober¬
oder Ur - Großvarer , Johann George ; welches etwas sel¬
tenes ist . S 5 W -e

I . C .

1595 .

1605 .

geb .
1572 .
iüo8 .
1614 .

i6iy .
2 . Nov .
25 . Dcc

geb .
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Wie bat er regieret ?
Sehr löblich . Er hat zu Frankfurt an der Oder stn -

diret . Der Wahl des Kahstrs , Matthias , hat er mit

bcygewohnct . Die Lehn wegen Preuße » hat er von

Pohlen empfangen . Und dem Könige in Schweben , Gu¬
stav Adolph , hat er die Vestuugeu Spaudau lind pü -

strin eingerauuret : AIs derselbe im Zojahrigen Kriege
auf dem teutschen Boden kam .

Fiele » ihm neue Länder ; n ?
Mitten im zojahrigen Kriege starb der letzte Herzog

von Pommern , * ) und da fiel daS ganze Herzogtum an
das Churhaus Brandenburg .

Wo ist er gestorben ?
Zu Königsberg , in Preußen .

Wer folgte il » ii in der Regierung ?
Sein einziger Sohn , Friedrich willhcim , der Große .

Was ist mirer seiner Regierung merkwürdig ?
Er nahm die Belohnung wegen Preußen von Pohlen

zum letzten mahle , und snhrcte sowohl gegen dieses Kö¬
nigreich , als auch gegen Frankreich und Schweden ta¬
pfere Kriege .Was hat er . mit Pohlen vor Krieg gcfnhrct ?

Brandenburg und Schweden hatten wider Pohlen , ein

Dllndniß , worauf sie nur 16000 Mann gegen 100000

Pohlen nach einem dreytägigen Gefechte den trefflichen
Sieg bei ) Warschau erhielten ; durch weichen Sieg Bran¬

denburg die völlige Oberherrschaft über Preußen von
Schweden , und das Jahr daraus von Pohlen , nebstLau -

enbnrg und Bükont erlanget «: ; bis sechs Jahre hernach
die Erbhuldigung erfolgte .

Was hat der Churfürst mit Frankreich vor Krieg
gehabt ?

Als Frankreich die Hvliander anfiel : So trat Frie¬

drich W llhclm mit in die große Vereinigung und meng
Mit 20000 Mann , dem Reiche zu Dienste , ani Nheme ,zu

* ) Vugislaus xi v . Und ob zwar die Schweden damahls
das meiste von Pommern unic hatten : So nmste die Sa¬
che doch in dem Westphälischen Frieden und nach der Zeit
immer mehr und mehr jnm Vortheile des Hanfes Branden¬
burg , ausschlageii .
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zu Fe !de . Er machte zwar einen besondern Frieden , I . C .musie sich aber bald darauf wider Frankreich erklären . 1674 .
Was har Friedrich Willhelm mir Schwede » vor Kriege

gcfnhrel ?
Als dieser Churfürst wider Frankreich übermahl am 7674 .

Meine zu Felde war : So fiel Carolas X I . König in Dcc .
Schweden , auf Anstiften Frankreichs , ihm durch Pom - 1Ü75 .
ntccn ins Land . Da er denn von , Rhcmc zurücke kam , Jun .
die Schweden m Ratenau überrumpelte und bey Fchr -
bcliin einen herrlichen Sieg über sie erhielt .

Was folgte aus diesen Sieg ?
Die übrigen Schweden musten über Hals und Kopf

nach Pommern eilen , denen der Churfürst auf dem Fuß
folgte und ganz SchwcdischPommern einnahm . Allein ,
eben als er mit Elralfund fertig war : So kam die
Post , daß die Schweden mit einer Anzahl von 16002 .
Mann in Preußen eingefallen waren . An statt nun , daß
dieSoldaren die Winterquartiere hätten beziehen sollen ;
So führet : der Churfürst einen Theil seiner besten Krie¬
ger im härtesten Winter auf Schütten über Schnee
und Eist nach Preußen , und jagte die Schweden dergc -
stallt heraus , daß ihrer nicht viele wieder nach Haust
kamen .

Was ist sonst von diesem große » Heer » ; u bemerken ?
Als wegen der Religion , sowohl aus Frankreich , als 7686 .

Savoyen , so viele Menschen flüchteten : So nahm sie
dieser Churfürst mit offenen Armen und mir uugeiue !-
ner Liebe und Wohlthätigkeit auf und an . Er hatte
auch das Glück nach dem dreyßigjahrigen Kriege , wel¬
cher die -Mark und die Regierung feines Vaters so un¬
glücklich gemacht hatte , den Wcstphälifcheu Frieden zu
erleben und durch denselben , wie auch auf andere Weife ,
seine Lander ungemeiu zu erweitern . Den » , er crlan -
gcte , Hintcrpommern , Camin , Magdeburg , Halber -
stadt , Minden , Hohcnstein rc . Er verneuertc auch >68r
die Erbverbcüderung mit Sachsen . Anno i6 -z5 - sich¬
tete er die Universität , Duisburg ; desgleichen errichtete
er eine Schiffahrt und Handlung nach Guinea und ver¬
einigte durch einen Canal die Spree und die Oder .

Wenn ist dieser Churfürst gestorben t
Er starb Anno i6A8 den 29 April zn Polsdam mit

einer
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I . C . einer ungcmein christlichen Vorbereitung zum seligen
Abi 'chiede , welche wohl verdienet gelesen zu werden . S .
Hübnerä Hist . VI . ? he.il. , 7 : 0 . S . und die Beyträge zur
Vertheidigung der piacrischen Religion IEsu .

Wer folgere dem große » Friedrich Wilhelm in der
Regierung ?

Friedrich III . zwölfter Churfürst zu Brandenburg und
Erster Christlicher Röntg in Preußen .

Wo ist er gebohre » ?
geb » 16 ^ 7 . Zu Königsberg in Preußen ; wovon ein gewisser Poet

2 ul . damahls diesen weissagenden Vers geschrieben hat .
Darum , wird Friedrich in Königsberg ge -

bdbren :
Weil ihn der Himmel hat zum König aus --

erkohren .
Was ist von ihm zu merke » ?

Schon als Churprinz harte er den Orden äe I» 6 -me -
rostre gestiftet . Sobald er die Regierung ai^aetrcten
hatte ; Eben sobald ward daü nie genug gepriesene Zwey -
kanlpfsverbot bekannt gemacht , und er trat auch zugleich
mit in das Ländniß wider Frankreich , gieng selbst mit
zu Felde , und eroberte i » einem Feidzuge dlirft ) blutige
Belagerungen drey Hauptvestungen lichnilich Rhein »

^ 089 . berg , Kayscrswehrt und Bonn .
Was ist sonst » och vo » ihm ; » behalle » ?

ibsty . Er hat die Universität zu Halle in Sachsen errichtet
, 694 . und bereu Einweichung m hoher Person bcygewohnet .

Iul - ' Er hat die Acadcniie der Rünfte in Berlin „ nd
>696 . Die Societät der wisscnschaftcn , angelegt .
1691 . Die Salzwerkc zu Halle und
Wy2 . Die Bergwerke zu Wettin wurden in guten Stand

gesetzt .
Er schenkte der Teutschen und Französischen Gemein¬

de den Reitstall aus dem Friedrichswerdeb , wo einer je¬
den Gemeine eine schöne Kirche gcbauet wurde . * )

Die

) Dc » » bis hieher hatte die Teutsche Gemeinde auf dem
Frie -
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Die Reformirte Stadt - und Pfarrkirche in der Clo - I . C .

fierstrassc wurde eingeweichet ; welcher die Garmfonkir - 1722 .
chc , die Kirche vor den , » öoenickerthorc , wie auch die 9 . Z „ l .
Teutschen lind Französischen Kirchen auf der Friedrichs »

stadt gcfolget sind .

Er hat das unvergleichliche Zeughaus in Berlin er¬
bauet ; daS Königl . Schloß vergrößert und aufs präch¬

tigste ausgeschmückt ; auch die schöne Statue Ehurf .

Fried . Willhclms auf der langen Brücke setzen laßen . 1702 .

Alle drei ) Rathhäuser in Berlin hak er in eins gczo - 1709 .

gen , und einen ansehnlichen Magistrat daraus gemacht ;

zu geschweige !! der vielen Städte , welche durchs ganze
Land angebauet sind . Die Hauptstadt Berlin , ist der -
gestallr erweitert und vergrößert worden , daß sie mit
Recht Paris in Trutschland gcnennet werden mag .

Wenn hat denn dieser Herr die königliche Krone angenommen ?

Anno 1701 . den 18 . Januar , hat er sich dieselbe zn

Königsberg selber aufgesetzt und zu gleicher Zeit den
schwarzen Adler - Orden gestiftet .

Hat dieser König auch sein Reich vermehret ?

Er vermehrte seine Lander mit dem Fürstcntume , 2702 ^
Orange in Frankreich , welches aber unter seinem Nach¬

folger an Frankreich überlassen wurde . Er bekam auch
die Grafschaft , Lingen , im Münsterifchen und Mörs ,
Breda rc > rc . in Holland . DaS letzte fiel ihm aus der

Erbschaft des Königes , Willhelm , in Engelland zu . Er
erhielt ferner die Anwartung auf Osifricsland , samt

der Erbvogtey zu Quedlinburg , dem Amte , Petcrüberg ,

und dem Reichs - Schulzen - Amte zu Nordhausen ; gleich¬
wie die Erbverbrüderung mit Mecklenburg crncucrtund
Titel und Wapcn von diesem Lande angenommen wurde . ,

Da das Herzogliche Haus von Longueville ausgcstor -
den war : So haben die sämmtlichen Stände von Neu » 1707 «

chakcl , und Valengin , dieses erledigte Fürstentum dein

Könige in Preussen zugesprochen und Ihn zu ihren Sou -
verainen Prinzen und Oberherrn erwählet . z . Nov .

Und eben zu der Zeit hat der Graf , WillhclmMoriz , 1707 *
von

Friedrichswerberischen Rathhause , und die Französische in
dem Dom ihren Gottesdienst verrichtet . G
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I . C . von Solms - Brauuselv , die Graftchast , Lccklcnburg , dem
Könige in Preussen verkauft .

Was ist sonst von ihm noch mcrkwi 'u big ?
Er trat mit dem Prinzen , LLillhclm von Dramen , in

ein BündNiß , wegen dessen Besteigung des Englischen
Throns , und schickte viele Hülfsvölker widcr die Türken
und Franzosen zu Felde , die überall Ehre einlegten ; son -

1691 . dcriich dc » Salenkcmen und Landen , yr nahm auch
und vjele Schweißer , Franzosen und Pfalzcr auf ; ipnd war

i69Z ' äußerst bemühet , die Lutherische und NeformiucRcligion
zu vereinigen . An . 1696 . besuchte ihn dcr Ezar , Peter ,
in Preussen und auch zu Berlin . Und 1709 hatte er von
dem Könige in Pohlen , August , und dem Könige inDan -
nemark , Friedrich V . und 1710 von dem Prinzen , Enge -
mus , eine Visite zu Berlin . An . 1702 empfing er vom
Kayser , Leopold , das Privilegium cie non aclpellcmäo .

Wie lauge hat dieser König regieret ?
s 171z - Fünfund zwanzig Jahre ; nehmlich dreyzehen Jahre

25 . Febr . hat er den Churfürstlichen Scepter gesühret , und zwölf
Jahre die Preußische Crone getragen .

Wer folgte ihm in der Regierung ?
gsb . 1688 . Sein einziger Prinz , Friedrich Willheim .

Was ist von ihm zu merken ?
Er trat seine Regierung an : Als in Pommern das be¬

kannte heftige Kriegesfeuer angegangen war .
Was vor ein KriegeSfcuer ist dieses ?

Es ist derjenige Krieg , welchen Pohlen , Moskau und
Dännemark mir vereinigten Kräften gegen Schweden
führelen . Der König von Schweden , Carl der XI l . be¬
fand sich damahls noch in Bcnder , wohin er 1709 ge¬
flüchtet war ; und der Graf , Steinbock , commanbirte
die Schwedische Armee .

Was hatte denn der König in Preußen mit diesem
Kriege zu thun ?

Schon sein Vater war wegen dieser Handel i » der
Nachbarschaft sehr besorgt gewesen . Der Sohn mußte
es nothwendig auch seyn . Es wurde aber zwischen
ihm und den Ministern der Vereinigten , zu Schwert ein
gewisser Plan gemacht , kraft dessen der König in Preus¬
sen die Schwedischen Vestungen in Pommern in Seque¬

stration



^ Friedrich Wilihelm , König . 287

l snalion nehmen und dem c>zaar für feine aufgewandte 3 » C .
! Kosten in allem viermal hundert lausend Thaler zah¬

le » sollte .
Wurde solcher Plan von Schwedischer Seite angenommen ?

Eteinbock , welcher anfänglich noch glücklich genug

war , hatte sich mit seiner ganzen Armee müssen zu

Kriegsgefangenen machen lassen . Daher dcqnemte sich
der Schwedische Gouverneur in Stettin . * ) Es wurde

" also die Stadt abgeredeter Massen besetzt und die Stet¬

tinische Besatzung nach Clralsund begleitet . Allein , un - 1714 .
vermuthet kam der König von Schweden An . 1714 im

Nov . in diese Stadt aus Bcnder zurück . Dieser sagte

zu der Sache ganz anders ,

i Was that er denn ?

s Er wollte Stettin wieder haben . Der König in Preus¬

sen aber wollte dagegen , der , bei ) der Sequestration ge -

' gebenen Versicherung , daß die Schweden weder ill
Sachsen , noch in Pohlcn gehen sollten , gewiß seyn ; die

400000 Thaler * * ) auch wieder ersetzt haben , und den

^ allgemeinen Frieden in Norden befördert wissen .Was machte Schwede » indessen vor Anstalten ?
Schweden ließ überall stark werben , wozu man viel

Geld aus Frankreich erhielt . Die ausländischen Recru »
ten konnten aber nirgends durchkommen : Weil die Pas¬

se überallwohl besetzt waren . Zudem wurde die Schwe¬

dische Flotte " " ) von den Dänen geschlagen und so ver -
' dorben , daß nicht ein einziges Schis davon kam . Mk »

Worauf verließ sich den » nun der König von Schweben ?

Er bildete sich ein , daß er eine Partey in Pohlen fin¬
den

* ) Nachd -nn die Stmischan ; c erobert war und man auf der
Insel , Rügen , Posto gcfasscr hatte .

Der Herr LandgrafvvnHeffeiicassel erbot sich rwar ,für das
Geld Bürge M seyn ; wenn Stell !» von den Preußischen Trup¬
pen sofort erledigt und mit Heßischcn besetzet würde ; er
konnte aber nicht gut seyn , daß Schweden den Krieg in
Pohlen nicht wieder aufs neue anfangen mögke .

* * ' ) Die Flotte bestand aus acht Krieqesschiffen . Eins wur¬
de verbrannt , eins erobert, die andern sechs? wurden ande »
Strand gejaget und musten sich ergeben .
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3 » C » den würde . Deswegen trieb er die Preußische Besa¬
tzung aus den Pommcrschen Städten * ) und fieng
also die Feindseligkeiten zuerst an .

Was » ahm der König von Preuße » nunmehr vor ?
7715 . Der König verfügte sich in hoher Person zu seiner Ar «

4 . May - mee bey Stettin . Und weil Schweden bey seinem Ent - '
schlusse blieb und von dem Marsche nach Sachsen und

15 . Jul . Pohlen nicht abstehen wollte : So giengcn die Preußi¬
schen und Sächsischen Truppen nach Stralsund und
schlössen selbiges von der Landscite völlig ein .

Wie gieug diese Belagerung vo » statte » ?

22 . Jul . Das Geschütz wurde auf dem Pecnestrom herzngefüh -
rct : Die Insel , Ilsedom , und die Pccnemündcrschanze

21 . Aug . wurden mit dem Degen in der Faust erobert . Die Jn -
sei , Rügen , wurde in zwey Tagen gewonnen . Die

24 . Nov . Verschanzung vor Stralsund , welche man vor unüber¬
windlich hielt , wurde von dem Preußischen Obristlieute¬
nant , Koppen , durch einen entdeckten Weg , * * ) einge¬

ht Nov . nommcn . Worauf die Laufgraben geöffnet wurden , und
ry . Nov . die Stadt sich endlich auf Oiscrction ergeben muste .
22 . Dec . Wo blieb der König in Schweden ?

Bey Eroberung der Insel , Rügen , flüchtete er nach
Stralsund . Und wie es mit Stralsund auss äusserste
gekommen war : So ließ er sich auf einer Fregatte nach
Schonen übersetzen , da er bald den Dänischen Fregatten
in die Hände gerathen wäre : Wenn er sich nicht bey
Dornbusch mit grosser Gefahr hätte durcheisen lassen .

Wer besetzte Stralsund ?
Stralsund wurde mit Dänischen Truppen besetzt , in -

glcichen auch die Insel , Rügen ; und der König in Preu¬
ßen vergnügte sich mit der Sequestration .

Was ist denn endlich mit dieser Sequestration vor eine
Richtigkeit getroffen ?

171 «) . Vermöge des zu Stockholm geschlossenen Tractats
M . Aug . . _ _ Zwischen

* ) Aus Anklam , Wollgast ; aus der Peenemündcr - und
Schwinerschanze; und von der Insel , Usedom .

* * ) Weil ihm die Gelegenheit dieses Orts von seiner Jugend
her bekannt war : So gicng er mit einem Theile durch die
See an einem OM , da es nur halben Mannes rief war .
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zwischen Preußen und Schweden ward Stettin sammt Ä » C »
dein Stucke Landes bis an den Peenestrom für eine ge¬

wisse Summe Geldes an Preussen überlassen : worauf
seine Majestät sich daselbst auch huldigen liessen . Da 1721 .

denn endlich auch nach einigen Jahren die Dclehnung 10 . Aug .
dieser Lande vor dem Kayserlichen Throne erfolgte . 17z

" Was ist ferner unter der Regierung des Königes Frier M . Febr .
brich Wilhelms , anzumerken ?

j Der König unterrcdete sich mit dem Czaar , Peter , 1716
s im May zu Stettin , und im Nov . zu Havclbera , ward

i auch 1717 zu Berlin von ihm besucht . Er nahm sich der
Prot -estanccn überall mit Nachdruck an , und suchte sie
unter sich zu vereinigen ; zu welchem Ende er 1722 mit
den Cantons Bern und Furch correspondirte . 172 ; er¬

richtete er das General - Ober - Finanz - Krieges - und
Domaincn - Dicectorium und in den Provinzen die Krie »

ges - und Oomaincn - Cammern . Das große Waysen -
^ Haus vor Soldaten Kinder zu Potsdam ; Das Lager¬

haus , die Charite und das Lollegium meäico - ohirur ^ l -
cum zu Berlin , der weitere Anbau der dasigen Fcie »

> drichSstadt und viele andere schöne Stiftungen sind sein
Werk . An . 1718 . überließ er die Preußischen Forts irr

, Guinea an die Holländer . Anno >7 - <; schloß er bieTri -

plc - Allianz mit . Anno 17 ^ 0 besuchte er den König
von Pohlen in dem ihm zu Ehren angestellten Campe -

nient bey Mühlbcrg , und 17 ^ 2 den Kayser Carl den Vs .
in Böhmen . An . 17 ^ 5 nahm er den König , Stanis -

jaus , zu Königsberg in Schutz . A » 17 ^ 2 wurden die
Streitigkeiten wegen der Oranischcn Erbschaft beygelegt

und in eben demselben Jahre kam die Anwartschaft auf

' Ostfricsland zu ihrer Richtigkeit . '
! Ist unter diesem Könige nichts besonders in der Kirchcnge ?
I schichte zu merken ?

Ueberhaupt sorgte er ungemcin vor Kirchen und Schu «
len . Er ließ derselben viele anbauen ; hauptsächlich in

Litthauen . Insonderheit errichtete er auch noch kurz

vor seinem Ende auf der Fricdrichstadt zu Berlin ein
neues Gymnasium , an dessen Stelle die nunmehrige

, Ncal - Schulc gekommen ist . Vornehmlich ist die Salz -

burgische Sache merkwürdig .

Luras Historie . T Was

l
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Was vor eine Sache ist dieses ?

Die in dem Salzburgischen seit vhngcfchr 200 Jah¬
ren verborgen gewesene Protestanten wurden unter der

Regierung des Erzbischofs , Leopold , hart bedränget ,
öffentlich die Papistischc Religion zu bekennen ; jemehr

sie aber verfolget und mit Banden und Gefängnisse be¬
leget wurden , je beständiger blieben sie im Herzen bey
ihren , Glauben ; ob sie schon äusserlich den Papistischen
Gottesdienst abwarten und verrichten muste » . Da sie
aber zu einem Eide , worinn die Evangelische Religion
verdammt und verflucht ward , gezwungen werden soll¬

ten : So wieder setzten sie sich , und bekannten sich öffent¬
lich zur Evangelischen Lehre - Als nun der Erzbtschof
sahe , daß bey ihnen in diesem Stucke nichts auszurich¬
ten war : So wurden sie als Rebellen erkläret und im

harken Winter vom Hause und Hofe verjaget . Der
König aber nahm sich ihrer an . Schickte ihnen Com - i

Missainen entgegen , » ahm sie auf , als feine Untcrtha - !

neu , ließ ihnen täglich , bis zum kleincsteu Kinde , Unter¬

halt reichen , und nach Preußen abführen , allwo er sie

mit Acker , Haus , Hof , Vieh und aller häusslichett
Nothdurft oer ocgke und etliche Jahre von allen Abga¬
ben frey sprach «

Warm der Leute viele ? ^

Nach Preußen sind allein über etliche zwanzig tau - ^
send gegangen ; andere Potentaten haben auch welche
angenommen . Viele sind nach Georgien , in America ,

übergeschifft .
Hat der Ksnig außer deu Pommm'schcn Unruhen sonst keine

kriegerische Berrichtungen gehakt ?

Es sind m dieser Absicht nicht nur die Mecklenburgi -
scheu und Mühlhansischeu Awistigkeiten ; sondern auch
der letzte Krieg , welchen der Kayser , Earl VI / mit

Frankreich und dessen Miirtsn hakte , noch anzumerken »

Was that beim der König bey diese » ! Französischen Kriege ?
Er überließ nicht allein an den Kayser 10000 . Mann

Hulfsvölker ; sondern liß auch indem Cbpr - und Fürstl »

Coüegio auf dem Reichstage , da das Reich den Krieg ,

wieder Frankreich und dessen Bundesgenossen zu erklä - '

ren beschäftiget war , seinen besondern Pattiotischen Er .ftL !
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fer sehen . Erhob sich auch selbst nebst dem Cronprin -
zen zu . der Kayserlichen und Reichsarnicc am Rhcine .

Was vor MecklenburgischeZwistigkeile » sind es , dabey der
König zu schaffe » gehabt hat ?

Der Herzog von Mecklenburg - Schwerin , Carl Leo¬
pold , konnte sich mir seiner Ritterschaft nicht vertragen .
Diese Zankereyen kamen nicht nur zur Klage ; sondern
auch zu allerhand besorglichcn Weiterungen . Weil denn
nun der König nebst Hannover , zur Wiederherstellung
der Einigkeit , die Ezffequution bekam : So ließ er drey
Regimenter unter dem Commandv des nunnichro ver¬
storbenen Fcldmarschalls von Schwerin , in tue Meck -
jcnburgiselien Gränzen einrücken , und zog dieselben ,
nachdem sie ihre » Zweck erreicht hatten , wieder heraus ;
jedoch also , daß er etliche Aemter , zur Sicherheit und
Cchadloshaltung inne behielt .

Was vor eine Bewandtnis! hat es mit den Muhlhansischc »
Zwistigkeite » ?

Eben dieselbe , wie mit den Mecklenburgischen . Es Herr «
scheten in dieser Reichs - Stadt zwischen dem Rathe und
der Bürgerschaft Streitigkeiten , welche der König
gleichfalls in Kanserlicher Commission beylegte .

Wie lange hat der König , Friedrich Willhelm , regieret ?
Ueber 26 Jahre , worauf er zu Potsdam 1740 den zr .

May sei » ruhmwürdiges Leben beschlossen hat .
Wer ist sein Nachfolger ? geb . d . 2

Friedrich , der itzt regierende König . Jan . i7i
Was ist unter dieser Regierung » lerkwurdiges vorgefallen ?
1 ) Legten Jhro Majestät die Hcrstallische Sache bey

und überließen diesen Ort aus der Oramschcn Erbschaft ,
welcher die Huldigung verweigern wollte , nachdem er
militärisch zu paren gebracht war , an den Bischof von

^ 2 ) Sie eroberten ihrer Ansprüche aufSchlesien wegen ,
Glogau , Vrieg uad Breßlau . ,

z ) Erhielten einen vortrefflichen Sreg über die Oester¬
reichische Armee bey Molwitz .

4 ) Eroberten Neiße . . ^ ^
5 ) Erfochten abermahl über dre Ocsterreichische Ar¬

mee einen Sieg bey Ehotusitz .
T 2

i74 r .

io . Apr .

1742 .
17 . May .

6 ) Schloß -
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3 - C » 6 ) Schlossen einen Frieden nnl Oesterreich , in welchem
n . Juli . Ober - und Niederschießen ; ausgenommen das Fürsten¬

tum Tcschen , die Stadt , Troppau , und was jenseit des
Oppaustroms und sonst in den hohen Gebürgcn liegt ,
an Preußen fiel : Jngleichcn die Grafschaft , Glatz .

1744 » 7 ) Nahmen nach dem Tode des Fürsten von Ost«
frießland , Carl Edzards , dessen Land in Besitz .

8 ) Giengen mit einer großen Macht , dem teutschen
Reiche Frieden zu verschaffen , nach Böhmen , und ret¬
teten dadurch Frankreich und den Kayser .

9 ) Eroberten Prag und ganz Böhmen und gericthen
darüber aufs neue in einen Krieg mit der Königinn von
Ungarn .

1745 » iv ) Schlugen die Ocsterreicher und die mit diesen der -
4 > Jun . einigten Sachsen bey Hohcnfricdberg .

Zo . Sept . ii ) Erfochten mit einer kleinen Anzahl Truppen
übermahl über den dreymahl w starken Feind den herr¬
lichsten Sieg bey Soor , in Böhmen ,

sz . Nov . 12 ) Mengen den in die Brandenburgische Lande ein¬
zufallen gedenkenden Oesterreichern und Sachsen in die
Lausitz entgegen , schlugen bey Görlitz einen Theil dieser
Truppen und trieben die Feinde wieder nach Böhmen »

. r ^ ) Ließen des altern Fürsten , Leopold , von Dessau
i ; . Des . Durchlauchten in Sachsen einbrechen und Leipzig ein¬

nehmen ; worauf die vereinigten Sachsen und Oesterrei -
cher bey Kesselsdorf übermahl geschlagen wurden . Die¬
ser Sieg zog die Uebergabe Dreßdens und fast des gan¬
zen Sachfenlandes nach sich .

25 . Der . Schloßen mit Oesterreich und Sachsen einen er¬
wünschten Frieden .

* 7 ' 15k Ließen sich die Verbesserung des Landes ; inson -
* 747 » derhcit des Justitzwescns , eifrigst angelegen seyn .

16 ) Sie waren beständig ein großer Beförderer der
Künste und der Gelehrsamkeit und veränderten die bis
zu Ihrer Zeit allso genannte Societät der Wissenschaf¬
ten zu Berlin , mit der vollkommensten Verbesserung , in
eine Academie .

17 ) Sie übernahmen einen prächtigen Bau nach dem
sichern . Besonders ist in dieser Absicht der Schloßbau

r «
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zu Eharloktenburg , das Lustschloß , Sa " S Coucy , zu 3 »
Potsdam , das große Arbeitshaus , der sogenannte Och «
ftnkopf , das Jnvalidenhaus , das Opernhaus , daS aca -
demische Gebäude , das Prinz Heinrich , che Palais , die
reformirte Domkirche und die katholische Kirche , wie

auch die Sebastianskirche zi » Berlin merkwürdig .

18 ) Sie ließen viele Eolouistcn in ihre Lande einführen

« nd manche Brüche nutzbar machen .

19 ) Sie machten in Berlin eine ganz neue Einrich¬
tung der Pvücey und legten deswegen ein eigenes Di¬
rektorium an .

20 ) Das Münzwesen und die Fabriquen brachten sie
in die allerschönste Ordnung und Erweiterung .

21 ) Sie errichteten die Emdenschc Handlungscom -

pagtiic .

22 ) Ueberließen einige zu der Oranischen Erbschaft

gehörige Stücke an die Republik , Holland .
2g ) Schloffen einen Freundschafts - Vergleich mit dem

Churfürsten von Hannover und Könige von Cngelland .

24 ) Wurden zu einem Vertheidigungs Krieg genö -

thigct , welcher noch itzomit abwechselnden Glücke dauert .

Kurzer Genealogischer Auszug und
Nachfolge der von den Burggrafen zu Nürn¬

berg aus dem Hause Hoheuzv .ern entspros¬
senen Churfürsten zu Brandenburg , und

der von denselben Herstammenden
Röntge in Preußen ;

In ihrer Ordnung , sammt Namen und

Zunamen , Geburt , Gemahlinnen , Regierung ,
Absterben , Alter , Begrabniß , Kinder , wi > auch deren

Geburt , Regierung , Vermahlung , und Led

nach einander hergesetzt .

I . lffRIVLKicVL unter den Churfürsten vor ?

Brandenburg der I . unter den BurggMen von

Nürnberg aber der VI . mit dem A . uahi '. . eu Le »
T 3 TazO -
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Tapfere , geb . i Z -72 . der erste Churfürst
zu Brandenburg . Er wurde vorn Kayssc

Sigismuiid , 1417 « den r 8 > Apr . zu Costnitz mit
dieser Chur belehnet .

Gemahlinn : Elisabet , Herzog Friedrichs in Bayern
zuAandshut Prinzessinn Tochter , welche die

Märker die schöne Els genenner haben , starb 144g .
Regieret 2z . Jahre ; starb 14 , 0 . 2l . Cept . alt 68 Jah¬

re , begraben zu Hcilsbrnnn in Franken .

1 . Johann Alchymisia , gebohrcn 140 , . starb 1464 .
2 . Friedrich folgte seinem Herrn Vater , siehe unten .

z . Albert Achilles folgte seinem Herrn Bruder Fricdr .
II . stehe unten .

4 . Friedrich , der Fette , bekam die alte Mark , rest -
dirte zu Tangermünde , starb 146z .

5 . Elifabet , geb 5402 . vermahlt mit Herzog Ludewig
zu Liegnitz undBrieg , 14 . 0 . , g . Jan . starb , 1449 .

6 . Cöcilia , verm . mit Herzog , Willhelm , dem altern

zu Vrauafchweig , 1424 . zo . May , starb 1449 .

7 . Magdalena , verm . mit Herzog Friedrich zu isirne «
burg 14ZO . starb 1480 . von ihnen kommen her

die Herzoge von Zelle , Wolfenbüttel und Han¬
nover .

8 . Margareta , starb 1465 . den 20 Jul .

9 . Dorothea , geb . 1420 den 9 . Febr . verm . mit Her¬

zog Heinrich zu Mecklenburg , starb 1491 . den 19 .
Mark .

ic >. Barbara , verm mit Herzog Johann von Op -
peln .

n . Sophia , starb jung .

n . lssklvkk I LV8 II . mit dem Zunamen der
Markgraf mit den eistrneu Zahnen , geb .
141g . den 19 . Nov . zu Tangcrmünde , ein
Sohn Friedrichs I ,

Gemahlinn : Catbarina , Churfürst zu Sachsen Fricde -

richs , des Streitbaren , Prinzessinn Tochter

verm . 1441 . zu Wikkcnbcrg , starb 1476 .
Regieret zi . Jahre , bis 1470 . da er seinem Bruder
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die Regierung abtrat , starb 1471 . den ro . Febr .
alt 58 . Jahr , ist begraben zu Heilsbrunn . .

Rinder :
1 Johannes .
2 Crasmus , starb in der Jugend .
Z . Margareta , verm . mit Herzog Bogislaus X . in

Pommern 1476 . starb 1489 -
4 . Dorothea , verm . mit Herzog Johann V . zu Sach >

scmLanenburg , 14Ü4 . starb 1507 .
! HI . 1^ LLIdV 8 , der Teutschen Achilles und

andere Ulysses , ein Bruder des vorigen
Friedrchs 1l . ist zu Tangermünde gebohren
1414 . den 24 . Nov .

Gemahlinn : ( r ) Margaret « , Markgraf Jacobs zu
Baden Pr . Tochter , verm . 1446 starb 1457 .

( 2 ) Anna , Herzog Fried , des II . Churfürsten zu
Sachsen Pr . Tochter , verm . 1458 . den 12 Nov .
st . i ; i2 . d . gr . Octobr .

Regieret 15 . Jahre , starb 1486 . d . n . Mark . zu
Frankfurt am Mayn , alt 72 . Jahre , begraben zu

! Heilsbrunn .
Rinder erster Ehe :

1 . Friedrich . 2 . Wolfgang sind beyde fung gestorben ,
g . Ursula , geb . 1440 . d . 24 Sept . verm . mit Herzog

Heinrich von Münstcrbcrg 1467 . starb izoz .
4 . Elisabet , geb . i4 ; r . d . 29 . Nov . ward versprochen

14V1 . und verm . 146 ; . mit Herzog Eberh . II . zu
Würtcnberg , starb >524 . als Wittwe ,

y . Albert , geb . 1452 starb 1466
6 . Margarcta , geb . 145z . d . 18 April . Acbtißinu
" im Closter St Clären zu Hof, starb 1509 . d . 27 »

April .
7 . Johann folgt , stehe unten .

Zweyter Ehe :
8 . Friedrich geb . 1460 . d . 2 May , Markgraf M

Franken , verm . mit Sophien , König Casiinirs iu
Pohlcn Pr . Tochter , 1479 . starb d . 4 Apr . i5z6 .

9 . Amalia , gcb . 146t . d . i Oct . verm . ( t ) mit Ludewig
Chur>
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Churfürsten zu Heidelberg , und ( 2 ) mit Caspars
Pfalzgraf UM Zweybrück , starb 148 ' .

1v . Barbara , geb 1464 . d . May , vcrm . 147 ; da
sie noch nicht ro . Jahre alt war , mit Herzog
Heinrich II . zu Gloqauund grossen , starb izro .

n > S ' b » !Ia , geb . 1467 . d 41 . May . verm . an Herzog
Willhelm von Jülich und Bergen , 1480 . d . 8 .
Jul . starb . 510 .

» 2 . Slgismuiid , geb . 1468 . d . iß . Sept . st . ohnver -
mahlt , 1495 .

ig . Albrecht , geb . 470 . d . r6 . Jul . starb jung .
14 . Dorothea , geb-, 1471 . den 12 . Der . Acbtißinn in»

Closter zu ' amberg , starb 1529 .
I ? . George , geb . 147 ; . f Anno 1479 .
: 5 . Elisabet , geb . 1474 . vernr . an Graf Hermann zu

Henneberg , 1491 . starb 1507 .
17 . Magdalenq , geb . 1476 starb bald .18 . Anna blieb unvermahlt .
19 . Anastasta , geb . 1478 verm . an Fürst Willhelm

VI . zu Hennebcrg , starb >; Z4 . den 4 Jul .

! V . Albertö Sohn , geb . 1455 . den

2 August zu Onolhbach , mit dem Zunamen ,

der Teutsche Licero .
Gemahlinn : Margaret -! , Herzogs Willhelm zu Sach¬

sen , und Markgrafs zu Meißen , Pr . Tochter , verm .
1474 . starb ist - .

Regieret 1 ; . Jahre , starb 1499 . zu Arneburg in der
Älrcnmark , ait44 . beygesetzt zu Berlin im Dom .

Rinder :
1 . Wolfgang , geb . 7480 . starb bald .
z . Joachim , geb . 1484 . d . 21 . Heb . siehe unten ,
z . Elisabet , geb . 1486 . starb bald in selbigem Jahre .

4 . Anna , geb . 7487 . verm . mit Herzog Friedrich inHollstcin , welcher dein vertriebenen Könige in
Danncmark , Christian II . folgte , st . 1521 . den z .
May .

5 . Ursula , geb . 7488 . vcrm . 7506 . an Heinrich I V .
zu Mecklenburg , starb 7577 . d . 7 . Ort .

L . Albect , geb . izyo . d . 28 Jun . Churfürst und Erz -
bischoff
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bischoff zu Maynz , Erzbikchoff zu Magdeburg und
Bischofs zu Halberstadt , starb 154 ; . d . 24 . Cept .

V . IOILbZII , l . Sohn , geb . 1484 -
den 2i . Febr . mit dem Zunamen der andere
Nestor .

Gemahlinn : Elisabet , Königes Johann in Danne -
niark Pr . Tochter , verm . >; oo . zu Stcudal , be¬
kennet sich zur Luch . Religion , s K . 278 . starb
155 ; . ZU Spandau im20 . jährigen Wittwenstande ,
ihres Alters 72 . Jahre .

Regieret z 6 . Jahr , f zu Stenbal , 15 ^ 5 . den n . Jut .
alt z r . beygesetzt zu Berlin in Dom .

Rinder :
1 . Joachim , folgt , davon stehe unten .
2 . Anna , geb . ^ 07 . verm . mit Herzog Albert VI . zu

Mecklenburg , 1526 . st . 1 ^ 67 .
g . Elisabet , geb . 1510 . verm . ( i ) mi' t Herzog Erich ,

zu Braunschweig , 1525 ( 2 ) mit GrafPoppen von
Henneb . 1546 . starb . izz8 .

4 . Margaret « , geb . izii . vcrm ( i ) mit Georg , Her¬
zog in Pommern , Anno den 8 . Jan . ( 2 )
mit Johann , Fürsten zu Anhalt , 154g , starb 1 - 44 .

5 . Joh nncs , der Weise , geb . rzrz . den z . Aug . starb
r ; ? l d iz . Jan

VI ^ sO ?rLklibi II . der Teutsche Hector genannt ,
geb . rzo > . den 9 Jan . bekannte stch zur Evange¬
lischen Religion , r 5 zp .

Gemahlinn : ( l ) Maadalena , (7 e <,rxii lZ -irdari , Her¬
zogs zu Sachsen Pr . Tochter , verm . 1524 . starb

2 ) Hedwig , KönigSigismiinds in Pohlen Pr . Toch¬
ter , gebohren i ^ tz . verm . r ^ zz . den t . Sept . s
zu alten Rupin 157z . d . 7 . Febr .

Regieret ; 6 . Jahr , starb , iz - i , d . g . Jan . zu Eöpe -
Ulk , von einem Juden vergeben , alt 66 . beygesetzt
im üom zu Berlin .

Rinder erster Ehe :
I . Johann George , folgt , siehe uirten .
Luras Historie . U 2 . Bas»
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2 . Barbara , geb . i ^ 2z . d . io . August , vcrm . 154 ; . ^

den 15 . Fcbr . mit Herzog George zu Liegnitz und ?
Brieg , starb i ; z- z . !

z . Elisaber , geb . 1528 - starb bald 1 ^ 29 .
4 . .Friedrich , geb . r ^ o . deu 12 . Dec . warErzbischoff

zu Magdeburg , Busch , zu Halbcrstadt , auch Ad¬
ministrator zu Havelberg , starb 1552 . den z Otto -
der .

5 . Albert und 6 . George , Zwillinge starben bald .
7 . Paul , geb . 1 ^ 4 den 29 . Mark . starb bald nach

der Heil . Tauft mit der Frau Mutter «
Zrvoter Ehe : ^

8 . Sigismund , geb . i ; g8 - d . 2 . Der . wurde Erzbi - !
schof zu Magdeburg und Bisch , zu Halbcrstadt ,
nach seines Bruders Friedrichs Tode , starb an

der Pest 1566 . den 14 . Sept . zu Halle .
9 . Eüsabet Magdalena , geb . i > ^ 7 den 6 . Nov . vcrm .

an Franz Otto , Herzdg zu Luneburg . st . 1595 . d . ^
22 . Aug .

10 . Hcdwig , geb . 1540 . d . 2 . Mart . vcrui . 1560 . an
Herzog Julius zu Braunschweig , starb 1602 den i
21 . Ort . !

11 . Sophia , geb . 1541 . verirr . , ; 6r . an Willhelm
von Rofenberg , Pannicrhcrrn der Cron Böh¬
men , starb >564 . den 18 Febr -

VH . ^ 0 . 6L0ir6L . der Friedfertige , geb . 1525 . d .
n . Sept . Ein Stammvater aller ictzllcbenden
Markgrafen zu Brandenburg in Franken . !

Gemahlinn , Erste , Sophia , Herzogs Fried , zu Lieg -
nitz Pr . Tochter , vcrm . 154 ; . starb in den Wo¬
chen 1546 - d . 6 . Febr . ,

Zwote , Sabina , Markgrafs George von Anfpuch Pr .
Tochter , geb . 1 ^ 29 . verm . 1548 . den 12 . Febr . f
1575 . d . 2 . Nov . !

Dritte , Elisabet , Joaä ) im Ernstens , Fürstens zu An¬
halt Pr . Tochter , verm . im i4ten Jahre 1577 « d « !
6 . Oct . -f 1607 . d . 28 . Sept . zu Crossen . !

Regieret 27 . Jahr , f 1593 . alt 7 Z . beygesetzt zu Ber- >
t >n ln , Dom.

Rinder , !
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Rinder , erster Ehe , i . Joach . Friedrich , folgt , stehe
liuten .

Zrvster Ehe , 2 . George Albrecht , geb . i ; ; ; . d . 15 ,.
Fcb . f i -; ; - .

z . Joh . uno 4 . Albert , Zwillinge , f bald .
5 . Magda . ena Sadina , jung

6 . Hcdwig 7 . Magdalcna . 8 . Margaret « . 5, . Ma - .
ria . Diese vier ? sind gleichfalls jung verstorben -

io - Erdniuth , geb . 26 . Iun . rzüi . verm . an Herzog
Johann Friedrich in Pommern 1 ^ 77 . d - 17 . Febr .

s lünz . den 1 ; . Nov . zn Etvlpe .
n . Anna Maria , geb . 4 . Feb . 1567 . verm . am Her¬

zog Da , nun in Pommern iz82 . den 8 - Jan . f
i6l8 - d . 4 . Nov .

rr . Sophia , geb iz68 - den 6 . In » , verm . an Chri¬

stian 1. Churfürst zu Sachsen , 1 ^ 82 . den 2 ^ . Apr .
f 1622 . den 7 . Dec . zu Drcsiden .

Dritter Ehe , iz . Christian , geb . i ; 8i den zo . Jan .
Ein Stammvater der neuen Bareulhischcn Linie ,

f den zo May , alt " 4 . regieret 52 . Jahre .

14 . Magdalcna , geb . 1582 . den 7 . Januar , verm .
Anno 1597 . an Ludcwig , Landgraf zu Hessen , f
1616 . den 4 Ma » .

15 . Joachim Ernst , geb . i ^ 8Z . den 11 . Jmi . Ein
Stammvater der neuen Anspachifchen Linie ch

1624 . den 2z . Febr .

, 6 . Agnes , geb . 1584 - den 17 . Jul . verm . an Herz .
Philipp Jnlinm in Pommern , 1624 . ' starb 1 ^ 25 «

17 . Friedrich , geb . 1588 . den 22 . Mark . des Johan -
niterordens Hermeister f i 5 n . den iv . May .

iZ . Elifabet Sophia , geb . i > 8y - d . 4 . Jül . verM - sl )

i6rz . d . 27 . Iun . an Fürst Janus I . Radzivil ,
und ( 2 ) an Herz . Julium Heinrich von Sachsen -

Lauenburg , 1628 - d . 27 . Febr . starb 1629 . d . 24 .
Dec .

19 . Dorothea Sibylla , geb . 1590 . den ry . Ock .
verm - an Herzog Joh . Christian zu Liegnitz den
12 . Dec . 1610 ) f 1625 . den 8 - Mark .

20 . George Albrecht , geb - 1591 den 20 . Nov . wird

Hermeister des Johanimerordens 1614 . starbrüi ; , den 19 . Nov . zu Cüstrin .
U S Ll . SlZi ^
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21 . Slg ' sinulid , geb . 1592 . den 20 . Nov . Ctadthal -

rer zu Clevc f 1640 . den 20 . Apr .
22 . Johannes , geb . 1 -197 . d . 11 . Jul . ein tapferer

Knegesheld , 1628 d . iz . Sepk . in Kayscrlichen
Diensten .

2Z . Johann George , geb . 1598 . den 4 . Aug . 20
Wochen nach seines Herrn Vaters Tode ; da sein
ältester Bruder Ioach . Fried , schon 52 . Jahr alt
war . Ein tapferer Kriegesheld , s i6z7 . d . 27.
Jan . als Kayserlicher Obrister .

VIII . lllllO . geb . 1546 . den 17 . Jan .
Bischofs zu Heidelberg An . l ^ z . und Lebus i ; ; ; .
Administrator zu Magdeburg i ; 66 - nach Ab¬
sterben Sigiömunds führet allda den Gottesdienst
ein nach der Augspurgischen Confcßion .

Gemahlinn , Erste , Cathacina , MarkgrafJohannes
zu Custxin Pr . Tochter verm . iZ7o . b . 8 . Jan .
f 1601 . d . Zv Sept .

Zwore , Eleonora , Herzog Albrecht Friedrichs in Preus¬
sen Pr . Tochter , geb . 158g . verm . i6c-z . den 2z »
Oct . f 1607 . 2 Apr nn Kindbette .

Regieret iv . Jahr als Churfürst , das Erzbischoftum
zu Magdeburg hat er z , Jahre administciret,
f 1608 . d . r8 Jul . alt 62,

Rinder , erster Ehe , 1 . Johann Sigismund , folgt, sie¬
he unten .

2 . Anna Katharina , geb 1575 . den 26 . Jun . verm .
An . 1597 . mit Christian I V . Könige in Danne -
mark , s 1612 d . - y . Mark .

z . Johann George , geb . 1577 . d . 16. Decembr - Bi¬
schof zu Straßburg 1592 . Herzog zu Jagerndorf
i6v6 . Hermeistcr des Jvhanniterordcns 1616 s
1624 . den 2 Mart .

4 . . August , geb . 1580 - den 17 . Febr . f 1601 . densz .
Avr . als Strasburgischer Domherr .

5 . Albrecht Friedrich , geb . r ; 82 . den 19 . Apr . s
1600 . z Oec .

6 . Joachim und 7 Ernst , Zwillinge , geb . r ; 8g . d .
iz . Apr . Joachim f 1600 . d . io . Jun . Ernst
aber ward Hermeister Johanniterordens in der
Mark , Sachsen , Pommern und Wendmland An .
r6n . fr62z . d - i8 . Sept. Barba-
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8 . Barbara Sophia , geb . 1584 - den 16 . Nov . verm .

an Herzog Joh . Friedrich zu Würtenbcrg 1609 .
den 6 . Nov . zu Stuttgard , starb r6 ; 6 . den iz .
Febr .

9 . Christian Willhelm , geb . 1584 . den 28 . Aug . war
Administrator zu Magdeburg , welches zu seiner
Zeit voin Grafen , Tilly , zerstöret wurde - Er
ward darinn gefangen und nach Oesterreich ge¬
schickt ; bekam aber im Westphälifchcn Frieden die
Aemter Loburg und Zinna , wo er auch starb, 1665 .
alt 78 Jahr .

Zwoter Ehe , 10 . Maria Eleonora , geb . 1607 . den 22 .
Mark vermählt mit Pfalzgraf , iludewig Philipp ,
zu Slmmern , 1692 . starb ^ 75 . d . 8 - Febr .

IX . ^ O . 8 I 6 I 8 b1 Vd4 O , geb . 1572 . den 8 - Nov . bekann »
te sich zur Reformirten Religion 1614 . und setzte
Reformirte Prediger an den Dom .

Gemahlinn , Anna , Herzog Albrecht Friedrichs in
Preußen und Markgrafs zu Brandenburg Pr .
Tochter , geb . 1576 . b . z Jul . verm . 1594 . den
92 . Oct . zu Königsberg in Preußen , starb 1625 .
den zo . May .

Regieret 11 . Jahre , starb 16 ry . d . 2z . Der . alt 47 » ist
im Dom beygesetzt .

Rinder : 1 . George Willhelm , folgt , davon f. unten .
2 . Anna Sophia , geb . 1598 . d . l2 . Mart . verm . an

Herzog Friedrich Ulrich zu Braunschweig und Lü -
neburg , 1614 . im Sept . starb d . ry . Dec . 1659 .

Z . Maria Eleonora , geb . 7599 . de » r i . Nov . verm .
mit Gustav Adolph , König in Schweden 1620 .
den 25 . Nov . wird den 28 . Nov . gccrönt , starb d « r8 .
Mark . 1655 .

4 . Carharina , geb . 1602 . d . 28 - May , verm . r ) an
§ Bethlcn Gabor , Fürst in Siebenbürgen 1625 den

2 . Mark . 2 ) an Franz Carl , Herzog zu Sachsens
Lauenburg , starb >649 . den 27 . Aug .

5 . Joachim Sigmund , geb . 1629 . den 25 . Jul . Her¬
meister des Johanniterordcns , f 1625 . den 4 .
Mart .
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7 . Jostann Friedrich , geb . 1607 - d . 17 . Aug . starb
1608 den 14 . May .

8 - Albrecht Christian , geb . 160 -1. d . 7 . Mart . starb
den 14 . May desselben Jahrs .

X . 6 L 0 K 6 L VVILttLI . bl , geb . r -M . d . z - Nov .

Hat vor viel tausend andern das Glück gehabt ,

nicht allem sinnen Herrn Vater , sondern auch
seinen Herrn Groß - unbUr - Großvatcr , zu sehen .

Gemahlinn , Elisabek ssharlotta , Churfürst Friedrich
V I Pfalzgrafen am Rhein Pr . Tochter , geb .

1597 - d . 7 . Nov . verm . 1616 . den 14 . Jul - f1660 . d . 16 . 2!pr .

Regieret 21 . Jahre , starb 1640 den 21 . Nov . zu Kö¬

nigsberg in Preußen , ward daselbst auch beygesetzt
in der Domkirche , alt 45 . Jahre .

Rinder : 1. Lvuift Charlotte , geb . 7617 . d . g . Sept .
verm . an Herzog Jacob zu Einstand d . 9 . Oct .
164 ^ starb 1676 . d . 6 . Aug .

2 . LiriOkicn Wll . NLl . ici folgt , davon stehe
unten .

z . Hedwig Sophia , geb . 162g . den 4 . Jul . verm . d .
9 . Jul . 1649 . an Willhelm VI . Landgrafen von
Hessen , starb d . 16 . Jun . 168 ; .

4 . Joh . Eigismund , gcbohren 1624 . den 2 ; . Jul .
starb d > Zo . Oct . desselben Jahres .

XI . L 1N 0 K . VVILNLLbl . gcb . t62O . de » 6 . Fcbr .

Gemahlinn : 1 . Louisc Heimelte , Prinz Hcinr . Friede ,
rlchs von Oranien Pr . Tochter , geb . 1627 . verm .

im Haag den 27 . Nov . tt - v . 1646 . f 1667 . den 6 .
Jun .

2 . Dorothea , gebohrnc Herzoginn von Hollstem , und
Christian Ludewigs zu Braunschwcig und hü „ e-

durg Wittwe , verm 1668 . den 14 . Jun . starb
1689 . der , 6 : Aug . im Carlsbadc .

Regieret 47 Jahr , starb 1688 . den 29 Apr . in Pots¬
dam , ist beygesitzt im Dom zu Berlin , alt 68 .
Jahre .

Rinder r , stcr Ehe , Willst . Hcinr . geb . zu Eleve d .
11 . Möy . 7648 . st . 2O . Oct , 1649 . ». Euro -
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" 4 . Carolas AemiIuis , geb . 6 . Febr . 16 ^ ; . st . im Feld -

zuge den 27 . Nov . 1674 .

z . b ' irivn 8IOV8 , folgt , davon siehe unten .

4 . Heinrich , und 5 Amalia , Zwillinge , geb . >ü64 . d . y .
Nov . Heinrich st . 20 . Nov . 1664 . Amalia st . 22 .
Jun . 166 ; .

6 . Ludwig , geb . den 28 . Jun . l666 verm . an Louise
Charlotte , Prinzeß , nn von Radzivil , den 28 . Dec .

a68o . gest . 1687 . d . 28 . Mart .

Zrvoter Ehe , 7 . Philipp Willhelm , geb . , 9 . May

1669 . verm . mit Johanna Charlotte , Joh . Geor¬
ge , Fsirftens zu Anhalt , Pr . Tochter , 1699 . d . 15 .
Jan . gest zu Swet den 19 . Der . 1711 . Dessen
Kinder siehe unten .

8 - Maria Amalia , geb . den 16 . Nov . 1670 . verm .
r ) an Herzog Carl zu Mecklenburg - Güstrau
1687 . und 2 ) an Herzog Moritz Willhelm zu Säst ) «

scn - Zeitz , 1689 . abccmahls Wittwe , 1718 . st . I7gy .
im Nov .

9 . Albert Friedrich geb . den r -; . Jan . 1672 . verm . mit
Maria Dorothea , Friedrich Easimirs , Herzogs
in Curland , Pr . Tochter , d . zo . Oct 170z . Ward

nach seines Herrn Bruders , Caroli Philippi , To¬

de zum Hermcistcr deö Johaniiikcrordens erwäh¬

let , Anno 1Ü9Ü . d . 7 . Mart . gest . 21 . Jun . 1751 .
Dessen Kinder siehe unten .

10 . Carl Philipp , geb . den 26 . Dee . 1672 . Hcrmci --

stec des Johanuikerocdens zu Sonnenburg , gest .
in Italien 169 ^ . in oer Campagne .

n . Ellfabet Sophia , geb . 26 . Mart . 1674 . verm .

1 ) an Herzog Fricdr Casimir in Curland 1691 .

2 ) an Christian Ernst , Markgraf in Barcuth ,
170z . Z ) an Ernst Ludcwig , Herzog zu Mei «

nungen , 1714 . zum dritten mahl Wittwe 1724 .
st . im Nov . 1748 .

12 . Dorothea , geb . 27 . May 1675 . st . d . r . Sept .
L67Ü .

iz . Christian Ludewig , geb . 24 . May 1677 . gest .
den z . Sept . , 7 ^ 4 .
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xHH ' l 0 LstlLV8 , Erster Christlicher Kö »
nig in Preußen , geb . > 6 ; 7 - i l . Jul . Zum
Könige gesalbet , 8 - Jan . 1701 . mit dem Zu¬
namen : Der weise Salomon .

Gemahlinn : 1) Elisabet Henrictte , Willhelm Vl .

Landgrafens zu Hessencasscl Pr . Tochter , verm .
d . 2 -; . 'Aug . r6 " y . geil . den 27 . I » n . 758 z . I

s ) Sophia Charlotte , des eclien Churfürsten zu Han - »
novcr , Ernst August , Pr . Tochter , verm . d . 28 . >

Sept >68 ' gest . zu Hannover den i . Febr . 17054 j

z ) Soohia kouise , Herzog Friedrichs zu MeÄlen -

bürg - Gr hau Pr . Tochter , verm . 1708 . den 28 .

Nov . gest den 29 . Jul 17 ; -; . ^Regieret 25 . Jahre , Ig . Habre als Churfürst , und
12 . Jahr als König , gest . 25 . Febr . 1714 . bey¬
gesetzt im Dom zu Berlin , alt 5 i . '

Rinder , erster Ehe , Lonise Dorothea Sophia , geb . ^
den 74 . Sept . >a8o . verm . den zr . May 1700 .

an Herrn Landgrafen Friedrich , Erbprinzen von

Hessencasscl und nachher König in Schweden , >
gest . den 2g . Dec . 170 ; .

Zrvoter Ehe , Friedcricns Augnstus , geb . den 6 . Oct »
l ^>8 - . gellorben den 21 . Febr . i6h6 .

rittOLKic '. tt vvn . ttLl . di , folget .
Xlil . PKIVLKicV8 VVIDIssh : D ^IV8 ,

- gebohren den 4 . ( 15 ) August 1688 .
Gemahlinn , Sophia Dorothea , George Ludeivigs ,

Königs in Engelland , und Chnrfürstcns zu Han¬
nover Pr . Tochter , geb . 1687 . d . 16 . Mark . verm .

den 28 Nov . 1706 . gest . den 28 . Jnn . 1757 .

Regiert - 7 . Jahre , starb d . z r . May 7740 . zu Pots¬

dam , und ist daselbst beygesetzt , alt 52 . Jahre . ,!
Rinder : js

7 . Friedrich Ludewig , geb . d . 2z . Nov . 1707 . gest . 4

den 7 ; . May >708 . r

2 . Fridcrica Sophia Willhclmine , geb . z . Jul . 1709 . !
weiche bey Dero Taufe drey große Könige in ho - !
her Perlon zu Paten gehabt , veun . den 20 . Nov .

i7Zi . mit Friedrich , regierenden Markgrafen ,,
von v
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von Brandenburg - Bareurh , geb . d . 10 . May
1711 . gest .

Tochter s. unten .

z . Friedrich Willhelm , Prinz von Preußen und Dra¬
men , geb . d . 16 . Aug . 1712 . gest - d - g i . Iul . 1711 .

4 . 1' irivIUKic « , geb . d . 24 . Jan . 1712 . folgt .

§ . Albcrtina Charlotta , geb . 5 . May 171z . gest . is .
Jun . , 714 .

6 . Fridcrica Louise , geb . 28 . Cept . 7714 verm . zr .
May 7729 . mit Carl Willhelm Friedrich , Mark -

grafzuBrandenburgAiis ach , geb . 12 . May 1712 .
Rinder : 1 ) Carl Willhelm , gebohren 6 . April i / zz .

gest . im May 77 ^ 7 . 2 ) siehe unten .

7 . Philippine Charlotte , geb . d . rg . Mart . 7716 .
Denn . 2 . Jul 17 ; ; . mit Carl , regierenden Her¬

zog von Braunschweig - Wolfenbüttel , geb . d . i .
Aug . 171 ^ .

Rinder : Carl Friedr . Willh . Ferdinand , geb . y . Oct .
77 ? ^ -

Sophia Carolina Maria , geb . d . 8 - Oct . 17 ^ 7 . Chri¬

stian Ludewig , geb . 17Z8 . «g . Nov . st . iin Apr .

1742 . Anna Amalia , geb . 24 . Oct . 7759 . vermahlt
mit dem itzigen Herzoge zu Sachsen « Weimar ,

Ernst August Consiantin , den 76 . März 7756 .

Friedrich August , geb . 7742 . d . 29 . Ott . Albrecht
Heinrich , geb . 1742 . d . 26 . Febr . Louise Frideri -
ca , geb . d . >8 - Dec . 774z . gest . 7744 . Willhelm
Adolph , geb . d . 7 8 - May 7745 . Elisabet Christin »

Ulrica , geb « d . 70 . Nov . 7746 . Fridcrica Willhel -

mina , geb . d . 8 . Apr . 7748 . Augusta Dorothea ,

geb d . 2 . Oct . 7749 . Maximilian Julius Leopold ,

geb . d . r r . Oct . 1752 .

8 . Ludewig Carl Willhelm , geb . d . i . May 7717 .
gest . d . z >. Aug . 7779 .

9 . Sophia Dorothea Maria , geb . den 2 -; . Jan . 7779 .
verm . d . ro . Nov . 1724 . mit Friedrich Willhelm ,

Markgrafen zu Brandenburg - Swet , geb . d . 27 .
Der . 1700 .

Rinder - Fridcrica Dorothea Sophia , geb . 78 . Der -

77 ^ 6 . verm . d . 29 . Novbr . 77 ; ; . mit Friedrich
Eugenius , Prinz von Würtenbcrg - Stutgard -Anna Eiisabet Louise , geb . den 22 . Apr . >7 ; « .

U 5 Phllip -
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Philippine Angustnie Amalia , ged . d . 10 . Ott .

1745 - George Philipp Willhclm , geb . d . z . May
1749 . starb den 14 . August 17 ^ 1 .

10 . Louise Ulrica , geb . d . 24 . Iul . 1720 . ver >n . mit !

dem Thronfolger , nunmehrigen Könige in Schlvr « !

den , Adolph Friedrich , 1744 . den r 7 . Iul .

Rinder :

1 ) Gustav , Erbprinz von Schweden , geb . d . 24 .
Jan . 1746 .

r ) Carl , Groß Admiral von Schweden , geb . den ?
7 . Oct . 174h .

z ) Friedrich Adolph geb . 18 - Iul . 1750 .

r r . Augustus Willhelmus , geb . d . 9 . Aug . 1722 .

verm . mit Louise Amalia , Prinzeßinn Herzog !
Ferdinand Albrechts zu Draunschwcig - Wolfen -

büttel , geb . d . 29 . Jan . 1722 . verm . d . 6 . Jan .
1742 . gest . d . 12 . Jun . i7 ; 8 .

Rinder : !

1 ) Friedrich Willhelm , geb . den 25 . Sept . 1744 .

2 ) Heinrich Friedrich Carl , geb . den zo - Oec . 1747 .

z ) Friderica Sophia Willhelmma , geb . d > 7 . Aug .
1751 .

l2 . Anna Amalia , geb . d . 8 - Nov . 172z . desMor » ^
gcns um ? . Uhr , wurde desselben Lages AbendS !
um 5 . Uhr gekaufet .

iz . Friedrich Heinrich Ludewig , geb . 18 . Jan . 1726 .
verm . d . 25 . Jan . 1752 . mit Wllhclminen , des ^
Landgrafen , Maximilians von Hcssencassel , Toch¬
ter , geb . d . 25 . F - br . 1726 .

14 . August Ferdinand , geb . 2z . NK1y i7zo . vermählt !

den 27 . Sept . 175z . mit Anna Elifabet Louise , !
Prinzeßinn von Prandenburg - Swet .

XIV . geb . den 24 . Jan . 1712 .

Gemahlinn , Elifabet Christina , des Herzogs zu
Braunfchweig Lüneburg , Ferdinand Albert Pr . >

Tochter , geb . d . 8 - Nov . 171z . verm . den 12 . Jun . !
^ 7ZZ . !

Regieret seit dem z r . May 1740 . !



Ckmrb . Genealogie , Phil . Willhelm u . Alb . Friedr , zo ?
Markgraf k « lO >? e , Chürf..

Friedr Willhelms des Grossen Sohn , geh . den ry .
May 1669 . gestorben d - 19 . Der . 1711 .

Grmahlinn , Johanna Charlotte , Johann George H .
Fürjlcns zu Anhalt - Dessau Prinzeßinn Tochter ,
geb . den 8 . April . 1682 . wird Aeblißmn zu Heer -
fort d . io . Ott . i729 . starb daselbst den zr . Mast »
17 ^ 0 .

Rinder :
i . Friderica Dorothea , geb . 2 .; . Febr . 1700 . zu Oca «

nienbaum , starb den 7 . Febr . 1701 .
8 . Friedrich Willi , elm , geb . den 27 Der . 7702 . verl .

zu Berlin , den 9 . April 17Z4 . mit Sophia Doro¬
thea Maria , vierter noch lebender Königl . Preuß .
Prinzeßinn , geb . 2z . Jan . 7719 . verm . den 10 ,
Nov . >7 ; 4 .

Z . Henriette Maria , geb . d . 2 . Mark . 1702 . verm . an
den Erbprinzen zu Wärtenberg , Friedrich Lude -
wig , den 5 . Der . , 716 . Wittwe den 2z . Nov - i7 ; i .

4 . George Willhelm , geb . 1704 . den 10 . Martit ,
gest . in eben dem Jahre d . 26 . Mark .

5 . Eine todtgcbohrne Prinzeßinn den n . Oct . 1705 .
H . Friedrich Heinrich , geb . den 21 . Aug . 1729 . verm .

mit Leopoldine Maria , Fürst Leopolds von An -
halt - Dessau Tochter , 1759 . den tz . Zehr .

Rinder :
I . Friderica Charlotte Leopoldine Louise geb . den iZ .

Aug . 174 -z. Coadjutorinn zu Heerfort .
s . Louife Henriette Willhelmine , geb . den 24 . Sept.

17 ^ -
Markgraf h- R I v L I 6 » ,

Churf. Friedr . Willh . des Großen Sohn , geb . den
44 . Jan . >672 . Hcrmeister des Johanniterordens
zu Sonnenburg , gest den 21 . Jun . l7 ; i .

Gemahlinn , Maria Dorothea , Friedrich Castmirs ,
Herzogs in Curland , Pr . Tochter , geb - den 2z .
Jul . 1684 . verin . den Z2 . Oct . 1705 . Wittwe den
21 . Jun . i7Zl . gest . im Jan - 174z .

Rinder ;
r . Friedrich Carl Albert , geb - dMA - Aug ' ! / ^ . gest .

deu iZ . Jun . , 707 - ,
s . Cgrl )
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I . § . 2 . Carl , geb . den 10 Jun . 170z . wird Hermcister
nach seines Herrn Vaters Tode den 16 . Äug . 17zi .

Z . Anna Sophia Charlotte , geb . den 22 . Oec . 1706 .
verin - zu Berlin 4 . Jun . 172g . an Willhclin
Heinrich , regier . Herzog von Sachsen - Eisenach ,
geb . den l6 . Nov . 1691 . Wittwe 1741 . den r6 .
Jul . starb den 6 . Januar 1751 .

4 - Louise Willhelmine , geb . den ii May . 1709 . gest .
den iy . Febr . 1726 .

^ . .Friedrich geb . den i ; . Aug - 1710 . gest . 1741 . den
71O . Apr . in der Schlacht bey Molwitz .

6 . Sophia Fciderica Älbertine , geb . den 21 . Apr.
1712 . verm . zu Berlin den 2z . Ma » 174z . mit
Victor . Fried . Fürst zu Anhalt - Bcrnburg , geh .
den 20 . Sept . 1702 . starb den 7 . Sept . i7 ; o .

Minder :
Friedrich Albrecht , geb . den Aug . i7Zs .
Charlotte Willhelmine , geb . den 5 . Äug . 17 ^ 7 .
Fciderica Augusta Sophia , geb . den - 8 - Aug 1744 .
Christina Clikabet Älbertine , geb . d . 14 . Nov 1746 .

- . Friedrich Willhclin , geb . d 28 . Mark . 1714 . ward
im Sept - 1744 . im den Laufgraben vor Prag , von
einer feindlichen Canonkugel , dem Könige zuc
Seiten , getödtct .

Was vor Länder besitzen die Braiidenburgischen Markgra¬
fen in Franken ?

Diejenigen , welche ehemahls den Burggrafen vo «
Nürnberg zugehöret haben .

Wie sind denn diese Ländereyen an Brandenburg gekommen ?
1414 . Churfürst , Friedrich , der erste , als Burggraf zu
1417 . Nürnberg , brachte sie mit darzu : da ihm die Mart

und das Churfürstentum , Brandenburg , von dem
Kayfer , Sigismund , käuflich abgetreten wurde .

Was vor Landstncke gehöre » eigentlich zu diesem Branden-
burgischen Eigentume in Franken ?

Man theilt alles in zwey Haupt - Theile . Der eine
Theil heißt das Ober - Burggraftum , oder auch das
Land oberhalb , des Gcburges , oder auch das Mark --
grastum , Bareuth . Der andere Theil wird das Nie -
Htt - Burggrafmm , oder auch das Land unterhalb des

Gebär --
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Gebücges , oder auch das Markgraftum , Onolzbach , 2 » C -
oder auch das Markgraftum , Anspach , genennet .

Wo lieget denn ein jeder von diesen beyden Theile » ?
Der erste Theil licht disseits der Stadt , Nürnberg ,

nach den Böhmischen ; der andere aber jenseits dieser
Stadt , nach den Schwäbischen , Gränzen zu .

Hat denn , Churfürst , Friedrich , der erste , beyde Landthcjlc mir
an Brandenburg gebracht ?

Ja . Sie gehöreten ihm beyde und er hat sie auch
beyde sammt der Mark besessen . Er trennete sie aber
auf die Weise von der Mark , daß er , als er seinem
zweeten Sohne das Chucfürstentnm , Brandenburg
gab , dem ersten und dritten , diese Fränkischen Lander
zutheilte .

Wie hieß dieser erste » nd dritte Sohn ?
Der erste hieß Johann , der Alchymist und der dritte

Dieß Albert , mit dem Zunamen , Achilles .
Mas bekam denn ein i' cder dieser beyde » Söhne ?

Johannes empfing das Ober - Burggraftum und Al¬
berd das Nieder - Burggraftum .
Hat ei » ieder dieser beyden Söhne das Seinige in seinen Nach-

kommen lange besessen ? " >
Nein . Johann , der Alchymist , starb ohne Erben , s 1464 »

Da siel sein Theil an seinen Bruder , den Albert Achilles .
Folglich besäst dieser nunmehr alle Brandenburgifch -
Frankische Güter .

Behielt er sie auch alle ?
Ja . Er vereinigte sie auch wieder mit der sshnr ,

Brandenburg . Denn , sein Bruder der Churfürst , Frie¬
drich , der andere , legte das Cburfürstentum nieder und * 47 ^
übergab es diesem Albert ; darum , weil er keine mann -
liche ' Erben hatte . Er selbst starb auch das Jahr nach¬
her . Und alio hatte Albert nun Brandenburg und
Franken zusammen .

Blieben beyde Länder auch bey einander ?
Nein . Eben dieser Albert , welcher sie zusammen ge - --

bracht hatte , trennete sie auch wieder -
> Wie
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> Wie den » so ?
Seinem ältesten Sohne , Johann , trat er bereits ze «

hen Jahre vor feinem Ablebeu , die Chur ab und begab
sich in Franken . Dieses Franken vertheiletc er unter sei¬
ne beyden andern Söhne , Friedrich und Sigismund .

Was erhielt ein jeder dieser beyde » Sohne , in Franken ?
Friedrich bekam Anfpach und Sigismuud empfing

Bareuth .

Hat ei » jeder von diesen beyden Bruder » sein Geschlecht
fortgepflanzt ?

Nein . Cigismund , verstarb ohne Erben . Da bekam
nun sein Bruder Friedrich Anfpach und Bareuth wie¬
der zusammen .

Wie wurde es denn weiter Mit beyden Landtheilen ?
Friedrich regierete sie , so lange er konnte . Er ward

aber durch seine Gesuudheits - Umstandc zur fernern voll¬
kommenen Verwaltung des Regiments untüchtig . Da¬
her wurde die Regierung seinen beyden ältesten Söhnen ,
Casimir und Georgen , dergestallt übergeben , daß die
Vereinigten Lander abermahl getrennet wurden .

Wie wurden sie getrennet ?
Auf die Art , daß der altere Sohn , Casimir , Bareuth

Und der jüngere , George , Anfpach empfing .
Sind denn nunmehr beyderley Länder , Bareuth und Ainpach ,

« 0» einander abgesondert geblieben ; oder sind sie wieder
zusammen gekommen ?

Sie blieben auf eine Zeitlang von einander abgeson¬
dert ; so , daß zu Bareuth zween Markgrafen ; und zwar
Watet und Sohn und zu Anfpach auch zween Markgra¬
fen ; gleichfalls Vater und Sohn , besonders nach cin -
ondcr regieret haben «

Welche beyde Markgrafen haben den » zu Bareuth nach
einander regieret ?

Der obgedachte Casimir und sein Sohn , Albert .
Welche beyde aber haben zu Anfpach regieret ?

Der vorgenieldete George und sein Sohn , George
Lriebrich .
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Was ist von dem Markgrafen Lastn , ir ; u Baceuib , in I » C »
beiuerken ?

Er bewiest sich in dem so genannten Bauer - Kriege
gegen diese Rebellen » » gemein strenge und starb zu ? * 5 ^ '
Ofen in Ungarn .

Was behält man von feinem Sohne , Albert ?
Er hatte den Zunamen Alcibiades und war ein nm -

thigcr Krieger .
Wodurch hat er seinen KriegcS .Muth bewiese » ?

Auf mancherley Weise ; sonderlich aber gegen das
keutsche Reich selber ; und zwar gegen die Stadt Nurn - 1552 '
berg , gegen Bamberg und Würzburg , gegen Maynz ,
Spcyer und Worms , gegen Trier , Lothringen und Lu-
xcnburg . In allen diesen Orten und Lander » verjagte ,
verwüstete , und plünderte er , wie es ihm beliebte .

That man ihm von Seiten des Reichs keinen Wiederstand ?
Man verklagcte ihn vor dem Cammer - Gcrichtc . Al¬

lein , statt dessen , daß er sich hatte verantworten sollen ,
that er das alles , was er gethan harke , noch einmahl I55A
und machte es viel arger .

Setzte man ihm denn keine Gewalt entgegen ?
Als man durch den Weg des Rechts nichts Mit ihm

anfangen konnte : So ergriffen der Churfürst Mvriz ,
von Sachsen , und Herzog Heinrich , von Draunschweig ,
nebst andern teutschen Fürsten die Waffen gegen ihn .
Er wurde zweymahl geschlagen und sahe sich endlich 1554 »
gedrungen , das Scinige und Teukschland zu verläßet ?
und nach Frankreich zu flüchten .

Kam er nicht wieder zurück ?
Ja . Die Sache gediehe dahin , daß ihm auf dem

Reichstage zu Regeuspurg unter einem versprochenen
sichern Geleite Rede und Antwort erlaubt wurde . Er
starb aber auf der Reise dahin bey seinem Schwager , ^ 1557 ?
dem Markgrafen , Carl , von Baden .

Wer erhielt i cmi nach seinem Ableben sein Land ?
Weil er keine Leibes - Erben hinterließ . So fiel es

an Anspach , welches , wie oben angezeiget ist , Markgraf
George und George Friedrich nach einander regieret
haben »

War
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I . C » Was ist vom Markgraf , George zu merke » ?
Er hakte den Zunamen des Frommen . Er führete

die evangelische Religion ein und war ein heldenmüthi -
ger Beförderer des Reformalions - Werks . Er bekam
auch das Schlesische Fürstentum , Jagerndorf , durch

^ Kauf Sein Nachfolger war sein einziger Sohn , Ge¬
orge Friedrich .

Was ist von diesem zu merken r
1557 - Er erbte Dareuth und administrirte bey den Umstän -- !

den des Herzogs , Albert Friedrichs , das Herzogtum
1582 - Preussen . Er legte nicht nur das Gymnasium zu Heil «

V , bronn ; sondern auch die Vestung , Wilzburg , und die
I lv Z« Residenzen zu Dareuth und Anspach an . Endlich ver¬

starb er ohne Erben und da fiel alles das Seinige ; folg¬
lich das ganze Franken , übermahl an das EhurhauS
Brandenburg .

Blieben denn dismahl die Fränkischen Länder bey dem Chur ,
Hause ?

Nein : sondern sie wurden wieder abgesondert und
den beyden Söhnen des Ehurfürsten , Johann Georgen ,
nehmlich , dem Markgrafen , tzhristian und dem Mark¬
grafen , Joachim Ernst , zugetheilet .
Sind diese Fränkische Länder nach der Zeit noch einmahl an da «

Churhaus zurlik gegangen ?
Nein . Sie befinden sich noch heutiges Tages bey

dem iüngern Markgräfliche « Hause , welches diese beyden
eben genannten Markgrafen gestiftet haben .

Was bedeutet der Ausdruck das jüngere markgräfliche
Haus ?

Es ist ein Ausdruck , welcher in dieser Historie ge¬
bräuchlich ist . Man nennet in derselben diejenigen ^
Fränkischen Markgrafen , welche von den beyden Drü -
dcrn , Friedrich und Sigismund , hergekommen sind ,
das altere ; . Diejenigen aber , welche von diesen -tztge - !
dachten beyden Brudern , Christian und Joachim Ernst ^
abstammen , das jüngere markgräfliche Haus in Fram !
ken . !

Wie wurden denn die Fränkischen Länder unter diese beyde ^
letzte » Bruder vertheilet ?

Christian bekam Bareuth ; Joachim Ernst aber An-
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W ->s ist vom Markgraf ?« , Gu istia « , i « Hareach , zu 3 «
e Mlen k

Er reglerete > 2 Hahke und durchledete den ganzen
dreißigjährige » Krieg , in welchem er euk geaen den
Kanstr war Nach den ! Praacr Frieden « der sän ele

! er sich aus und nach geendlglein äilieae , dr .. ch ! er sein
I vcrwniletes Land ivieder in unke ) iU , stattde . Er h rce f l6 ; ^ «

zw - cn Söhne , Erdmanu ? !ug » st und Georae Aidert .
Wer war denn von diesei : dende ,, Eol ) >>c>t sein Regiments ,

Fehler ?

Der altere Sohn , Erdman » August , hätte es msijstm .

seyn . AUein er v .nst - rd » och vor dem V - i r : jedoch
, also , daß er einen Sohn h ' iiterl , eß , w lcher 0 drift anEr - ,k

^ hieß . Als nun Ehnstian n ! ik a ode udgieha ; ^ wur >
, de Barenth in jwe » Enien ze - theilet ; nämlich in die

i Haupkluiie Barenil ! und in die NehenliNst ^ aik !,, ' k' K , l>.
Die Nebenlinie , zu Eul ' -dach , macht kdr stialhe zwe - ,
tec Sohn , George Albert . Die Hameklniic ' ! Bärenth »

aber hat ' Evr ' st aus Enk . l , der M nkgrai '? ch! hrist : att
Ernst , sorlges tzk .

Was ist von diese »! Eluistinn Ernst Ul merken ?

Er wak bey dem Tode f ineS Großvaters hgch M ' g «

derja ^ ria . Daher sü ' ' reke der Eburfürfr von Branden «
bnra , Friedrich W ' IIH » >, d r Große und ^ 0 tlnmnnr
diaen Enkel , Markgraf , Georae ld -nt , die ' Boimuno «-

schafts - Rgn -rnna . Ehr ' stian Ernst oder sahe sid , n >
dessen ! » fremden Ländern Um , wie er den » in st , » eich

' ganzen AdeU ein großer Klebhuder von Reise »? blieb
weswegen man ihn auch den Brandenbiwdnchi u Uli ! --

! fes genrnnet hak . Er stiftete zu BareitthBm Gyn na - ' 1664 «
i sium . welches nach st ,nein Namen he ' ßt Erdak auch '

! Christian Erlange » angelegt und uder ' ein daldes ^ ahr -

, hn der « die Reastr » " g deh , lkn ; wnst ad r ^ uü > den

! Orden tle ia Cvncvlche errichtet . Sein einiger Sohn I l7 ^ 2 .
' folgere iym im R -gimente .

Wie hieß dieser einzige Sohn ? ' -

George W ' llhelM . Er stiftete den OrdenAstö ! r> 5ln - 1726 «
Lochte - Er legte auch die S . Georgen ' Stadt an lind

hinterließ nur eine einzige Tochter . Qahch kam di «

Euimbachzschc Ncdcnlmie zur Regierung .
Lüras Historie . sb W >«
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I . C . Wie war denn diese Lulmoachijaie Vclen -Liuie bisher fort '
gesenc worden ?

Aus dem vorhergehenden erhellet , daß Markgraf ,

E - orge Albere , diese Neocu - Nme angefangen hat Er
starb aber idbü . Ihm folgere lein ältester So . u , -

Ecdmanu Philipp . Als dieser aber 1678 . unvcrmah - !
iee verbuch : So war hin Bruder , George Albcrls

zweyter Sohn Namens , 0helft , . !» Heinrich , scmNach -

fon , er . Liesem Cdustian Heinrich sueccdirre >708 . sein
ältester Prniz , George Friedrich farl . Ui . d dieser war

es denn , welchem >726 Barculh Nach dem Tode Ger !

vrgc Wilihelmö anheim fiel . !
Was ist vo » diesem George zu merken ?

s ^ 7 Z 5 « Er regiereke schön und ftarb wohl .
Wer ist ihm gesolgel ?

Sein Sohn der >tzt regierende Markgraf , Friedrich ,
Welcher den iv . May 1711 . gcbvhrcn ist .

Was ist von diesem im regierenden Markgrafen zu merken ?

Er hat die Stadt , Bareulh , nicht allein mit piach -

tiaen Gebäuden erwciiert ; sondern auch die Unive : süat

zu Erlrnaen angelegt und mit inner G mahlin » , So¬
phia Fridenk ' Willheuniue , ältesten Tochter des ötvni -
g -s , Friedrich WiUbeims , von Preußen eme Rei , e nach

Frankreich und Italien unternommen .
Har er keine Kinder ?

Eine einzige Tochter , Namens Eliladet Sophia Fri -
bertka , weiche den go . August 17 ; - . daü Licht der Welt
erblickt hat und Anno 1748 an den regierenden Her¬
zog , Car ' Eugenius , zu Wurlemberg - Sluttgard ver¬
mahlet -st .

Sind sonst noch Markgräfliche Anverwandte von ihm
vorhanden ? ^

Ja . Von feinem Vater leben noch zween Bruder ^
vnd zwo Schwester » .

Welche sind die beyde » Vaters «Bruder ?

1 ) Friedrich Ernst , Dänischer Statthalter der Her¬

zogtümer , Schießv , g undHollstcin . Er ist den 15 .
Decembr . ' 70 ; . gedobre » und r . sidutzu Gottvip . Sei - !
ve Gemahlinn ist Ehrlstina Sophia , des Herzog , Ernst

Ferdi -
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Ferdinands , von Braunschweig - Bevern Tochter . Sie I . C .
ist den r2 . Januar . 1717 .ebohren und i ? z , . vermah¬
let worden . 2 ) Friedrich Christian , Qamfchec Gene¬
ral - Lieutenant - Er ist den 17 . Iui . 1708 . gebohren .
Bon seiner geschiedenen Gemahlinn , Victoria Chanol -
ta , einer Tochter des Fürsten , Victo '- Amadci , zu Bcrn -

I burq - Schaumdurg , hat er eine Tochter , welche Chri -
stiana Sophia heißt und den r ; . Ocrovr . ) 7zz . gcboh -
ren ist .

Welche sind die beyden Vater -Schwestern ?
l ) Sophia Magdalena ist den 28 . Novemb . 1720 .

gebohren und den 7 . August 1721 . an den König von
Dänuemark , Christian , den V I . vermahlet ; Anno 1746 .
aber verwictwet worden . 2 ) Sophia Carolina , wur¬
de den zi . May 1707 . gebohren ; vermählte sich den
8 . Occembr . 172z . mit dem Fürsten George Albert z »
Osticicßland . Sie wurde aber durch dessen Tod den
12 . Junius 17 ) 4 . Wittwe .

Wie stehet es nun aber mit dem Anspachischen Hause ?
Mau muß sich aus demjenigen , was schon vorher

gesagt worden ist , wieder erinnern , daß der Markgraf ,
Joachim Ernst , ein Sohn des Brandenburgischen Chur¬
fürsten , Johann George , dieses Anspach , welches auch
Onoizbach gencnucc wird , Anno iüo ; . emchangen hat .
Daher ist nun hier von ihm und seinen Nachkommen
zu sprechen .

Was ist vom Joachim Ernst zu merken ?
Er war ein Liebhaber der Gelehrten und ist viel ge - 5 1625 .

reiset .
Wer war sei » Nachfolger ?

Sein ältester Sohn , Friedrich , welcher in der besann - j 16 ^ 4 .
ten Schlacht des dreißigjährigen Krieges , bey Nördlin -
gen , geblieben ist .

Wer folgere ihm in der Regierung ?

Sein Bruder , Albert , welcher ein sehr löblicher auf ^ 1667 ,
Reisen versuchter und frommer Herr war .

Wer bekam nach Alberten die Regierung ?

Sein Sohn , Johann Friedrich . Er starb über in fi68 - ,
feinem z - . Jahre . ^K s Wer
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B - Wer war sein Nachfolger k

s 1692 . Sein ältester Sohn , Christian Albert ; er starb aber
noch vor dem wirklich m Aninite seiner Regie , unq , als 1

er aus Holland nach Hause reisen wollte , IN , einem 17 .
2 ' chr « .

Wer empfing an seiner Stelle das Regiment ?
- Sein tapferer Bruder , George Friedrich , welcher an
einen ! Schusse , den er bey Schnndtmühl , unweit Re¬

gen , purg , in einem Treffen der Kayserlichen und Bai ) »
^ 170 ; - - er ,, empfangen hatte , das Leben verlohr .

Wer war der Regiments Feiner von diesem George
Friedrich ?

fryrz . Sein Halb - Bruder , Wilhelm Friedrich . Er war
tapfer und gelehrt und legre zu Anspach «nie schöne Bi¬

bliothek an . ^
Wer ist ihm gefolgct ? ;

s >7 ) 7 - Sein Sohn , Carl Willhclm Friedrich .
Was ist von ihm zu merken ?

Er hat das O ^ mnalmm ( isrolinum zu Anspach gestis « ,
ket und sein Land mu der Grasschast Geyer , der Herr « !

schuft Alten - Kirchen , und der Grafschaft Limburg ,
Vermehret .

Ist er auch vermählet gewesen ?

Ja . Er hatte sich den ? O ! May , 709 . mit des Kö¬
niges von Pr ußen , Friedrich Wilhelms , Prinzcßmit
vermahlet . Sie heiktFriederika Louise und ist den rg .

Septembr . 1714 . gebohren word n .
Wer folgt ? ihm ?

Sein Sohn der itzr regierende Markgraf , Christian

Friedrich Carl . Er ist den 74 Fedr 17 ^ 6 . gebohren
und bat steh den 22 . Nov . 1752 . vermabletnnt rie -

berika Carolma , des Herzogs von Sachsen - Coburg -

Salfeld , Franz Iosias , Tochter .
Sind sonst » och Verwandte aus diesem Hause vorhanden ?

Nein Aber , es ist in Absicht der Brandenburg .

Marqrafen in Franken wegen des Königreichs Preus »

ftn , noch etwas zu erinnernWas denn ?
Der oben erwähnte Markgraf , Friedrich , welcher

erst



Von den Bran dend . Markargftn in Fransn , Z17

erst inttact » , hernach aber durch -'eines B - uders , Si ' I - C

gjomund , sodauch Bareuth bekam i und rr ; 6 . verstor -

b ? " , st , hakte einen ^ odtt , weicher Preuße » an Brau -
denhiwg gebräche hat .

Wie hieß dies » Sohn ?

Er hieß 'Merk , oder Albrecht .
Wie kam denn dieser Albert i » Preuße » ?

Preußen aehörete Wust dem teutschen Ritter - Orden ,

Welcher durch Hochmeister regieret wurde . Anno >; ii .
erwahletc man diesen Albert zum ? 4 - Hochmeister des
Ordens . Er war aber so alüchlicd , daß er i 2 ^ . die es

Preußen , als ein Herzogtum , an sich brachte . Folglich

War er der letzte Hochmeister und der erste Herzog in

Preußen .
Was ist sonst von diesem Albcet zu merken ?

Er nahm nicht nur selbst die LutberischeAeligionam

sondern er führet ? sie auch in Preuße » ein . Indessen
hatte er imt den Osiandri 'chen und Funccischen Hau ?

dcln , wovon in der Kirchen - Historie nähere Nachricht
gesucht werben muß , kehr viel Unruhe . Er hat auch 1544

die Universität , zu Königsberg reichtet .

Wer war denn dieses Albms Nachfolger in Preußen ?

Nach seinem Tode folqete ihm sein einziger Sohn , s i ? 68 .

Albert , oder Albrecht Friedrich .
Was ist vom Albert Friedrich ui merken ?

Er vermahlte sich imt dcrtz >cvischcnPrinzesiinn , Ma -
via Elconora . Mit solcher zeugete er fünf Prinzeßin --

Neu . Die älteste , Anna , wurde mit dem Churpriuzerr .

nachgebends auch Ehurfürsten , von Brandenburg , Jo¬

hann Sigismund , v - rmählet und brachte dre Jülisch ?
Erbschaft an Brandenburg .

Jst synst noch etwas vom Albert Friedrich zu behalten ?

Er wurde blödesinnig . Da fübrele der MarkqroL

Von Anspgch , Krorge Friedrich , als welcher nijt dem

Albert Friedrich Geschwister - Kind war , die Admmi -
sirakrons - Regierung in Preuß n ; und Zwar von An . -o

1 -178 bis , 6og . Da aber dieser George Friedrichen

diesem Jahre verstarb ! §0 übernahm der Ehurfurlk
von Brandenburg , Ioachini Friedrich ; simmiah ! dasChurhsus h - reirs vorher die MittKlchmms über Pr ?« -

20 t4 er
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sen empfangen hatte , die Administration . Eben bis
that Anno 1608 , nach Joachim Friedrichs Ableben , der

Churfürst , Joachim Sigismund , so lange bis Merk

Friedrich verstarb .

Wenn verstarb er ?

Anno 1616 .

Wer bekam denn nun Preußen ?

Das Cburhaus halte es schon und behielt es . Vts

kannt aber ist eö ; auch oben schon gemeldet worden ,
wie solches dieieö Herzogtum durch den Churfürsten ,

Friedrich Wilhelm , den Großen , erst souveram und her¬

nach durch Friedrich ! , zum Königreiche gemacht worden .

Genealogie
Der

Drandenburgischeii Markgrafen in
Franken und Preußen .

i . Markgrafen zu Bareuth älterer Linie .

I . Johann , der Alchymist , Churfürst , Friedrich
1 . Sohn , oekam von diesem seinen Vater Ba¬

reuth , An . 1440 . Er war gcbohren 1401 . starb
1464 .

Gemahlinn , Barbara , des Churfürsten zu Sachsen ,
iXudolphs , Tochter , st . 146 ; .

Rinder , r . Dorothea , verm . ( r ) an den Könige von
Danncmark , Christoph , den dritten . ( 2 ) an den

König in Oänncmarck , Christian den ersten .

2 . Barbara , verm . an budewig , Markgrafen von
Manlua .

g . Rudolph , geb . 1424 . st . im neunten Monat .

4 . Magdalena , verm . an den Herzog , Joachim von
Pommern .

II . Albert Achilles , Churfürst Friedrich I . Sohn
und Johann des Alchymisten Bruder , erhielt vo »

seinem Vater Anstach . Nach seines Bruders , Jo¬

hannes ,
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hannes , Tod . , empfing ei auch Bareuih . Er war

geb . 14 , 4 . st l4 » 6 .

Seine Gemahlianen , Regierung und Kinder stehe

ödn , in der Genealogie des Ehur - und Königl .
Hauses .

m . SlglSMUttd empfing von diesem seinem Va¬
ter , Aibcrt Achilles , welcher 1470 . le yurün st wur¬

de und die Fränkischen Hand n . t zur Chur zurück
nahm , Bareuth , geb . 146 ? . st ohncGemabl . 1 ., «, ^ .

I V . Friedrich , dieses Sigismund Bri - der . hatte
von seinem Vater Anspacb ; » och die -. s Bind rs

Tode aber fiel ihm auch Barculh zu , geb . 1410 .
gest >-zzB

Gemahlinn , Sovbia , des Königes in Pohlen Casi -
mir I V . T . chcer , st . 1512 .

Rinder , l . Eüsavet , st . iung .
2 . Casiinir , folget

z . Marqareta , st . unvcrmahlet .
4 . George , der Fromme , bekommt Anspach .

5 . Sophia , verm . an Herzog , Friedrich l l . zu Lieg -
niz .

6 . Anna , verm . an Wenccslaus 111 Herzog zu Le¬
ichen .

7 . Barbara , st . m der Jugend .
8 . Albert , bekommt Preußen siehe unten .

9 . Friedr ch , verst . jung .
Lo . Johann , V >ce Rot in Valenz ; verm . mit der

Wittwe des Königes von Spanien , Ferdinand !
Cakholici , st . 1526 .

n . Eli ' abet , verm . mit Markgrafen , Ernst , zu Ba¬
den .

12 . Barbara , verm . mit George . , Landgrafen zu

Leuchtenberg .

iz . Friedrich , Probst zu Würzburg . st . i -; z6 .
24 . Wilhelm , Dstchok zu R ' ga , st . 156 ;̂ .

1 ^ . Johann Albert Eczbischof zu Magdeb . starb

16 . Friedrich Albert , ist iung verblichen .

17 . G » mbcrt , Cammcrhcrr des Pabst , Leo , des zehn¬
ten st . r ; 28 »
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V . Cast . nir , geb . 14 ^ , . gest . , 52 -7 . iidernahin
I n > d ,) ü- ne -- V ik -rs Zaren , als d ^ -üstve durch

B u d ' s und ander ? ^ eüi dhc ' lsaimst » de aus «
s ' ^ " k» nd >vae >>ud ^ k >. die R ' gicru g

Gemad rnn < Sn ^ nna , des Herzog , Albert lV . in
Sa » r ' , M ' chler . st , >54 ; ,

DiNdrr ' ^ a , wurde au den Pfaljgrqf Friedrich
! 11 . veruialNer

s , Earh .- rina , starb stdou in der K ' " dhc ' t .
Z - Alderr , ui ' t de ' n Zunamen Ale , luades , folgt .

4 Cu ' >au ' di , wurde « n Earlkl . Markgrafen zu
Bade -, , vrma 'stek ,

^ Fei dr -ch a .̂ h als ein Ki " d >

V I . Albert Alcibiadcs , geb . 15 22 . gest 15 77 «
und z ' ar ahne Erden Häher fiel Barem !) an

VII , George Friedrich , Markgr fm von dln -
soach , aed - qest . i6o ; , . leichsalls ehnc Er¬
be » . Folglich fiel Paccntv >1110 Anstach an dir

Ciinr und dreallere wirre rer Bra » de » bnrgifchen
Markgraren ni Franken darre cjii Ende , Jedoch ,

der Edurfürst , Iodauu George rhc ltc dle Lander

wieder und gab Barcuch seinem Sohne , Ehrj «
stian , Also folgen nun -

2 ) Dir Markgrafen zu Bareuth jüngerer Linie .
1 . Christian , geb . , ; 8 >. st , 1655 .
tvemabilim , Maria , Herzog , Albert Friedrichs , in

Preußen , Tachter , st . 1644 .

Ntndee , Erdmann Auanst , folgt in feinem Sohue -
2 . vli i ivel Eleonore , , studrin der Wiege .
Z . George Friedrich , studs gleich wieder .

4 Aisaa Mana , wurde ycrmgdlet « » Johann An «
koa , Frusten zu Eggeiiberg ,

Annes Sophia , verstarb bald nach der Geburt .

6 . Machaleua S >l' !) ll > , wurde an den ' Kurfürsten

von Sachsen , Fohann George , oermadiek .

7 . Ehristian Einst , st . jung

8 . George A -derk , -nachre kieEulmbachisths Neben «
imie . f. lvruer nittr « .
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lLtdmann ? !ugrl ' l ane , . welcher >6i > gebodren wir ,

und i >> , ao > o .- p >? , ,-r v <>starb , kalte z» rGemah¬
lin » ch o / >- >a , ch arrgraf , Joachim Ernst , zu )! n -
spach , Tochi ^r , st >642 . «D wollte er stck vermäh¬
len n >! t E » vn ' i ^ a " es , deo Hcrroa , Adolrd Friedrich ,

. von Mer ' ' iwura , Tochter . Er verblich aber vor dem
Den - g .-' i , lino sl ist >l>l -4 verch ' rden . Don der er¬
sten Genial , >41 » hatte er den Prinz und Nachfolger » ,

I I . Christian Ernst , geb . 1644 . starb - 712 .
EtNiirKlmi '. ei » >> Erdwmh Sovbia , ^ achter desEhur »

sürstr z» Wachsen , Iobai n Gevrae oesll st . >670 »
2 ) Eophla bouu 'e , Herzog Eberhard I I I . z» Würs
tewb ra , Tochter , st . 1- 02 . r ) El -tabet Soplua ,
des edurimsten , Friedrich Willkelm , von Brans
dcichurg Tochter , welche vorder den Herzog , Fries
brich 2asi >!i !r , von Cnrland und nachher den Her¬
zog , Ernst budervig , von Meinungen gehabt hat ,
nnd , 748 verstorben ist .

Rinder aus der zwotcn Lhe .
k a . Ehr stiang Cberdardina , wurde atr den Churfurs
i sten von Sachfe » u » d nachmaliaen König von
! Podien , Friedrich August , vermählt .

2 . Eleonora Magdglena waro vermählt « lt Herr »
i u >a , i „ Friedrich , von Hohenzollern ,

? . George Willhelni , folgt .
4 > Claudia Eleonora .
5 - Edarlotle Amalia und
6 . e»arl Ludewig , starben in der Wiege .

II ! . George Willhelin , geb . 1679 . gest . 1726 .
i <bcnial ) ljnn . Sophia , TochlerdesHerzogIoh . Adolph

von Sachsen - Weißenfels .
Rinder :

t . Edristiana Sovhia Willhelmina , st 1749 .
s , Eberhardina Elisabct .
Z - Eyrijtian Willhelm .

^ st^ Noch zween Prinzc , sind alle bald gestorben .
Dadcr kam die Regierung an die Erlmbachilche Neben ?
Linie , Diese war von dem vorgebuchten George Als
hsrt , gestiftet Mh hi ^ hieher glso fortgesetzt werden .

L z s Ge-

I
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s George Albert , geb . , 6i <- . gest . » 666 .

Gcnlchlinnen : >) Maria Eli ,aber , des Herzog , .

Philipp , zu Hollstein Glück ' bürg Tochter , starb ^
1664 . 2 ) Sophia Maria , Graf Ioh George
von Solms Tochter und des Freyherr « von

Gchönburg , G - orae Ernst , Wittwe , st . itM .

Rinder von der ersten Gemahlinn :
r . Christian Pyilipp st . >6 ^ g .

2 . Sophia llmalia , st . 16 ^ 6 . ^
Z - George Friedrich , st . i6 < 8 -

4 . Erdmann Philipp , st . 1673 .

Z . Christian Heinrich geh . 1661 . starb »708 .
zu Wewerlingen . Seme Gemahlinn war

Sophia Christian « , Graf Albert Frie¬
drich , von Wolfstein , Tochter , st . 17 ^ 7 .

Mit derselben zcugete er .

r - George Friedrich Carl , welcher Da -
reuth bekam . !

2 . Albert Wolfgang , st . 17 ^ 4 .

z . Dorothea Charlotta , wurde an den
Grafen , Carl iMdcwig von Hohen «
lohe » Wikcrsheim , vermahlt , st . 1712 .

4 . Christian August ist bald gestorben .

Sophia Magdalena , geb . 170 -0 . vernr .
an den König , Christian VI . von
Dannemark , verw . 1746 .

< « Friedrich Ernst , geb . 170z . ist Statt¬

halter der Herzogtümer , Echlcßwig
und Hollstein , und verm . mit Chri¬

stian « Sophia , des Herzog , Ernst
Ferdinand , v . Drannfchwcig -. Devcrn ,

Tochter , geb . 17 , 7 . vcrm . i7 ; i .

7 . Sophia Carolina , geb . 1707 . war !»
172g . verm . an George Albert , Für¬
sten zu Ostfrießland ; wurde Wittwe

I7Z4 . lebt an dem Dänischen Hofe .

8 - Friedrich Christian , Kö » igl Dänischer

LMral - Lieutenant , rtsidirkzuWanzbeck ,
geb .
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^ geb . vecm . l / za . und geschieden

27 ^ 9 . mir Victoria Charlotta , ocsZmsten ,
Victor Amadei , zu Anhalt - Dernbucg »
Schaumburg , Tochter . Aus dieser Ehe ist

Christiana Sophia Eharlotta , geb . I7ZZ .
lebt am Dänischen Höfe .

y . Noch einige Prinzen und Prmzeßinnenstn ^
sehr jung verstorben .

6 . Carl August , Domherr zu Magdeburg , st . un »
verehlichet 17zr .

7. Von der zrvoten Gemahlinn , George Al¬
bert , ? oükumu5 , geb . 1666 . lebte in unqlei «
cher Ehe zu Ober - Kozau , im Vogtlande , und
starb 170z .

IV . George Friedrich Carl , des Christian
Heinrich ältester Sohn , luccedirte also seinem
Vetter , George Willhem 1726 . in Bareuth geb .
1688 . gest . 17z ; .

Gemahlinn , Dorothea , des Herzog Ludwig Friedrich ,
von Hollstein , Tochter , geb . r68 ; . verm - 1709 . ge¬
schieden 1716 . gest . I7Z4 «

Rinder , i . Sophia Christians , verm . an AlexanderFer -
dinand . Fürst von Thurn und Taxis , st . 17 ) 9 .

2 . Friedrich , folgt .
g . Willhelm Ernst , gest . 17 ; ^ .
4 . Sophia Charlotte , wurde an Ernst August , Her¬

zog von Sachsen - Weimar , vermählet , si . ^ 1747 .
Sophia W ' llhelmina , war vermählet an CarlEd »

zard , Fürst zu Ostfriesland , st . 1749 -
V . Friedrich , ihiger Markgraf , reg . seit 1755 .

geb . den tc>. May lyn . von seiner
Gemahlinn und

Tochter , siehe oben unter dem Chu » und König «
liehen Hause .

z . Die Markgrafen zu Anspach , älterer Linie .
I - Alberr Achilles , empfing von seinem Vater ,

dem Churfürsten , Friedrich 1. zuerst Anspach .
Nachgehend ^ bekam er Bareuch gleichfalls ; und

auch
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auch die Chur , s vorher . Er „ ab wi >der An »
fpach an seinen Sohn .

II Friedrich . Aber auch dieser empfing durch sei¬
nes Bruders , Sigismund , Tod Barcutb da ; » ,
s oben . Von ihm gelanget ? Anspach an «einen
Sohn .

l l i . George den Frommen , geb < 1484 . gest .

Gemahlinnen , ! ) Beatrix , desKönigesMatthias , in ' Un »
gärn , Schwester und des Grafen , von rqngcpan ,
Wittwe st . 1 ^ 24 . r ) Hedwig des Herzog , Carls ,
zu Münsterberg , Tochter , st . i ^ r . ; ) Amulia ,
des Herzog , Heinrich zu Sachsen , Tochter , stach
i -rsr .

Rinder aus der zrvoren Ehe
I . Anna Maria , venn - an den Herzog , Christoph , zu

Würtemberg
s . Saiomä , yerm . an den Churfürst von Brandenr

bürg , Joh - George .
Aus der dritten Ehe .

Z . Sophia , verm . an denHerzog zu Liegniz , Heinrich V ! «
4 . Barbara , st . üzyl -
5 . Carharina Dorothea , verm . an den Burggrafen

zu Meißen , Heinrich , von Plauen .
6 . George Friedrich folgt /

IV . George Friedrich , geb . 1549 . gest . 4604 .
erhielt auch Bareuth , s. vorher .

Gemahlinnen , , ) Elifabek , Markgraf Johannes , zu
Cüllrin , Tochter , st . r578 . 2 .« Sophia , Herzog
Willhelm , zu Lüneburg , Tochter , st . 16 ^ 9 .

Rinder hatte er nicht . Also fiel Anspach und Bareuth
mit seinem Tode an die Chur zurüch . Da aber
der Churfürst , Johann George , wie vorher gemel¬
det ist , seinem Sohne , Christian , Bareuth , und
seinem andern Sohne , Joachim Ernst , Anspach ,
juMNdtt : So folgen mm ,

4 . Die
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4 . Die Markgrafen zu Anspach , jüngerer Linie .
I . Joachim Ernst , geb . 158z . gest . 162 ; .
Gemahlinn , Eopbia , des Grafen , Joh . George zu

Solms , Tochter , st . iü <i >-
Rinder , r - Sophia wurde an Erdmaun August , von

! Bareuth , verm .
2 . Friedrich , folgt .

> z . Albert st . >^ 17 .
l 4 . 'Albert , folgt .

5 . Christian , st . tt , 4Z .
' II . Friedrich , geb . 16 >6 . gest . ' 644 . miverehki «

chcr , u , der Schlacht bey Nördlingcn . Mtthiii
! succcdirte sein Bruder ,

IN . Albert , geb . 1 62o . gest . r 667 »
Gemahlinnen , , ) Henrika Louife , des Herzog Ludewig

Friedrich , zu Wnrtemberg -Müivpelgard , Tost ' ter ,
' st . is>5v . 2 'i M1 rga reka S 00 b ia . Gra f, I 0a ch i» t

Ernst , zu OetkMaen , Tochter , st . 1 ^ 64 z ) Christi -
! na , des Markgrafen , Friedrich , zu Baden - Dur ^

lach , Tochter , st . nachdem ste wieder vom Herzo - ,
ge , Friedrich, zu Sachfen - Gotha , Gemahlinn UNV
Wittwe , gewesen war. , 1705 . .

, Minder von der ersten Gemahlinn :
i . Sophia Eli ' abtt , st . 164 ; .

' 2 . Abertina Louise , st . , 670 ,
z . Sophia Amalia , st . 1649 ,

Von der andern Gemahlinn r
4 . Louise Sophia , st . i66g .
g . Johann Friedrich , folgt .

, 6 . Albert Ernst , st . >674 :
i 7. Dorothea Charlotte , wurde an Landgraf, Ernst
^ Lubewig , zu Heffen - Darmstadt , vermahlet .

8 - Elconora Iuliana , ward verm . an den Herzog ,
Friedrich Carl , zu Würtcmberg . '

I V . 'Johann Friedrich , geb . 1654 . gest. 1636 .
Gemahlinnm , 1 ) Johanna Elisabrt des Markgrafen

Friedrich
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Friconch V 1 zu Baden - Durlach , Tochter , st .
ibgc . 2 ) Cieonora Erdmurh Louise , Tochter des
Herzog , Joh . George , zu Sachsen - Eisenach .
Nachher verm . sie sich mit dem Churfürsten zu
Sachsen , Joh . George l V . und st . 1696 ,

Rinder aus der ersten Ehe :
i . Leopold Friedrich , st . 1676 .
L - Christian Albert , folgt .
z . Dorothea Fciderika . ward verm . an Johann Rein¬

hard , Grafen zu Hanau - Lichtenburg .
4 . George Friedrich folgt .

Charlotte Sophia , st . 1680 .
Aus zrvoter Ehe :

6 . WlUhelmine Charlotte , ward verm . an George
August , damahligen Churprinz , itzt Churfürsten von
Hannover und König von Großbrittannien , st «
17 ^ 7 .

7 . Friedrich August , st . 168 ; .
8 - Willhelm Friedrich , folgt .

V . Christian Alberr, st . unvermählc 1692 .
VI . George Friedrich , st . 170z .
VII . willhelm Friedrich , geb . iSFe « gest . : 72z .
Gemahlinn , Christians Charlotte , Tochter des Her¬

zog , Friedrich Carl zu Würtemberg - Stuttgard ,
gest . 1729 .

Rinder , i . Carl Willhelm Friedrich folgt »

^ ^ noch 2 . verstorbene Prinzen .
VIII . Carl Willhelm Friedrich , geb . 1712 gest.

1757 «
Gemahlinn , Fridrika Louife , König Friedrich Will,

Helms von Preußen , Tochter geb . 1714 . d . 28S «Pt.
Rinder , 1 . Carl Friedrich August geb . 17z ; . gest . 1737.

S>. Christian Friedrich Carl Alexander , folgt »
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IX LhrlftlMi Friedrich Carl Alexander , itzi --
ger Margraf . geb . 1756 .

Geinahirnch siehe oben unter dem Churfürst ! , und K§ -
nigl . Haust .

s . Die Brandenburgischen Markgrafen in
Preußen .

I . Albert , deö Markgrafen , Friedrich zu Anstach
und Baceurk Sohn , geb . - 1490 . wird Großmei¬
ster des teutschen RitkierMrdens m Preußen - 512 »
und Herzog in Preußen , 142z . st 1568

Gemahlinnen 1 ) Dorothea , des Königes in Daune -
mark , Friedrich I . Tochter , st . >547 - 2 ) Anna
Maria , des Herzog , Ericus , zu Braunschweig Toä )-
ter , st zugleich mit ihrem Gemahle 1468 .

Rinder erster Ehe :
1 . Anna Sovhia , wurde an den Herzog Joh . Alberh

zu Mecklenburg , vermahlet .

^ Zween Prinze , starben früh .

^ Zwo Prinzcßinnen sind iung verbliche «»«
Aus dcr andern Ehe :

6 . Clisabct , st , r -iz- 6 .
7 . Albert Friedrich , folgt .

II . Albert Friedrich , geb . 7 5 sz . gest . 7 61F .

Gemahlinn , Maria Eleonora , des Herzog , Willhekr » /
zu Mich , Clere und Bergen älteste Tochter st . 1605 .'

Rinder , 1 . Anna , wurde an den Churfürsten vo »
Brandenburg , Johann Sigismund vermahlet .
2 . Maria , ward vermählet an den Markgrafen , Chri¬

stian , zu Culmbach .
z . Albert Friedrich , st . tzZo .
4 . Sophia , wurde verm . an den Herzog , Willhelm ,

in Curland .
z . Eleonora , verm . mit Joachim Friedrich , Chur¬

fürsten zu Brandenburg .
t . Willhelm Friedrich , st . M6 »

7 . Mas -
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I . C » 7 . Maadalena , w « ' venn . u , ! ^ oi ) . G orgc ! Chur <
fürsie » zu Wachsen . " t

Nach ^ lb rr Friedrichs Ableben kam Pr . ußen an Cbur -r

Br ' - denkurq ; u > d zwar zunächst an ein tzluir « ^
fm steil stobaini Siaibmund , wstsl -er die älteste
Tochter ' des Herzoges zu . Ocmuhru >ll atte .

Kurze Emlnnmg
in die

Sächsische Historie .
WWWS « WW» WM8 »»MM» L2»« M»Wt«» »»M » W^ »MM

Kurzer

Listorisckerylukrnq und Unfe ' nckt
der rcrnclur-sten S '-eschiĉ ue von den Herzogen

Und den von denselben herstan inenden Chur »
fürsten zu Sachsen » nd Königen

von Pohlen .

In Frage und Antwort .
Wie kann mall die Sächsische Historie ein bestell merken s

ennman dstfelsie -n doey ? hcst <, cheilel : nämlich
in die alte , »nitriere mS neuere Historie .

Wo ^ nntstiefi die alte H -storie an ?

Kurz vor Christ ' stieburf , „ nd gehet b -s auf die Ver
kthrumz der in den Geschichten sehr belobten Sachsen .

Was vor ein LS findet man von den Sachsen ?

Daß sie jederzeit ein aufrichtiges « nd tapferes Volk

Kttvesen seyn .

Kann man den Ursvtting ihres - Vanieiis Assen ?

Derselbe ist ungewiß : Indem ihn einige van 5tzxir .

» drrSreincn / einige anderswo herleiten wollen .
Was
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Wa° vor ein Regiment war vey den allen Sachsen ? I . C >
Sie wurden insgemein von Hgnpklcuke » regieret .

Hatt » sie also keine Könige oder Fürsten ?

Nein . Ausser zu Kriegsbeilen pflegten sie einen zum
Könige über sich zu erwählen .

Wie viele dergleichen Könige mögen die alten Sachsen
gehakt haben ?

Dies kann wohl nicht ausgemacht werden . Gemei¬

niglich setzen die Gc ' chichkschreider den . H -rderich als
den ersten Koni » der Sachsen an . Er soll 90 . oder ^ o .

Jahre vor Christi Geburt gelobet haben . Don ihm
bis auf den letzten König der Sachsen , von welchem
man unter allen diesen Oberhäupter » nicht viel zuvw «

lästiges ; wenigstens nicht viel nutzbares jagen kann ,

werbe » gewöhnlich vier und zwanzig solche Könige ge -

zählet .Wie kak der letzte initee diesen Königen geheißen ?

Nöitrckind , der erste , mir dem ^ nnamen der Große .
Wenn ist die Bekehrung der Kachst-ii geschehen ?

Im Jahre 785 - '-st dieser Mttekind getankt und von ? 85 >
dem Götzendienste zum Christentums gebracht worden .

Wer drang anf die Bekehrung der Sachsen ?
Carl der Große , Römischer Kayser
Was hakten sie vor Götzenbilder / welche sie als Helden

verchrekcn ?

Insonderheit die Innen ieule / welche wie eingewasf -r
neter Mann gestaltet war .

Wo stand dieses Götzenbild ?

In Wesiphalen .
Ist denn gar nichts besonders Merkwürdiges von den Sachstit

unter ihren erwähnten alten Königen anzuführen ?

Das allermcrkwurdigste ist wohl Vieles , daß die

Sachsen unter ihrem Könige , Hengst , und dosten Brn »

der , Horst , nach Britannien gegangen sind und dakelbst
das berühmte Sächsische Reich angerichtet haben sollen .

Wenn ist dieses geschehe » ?

Es soll um das Jahr Christi 450 - geschehen seyn .
Wo hebt sich die mittlere Historie der Saclsse » a » ?

Sie fangt sich an von der Bekehrung Witttkinds und 785 »
Etwas . Historik N währ
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I . C « währet , bis die Chur auf d >e Markgrafen zu Meisten
gekommen ist .

Hat man nach der Bekehrung der Sachse » auch noch Kö¬
nige derselben gehabt 's

Nein , sondern die folgenden Regenten sind theils
Herzoge und Churfürsten , theils Markgrafen und
Pfalzgrafcn , gcncnnet worden .

Welche von diesen Herren sind die ersten Regenten der
Sachsen gewesen ?

Die Herzoge .
Sind alle Herzoge der Sachsen aus einem Stamme

entsprossen ?
Nein ; sondern man zahlet vier Stamme solcher

Herzoge .
Welche sind sie ?

Der wittekindischc , der Billingische , der Gucl -
fischc und der Ascaiusche Stamm .

Wie viel sind Herzoge zu Sachsen aus dem Wittekindischcn
Geschlechte genügen ?

Sieben , nämlich : Witcckmd I . Wigbert , Bruno I .
Ludolph , Otto , Heinrich , der Vogler , und Otto , wel¬
cher unter den Herzogen von Sachsen der II . heisson
sollte . Er wird aber in Absicht der römischen Kayser ,
auch Otto I . und der Große gcnennct . Denn , er so
Wohl , als Heinrich , sind Kayser gewesen .

Was ist von Wittkkind , dem ersten , zu merken ?
Der Kayser , Carl , der Große , erkläret ? ihn » ach sei¬

ner Taufe zum ersten Herzoge der Sachsen . Man giebt
ihm zween Söhne , Wigbert und Wiirekind 11 . der er¬
ste wurde sein Nachfolger in Sachsen . Der letzte aber
soll Graf zu Wettin und der Stammvater der Mark¬
grafen zu Meißen geworden seyn .

Wenn ist Wittckind gestorben ?
Anno 827 .

Was ist von seinen Nachfolgern zu merkcn ?
Sein Sohn , Wigbert , war bis 82 ; . Wigberts

Sohn , Bruno l . war bis 84 ; . dieses Bruno Sohn ,
kudolph , war bis 859 . Herzog . Er erweiterte Sach¬
sen ungemein , und erhielt vom Kayser , Ludewig dem
Frommen , den , Titel eines Großycrjvges von Sachsen .

Otto ,
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Otto , sein Sohn und Nachfolger , sch , ug dus Kaysr - I . C .
tumaus , welches aber , wie vorher bereits gesagt ist ,
sein Sohn , Heinrich , der Vogler , und dessen Sohn
Otto , der Große , angenommen haben . Er -si 916 ;

sein Sohn , Heinrich , 9Z6 . und Otto der Große 97z .
verstorben . Hierauf folgere der Billmgische Stamm .

Wie viel lind Herzoge zu Sachsen aus dem Billingischeu
Stamme gewesen ?

Fünfc : Herrmann BtUmg , Benno , Bernhard , Lr -
tulph und Magnns .

Was ist vorn Herzoge , Herrniaun , zu behalten ?
Er soll , nach einiger Meinung , ein vornehmer von 960 .

Adel , ein Herr von Elubekeshorn , aus demLüncburgi -
schcn , gewesen seyn . Kayser Orio nennet , yn einen
Grafen .

Wie kam Hemnauu zur Herzoglichen Wurde ?
Er hat sein Aufnehmen dem dka » , er , Otto , dem

Großen , zu verdanke » , als welcher ihm erstlich die f 97 ; .
Elablhaiter , chasr in Sachse » , und endlich .cho . daö

Herzogtum , Sachsen , wegen treugeleisteter Dieu , ce ,
erblich ertheilcte .

Wie lange regierete Beimv ?
Von 97z . bis Er hak aber nichts sonderli¬

ches verrichtet .
Was ist vom Bernhard zu merke » ?

Es lebte dazumahl der Wendi , che König Mistevostis . iorr «
Dieser verlangte leine Schwester , Mathildiv , zur Ge¬
mahlinn ; welche er ihm aber , auf Einrathen des Bran -

denvurgifchen Markgrafen , Eheodoricus , unter dem
Vorwande , als wäre , ie vor einen heidnischen Hund zu

gut , abschlug .Wie gefiel dieses dem Mistevojus ?
Sehr übel . Denn , er sagte : Bin lch ein Hund , s »

will ich manchem ms Ohr hellen , c>ap ers hören

soll ; und er that solches durch einen grausame » Kcie -

gcszug wider Sachlen und Brandenburg .
Was ist von, Bernhard mehr zu merken ?

Man halt ihn inögemem für den ersten Churfürsten f lo§2 «

ru Sachsen , welches aber falsch lst : Wen ma » damahlsA 2 noch
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noch nichts von einem Collcgio der Churfürsten
wüste .

Wer folgte dem Bernhard i» der Regierung ?
1074 . ^ Sein Prinz Orknlvb , und die -en ! folgte 1074 - sein

Sohn , Magnns , welcher 7 ro6 . als der letzte Herzog
aus dem Billmgischen Stamme vei starben ist . Es fol¬
gen ilso die Herzoge aus dem Guelfischm , oder Baye¬
rischen , Stamme .

Welches sind die Herzoge aus dem Bayrischen , oder Guck
fischen / Etauime gewesen ?

Heinrich , der Hochniüthige und Heinrich , der Löwe .
Wer war Heinrich , der Hochmiikhige ?

Er war ein Sohn , Heinrichs , des Schwarzen , Her¬
zogs in Bayern zünd ward n ; 6 . Herzog in Sachsen .

Wie hieß seine Mutter ?
Wnlfhilb , eine Töchter des Maqnuchdes letzten Her¬

zogt s aus dem Billmgischen Stamme . Um ihrentwil -
len gelangele er eben zu dem Sächsischen Herzoglumc .
Warum aber gelangte er so spät zu demselben : Da doch der ge¬

dachte Magnns , sein Großvater schon > >e>6 . verstorben war ?
Der Kayler , Heinrich V . gab es erst dem Nachmahli¬

gen Karger , Lotbarius ll . Dieser Lvtharms aber war
Hemnchs , des Hochmnthigen , Schwiegervater . Da¬
her ertheile « er ihm endlich Sachsen . Allein , es gieng
ihm und seinem Sohne , Heinrich , dem Löwen , sehr
schlecht .

We aicng es ihm denn ?
f , iiZ9 . Wegen «einer Händel mir dem Kaystr , Eonrad III .

und dem Reiche wurde er ii z8 . in die Acht erklärt ,
Was begegnete aber seinem Sohne , Heinrich , dem Löwe » ?

s 119 ; . Er erhielt sich zwar in Sachsen ; fiel aber auch in des
Kaysers , Friedrichs Barbarossa Ungnade und verlohr
alle seine Länder . Daher kam Sachsen an eine neue
Linie .

Auf was vor eine Linie kam nniinichr das Herzogtum ,
Sachse » ?

Auf die Manische , welche auch die Cbmwürde er «
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Wie piel such Herzog ? und Clnirfnrsteü aus diesem Stamme E »
gewesen ?

Neune . Nämlich ; Albert , der Bär , Bernhard , Al¬

bert I I I Rndolph I . l l . Mnccslaus , Nudolph I I I . Al¬
bert III -

Wie hieß also der erste Herzva aus diesem astanischen
Stamme ?

Albert , der Bär , welcher zu gleicher Zeit Markgraf
von Brandenburg war . Er war ein Sohn deo Otto ,

eines Kraken zn Manien . Seine Mutter war Elike ,
eine Prinzeßmn des mehrmahl gedachten Magnns , des

letzten Herzoges , aus dem Billinaischen Stamme .

Wer kam nach ihm M ' Regierung 's

Er hatte das Herzoatum , Sechsen , welches ihm be¬
reits von Kanter , Eoiirgd III . gegeben war , gegen die

beyden Heinriche nicht allerdings b Häupten können .

Mein , sein Sohn und Nachfolger , Bernhard , halte
desto mehr Glück .

Wenn behauptete denn dieser Bernhard Sachsen ?

Er bekam es l ' 80 .

Ist sonst noch etwas von ihm zu merken 1

Daß er bey der Einsetzung vom Kanter , Friedrich üho ,

Barbarossa , » cbst dem Eizmarschallamreund dw Ehm -

würde , ein neues W >n cn dckommcn hat .

Worin » bestand selbiges ?

Der Kayser hatte gleich einen Rautencranz auf sei¬

nem Haupte , oder um seinen Arm , den gab er diesem
Dmiha '. d . Seit der Zeit haben die Ehurfürsien von 7

Sachsen beständig einen Rantcncrgnz in ihrem Wapen

geführet . Inzwischen wird die ganze Historie von an¬
dern für eine Fade ! gehalten .

Wer folgte dem Bernhard ?

Sein Sohn , Albert l .

Was ist von ihm zu merken ?

Er theilete seine Länder unter seine beyden Bööne . -j>
Der älteste , Albert I I . empfing Obersachsen , oder den

Chnrcrcis ; der andere , Johann , bekam Niedersaehsen ,
oder Lanmburg .
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I . C > Was ist vom Albert 11 . zu merke » ?

1288 - Er erhielt von seinem Schwiegervater , dem Kayfee

f iZO8 . Rudolph von Habspurg , die Pfalz , Hachsen und die
Burggralschaft , Magdeburg ,

Wer folgte ihm ? >

Sein Sohn Rudolph I . Er dienet « unter Philipp l

I V . Könige m Frankreich und bekam von seinem Groß -
I ^ Z ? 6 . vater dem Kayser , Rudolph von Habspurg , die Graf¬

schaft , Brena zur Lehn . Sein Nachfolger war fein

Sohn , Rudolpy I I . welchem man aber die Chur streitig
machte .

Wer that dieses ?
5 rZ7o» Erich von Laucnburg , der es mit dem neuerwahlten

Kayser , Günther von Schwarzburg , hielt , wreoer wel¬

chen aber Carl IV . den Rudolph schützte .
Wer bekam » ach Rudolph ll . Lobe die Chur ?

Sein Bruder , Wenceslaus , welcher sich zum ersten

« inen Pfalzglasen in Sachsen schrieb und seinen Sohn ,
Rudolph III zum Regimencs - Foiger hatte

Was ist vom Rudolph n l . dieses Weuceslai Sohne , zu
merke » ?

Er hatte zween Söhne , Siglsmund und Wenceslaus ,

1419 , welche alle beyde durch einen eingefallenen Lhurm zu
Schweiniz ander Elster 1406 . erschlagen wurden .Wer tani aho » ach ihm zur Regierung ?

Achert I I I . fein Bruder , welcher aberglerchfals keine

Erben hinterließ . Folglich starb mit ihm die ganze Äs »
1142s . camsche Linie aus -

Wer bekani denn nunmehr die Chur ?

Kayser , Sigismuno , gab solche dem Meißnischen
Markgrafen , Friedrich , dem streitbaren . Und also

kommt nun die neue Sächsische Historie .
Wovon bandekt die neue Sächsische Historie ?

Von den Churfürsten in Sachsen , aus dem Mark --
grä st 1ch - Me !ß nl fche n G esä , lcchrc .

Woher stammen die Markgrafen zu Meisten ?

Es ist schon oben geiagi worden , daß sie vom Witte -

kind l I . euiem Sohne des großen Wittekmds herkommen
sollen . 3st
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! Ist dcini dieses I'. lchr an dem 's 3 -
Viele halten dafür , es sey niemahls ein solcher Witte -

kind gewesen : Weil seine Mutter , die Suarana , eines

Böhmischen Fürsten , Zechi , Tochter , nebst ihren Sichern
und allen ihren Nachkommen , fabelhaft seyn sollen .

Woher sollen den nun cigeurlich die Markgrafen von Meißen
abstammen ?

Aus dem Stamme der Grafen von Budsctz , welche

, vom Burchard , Herzoge in Thürmgcn , herkommen .
Welche sind von diese » Grafen zu merken ?

Thredcrich I starb 982 . Oedo , starb 1029 . Seme
Nachkommen haben die Grafschaft , Wettin , bcsssen ,

Thiedench kl . starb 12Z4 . Lviemo , starb ^ 291 . und ist 1091 .
Merkwürdig .Was ist denn von ihm zu merken ?

Er ist von dem Kayscr Heinrich l V . mit der Mark -
grafschafr , Meißen , belehnet worden ; welche er aber

selbst Nicht in Besitz nehmen konnte ; sondern seinem
Sohne , Eonrad , überlaßen hat .

Welche stnd denn vor ihm unter den Markgrafen in Mcis-
sen zu merken ?

Ekkard , ! Gunzelin , Hermann , Ekkard lI . Dedo l l .
Heinrich l . Heinrich I l . Posthumus .

Was ist vom Ekkard I . z» merken ?

Er war Günthers , Markgrafens in Thüringen Sohn ,

und so mächtig , daß er nach Kayfcrs , Otto l ! I . Tode

nach der Trane strebte .
Erhielt er solche auch ?

Nein , Heinrich ll . wurde ihm vorgezogen ; er selbst

aber wurde von seinem Vetter , einem Grafen von Nott - s 1222
heun , dieses Hochmuths wegen ermordet .

Wer war Gunzelin ?

Er war Ekkard I . Bruder ; maßte sich Meißen an .

Es ward ihm aber wieder genommen ; und er selbst zu 1211 .
einem langwierigen Gefängnisse verdammet .

Was ist vom Hermann zu merken ?

Er war ein Sohn Ekkards l . und bekam Meißen r- ^ 2 - .wieder «
§ > 4 Wer
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Wer folgte i !nn ?

^ 1046 , Sein Bruder Ekkard I l . starb obne Erben .

Wer bekam » ach ihm das Land ?

f 1075 « Dedo 11 aus dem Stamm Buzmi , dessen Vater tvatz

Theoderlch > ! Sem Sohn war Heinrich .

Was re ' ,'ebtcte stni Sob » , .Heinrich ?

^ l iOZ . Er nabni den Bobinen die Mark Meisten , die nach sei ?

nes Vaters T ' ode dem Bohm ' schcn Herzoge , Wratis «

laus , aus Kqy crl . Befehle , anheim fiel , wieder weg .

Wer kvlgete ihm ?

Er hinterließ eine schwangere Gemahlinn , welch «

Heinrich I I oder Postbumum gebahr . Dieser Niust «
sich brav herum schiaacn ,

Mit >rcm denn ?

Mit dem abgedachten Conrad I . Grqfen von Wcttin ,

welcher ihn für einen ausgctaufchtcu Sohn eines
Kochs ausgab .

Wie lief der Krieg ab ?

^ H2Z » Conrad ward gefangen und wüste auf dem Schloff «
K ' rchdcra , bey ^lena fast ein ganzes Jabr bis an den

Tod des Heinrichs sitzen ; dergestallt dast er an dem itzt
noch stehenden so genannten Fuchslurme in einem ei¬
sernen Kefigt hing .

Wer bekam den » nach Heinrichs Tode das Land ?

H27 . Eben diestr sein Feind , Conrad , erhielt mit seinem
Absterben die Freyheit , und auch Meißen . Er hak die Zu «

namen der Fromme , der Große und der Reiche , und ist

ein Slamnwater des heutigen Chur - und Fürstlichen
HauseS .

Bekam er sonst noch Länder ?

Ja . Eulenburg , Lausitz , Ostcrland , Groitzsch und
Rochlitz .

Was hat er noch vor merkwürdige Thaten gethan ?

r ) Er hac mitKayser Conrad I I I . zween Crcutzzügr
ins gelobte Land vorgenomuicn ; nämlich t und

rr ; ? . 2 ) Er trat die Regierung seinen Söhnen ab ; und

ch begab sich als ein Augustmermönch , in das von ihm

gestiftete Clostcr auf dem Pttersberge , bey Halse . Wer
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Wer folgte diesem Conrad ?
Sein Sohn , Dtto , welcher wegen der Bergwerke in

Meißen , der Reiche benennet wurde ,
Was vor ein Bergwerk wurde dauimabl entdecket ?

Das reiche Bergwerk zu gfteyberg .
Wie gicug solches ; u ?

Ein Salzfuhrmann hatte einen Erzklnmpen nnterws «
ges qefnnden . Weil nun derselbe iilberreuch war : So
kamen viel Bergleute hin und entdeckten solches Berg »
werk .

Wie verhielt sich Otto , der Reiche bey solchem
Reichtume ?

Er wandte ihn theils wohl an ; indem er dasEloster -
Himmelpforke , baneke , und eine Mauer UM Leipzig führ -
ke ; theils mißbrauchte er ihn auch .

Wie denn ?
Er kaufte vieles in Thüringen ohne Bewilligung des

Landgrafen budewigs I ! l . Daher er in einer Schlacht
gefangen wardund bis lig ; . gesanglich sitzen muste .

Wie wurde er frey von diesem Arreste ?
Es geschahe auf Befehl des Kayftrs , Friedrich Bar¬

barossa .
Wie viel hatte dieser Otto Sohne ?

Zween , Albert , Mit dem Zunamen , der Hochmüthi »
ge , und Dierrich .

Wer wurde von diesen Söhnen sei » Nachfolger ?
Der Vater machte eine Verordnung , vermöge der¬

selben sollte Albert , als der ältere Sohn alles haben ;
Dieterich aber nur die Grafschaft , We '.ffenftls - Allein ,
seine Gemahlinn , Hcdwig , welche dem jüngsten Holme
am meisten zugethan war , veränderte diese ganze An¬
ordnung .

Wie that sie dieses ?
Sie bewog den Vater , daß erste umkehrte ; und dem

jüngsten Sohne alles vermachte .
Schwieg Albert hierzu stille ?

Nein ; sondern er setzte den Vater gefangen , bis er f H8§ .
seine Verfügungen wieder änderte .

A L Ais»
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Also kam doch der Darcc wieder loß .

Ja , vom K -yftr , Friedrich Barbarossa , gezwungen
sicllete ihn Aldccr wieder auf freyen Fuß . Die Ecbit »
tcruna aber gierig doch so lange fort , bis der Vater vor
Betrübnis starb , und Albert seinen Platz behauptete .

Wie war dieses Alberts Regierung beschaffen ?
Er machte solche selbst unglücklich ; Indem er seinem

Bruder keine Ruye ließ und hin und wieder mit Bösem
schwanger gieng ; worüber er auch endlich von seinen ei¬
genen Bedienten mit Gifte hingerichtet wurde .

Hinterließ er Erben ?
Nein ; sondern nach seinen » Tode kam doch noch end¬

lich sein Bruder , Dietrich , zur Regierung . i
Was harte Dietrich vor eine Gemahlin » ? !

Sie hieß Jutha , und war Markgraf , Herrmanns , in
Thüringen , Tochter . !

Wie war seine Regierung beschaffen ?
Er hatte auf allen Selten zu kämpfen . Kayser , Hein - !

eich VI . beneidete ihn wegen der »chöne » Meißnischen
Bergwerke , und die Leipziger machleu wider ihn einen
Aufstand .

Was gab den Leipzigern zum Aufsrande Anlaß ?
Markgraf Dietrich , wollte ein Elostcr zn St . Thomas

Lauen . Weil aber die Bürger vermeynrcn , es wogte
eine Citadell daraus werden : So verbrannten sie die
Baumaterialien .

Wie bekam dieses den Leipzigern ?
Sehr übel . Kayser Friedrich l I . kam dein Markgra¬

fen Dietrich , zu Hülfe ; und da wurden sie weidlich zu
Paaren getrieben .

Rächet «, sich die Leipziger nicht ?
Ja , sie bestachen des Margrafcn Leibarzt , daß er ihn

mit einem giftigen Tränke hinrichten sollte , welches auch
geschahe .

Wer kam nach ihm zur Regierung ? !
Sein Sohn , Hemrich der Berühmte , welcher zugleich , >

seiner Mutter , Jutha , wegen , Thüringen bekam . j
Was s
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Was ist von diesem Heinrich zu merken ?
Er befaß großen Reichtum und hatte ganze Thurme

voll Geld . Ja , er ließ einstmahls bey einem Thurnie -
re einen großen Baum von Silber , aufrichten und rhei «
lete davon den Rittern nach ihren Verdiensten Preise
aus .

Wieviel hatte er Sohne ?
Zween . Albert , den ungezogenen oder unartigen , und

Dietrich . Albert bekam Thüringen : Dietrich aber , als
der jüngste , Meißen .

Wer war Alberts Gemahlinn ?

Margaret « , eine Tochter Kaysers , Friedrichs H .

Wie fuhrete sich dieser Albert auf ?

Anfangs gar löblich ; er änderte sich aber bald : In «
dem er sich in ein Cammermädgen , Namens , Eunigün »
da , von Eisenberg , verliebte ; weiches viel Unheil nach
sich zog .

Was entstand daraus ?

Diese Cunigunda von Eijenbergsuchtedie rechtmaßi «
ge Gemahlinn aus dem Wege zu räumen .

Durch wen wollte sie solches verrichten laßen ?
Durch einen Eseltreiber , der sollte der frommen Mae »

gareta in der Nacht den Hals umdrehen .

That der Eseltreiber solches ?
Nein ; sondern er entdeckte der Fürstinn die ganze

Sache .

Wie verhielt sich die gute Margaret « hierbei ) ?
Sie rettete sich , auf Einrathen , mit der Flucht . Vor¬

her aber gicng sie noch zu ihren dreyen Prinzen , Frie¬
drich , Dicemann und Heinrich ; um ihnen den Abfchieds -
Kuß zu geben . Sie biß aber dabey den ältesten aus
Liebe und Betrübniß in den Backen . Daher er auch
nachmahls , Friedrich , der Gebissene , genennet wurde .
Sie ist bald darnach in ihrem Elende zu Frankfurt am
Mayn gestorben .

Was stiftete obgemeldete Cunigunda mehr Unheil ?
Sie suchte , wie sie Thüringen auf ihren unachten

Sohn , Apiz , bringen mögt ?«

I . C .
t 1288 «

t 127s .

Konnt »
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Konnte sie solches ins Werk richten ?

Nein , die rcch - mäß .' ql ' » Söhne stzieu 6c !) darwider,
UNd fi argen mit dem Barer einen schweren Krieg an .

Wer hatte denn diese rechtmäßigen Prinzen Nach der Flucht '
ihrer Mutter e zogen ? i . .

Dieterich , Markgraf zu Meißen , als des Vaters
Bruder .
^ Hatte dieser Dieterich zu Meißen selbst keine Kinder ?

Er hatte zwar einen Sohn , der aber bald starb und
auch keine Erben kmterlicß . Daher wurde nach stincnt
uub seines Vaters ^ ydebie Sache bcü Mberts und sei -
ner Söhne durch den K uller , RudolphvouHabspnrq ,
dergestalt vermittelt « d ß der Vater Tbürinqen , Fries
drich Meißen , Dicemgun aber Osterland bekam .

Was gab man denn dem Heinrich' , als dem dritten recht -
mäßigen Sohne des Albcrrs ?

Nichts . Deswegen würde er auch nur der Herr ohne
fiS 9 § . Land gcnennet Er ist aber bald ohne dauerhafte Nachs

kommen verstorben .
Waren aber die beyden ältern Söbne mit der gemachte » Kayser !

lichcn Vermittelung und Theilung zufrieden ?
In so weit wohl ; aber das wollen sie doch nicht zur

geben , daß der unächrige Apiz künftig einmahl Thüringen
bekommen sollte .

Was that also der Vater ferner ?
Wie er sahe , daß die Thüringer feinem Apiz aufsein

Ersodern nicht huldigen wollten : So ergriff er den
verwegenen Anschlag , daß er die ganze Landgrafschaft
an den Kayfcr , Adolph von Nassau verkaufte .

Was sagten die Sohne dazu ?
Ais der Kayser das Land in Besitz nehmen wollte :

So widersetzten sie sich mit aller Macht ; woraus ein
Landverderblichcr Krieg erfolgete . Denn , auch Kays
fers , Adolph , Nachfolger , Kayser Albert ! . suchte die
Forderung seines Vorfahren fortzusetzen , da denn auf
beyden Parten hart gestritten wurde /

Wer behielt aber die Oberhand ?
Friedrich , der Gebissene und sein Bruder , Dicemann ,

rZv7 . Denn sie gewannen , bey Lükkm , vdet Lucca , wider die
Ksyftr -
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Kaystrlichen eine Schlacht , 0 .: derieib > goc >o . blic -
den . Hieraus st nachmahls das Sprueiavorl entstan¬
den : Es wird dir gdiückcn , wie den Schwaben
bey Lükkcn

Wie gikiig es diesen beyden tapfern Brudern weiter ?
Diceniami wurde gleich nacl , diewi ' . Siege , zu Lcip -

zig , «rllwo er residirle , in der isbr -stuachr , in der 4to -
maSkirche , von einem Mörder erstochen . Friedrich über 7
behauptete die Lander .

Wie aber wurde es Mit dem Mter ?
Er mußte ins Gefängniß wandern , worinn er auch iZi4 >

gestorben ist .

Wo blieb den » Cunigunda und ihrUpitz ?
Sie starben beyde tu einem Jahre ; nehml -ch lzoo .

Und kamen also aus dem Wege .

Wie lange regierete Friedrich , der Gebissene ?

Bis rz 24 »

Wer kam Nach ihm chr Regierung ?

Sein jrmgster Sohn , Friedrich , der Ernsthafte . Denn
fein ältester Sohn , Friedrich der Lahme , war mr Kriege f iZl5 «
geblieben .

Woher wurde dieser Friedrich der Ernsthafte gcnennet ?
Vornehmlich daher ; Weil er den Räubern in seinem

Lande scharfe Prozesse machte .

Was ist von ihm merkwürdig ?
Er war ein sehr tapferer Herr . Insonderheit zog

er dem Könige in Engelland , Eduard , wider die Fran¬
zosen zu Hülfe . ; und ward auch von demselben unter
einem merkwürdigen Umstände mit dem Eugcllandi
scheu Ritterorden beehret .

Was war dieses vor ein Umstand ?
Friedrich sagte : Er wollte den «Orden von nie¬

mand annehmen , als von einem solchen der vor
keinem Feinde geflohen wäre .

Don wem nahm er denn also den Puden an ?
Von einem Thüringischen Herrn von Wangcnheim ,

welchem er selbst das Zeugniß des erforderten Muths
beylegte .

Was
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I . C . Was ist sonst » och von seiner Regierung zu merken ?

Es wollten ihm etliche Thüringische Grafen zu Ko -

j pfe wachsen . Diese trieb er zu Paren , daß sie ihm fuß¬
fällig werden musten .

Wie viel hat er . Söhne hinterlaßcn ?

Fünfc ; SigiSmuno , Friedrich , den Strengen , Bal -
khafac , Ludewig und Willhelm ocn Einäugigen .

Wie hal ' en sich die fünf Söhne in das Land gtthcilct ?

Sigismund sollte Bischof zu Mersevurg werden ; er

starb aber bald . Ludewig ward Bischof zu Halber -
stadr , nachmahls zu Bamberg ; und endlich Erzbischof
zu Maynz und Magdeburg , und fiel sich zu Calbe , an
der Säle , beym Fastnachrspiele todt ; die drey andern >

Söhne blieben eine Zeitlang in gemeinschaftlichem Be - j

^ 37 « » fitze der Lander ; doch erfolgte nachher eine Theilung . §
Wie ward denn das Land gciheilek ?

Friedrich der Strenge , bekam Osterland , Balthasar ^
Thüringen , und Wilhelm , Meißen .

Was ist vom Wiilhelm zu merken ? >

f 1407 « Nichts sonderliches . Er starb ohne Erben und ver¬

ließ sein Land Friedrich , dem Einfältigen oder Friedfer - >
tigen , seines Bruders , Balthafars , Sohne .

Was ist vom Landgrafen , Balthasar , zu merken ?

t » 406 . Ehen auch nicht viel . Er hinterließ einen einzigen
Sohn , den crwchnten Friedrich , den Einfältigen .

Hinterließ dieser Friedrich Erben ?

1440 . Nein , er starb ohne Erben ; und also fiel Thüringen
an Mcrßcn .

Was ist vom Friedrich , dem Strengen , zu merken ? .

Er zeugte eine beständige Nachkommenschaft . Seine !
Gemahlinn war Carl -anna , eine Tochter , Heinrichs ,

- es Grafen zu Hcnnederg , durch welche Cvvurg an

Sachsen kam ; und er residirte zu Leipzig .
Was ist mehr von ihm merkwürdig ?

Er war ein Todfeind der Räuber . Er reinigte nicht

allein seine Länder davon ; sondern er zwang auch feine

Nachbarn , dergleichen zu thun . Und weil Aibcrc , Her¬

zog von Brauiifchweig , solches nicht thun wollte : So

i i ; 8r . führte er mit ihm einen gllimichen Krieg .
Wie
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Wie viel hat dieser Friedrich Söhne hinterlaß ?» ?
Drey : Friedrich , Willhelm und Georgen . Die Keys

den letzten starben unvermählct . Der erste aber , Frie¬
drich , der Streitbare , wurde ein Besitzer aller Lander .
Was ist von diesem Friedrich , dem Streitbaren , merkwürdig ?

Er hat dem damahligen Kaysec , Sigismund , im
Husiilenkriege grosie Dienste gethan . Als sich auch bey
dieser Hußitenunruhe in Böhmen an die 2020 . Stu¬
denten von Prag nach Leipzig begaben : So legte dieser
Friedrich die Universität daselbst an .
Wie aber belohnte der Kayser Sigismund , des Friedrichs im

Hnßiten Kriege angewandte Mühe ?

Sebr reichlich . Er belehnte ihn , nach Absterben deS
letzten Churfürsten zu Sachsen , aus dem Manischen
Stamme , mit der Chur und dem Herzogruuie , ohner -
achtet sich unterschiedliche Fürsten , wegen vermeinter
Forderung , darwider setzten .

Erhielt er also die Chur wirklich ?

Ja . Die erste Bclehnung geschahe zu Ofen , wo sich
damahls der Kayser Sigismund aufhielt ; die völlige
Bestätigung aber erfolgte zu Prcßbucg .
Ist denn die Sächsische CVnrwnrde bey diesem Friedrich und sti¬

llen Nachkommen beständig geblieben ?

Ja , bis auf den heutigen Tag .
Wie viel sind solcher Churfürsten vom Friedrich an bis

hiehcr ?

Sechszehen ; nehmlich 2 . vor der Erncstinischen Lv-
nie , L . aus der Ernestinischm Linie und ro . aus der Al-
dertinischcu Linie .

Was bedeutet das , die Ernestinische und Albertinische Linie ?

Es bedeutet dieses . Friedrich ) , dem Streitbaren ,
folg te seil , Sohn , Friedrich ', der Sanftmülhige , dieser
harte zween Söhne . Der ältere hieß Ernst und der
jüngere Albert . Aus den Nachkommen solcher beyden
Söhne sind Churfürsten gewesen . Die Churfürsten ,
welche vom Ernst abgestammet sind , heißen die Chur¬
fürsten aus der Ernesimischcn und die von Albert
herkommende die Churfürsten aus der Albertinischeit
Linie .
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I , C . Ist Friedrich der Sueitvare lange Churfürst geiveseit ?
Nein . Als er sich 1426 . bey dem Kayser befand und

die Bcstattauug seiner Churwürdc holcte : So wurde

seine zahlreiche Armee , die sich auf 100000 Mann be -

lief -, in seiner Abwesenheit von den Hußiten bey Aussig
geschlagen . Weil er nun die bösen Folgen hiervon vor¬

aus sahe ; Ko gramere er sich sehr darüber , daß er sci -
71428 » nen Geist aufgab .

Wieviel hat dieser Friedrich Söhne hinterläßet ! ?

Drey : Friedrich , Sigismund und Willhclni . Bey

seinem Absterben gab er ihnen nach ihrer Anzahl drey
schöne Regeln .

Welche den » ?
ich Sir sollten dicses ihre Sorge seyn laßen , daß

sie das Vaterland bey Frieden erhielten .
2 " Sie sollten nicht eher zu den Waffen greifen ,

als bis es die höchste Noth erforderte ,
V Sie sollten einträchtig seyn und einander nach --

geben lind vergeben .
Wer rrluclr vo » diesen dreyen Brudern die Chur ?

Friedrich ) , welcher , weil sein Vater der erste Chur¬
fürst dieses Namens war , Friedrich , der andere ; sonst
aber auch der sanftinülhige gcnennet wird -

Wie wurde es aber mit der Regierung der väterliche »
Länder ?

Die beyden Bruder , Friedrich Und WillhclM , regier¬
ten von t428 - bis 1445 - gemeinschaftlich .

Was bekam der mittlere Bruder , Sigismund ?

Er ließ seinen Brudern die Lander unzertheilk und

verlangte nur 2 Städte nehmlich Altcndurg , Nochliz
unb Weidn - Endlich ward er Bischof zu Würz bürg ;

j 146z . aber nach 4 Jahren verließ er bis BiStum und starb zu
Röcklitz ohne Erben .

Wie regiereten die beyden ander » Bruder i» ihrer Ge¬
meinschaft t

Sie regiereten gar löblich ; musten aber viel von dett

Hußiten ausstehen : hatten auch m Thüringen dann und
« am , ein Nanbncst zu saubern .

Regie-



In die Sächsische Historie . Z45

Regiercken sie beständig gemeinschaftlich ?
Nein ; sondern Willhelm drang endlich auf eine Thei »

lung , welche auch erfolgte .
Wodurch wurde solche Theilung zu wcgc gebracht ?

Es waren zwey böse Rathgcber , nehmlich auf Chur -
fürstlicher , oder Friedrichs , Seite , George von Beben¬
burg ; auf Herzoglicher , oder Willhclms , Seite aber ,
Apel von Vitztum , welche die beyden Bruder gegen ein -

, ander verhetzten , und nebst vielem andern Unheile auch
! diese Trennung stifteten .
! Was bekam der Churfürst Friedrich ?
" Er bekam das Herzogtum , Sachsen , und die Mark -

grafschaft , Meißen , nebst andern Städten -
^ Was bekam Willhelm ?

Er bekam die ganze Landgrafschaft Thüringen ; nebst
andern Städten .

Gieng sonst » och etwas bey dieser Theilung vor ?
Diese beyden Bruder richteten zu gleicher Zeit eink

Erbverbrüderuug auf .
Lebte » die beyden Bruder nach der Zeit freundschaftlichmit

, einander ?
So wenig , daß es vielmehr zum Kriege unter ihnen

kam ; iit welchem sie beyde einander ihre Lander ziemlich
mitgenommen und verherct haben .
Merkte » aber diese Brndcr nicht endlich , daß sie durch böse Rath -

geber gegen einander in Feindschaft gesetzt waren ?
Ja . DaS Glück fi - ng an , diesen MthgeberN miß¬

günstig zu werden , und also mustert sie fliehen . Äre
beyden Bruder aber kamen endlich zu einem beständigen
guten Vernehmen mit einander

Wo kam es zu einem solchen Vergleiche ?
Es würden anfänglich hin und wieder Fusammen -

l känftc gehalten ; der ganze Streit aber wurde zu Leipzig
! gehoben .

Wie führet ? sich Willhelm hernach auf ?
Er lebte und rcgicrcte ganz geruhig ; dabey aber mit

großem Ansehen ; so gar , daß man von ihm damahls
^ sagte ; wenn Herzog , willhelm , seine Sporen ; rr

Weimar angurtete , so hörte man dieselben im gan¬
zen Reiche klingen .
. Lurao Historie . Z Hatte

I . C .
1445 .

I4 ; r .
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^ Hatte Herzog , Willhelm - Erben ?
' Nein .

Wer bekam bei » ! also seine Länder
1 1482 . Er übergab sie fernes Bruders Söhnen und starb .

2st vorn Churfürsten , Friedrich , nichts mehr ; ,r 'bchsisicu ?
Ja ; nehmlich , es wiederftihr ihm ein solcheßiwglückf ^

dergleichen man wenig hören wird . ^
Was war dis vor c-i» Unglück ?i , , . H ^

Ein Edelmann , NameUs , Kunz von Kguslingcch rag-
bete ihm seine beyden Prinzen , Ernst und Alticrtt

Was war . die tlrsach solches Raubes ,?
Er hatte sich in dem Kriege des Churfürsten gegen

seinen Bruder unter der Armee des Churfürsten befun¬
den . Er .war aber gefangen und nach Böhmen gefüh -
ret worden . Weil nun der Churfürst , Friedrich , ihn
nicht wieder auslösen wollte : So muste sich dieser Kimj >
selbst mit 41200 . Csiilden befreycnt Das wars , wet -- !
ches ihn so heftig ^ kbitterte . ' i

Was hatte er denn vor .he ^brS .HfM ? ' -
' Er zog zweh ^MeißnischePon ^ ldel ; namklichWillhesin

von Mosen und Wilhelm von ^Schönfcls , an sich . !
Äle alt waren daynuahl die .beyden Prinzen , .allste , ,

- einführet Hürden ? " ' —

Ersî yG ^ ^ . Albert aber ' 12 . , Jahre alt . . ,
' ' Mkiy ^ vitni die Räuber den Äiischlag ins Werk ? '

. .DerEluwfürsi war gleich damahls mit den nieisten
L - Jul - Cnvaliers in Leipzig . Da nahm KiiiiZZg , NeuHEzu

, sich -und erstieg durch Hülfe - eines Kochs , um Mitten -
nacht das Schloß zu Menburg und entfühM seines '
Herrn Kinder aus demselben . ,
m - Wo wanderten sie mit den beyde » Prmziii hm ?

Kunz nahm seinen Weg Mit Prinz , Albert , nach Böh¬
men ; Mosen und Schönftls aber mit dem Ernst nach
Franken .

Wie wurde aber dieser Prinzenraub offenbar ? ^
Es kam im Busche ein Köhler , welchen sein bellendes ^

Hündgcn auf die Spur brachte , dem Kunzen in die We¬
ge , und fragte ihn , wo er mit dein Knaben hin wollte .

Was '
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Was , gab etrunz vor eine AnttrPtt ?
Er sagte : Es wäre ein böser Lüde , welcher seineitk

Herrn enclaufea wäre .
Wie verhielt sich der Prinz hierbei ) ?

Er sagte heimlich zum Köhler : Ich bin ein Fürst voa
l Sachsenz mache mich laß , «nein Vater wird dirs wohl
! vergelten .

Was geschahe hieraus ?
! Ein Reuter , der bey Kunzen war , hörcte diese Worte ,
I und that einen Hieb nach dem Prmzci , z allem der Kvylcr
! bezahlteghirrmd Kunzen Mit ftine . i, Schirrbaumcweid¬

lich dafür .
, E, Was gieug snierchsr ? .

Es kam des Köhlers Frau hinzugelaufen und schlug
l mit ihre ,» ,Msser auf eine , Az .' t , da denn die ganze Kvh --
- lerzunst znmf .
- ' Bckaniensie den Prinzen wieder von Kunzen ?
' Ja , silt ,nahmen den Prinzen sru ' t Kunzen , und brach¬

ten sie in das Closter ) ' Gnchhg : u /
, Wo blieb aber Prinz , Ernst ?

, Mysen und iKchvijfels waren mit ihm nach Frankm
gegangen . , fHZie . sie gbcs hpfcwn / daß Kunz wäre rincze -

^ holet wordetii So besannen sie sich eines bessern , und
! lieferten den Prinz srcywillig auf das Schloß , Harten -
^ Fein , zurück . i
i Vernrsachte die Wiederechalriing der Punzen nicht eine
, ^ ' ' grosse Frendi der Hofe ?
> Das kann man leicht g-ede ' ' kni . Die Freudewar ebm
! so allgemein , so groß vor her die Betrübniß gewesen war .

Man siellete - Dank - und Jubelfeste an ; und die Kleider
der beyden Prinzen , und des Köhlers wurden , zum
Andenken , in der Kirche zu Ebcrsdorf , ohnwcch C-Hem-

l nitz , aufgehangen .
^ Erwies man aber dem ehrlichen Köhler keine Gnade ?

O ja ; und eine größere , als er sich ausbat .
Was vor eine Gnade bat sich denn der Kodier für seine » treue »

Dienst bey dem Churfürsten aus ?
Er bat sich aus , daß er Lebenslang im Walde so viel

Kohlen brennen mögtc , ais er zu stinem ehrlichen Unreif
Z 2 , hatte
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3 » E . h ^ te brauchen würde . Dies erhielt er nebst unterschie¬

denen andern Freiheiten und Beschenkungen .

Wie giengs aber den Prinzenräubern ?
Mosen und Schönfels wurden begnadiget z Kunz aber ,

der Koch und seine Drebesgcscllcn niusten ihre Köpfe
hergeben . Siehe auch oben , unter der Regierung des
Kaysers , Friedrich I l I .

Was ist von diese » beyden Prinzen ferner merkwürdig ?
Das , was wir schon oben angemerkt haben , nehm¬

lich daß voin Ernst die Ernestinische , und vom Albert
die Albertinische Linie fortgepflanzet worden ist , welche
bcyderjeits bis auf diesen Tag blühen .

Wenn starb ihr Vater , Friedrich , der Sanflmüthige ?
Anno 1464 .

Wie wurde es nach dieses VatcrS Tode mit den Ländern ?
Anfänglich regicreten beyde Bruder gemeinschaftlich ;

1485 . doch ward endlich zu Leipzig eine Theilung vorgenom¬
men ; da Ernst das meiste in Thüringen ; Albert aber
das meiste in Meißen bekam .

Bey welcher Linie blieb die Chur ?
Sie blieb bey der Ecncstjnischen : Weil Ernst der äl¬

tere Sohn des sanftMüthigen Friedrichs warz bis sie
1548 auf die Albertinische Linie kam .

Wie viel sind Churfürsten aus der Ernestinische » Linie
gewesen ?

Viere l Ernst , Friedrich der Weise , Johann , der
Standhafte , und Johann Friedrich .

Was kann man vom Ernst merckc » ?
1464 . Er bemühete sich sehr , als zwischen den dreyen Köni¬

gen , Easimir in Pohlcn , Uladislaus in Böhmen , und
Matthias in Ungarn , ein großer Streit entstanden war ,
solchen beyzulegen , und brachte es auch endlich) so weit ,

1479 . daß der Friede unter ihnen geschlossen ward .
Was ist ferner von ihm merkwürdig t

Zu seiner Zeit war das Schnecbergische Silberberg¬
werk st ergiebig , daß der Berguicistcr im Schachte Ti¬
sche und Baiike von Silber ausharren , und den Chur¬
fürst , Ernst , unter die Erde zu Gaste bitten ließ .

Erschien
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Erschien denn der Churfürst bey cincin selchen Tra - 3 -
' clcmentc ?

Ja ; und es gefiel ihm so wohl , daß er am Ende sagte :
Er könnte sich nun rühmen , daß er viel herrlicher , als
jemahls der Römische , oder Türkische , Kaiser , gcspeiset
hätte .

Wie lange regierte Churfürst , Ernst ?
Bis an seinen Tod , welcher 1486 . crsolgete .

Wie viel hinterließ er Söhne ?
Er hatte vier Söhne : Friedrich , Albert , Ernst und

Johann . Albert aber starb , als Erzbischof zu Ma „ nz ,
noch vor dein Vater . Also blieben Friedrich , Ernst und
Johann .

Wer ist dem Vater in der Churgefolget ?
Nicht nur Friedrich , sein ältester Sohn , welcher den

Deirnamcn , der Weise , fährte ; sondern auch der jüngste
^ Eodu , Johann , mit dem Zunamen , der Beständige .

Ernst aber wurde Erzbischof zu Magdeburg , und Bi - fi ; iZ .
schof zu Halbcrstadt .

Wurde denn keine Landtheilung unter den dreyen Brudern
vorgenommen ?

Nein . Ernst hatte feine Versorgung . Friedrich be¬
kam die Chur und den Chur - Kra » s . Die andern Län «
der aber rcgierere er mit seinem Bruder gemeinschaftlich ,
in « » zertrennter brüderlicher Freundschaft .

Der wievielste Friedrich ist dieser Friedrich unter den
Sächsischen Churfürsten ?

Friedrich der dritte -
Was hat sich unter ihm merkwürdiges zugetragen ?

Er hat die Universität zu Wittcnbcrg angelegt und 1502 .
das Schloß daselbst erbauet . Auch gicng unter ihm
das Licht der Reformation auf . i ; 17 .

Wie nahm er dieses unter ihm aufgehende Licht des heiligen
^ Evangeüi an ?

Er erkannte die Wahrheit desselben , schätzte es nach
allem Vermögen und beschloß auch sein Leben dabey
sanft und selig .

Hat man sonst » och etwas von ihm zu merken ?
Er wurde nach dem Tode Maximilians l . zum Kay - 1519 -

Z Z scr
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ftr erwählet . Allein er schlug solche Ehre ab , ob man
ihn gleich sehr darr » nöihigte .

Woher bekam er den Zunamen des Weisen ?

Sonderlich daher : Weil mau oft kluge und weift Re¬
den aus ieiuem Munde hvrete -

Kann man nicht einen ober den andern , von selchen Aus -
^ sprnchen erfahre » ?

O ja . Z . E . Er pflegte öfters zu sagen : Fürsten -
b riefe muffe inan zweyurahl lesen ; aber Gottes
Wort unzählige mahl . Ingieichen : Es wäre leicht
eurem das Leben abzusprechen ; aber nicht , wieder

zu geben . In seineai Gemache hatte er diese Worte
an ' chreibcn laßen : Einem , der für Land und Leute

Zu wachen hat , stehet nicht zu die aanzc Nacht zu
schlafen .

Was hatte er » sehr vor Tugenden an sich ? !

Er war der ' Sparsamkeit und Ordnung ungcmcin !

ergeb ', n ; so gar , daß er alle Abend , ehe er zu Bette gieng , j
dle Rech -Uina der Ausgabe durchsähe - i

Wenn ist dieier Churfürst gestorben ?

^ Im Jahre 1525 . ohne Gemahlin und Erben . l
Wie empfanden die runerrhanc » seinen Tod ? >

Sehr schmerzlich . Sie fielen auf die Erde , und fthry - !
e >i : Ach das Gcl > ET erbarm ! wir haben unsern i

Vater verlohrcn . z

Wer folgte diesem weisen Friedrich in der Chur ? ^
Sein Herr Bruder , Johann , der Srandhaste . k

Wie führet « dieser die Regienüig ; ^ . i

Er trat in allem in die Fußtapfen ftrncsHerrnBru - !
Lcrs und nahm sich der Religion Lrechich an . l

Warum heißt er der Srandhaste ? ,

Vornehmlich darum : Weil er Luthers Reformation

unablaßig beförderte , und au dcp gereinigten Wahr¬
heit so vcfi hielt . . '

Was that er denn ; nr Förderung der Äc ormarion ? - e !

Alles , was nur möglich war . Insonderheit wieder -

setzte cr sich dem Kayftr aufs heftigste : AIs derselbe -
durch einen B >-fehl , zu Speycr , die Acht wieder alle

izzo . Lutheraner ausdehnen wollte . Er reisest auch pecfön -M '
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lich auf den großen Neichotag » ach Augsburg und über¬

gab dem Kayser , Carl V . die Augspnrgifche Confcßion ;
so , wie er sich vorher durch eine besondere Predigt dar -

zu , gestärkt hatte .
Was vor eine Predigt war das ?

Er kiest sie sich , ehe er nach Anglvurg abrciseke , zu

Torggu halten ; über den Spruch :. Mcr nirch bekrit¬
tlet vor den Menschen , den will ich auch bekcnners

! vor meinem himmllschcn D -rrcr . Diese Predigt

hat er , seiner Gewohnheit nach , in eine Schiefertafel
geschrieben .
Wiedcrrieth man aber dem Churfürsten dies ,.- Neue nickt : Da sie

; doch lstitle gefnhrlick vor ihm abianfcn ltmicn ? "

Ja . Die damahlige » Evangelifthni ^Fheologechfagb

! ten zu ihm : Er sollte sich chrenkwegen . Ächt ' itt Wfhlhh
! setze » ; sie wollte » sich , dein . Kayser allek ^ 'stcllenk S

Was gab er ihnen vor eine Antwort ?

Er siigte : Da sollte Gott vor seyn , baß sie Ihn
auoschliefen sollteik : Lr rvollte mit thiten seinen

-HErrit E 'Frisium bekenneit . Und er rhar ' solches
! treulich ; nicht nur mit Hand und Mund ; sondern auch

durch die Livercy seiner Diener .
, Wie denn ?

Er liest ihnen auf ihre fivercy die fünf Buchstaben
! sticken : V . u . d>i . I . L . das ist : Verbum vomuri mauer

^ -L 'Lkernum . Das Wort des Herrn bleibt ewig .
s Wie viel hinterließ dieser Johann , der Standhafte , Sohne ?

Zween : Johann Friedrich I . und Johann Ernst .

Wie ließ er seine Söhmc auferstehen ?

> Er liest sie mehr in Studien , als andern ritterlichen
' Uebungen , auferstehen .

Wenn ist er gestorben ?

Im Jahre i ; z ^ , im 6z Jahre seines Alters .

Wer kani nach ihm zur Regierung ?

Anfänglich regierten seine beyden Söhne gemein¬
schaftlich . Weil aber Johann Ernst ohne Erben ver¬

starb : So behielt Johann Friedrich , welcher der gleich¬

namigen Herzoge wegen , Johann Friedrich , der erste ,
. heißt , die Regierung allein .

Z4 Mim
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Wenn ist Johann Friedrich i . gebohren worden ?
geb . 150z . In , Jahre 150z .

Ist etwas von seiner Geburt zu merken ?
Er brachte auf seinem Rücken ein goldgelbes Kreütz

Mit auf die Welt ; und der Priester , der ihn taufte , sag «
te : Ach lieber GOlt ! dies Kind wird gewiß auf dieser
Welt ein gar schweres und sonderbares Krcutz tragen
müssen .

Was gieng unter ihm merkwürdiges vor ?

r ; Z7 . Er ließ zu Schmalkalden , der Religion und Rcforma «
tion wegen , gewisse Artikel aufsetzen , die dem Concilio ,
welches man zu halten willens war , vorgeleget werden
sollten , die wurden Schmalkaldische Artikel genannt .
Er war auch nebst dem Landgrafen von Hessen , Phi¬
lipp , dem Großmüthigen , das Haupt des Schmalkaldi » ,
schen Bundes , welchen die evangelischen Fürsten gegen
besorgte Religions - Gewalt errichteten .

Was sagte denn der Kayser zu diesen VeranstaUtungen ?
Er schrieb einen Reichstag nach Augspurg aus .

Fanden sich die evangelischen Fürsten zu diesem Reichs «
tage ein ?

Nein . Sie hatten viel böses dabey zu besorgen .

Was that den » der Kayser bey diese » ' Ausbleiben ?

Er machte mit dem Pabste einen Bund ; und rüstete
sich wider die Protestanten zu einem Kriege .

Kam es wirklich zu einem Kriege ?

1546 . Beyde Armeen kamen bey Jngolstadt zusammen ; und
die Protestanten hatten eine Armee bey nahe 120000 .
Mann stark . Allein ihre gute Austollten wurden un¬
terbrochen .

Wodurch ?

Herzog Moriz , Albcrtinischer Linie , welcher auf des
Kaysers Seite war , fiel dem Churfürsten mS Land ; daß
also die schöne Armee unverrichleter Sache nach Hause
gehen und dem Moriz Einhalt gethan werden mußte .

Wie verhielt sich denn der Kayser ?
Er brach so fort auch in Sachsen ein : Und es kam

Lurch Verratherey bcyMühlbcrg , ohnwtit Wittenberg »
1»
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zu einem Treffen , in welchem die Sachsen verlohrcn und
der Churfürst selbst gefangen ward .

Wer gab den » den Verrüther ab ?
Ein Dauer , Nahmens Strauch , wies den Kayser »

lichen eine Furth , daß sie durch die Elbe kommen und
die Sachsen überfallen konnten .

Warum that solches der Bauer ?
Er that es darum : Damit er sich an den Sachsen >

welche ihm seine Pferde kurz vorher genommen halten ,
rächen niogte .

Was sagte man zu diesem Unglücke des Churfürsten ?
Die Evangelischen trauerten und die Papisten jauch¬

zten ; sonderlich aber die Domherrn zu Meißen .
Wie verhielten sich diese Domherrn ?

Sie bezeigten eine unqemcine Freude , und sungen das
1e Oeuin lauäamu .? , Mein der Donner schlug noch arr
eben den Tag in die Domkirche und verursachte einest
großen Brand .

Wie ergicug es aber dem gefangenen Churfürsten ?
Es ward ihm anfänglich das Todesnrtheil gesprochen -

Als aber der Churfürst Ioach . 11 . zu Brandend , sich sei¬
ner nachdrücklich annahm : So blieb er am Leben ; doch
wurden ihm vom Kayscr harte Puncte vorgelegt , und
unter diesen auch der , ., daß er sich von der Chur für sich
und seine Nachkommen lossagen muste .

Wie bezeigte sich der Churfürst hierbey ?
Sehr geduldig . Daher er auch den Zunamen eineS

Großmüthigen bekam .
Wurde er denn nicht wieder aus der Gefangenschaft

loß gelaßen ?
Nachdem er 5 . Jahre zu Augspurg gesessen hatte : So

kam er A > >552 . wieder los .
Wenn ist er gestorben ?

Den z . März 1554 . zu Weimar .
Wie viel hat er Söhne hinterläßet«?

Drey : Johann Friedrich ! l . Johann Willhelm , und
Joh . Friedrich 111 .

Wer bekam nunmehr die Chur ?
Der Kayscr gab selbige dem Herzog , Morij , Merkst

3 5 n !sch «r

I . C.

t » 554 .

«
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nischrr Linie ; seit welcher Zeit die ClM bei ) solcher Li ->
nie geblieben ist .

Wen » geschahe dieses ?

° Im Jahre 1548 . zu Äugspurg , in Gegenwart des ge¬
fangenen Churf . Ioh . Friedrich .

Wie war die Albcrrinische Linie bisher svrtgcpfiaisttwbrden? '
Ihr Stifter war , wie wir schon oben bemerkt haben ,

der listigste Sohn des Churfürsten , Friedrichs , des
Sanftmüthigen Er hieß Albert und empfingsseinerTa -t
pftrkeic wegen denBcynamen , dcs Murbigen ober Herz¬

haften . Er verstarb >zoo . und hinterließ drey Söhne .
Wie hiesse » diese drey Sohne ?

George , Heinrich und Friedrich . Friedrich wurde
Großmeister des teut ' chcn Ordens . George und Hein¬
rich aber folgten dem Vater im Regimenke ; jedoch so ,

daß George mit dem Zunamen der Bärtige , ein Tod¬
feind der Reformation wur ; Heinrich aber , mit dem

Dcynamcn der Fromme , der größeste Gönner derselben
verblieb .

Wen » sind diese beyden Bri'idcr gest erben ?
George stand izzh . ohne Erben . Heinrich aber 1541 .

so , daß er zween Söhne , nämlich den neuen Churfür¬

sten , M .ociz , und denn den Anglist hinterließ ., Was war .dieser Morst ; v » r ejnHerr ?
Man findet von ihm großes Lob fund unter andern

auch , daß er ein sehr tapferer » nd frommer Herr gcwe --
ftu - st :) , welcher von feiueu , Herrn Vaters Heinrich , dem

Frommen in allem guten auferzögcn war , und zu Frey ,
Lcrg die öffentliche Stadrschule besucht hatte .

Warum gab aber der Kanser eben diesem Morst die Chur ?
-Weil er ihm in Ungarn wieder den Türken und wieder

die Franzolcu treue Dienste geleistet harte ; auch dem

Churfürsten Johann Friedrich zuwicdcr gewesen war ".
So war dieses gleichsam die Belohnung dafür .

Blieb dieserMorst beständig mit dem Kayfer in einem guten
rr Vernehmen ?

Nein . ereigneten sich nachgehcnds viele Umstän¬

de , welche verursachten , daß Moriz wieder den Kanserdie Waffen ergreifen musie .
. Kam



Z55
sn die Sächsische Historie .

. Kam es guTbätliehkeiien ? ^
Ja . Moriz und die mit ihm Vercurigten versammle -

tcn sich in Franken und croberrcu Klügspurg . OicEH »
renbcre , er - CIame ward von , Möri ; ebenfalls eingenonn -
Mcn und der Kayser aus Jnsprug verjagt .

Was vor Vortheile crbirlr denn Moriz .am Ende durchs
diesenjurieg ? ' ' !

Diejenigen ,, , welche er harre erhalkenuvvllen ; nchrr »»

sich die Loßlassung des ,aefaugeuen Churfürsten , Johünrr

Frnedriclch , wie auch des gleichfalls gefangen geführten

Landgrafens , zu Hcssey , Philipp , des Großmüthigen ;
jusouderhM ' aber die Religionß -Frei ) heit vor die Aug -
spurgifchcn tzopfeßions Vcrivpssdtc , , - , ,

Durch was vor einen Vergleich wurde dieses .alfcs .
erhahr .il ? . /

Durch den sogenannten PaMüjehcn Vertrag , aufwcl - 1 ^ 2 .
chcn , in Absicht der RcligionchFrcyheit , besonders , der
Neligions - Friede zu Augspurg erfolget ist .

Wen » wurde dieser Rc !ig !vnL§ricdc ; u Staude gebracht ?

Erst unter dem folgenden Churfürsten . Denn , der

tapfere Moriz kam bald nach dem Passauischen Vertra¬

ge um das Leben .
Wie ist er um sei» Leben gektzmmcn ?

Er ist bey Eievershausen in einem scharfen Gefechte r ? ? ? »
geblieben . n . Jul ,

In was vor einem Kriege fiel dies Gefechte vor ?

Markgraf , Albert von Brandenburg , machte dazu «
mahl viel Unruhe imNeiche . Deswegen trug , der Kayser
dem Moriz auf , daß er ihn zu paaren treiben sollte . Er be¬

siegte ihn auch ; aber doch so , daß er siegend das Leben
verlohr .

Was hat Moritz sonst merkwürdiges gestiftet ?
Drey bekannte Sächsische Consistoria ; nehmlich das 154 ; .

« rste zu Leipzig , das andere zu Meißen , welches itzt in 1 ^ 45 .

Drcßden ist , lind das dritte zu Wittenberg . Ocsglei - I ^ ,47 .

chen die drey berühmten FürstenschuleN , zu Morsten , 155s .
zu Pforte bcyL ' tämuburg / Uiid zu Merfeburg , wel¬
che letztere nach Gcimma verleget worden ist .

Har Churfürst , Moritz , Erben hinterlassen ? '
Nein . Er hinterließ keine Erben , und also siel das '

ßhurfücsttlikuni an seinen Herrn Bruder , August . Wen »
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E . Wenn kam August zur Chur ?

r ? 5Z » Im Jahre 155z .
Machte denn der abgesetzte Churfürst , Johann Friedrich , sammt

seinen Söhnen keine Bewegungen , die Chur etwa wieder
zu behaupten . Wenigstens iyt , da sie zum ersteumahle

wieder eröffnet war ?
Nein ; die zu Naumburg errichteten Vertrage hin¬

derten solches und wurden mit dem Churfürsten , Au¬
gust - gleich bey der Antretung seines Regiments erneu¬
ert und bekräftiget .

, Was ist unter Augusts Regierung merkwürdiges vor .-
> gefallen ?

Zuvörderst wurde der Weltberühmte Rcliaionssried «
zu Augspurg geschlossn , wodurch die Protestanten z
wie schon vorher bemerkt ist , die sr <N) c Rcligionsübung
erhielten . Er harte aber doch noch mit einigen Religi -
ons - Streikigkeitcn zu sch >ffcn

Was entstanden vor Religionsstreitigkciten unter ibm ?
Die Protestirende Fürsten wollten ihre Geistliche nicht

auf die Tridentinische Versammlung schicken ; ingleichen
machte ihm der sogenannte Crypro - Calvinismus vieles
zu schaffen .

Was ist durch diese Tndcntinischc Versammlung zu verstehen ?
Sie heißt sonst das Concilium Trideiitinnm : Weil sir

zu Trident gehalten wurde . S >s ist schon oben unter
dem Kayser , Ferdinand I . vorgekommen . Man hatte
diese Versammlung angesetzt ; um die aufgekommenen
Religions - Zwistigkeitcii unter den Protestanten und Pa¬
pisten be » zulegen . Weil aber die Protestanten sahen ,
daß es sehr ungleich mit der Sache hergicng : So liessen
sie sich in diese Versammlung nicht ein .

Was ist denn der Crypto - Calvinismus ?
So nannte mau die Bemühungen einiger Geistlichen

und anderer Personen , welche unter diesem und dem
nachfolgenden Churfürsten den reformirten Lchrbegriff ,
welcher voin Calvinus der Calvinismus gcheiffm wird ,
heimlich und unter der Hand in Sachsen einführen
Wollten .

1 ^ 76 . Wie suchte August dieser Sache zu rathen ?
i ; 8o » Er ließ das bekannte Buch , die kormulsm ( loncorcli -o ,

entwer -
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entwerfen und herausgeben , und die Geistlichen Mustert 3 -
ts unterschreiben .

Halle er große Mühe mit diesen Theologischen Strei¬
tigkeiten ?

3 a . Es bezeugen solches feine eigene Worte : Indem
er oftmals sagte , daß er einen grauen Ropf darü¬
ber bekommen hätte .

Halte er sonst noch etwas in Absicht der Religion zu schassen ?
Er wollte auch keine Juden in seinem Lande dulden -

Warum denn nicht ?
Er sagte : Ich werde treuloß an meinen ! Hei¬

lande : wenn ich diejenigen im Lande dulde , die .
ihn täglich lästern .

War der Churfürst ein Freund der Gelehrten und der
Gelehrsamkeit ?

Ja . Es fanden alle rechtschaffene Gelehrten an ihm
kitten großen Patron . Er ließ das Sächsische Recht
verbessern ; und pflegte oft jü sagen : Mau müsse die
Aemter mit Leuten ; und nicht die Leute mit Aemtern , . ^
versehen . ' ^

Was ist sonst von ihm zu merken ?
( 1 ) Er erneuerte die Erbverbrüderung zwischen Sach »

sen , Brandenburg und Hessen .
( 2 ) Stillet - er die Grumbachischen Handel - Sieht 1555 .

vor und nachher - " .
Wenn ist August gestorben ?

Im Jahre r -zlift . s i 586 .

Hinterließ er einen großen Schatz ?
Ja . Man fand nach seinem Tode 17 . Millionen . bar

res Geld ; welches eine Anzeige seiner sparsamen Haus¬
haltung war .

Wie viel hinterließ er Söhne ? '
Nur einen einzigen , nämlich Christian l . welcher dem

Vater nachfolgte .

Wen » kam Christian . ! , zur Regierung ?
. Gleich nach dem Absterben seines Herrn Vaters , Au - rrüL
Sust . .

Was ist von seiner Regierung zu merken ?
Der vorher gedachte Crypko - Calvinismus gieng Uff »

ttt derselben weit und hatte viele Anhänger .
Will
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cs « t - - - - - -- - - - - -
-v * . . Wer war den » diö >eo .keine Patron und Bcsckntzcr ?

Es war des Churfürstcus Canzler , üi Nicolaus Crell .
- - Was itraKre dieser ' NieolauS Crell ? - -

Weil er des Churfürsten Herz .in seinen Händen hat¬
te : So sieng er allertzäud Neiierinissen irn geistlichen
Stande an ; und jagte viele Ev Hisse ! >sch -'Ln th er isehr 'Geist¬
liche aus den : Lande . ^

Wse verhicltW Ur Ch'uUrK ßicrhey's '
Er bezeugte seinen Unwillen hierüber strttsam . Welk ,

ober dieser . Crell allcshiifter dcr ' Deckc spielte r - So qc -
schahe . vieles , davon E Churfürst nicht das ^ rmmch
Waste . ' ' ' ' ' . -

Wenn ist Christian der I . gestorben ? ' ^
i iM - Im Jahre , <zyr . so , hast er auf temeni Todbette un¬

ter andern auch folgende Worte von sieh hören l ' cß :
Luther , du bleibcstcheiilftoch ' rvoht lauter und reih :
Weil du so herrlich ' trKstctr ' kanttst . ' !

Wie vixl Söhijechaj er hinterlassen ?
r ? Si « ' ' Drey , nämlichChristian II . ' Johann George und

August . - r :
,Wer folgte dein Herrn Vater ?.

Christian II - der damahls nur 8 . Jahre alt war . .
Wer sührte ulitccdesseu die Regierung ?

^ Sein nächster Anverwandter Herzog Friedrich Willr
Helm , Altcnburgischer Linie . Und Churfürst , Johann

, h George , zu Brandenburg , war Obcrvormund .
Wie gicng es denn unter dieser Regimniq mit den bemclde -

ten Händeln , davon Crell der Meister war ?
Der Rcgimcnts - Admiiiistrator , Friedrich Willhelm ,

brachte die Sache aufs reine . Dem Canzler , Crell , abep
gieng es schlecht dabey .

Was wicderfuhr ihm ?
it6or . Er wurde zu Dreschen geköpft .

Ist sonst etwas von diesem Crell zu merken ?
Sein Lehrer prophezcycte ihm sein unglückliches

Schicksal in der Jugend ; und sagte : 1u eil .? sliguan-
Zo pettis xarriae . das ist : Du wirst einmahl eine Pest des
Barerlandeö werden .

Wen »
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- - Wenn bila Chrisiia« n . seihst , zur Regierung ?

Nach zehrn Jahre » . -
Ist i-.orb - ?was vo, r seiner Regierung zu merken ?

Die Jüüchschc Streit - Sache nahm iLoch ihrcn Äir «
fang . ^ - / '

Wenn starb der Churfürst ? - ^ -i
Im Jahre i 5 rr . .

Hinterließ er ' viel Erben ?
Nein ; sondern er und sein Bruder , August , starben

beyde ohne Erben .
-- sWer -solgtoüiumneht in der Chur ?

' DeSlverstorb 'chcn Christian den II . dritter Bruder ,
Johann Ecorgie

. Wennfani er zur Regierung ?
Im Jahre ' 'ichir . Er hat auch daS Rcichsvicariat

cji^ eymayffvenvalrekprinmahlsstach dem Tore deSKay - . chür.2 .
fers , ssiriovchfflli ; das andere . mahl nach dem .< ods QsZ ^ ^ 9 «
KayserS MarchiuK . <
- . . Waa -t>rrstMt ,.niail durch das RchhSvjeariqt ?
- -.Esstji in - derrMlseßm des römischen . Re .' chä ycff ^ s

' fcht :, rdaß,, wsny .sM. Kaystr regieret, , ^ wccn EjMssir - " ' ' *
sten , die Stelle desselben vcistxerur -Wch . W M MWE
genen küyftriiMl ^ Rcgicrung das Reallnent "verwalren .
Ein solcher chhMnrlt . ^ cistt Vicarnis des Reichs und

sein VerwalfillW - AkM wird das ReichsvicaW Wen - ' A ^

net . OaS cige .dieses ^ wenfachcn KieariurS - istM '̂ Nt
bey Sach .se » ' uu 'b b.üv .andere Key Wilz ussd BdyierKk

Hat der Chiirfnrff ^chiohani ! GÄrgch . Astch Krieg geHUE
O ja . Denn , ep , eiitff ' ann sich zu seiner Zeit der wM - 1619 .

- rkannte ' drc .vWährige Rri .eg . ' ' " " ^ -
' 'Wie ncrhielt sich der ChM 'irss hierbcy ? O

' Er bechWkd sich anfänglich , ^ Üct -' Ortcn den Friedil »,

beisznb 'chaltcn sihäisanch dein Kay 'ftt <ius allen ASSE ,
wurde . adex doch . endlich von dein Hrrisc Oesterreich dtr -

gestallt vor bei , Kvpf gestoyen , daß er wieder d 'WKe
Sie Waffen ergreifen muste . . .» < ' i

Was gab dem Churfürsten Anlaß z:i den Missen wieder .den
Kaiffcr ?

Unter vielen andern Dingen die große Vcrsolguug der
Lutheraner in Böhmen und der Wiederersetzungsbeseht,

welcher

I . E

f i6ir .
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welcher heraus kam , oder das bekannte Resttturrons ,

Was enthielt dieser Befehl in sich ?
Der Churfürst zu Sachsen sollte vermöge desselben

die drey Bißtümer , Meißen , , Merseburg und Raum «
bürg , den Römischcacholischen abtreten .

Mit welchem kayscrlichen Generale hatte der Churfürst zur
vSrderst zu schaffe » ;

r6zr » M -t dem Lilly , welcher ihm ins Land fiel .

Nalmi es der Churfürst allein mit den Aayscrüchen auf ?
Nein , er verband sich mir dem Könige in Schweden ,

Gustav Adolph , welcher kurz vorher auf den teutschen
Boden gekommen war ; um sich der Evangelischen in
ihren Bedrückungen anzunehmen .

Wie hielte » sich diese beyde Vereinigten ;
i 6 ; r . Ungemein tapfer . Sie lieferten dem Kayfer bey

Leipzig und Lützen zwo merkwürdige Schlachten .

WaS erfolgete nach diesen Schlachten 7
Obgleich in der letzten der König von Schweben baS

f r 6z 2 . Leben verlohr : So fuhren doch die Sachsen fort , den
Kayfer so lange glücklich zu befechten , bis ein unver -»
nmtheker Friede geschlossen wurde .

Was vor ein Friede war dies ?

r§Z 5 » Es war der sogenannte Pragische Friede . Er wiir ,
de zu Prag zwischen dem Kayfer und dem Churfürsten
geschlossen ; und zwar dergcstallt , baß dem Churfürsten
wichtige Vortheile ; vornehmlich auch die Lausitz zu ge¬
standen wurden .

Was sagten denn die Schweden zu diesem Frieden ?
Sie waren sehr erbittert darüber und verwandelten

sich aus Freunden der Sachsen in Feinde derselben .
Beyde Parteyen zauscken sich auch brav mit einander
herum . Endlich aber wurden durch den Westfälischen
Frieden alle so langwierige Streitigkeiten und auch diese
geendigek .

Hat denn der Churfürst , Johann George, de » ganzen drepst
sigjährigen Krieg durchlebet ?

Ja . Er lebte auch noch sechs Jahre nach dem er¬
richteten Frieden »

2ik
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Ist nach dem Frieden und sonst überhaupt noch etwas von

ihm ; u merken ?
Er war ei » sehr frommer und löblicher Herr . Er hat

drei ) Jubelfest ? gehalten , r ) wegen des vrr hundert
Jahren angefangenen Lichts des Eoangelii muten ir»
ZOjahrigcn Kriege , HwegeuUcbcrreichung der AugHnr -
Zischen Eonfcßivn , und endlich erlebte er z ) das An¬
denken des Rcligionsfncden zu Angspurg , wcickes
ganzer Tage m seinem Lande gcfeyert wurde . Er war
ein rechter Dersorgcc der Wittwen , Waisen , V - rtricbe -
nen und Armen . Die Priester pflegte er zu ehren , sie
zu feilschen und zu vertheidigen . Er war gewohnt zu
sagen : wer Unglück haben wolle , der solle es nur
mir den Priestern anfangen . Sein Leben beschloß er
im 72 . Jahre feines Alters mit diesen Worten : Mei¬
nen ILstnn laß ich nicht .

Was vor eine » Wahlspruch hatte der Churfürst ?
b'copus unlcus vireo maee Christus ; Das ist : Das ein¬

zige Ziel meines Lebens ist Christus .
Wie viel hat er Prinzen hiitterlaficii ?

Viere , nämlich : Johann Georgen I I . August , Chri¬
stian , Moriz . * ) Unter diese vier Söhne vertheilet ? ec
seine Lander ; daß also die . AIbertiliische Linie in vier
Häuser gewinnet wurde .

Welches waren die vier Häuser ?
Das Lhurhaus , dasweissonscisische , das Morse -

Hurgischc und das Zeitzische Haus .
Wer folgte dem Herr » Vater in der Cbur ?

Johann George I I . '
Wenn kam er zur Regierung ?

Im Jahre i6 ; 6 . Er har auch das Reichsvicariat ver¬
waltet .

Wen » denn ?
Nach Absterben Kayscrs , Ferdinand il I .

Stand
* ) Ergab jedem Prinzen einen kostbaren goldenen Berber , mit

dem Bedinge , daß , wenn eine Linie anSstürbe , und das
Land an die Chnr fiele , der Becher wieder Nach Dresden
geliefert werden sollte ; wie sie denn alle drey von §eik ,
Merseblirg und Weisseiifels zurück gekommen sind und sm
grünen Gewölbe stehen .

Luvas Historie . A ü

1617 .

rszo .
1655 .

t i6 ; 6 .

geb . rfllz .

i6 ; 6 .

I6 ; 7.
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tz .!a » d - er mit dem kayftrliche » Hofe in gutem Vernehmen ?

In . Er schickte auch leinen Cburprinz mit einem
ansehnlichen Eorpo dem Kayser zu Hülfe . » dcnRhkin -
strom wider Frankreich ; sonst aber war er ein sehr fried¬

liebender Herr .
War er auch ein frommer Herr ?

Ja . Er halte eine ungemeine Liebe zu GOttcs Wort ;
und schenkte einst eine Bibel weg , die er 26 . mahlducch -

gciesen hatte »
Wenn ist er gestorben ?

f 16L0 . " Im Jahre 1682 . im 67 . Jahre seines 'Alters .
Wie viel Hinterließ er Prinzen ?

Nur einen einzigen , Joh » Georgen 11 1. welcher in der

Chur gefolgest ist .
Wenn kam Joh . George 111 . zur Regierung ?

Im -Jahr 1682 .
Was ist von ihn : merkwürdig ?

Er war ein grosser Held und in allen ritterlichen Ue¬

bungen ; besonders aber in der Jagerey , so fertig , daß
er auch vom Kayser zum Ueichsjägermeistcr erkläret
kvurds .

Wodurch hat er sich denn als einen Held erwiese » ?

ibjjZ . M die Stadt Wien von den Türken belagert wacht

So gierig er mit 12222 Mann zu Felde , und half die

belagerte Stadt glücklich entsetzen .
Was ist mehr vor ei « Fcldzug vM ihm merkwürdig ?

1691 « Es wach . ihm vom ,Kavstc das Oberkommando über
- die ganze Reichsarmee am Rheinstrome anvertrauet ;

von wannen er aber krank nach Tübingen gebracht
würd,?.

Wenn ist er gestorben ?

f 1691 . In , Jahre 1691 . den 12 . September ; und zwar ebett
zu Tübingen .

Wicl viel bat er Prinzen hinterläßet , ?

Zween : Johann Georgen I V . und Friedrich Auguss
Wer folgte dem Vater ?

geb . 1668 . Johann George IV . .
Wenn kam er zur Regierung ?

Im Jahre 1691
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Was ist von ihm zu merken ? 3 »
I Er war ein Herr , bey dem alle Fürstliche Eigenschaf¬

ten anzutreffen waren , welches seine mit Klugheit ver¬

knüpfte Tapferkeit ins besondere erwiesen hat .! Gegen wen ist er ; n Feld ? gegangen ?

Gegen Frankreich , zum Dienste des Reichs . i6yz .Was ist ferner von ihm ; n behalten ?

Daß er gleich nach feiner Geburt , wegen seiner Fran

Mutter , 'Röniges Friedrich I l I . von Dännemark r668 -
Tochter , zum Cr ' onerbcn von Dänncinark und ü̂ or -
wegen erkläret wurde .

Ist » och weiter etwas von ihm anzuführen ?

^ Er hat auch den Ritterorden der guten Freundschaft , . 1692 .
oder vom güldenen Prasselet gestiftet ; bey Gelegenheit

der Zusammenkunft mit Churf . Friedrich Ili . von

Prandcnburg . Hat er lange regieret ? - .

Nein ; sondern er ward im gten Jahre feiner Regie - I ltlyg .
runa , und in > 26 . seines Alters , durch eine plötzliche den 2 ^

Krankheit dabin gerissen . . . April .
Wer folgte ihm in der Regierung ?

Sein einziger Bruder , Friedrich August , Welcher ZUM

Könige in Pohlcn erwählet wurde .
Was ist von ihm prcißwnrdiges zu merken ? -

Daß er ein Herr war , dessen Rubin in ganz Europa
unsterblich ist ; den die Natur webt nur am kelbe mit al »

lein Ucberffussc und nnt ungewöhnlicher Starke ; sondern

auch am Gemüthe mit der herrlichsten Weisheit ausge -

zieret hatte ; der auch wichtige Renen gethan hak .
Was sind vor wichtige Reisen von ihm zu merken ?

Er hät nicht mir Tentstchland , die Niederlande , Frank¬

reich , Engelland und Italien ; sondern auch Spanien
tMd Portugal , mit höchsten Rubine durchreifet .

Hat er auch seine Tavserkeit im Krieae erwwle » ?

Ja , mchr als zu oft ; welches der Rheinstroin und 1696 »
die Niederlande sfa anch die bey Tcmeswar erlittene bluti¬

ge Niederlage der , Türken bezeugen .
Wen » wurde er zum Könige in Pohlc » erwählet ?

Anno 1696 . nach Ableben des Königes / Johann
Aa 2 birsky ,
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bicsky , oder , des dritten Au gleicher Zeit bekannte er

sich auch zur katholischen Religion .
> Hatte er keinen Comperemen zur Pohlnischcn Crone ?
Ja , unterschiedene , sonderlich den Prinzen , Franz §u -

dewig von Conti ) , den Frankreich und der Primas in

Pohlcn ; wiewohl vergeblich unterstützten . Augchcus
behielt also den Platz . Allein bald nach der erhaltenen

königlichen Würde bekam er zu kriegen .Mir wem ?
Mit Schweden , Ao . 1700 .

Was war die Ursache des Krieges mit Schweben ?
Weil die Schweden die Liefländer sehr drückten ; dem

Olivischcn Frieden zuwicder , in welchem Pohlen zum
Garant ihrer Freyheiten gesetzt war .

Führere Pohlcn aklcin den Krieg ?
Nein , sondern die Woscowiter mit , welche aber bey

Narva geschlagen wurden .
Wie gieng es weiter ?

Die Schweden gierigen » ach Pohlen , und es wurde

auf ihren Trieb , Stcuuölaus , Graf von Lescinsky ^ 704 .

zum Könige erwählet ; nachdem die Sobicökischcn Prin¬

zen als von deren Seite auch Wcirläusttgkeitcn entste¬
hen wollten , von den Sachsen waren aufgehoben und
auf den Königstein gesetzt worden .Was geschahe ferner ?

Der Schwedische König Carl X l l . brach gar in Sach¬

sen ein . Wenn geschahe der Einbruch in Sachsen ?

Nach der unglücklichen Schlacht bey Fraustadt .Wo ward denn endlich Friede ?
Zu Alt - Ranstadt ; und zwar so , daß August die Cro -

ue dem Etanislauö abtrat . . Es hatten nhcc die Säch¬

sischen Minister die Verhaltungsbefehlc bcy diesem Frie¬
den überschritten .

Gieng denn Anglist nicht wieder nach Pohlen ?
Ja , nach der Schlacht bey Pultava , welche die Schwe¬

den gegen die Russen verlohren , machte er sich aus Er¬

fordern der Magnaten wieder nach Pohlcn . Er bestieg
den Thron von neuen , Stanislaus aber mußte weichenMd sich aus dem Lande rekeriren .

Was
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Was gicng weiter vor ^ 3 -

Der Einbruch in Pommern mit den Russen und Da - r ? n -
Neu , welcher aber nicht nach Wunsche ablief , dochgicng
der Einfall 171z . bis 1705 alücklicher ab .

Hat dieser Churfürst und König auch das Reichsvicariat
vc w >!ttt ?

Ja ; und zwar nach dem Code des Kaysers , Josephs .
Wenn hat er die Chur bekommen ?

Im Jahr 1694 .
Wenn ist er gestorben ?

Im Jahre 17 ^ . den i . Fcbr . zu Warschau . s ^ 7 ; ; .
Wie viel hatte er Primen ?

Nur einen einzigen , nämlich chnedrich August , wel - 1696 .
cher also sein Rcgimentsfolgcr war und noch regieret ; d . 7 . Oct .
iino zwar als Churfürst m Sachsen und auch als König
in Pohlen . '

Der wie sichre August ist er unter den Pohlmschcn Königen ?
August , der dritte ; gleichwie sein Vater der andere

war .
Ist er auch Catholisch ?

Ja . Er hat diese Religion Ann 171angenommen .
Was äst von ihm besonder s ; u merken ?

Unter andern vortrefflichen Eigenschaften , womit die
gütige Natur Jhro Majestät anSgczierek , sind sonderlich
Dero lchde zur Gerechtigkeit, und unermüdete Sorge
für das Wohl Dero Unterthanen , nach angetretener
Regierung jedermann , durch überzeugende Proben , des
kanut geworden .

Wenn ist er zur Regierung kommen ?
Im Jahre t7gz . den r Febr . folgte er dem Herrn

D >« er t » der Chur , und den 5 Oct . dieses Jahres wur - 1 - Fcbr
de er durch einmüthige Stimmen der freyen Republik Oct .
Pol - leu , zum Könige erwählet -

Hatte er einen Compereuten zu dieser Würde ?
Ja , den schon gewesenen Gegen - Könia Stanislans 17z ; .

Lescmski - , welcher durch Hülse der Cron Fraukreich und n . Sept .
des Primas gegen die Grundgesetze des Vaterlandes , * )

Aa ^ und

D Nehmlich , vermvae der Cvnstit . von 1- 04 , 1705 , 1710 ,
1716 , 1717 , . ist er der Lrone unfähig erkläret und ihm alle

Hoff
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C - und den Widerspruch der vornehmsten Magnaten , von
einigen gewähles wurde .

Lgas erfolgte hierauf ? , '

Nicht geringe innerliche Unruhen und Krieges - Weit

7 . wrnngen . Senn Rußland unterstützte den König , Au «
2Z - Jua , gust , Stanislaus sahe sich also gezwungen , aus War¬

schau nach Dauzig zu fliehen . Allein , die Russen und

Sachsen belagerten diese Stadt und eroberten sie auch i
endlich sammt dem Fort , Weichsclmünde .

Wie giclig es denn dem Primas , welcher des Staursr
laus Partey , hielr ?

Weil er , nebst einigen ander » , sich dem rechtmäßi¬

gen König auf keine Weise unterwerfen lisch den vorge¬

legten E ' d , wie doch die übrigen Vornehmsten thaten ^ '
nicht ablege » wollten ; So wurden sie nach Thoren ge¬

bracht , woselbst sie so lange Statsgeiangcnc bleiben nur - ^
sten , bis sie sich ihrem Könige August 11 1. unterwarfen . i

Nahm sich denn Frankreich des " Stanislaus nicht an ? ,

Ja . Es wurde » ihm Trupstcn nach Danzig zuge¬
schickt ; aber sie konnten nichts ausrichten . Sie fielen

Leu Russen in die Hand ? und mußten eine Zeitlang Ar¬
restanten bleiben .

Was vor ein Schicksal aber hatte Stanislaus ? !

Er hakte sich kurz vor Uebergabe der Stadt , Danzig ,

davon gewacht , und hielt sich zu Königsberg in Preu¬
ßen auf . Unterdessen wurden zu Wien den z Oct . I7Z5 .
die bekannten Präliminarien , zwischen dem Kapier und

der Crone "Frankreich , geschlossen ; vermöge welcher er
dem Namen nach als König von Pohlcn von den Eu¬

ropäischen Machten sollte ' erkannt werden ; dagegen aber

die Cron Pyhlen so gleich niederlegen ; auch allen An -
und Zusprüchcii darauf absagen . Welches auch erfolg - >

tc , und er gicng den 27 . März 17Z6 . von Königsberg ^
wieder nach Frankreich ; und nahn , den 8 - Febr , und 21 .

März 17Z8 , von den Herzogtümern , Bar und Lothrin¬
gen ,

Hoffnung , ' ftmablen dazu wieder zu gelmigeii , benommen
worden , worüber Rußland die Gsinhrleistnmr nbeuwmmen
harre ; daher sich auch Ihro E ; aarische Majestär berechtiget
eraehket hüben , die Freylwir der Polnischen Narion und die

G 'ätiiqkeit ihrer Grundgesetze , durch rille ,, so mächtigen
Flachdruck zu nntmuikeu ..



i

in die Sächsische . Historie /

gen , welche ihm in den oberwehmen Präiimmaricn auf 3 » - § -
Lebenslang , und sodann der Cioue / Frankreich waren

zugesprochen wor ,de.n , ,Besitz , und residier itzc zu Lunc - , .Kille in Lothringen .
Was unternahmen hingegen serneidJhro Majestät ,

August > u ? , ' . . , , ^
Nach glücklich vollendeter Nche nach Danzig , wur¬

den noch übriges ! von der wiedrigeu Parten H / Wochcg

Frist , durch öffentliche Patente , ertheilet , sich dem recht «
mäßigen Könige zu Mterixcrsen , worauf ein allgemei¬

ner / PacificationsReichÄagi wiewohl vergeblich , gehal¬
ten ward .' Endlich über fanden sich die vornehmen '

Pohlen nach einander ein , unterwarfen sich ihrem Kö¬
nige , und Pohlen genoß nunmehr einer erwünschten

Entstanden aber aus diescnPohtnischcn Umstände » keine >
^ ' giidcrweirigeUnrnben ?

Ja . Der römische Kaystr hätte / mit Rußland einer¬
ley Verbindlichkeit , her Wahl des Königs , August , gün¬

stig zu smn . Dtekei Gunst nahm Frankreich so übel ,
daß " es ' nickst Nur selbst den Kaystr und das Reich te -

kriegte ; wabern auch den Kaystr mit den Türken in
einen Krieg brachte . k

' Wie verhielten sich Ihre Maj , 'der Miig ANgust , den diesen !Krieget

Sie ließen sich , dem teutschen Reiche die Ruhe , zu
Verschaffen , äußerst angelegen seyn und schickten ihre

Hülfstcuppeu deswegen an den Adeln . Sie ließen es
auch nicht an , ihrem Beystand i » Absichtcy des Lücken -

Khieges fthsten ; wildern schickten dem Kaystr eine an -

'sehnliche Anzahl Hulfsvölckcr ^
Habe » Zhro Majestät auch das Reichsvicariat verwaltet ?

Ja , nach dem Todeber Kaystr , Carls VI . rmd CarlsVH .
Sind sie aber ferner nicht in Kriege verwickelt worden ?

Nach dem Absterben des Kanstrs , Carls V I . wollten

si : ihrer Gcn . ahlinn wegen auch etwas von den Oester -
reichischcu Erbschaft haben . Sie ließen also ihre Tru -

pen gegen dessen Tochter , die Königinn von Ungarn
und Böhmen , nach 'Böhmcn marschiren . Sie schlössen
aber bald einen Frieden nut der Königinn .

Aa 4 Nähmen

i74i -

1742 .

E»
'Ü st.

Nähmen
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Nahmen sie hernach nicht mehr Theil au dem Oesterreich !-
schen Kriege ?

Ja . Sie vereinigten sich mit dem Hause Oesterreich

Wider Preußen , welches sich Schlesiens bemächtigte . Al »
lein , ohugeachtet die Sächsischen Truppen mulhig fvcl >-

ten : So vcrlohreu sie doch den Sieg bey Fricdberg , Sor ,
Görsitz und KcsselSdorf und mußten nicht nur Leipzig ;

sondern das ganze Sachsen in der Gewalt der Preußil
ßherz Truppen sehen .

Wie lief es denn endlich ab ?

Seine Majest - machten , nach der gegen den ältern
Fürsten Leopold von Dessau bey Kessclsdorf verlohrnen

Bataille und der damit verbundenen Einuehmung der

Residenz , Dredden , mit Preußen Friede ; und erfrcueten
dadurch Ihre Länder nicht wenig .

Welche sind nochmals die Säccssschen Churfürsten aus der
Crnestinischc » Linie ?

Es sind viere . Sie folgen also auf einander .

1 ) Ernst , geb . 24 . März , 447 . 'st 1486 .
2st - Friedrich , der Weise , geb 17 . Jan . 146z . st

z ) Johann , der Standhafte ,, geb . 2V . Jun . 1467
f - 5 Z 2 .

4 ) Johann Friedrich , der Tapfere , geb . zo . Juir .
izc >z . f

Welche sind die Sächsische ,1 Churfürsten aus der Mertinsi
sehen Linie ?

Sie sind alle zehrn diese .

r ) N oriz , geb . 21 . März 1521 . st i <z ; z .

2 ) August , der Fromme , geb . zi . Ju !. 7526 . st
z ) Christian I . geb . 2g . Oct . >-; 6o . 7 15 -- , .

4 ) Christian I I geb . 22 . Scpt . i ^ ßZ . '!' 1617 .
5 ) Johann George I . geb , 5 . März r -^ . st 16 ^ 5 .

6 ) Johann George II . geb . gi . May st , 6gO .
7 ) Johann George I I I . geb . 29 . Iunii 1647 . st , 697 .
8 ) Johann George I V . geb . ist . Oct . 1668 . 7 1674 .

9 ) Friedrich August , Känig in Pohlen geb . 72 . May1670.. st i . Febr .

? o ) Friedrich August , geb . 7 . Oct . 1696 itzt regieren¬

der Kouig von Pohlen und Churfürst
zu Sachsen . Kann

/

l

!
r
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Kann man nicht auch die Herzoge ; » Sachsen zustimmen sehen , I -

welche nach der von dem Chumirstcn , Johann George ,
dem ersten , geinachtcn Lar.dthcjlunq in Weißenfels ,

Merseburg und Zei ; an -Z der dllbertiiiischen
Linie regieren haben ?

Ja . Sie sind diese :
Weißcnfels .

1 ) August geb .

iz . Aug . >üi4 «

f >ü8o . 4 .IUN .

2 ) Johann
Adolph geb ,
2 . Nov . 1649 /

gestocb 1697 .
24 . May .

Z ) Ich - Ge¬
orge geb . rz .

Iul . 1677 .

gest . 1712 .
16 . März .

Merseburg .

1 ) Christian I .

geb - 27 . Oct .
1615 .
fiü9i . i8 -Oct .

2 ) Christa » II .

geb . 19 . Nov .

f 2O . Oct .
1Ü94 .

z ) Mori ;
Wilhelm geb .

5 . Febr - 1688 «

1 i7Zi .

Heiz .

r ) Moriz , geh .

28 März , 6 ' 9 ^
t den 4 Dec .
aüZi .

2 ) Moriz Wil¬

helm geb , 12 .

März 1664 .^ 718 .
i >; . Nov .

und es fallt

Feiz an Chur -

Sachftn zu »räch

4 ) Christian

geb . 2a , Febr .
1682 . f i / Zü -
- 8 - In -' .

5 ) Johann
Adolph >68 ,? -

geb . 4 . Sepr .

folgt den 28 .
Jan . i 7 gs >s

f 16 . Mai )
1746 . und es
fallt Weissen -

fcls an Chur -

Sachsen zu¬
rück .

4 ) Heinrich
geb . 12 . Sepr .
1661 .

gest . 17 ^ 8 .
27 . . Iul . und
es fallt Mer¬

seburg an
ChiwSachsi !«
zurück -
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E? Wer war der Stifter der Wcißenfclsischcn Linie ? ^

August, des Churfürsten Joh . George l . anderer Sohn .
^ Was ist weiter von ihm zu merken ?

i ) Er besaß Magdeburg , aber nur Lebenslang , unter
dem Titel : Postulicter Aduiinstimtor des Erzlnßtums .
Desgleichen hatte er O. uerfnrt , Dahme , Iüterbok , Burg
und was sonst der Vater dein WeißenfelsischenHanse be »
stimmet hatte . Anno 1659 . starb der letzt ? Gras von
-Barhj , August Ludewig ; da fiel ihni , kraft .der vatccli ?
'chen Verordnung , auch diese Grafschaft zu . Er gab
dieselbe seinem Sohne , Heinrich , wxlcher därnebe » Doms
probst zu Magdeburg war ; und stiftete also iy der Wci-
fimfelsischeu Linie eme Bardische Nebenfinie . Nach
Heinrichen bekam dessen jüngster Sohn , George , Albert ,

'die Grafschaft , Barbi . Er verstarb ober den 12 Jun ,
'Hg -- . phue Erben . Daher gieng die Grafschaft an den
letzten -Dcißefifelsischen Herzog , Johann Adolph , und
als dieser gleichfalls 7746 . ohne .mannlchx Erben ver ?!
^te !, mit ŝ muit Wcißenfels , an die Ehnr zurück .

- Wer söigcte diesem August ?
Sein Sohn , Johknn Adolph , , der gemeldetes Burg

gegen ein Stück Geld an Brandenburg überließ .
Wer war her letzftcgiercndc Herr ?

geb . r68 ; , Der schon gemeldete Herzog , Jol ) . Adolph l l - Johann
. Ecp . Adolph 1 . jüngster Prinz ; nachdem seine ,beyden alterst

. 7746 . Brüder , Johann George und Christian ' , ohne Erbest
16 . May . verstorben . a

Wer war der Stifter der Mcrstburgischen Lüste ?.
1650 . Christian I . Dritter Hohn des ' Churfürsten , Johann

George , des ersten . - ,
Wer fvlgetc ihm ?

Er hinterließ außer feinem Sohne , Philipp , wacher
zu Lauchstädt residicke -und ein Jahr bor ihm verstarb ,
noch drey Söhne ; nämlich den August , welcher zu Zör -
dig , und den Heinrich , welcher zu Spremberg , seinen
Sitz hatte und denn endlich den ältesten , Christian ll ,
welcher ihm in der Regierung folgere .

Wer bekam Merseburg . nach diesem Christian n ? H

Sein einziger Sohn , Moriz Wilhelm . Da dicker
^ . . . « der
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über ohne Erben verfiel : So iiucedirte ihm sein Onkel , 3 » C -

der oben gekannte Heinrich zu Sprciuberg . Nach des¬

sen Tode ornc Erbe » kam Mcrseburg an die Chuc . -

Wer ist der Stifter der Aeitzischcn Linie ?

^ Moriz , vierter Sohn des Churfürsten , Johann Ge - r66o »
i prgen i .i Was ist von ihm zu merken ?

Er war ein braver Herr und ein guter Krieger .Wer folgere ihin ?

Sein Sohn , Moriz Willhclm .
Was ist von diesem zu merken ?

1 ) Er ward 1717 Calholisch , doch bald daraufwie ? geb . 7664°

der Lutherisch , nehmlich 1718 . und starb auch in dieser ? 171z .
> Lutherischen Lehre -

2 ) Er war ein großer Liebhaber der Wissenschaften .
^ Wer folge » diesem Moriz Willhclm ?

I Sein Erbprinz , Friedrich August , war schon 1716 .

! verstorben . Daher nahm das Ebnrhaus , Sachsen sein

^ Land nach seinem Absterben in Besitz . 7
- , Ist fönst nicht vieleicht noch etwas v° » diesem Zeitzifchen

Hause zu merken ?

Dieses Moriz Willhelms Bruder , Christian August ,

hat sich merkwürdig gemacht .Wodurch denn ?

Nach Annehmung der Eatholischen Religion wurde er

^ um Domprobstc des Ei zstifts , Cölln erwählet . Hierauf
« rhielt er das Ungarische Bißtum , Raab ; und bckain die ^
Cardinalswürde der Römischcathob Kirche , ferner das

Erzbistum , Gran , und Primat von ganz Ungarn - Er 1706 .
hat die Ehre gehabt , Kayser , Carl V ! . znm Könige in.

> Ungarn zu cröm -n . Nach diesem -st er Kayscrlichec Prm -
ripälcommissatius zu Negenspurg gewesen , woselbst -er t 1725 .

« uch gestorben ist 20 . Aug .
Ist von diesem Hanse gar niemand mehr am Lebe » ?

Ja , dieser Moriz Willheim und Christian August , hat - geb . i7vs ,
1e noch einen Bruder , welcher Friedrich Heinrich hieß .

Don diesem Friedrich - Heinrich lebt noch dessen Sohn ,
Moriz Adolph . Er wurde katholisch und ist Probst zu

A !t -- Oektingen , CanonicuS und Dechant zu Cöln , Rar
ksr
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^ ' tec des Pohinischen Wcissen Adlcrordcns , Erzbischof zu

Pharsaüe » , B -schof zu Kömgsgratz und Leutmcritz in
Böhmen , kayserl . Geh . Rath und Domherr zu Eich -
stadt .
Was aber haben wir nun noch von den Herzogen zu Sachse » ,

Ernestischer Linie zu merken ?

Von der Stiftung dieser Linie , wie auch von der bey

derselben gewesenen und hernach abgekommenen fthuc -
wü -che , ist oben bis auf den Churfürsten , Johann Frie¬
drich , alles erzählet . Dieser Churfürst , Johann Frie¬
drich nun , ist ?er allgemeine Stammvater aller folgende »
Sächsischen Herzoge von der Ernelriiftschen Linie . Er

hinterliess drey Söhne , von denen der jüngste aber
sehr kränklich war nnd bald ohne Gemahlinn verstarb »

/ Die beyden übnaen rbeilcten dieLander ^ Iohann Frie¬
drich ! ! . bekam Gotkm und hat also das Gothische , und

Johann Wlllhclm empfing Weimar und hat folglich
Las Weimarische Haus gestiftet .

Was ist vou Johann Friedrich k l . zu Gotya zu merken ?

^ ? 55 » Er und fein Bruder eröffneten bald nach ihres Va¬

ters 'Ableben die Universität zu Jena , mit deren Anle¬

gung ihr Vater bereits beschafftiget gewesen war .
Was ' ist denn ferner von ihm zu behalft » ?

3567 . Er ward gefangen nach Neustadt in Oesterreich ges
fuhret . Was war die Ursache ?

Die Handel Willhelms von Grumbach , eines Fränki¬

schen von Adel , welcher Mclch . Zobel » , Bischofzu lLurtz -
Lurg , mcuchelmörvecischer Weift hatte töbren laßen .

Warum hakte Grumbach dieses gethan ?

Er war ein Würzburgischer Vasall und hatte es doch
gleichwohl in dem Kriege , welchen der Drandcnbucgi -

sche Markgraf , -Albert Alcibiadcs , gegen Würzburg er¬

hob , mit dieftur Markgrafen gehalten . Daher nahm
rhm der Dischofftinc Güter . D >e Erbitterung hiernbcv

verleitete ihn zn dem Morde . Man sagt auch , baß

Grumbach zugleich deswegen dein Bischöfe das Leben
Nicht gegönnt habe : Weil derselbe seiner Ehegattinn ei »

D -' rmachtniß des vorigen Bischofes >; W hatte auszah¬len wollen .

Wie
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Wie gicnges denn dem Grumbach nach der Ausführung 3 « C

dieter Mordthat ?
i Er Word in die Reichsachr erkläret , aber von diesem
. Herzoge , Ioh . Friedrich aufgeiioinmmen : Wei ! er ihm
! vielleicht Hofnung zurWiedererl -ingung der Sächsischeit
- Ehur und wohl gar zum Kaysertume gemacht haben
/ niogre .
l Wie wurde es denn weiter ?
! Der Herzog wollte sich von leuum Menschen warnen
! und den Grumbacb von sich laßen . Daher wurde er
z in die Rcichsacht erkläret und die Exccutivn dem tzhur -
! fürstcn , August , von Sachsen aufgetragen . Dieser er -
' oberte Gotha und die Pcsiung , Grnunicnstcin .
! Wie gieng es dem Herzoge ?
^ Der Herzog ward gefangen und nach Ncnstadt in Oe - 1566-

sterreich gefuhret . Er hat auch in der Gefangenschaft r ; 6y .
. sterben muffen . 1595 .

Wie girng es Griimbachen ?
I Er ward gleichfalls gefangen und lebendig gcvierthci -

let . Das herausgerissene Herz wurde ihm um das
Maul geschmissen , mit diesen Worten : Siehe , Grum -
datt ) , dein falsches >Hcr; . Seine Anhänger wurdet !
auch am Lebe » gestraft .

Wie wurde es denn mit den Ländern des gefangenen
Herzoges ?

< Er hatte zween Söhne , ») Johann Casimir , der bc »
! kam Eoburg . 2) Johann Ernst , der bekam Eisenach .

Sie starben aber beyde ohne Erben ; jener i6zz . und
dieser ibz8 .

Wer hatte denn die übrigen Länder des gefaugcricn Herzo?
^ ges erhalten ?
i ' Sein Bruder , Johann Willhelm , der Stifter der
i Weimarischen Linie , an dessen Nachkomincii denn auch
l Coburg » nd Eisenach fiel .
! Wen ist dieser Johann Willhelm gestorben ?
! Anno I Z ' Z . Er hinterließ zween Söhne ; Friedrich f IZ7Z
! Willhelm und Johann . Diese kheileten die Länder ih¬

res VatcrS in Allendura und Wcmiar . Friedrich Will-
helm bekain Meuburg und Johann erhielt Weimar .

Wer .
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Wer. hat » aeb diesem Fcicdiicb WiUhclm Altenburg besessen ?
Er bekam es nach seines RalerS Johann Willhelms ,

Lobe Anno i ; 7 ; . und besah es b .sr6oz . Ihm folgete
sein Sohn , IohaurnPhlüpp , bis >6 ^ 9 . Johann Phi !-
iipp hakte seinen jüngsten Bruder , Friedrich Willhelms
den andern , zum Nachfolger bis ivöz . Diesem Frie¬
drich Willhelm , dcm andern , succcdirte fein Sohn , Frisn
brich WillhelM / der dritte ; welcher aber 1672 . ohne Er¬
ben verstarb . Da kam denn Altcnburg an das Weima¬
rische Haus ; und zwar vornehmlich an den frommen
Ernst zu Gotha , einen Sohn von dem vorher gedachten
Johann zu Weimar

Wen » ist dieser Johann verstorben ?
Er besaß Weimar von Anno 157 ; und starb 1605 .

Er hinterließ acht Söhne , unter denen sich insonderheit
der in dem dreißigjährigen Kriege so berühmte Herzog
Bernhard von Weimar befand . Zuletzt aber bliebest
von solchen acht Söhnen nur , zween übrig ; nämlich
Willhekm , welcher die Weimar , che Lime fortsetzte und
Ernst , der Fromme bekam Gotha ,

Was ist von diesem Wuihelm in Weimar zu merke » ?
s 1662 . 7. Er pstegt den BcstNgmen des Großen zu führen .und

ymkcrlicß vier Söhne , welche Joh . Ernst , Adolph WillZ
helni ^ Johgn » Georgs und Bernhard hiessen . Diese
vier ' Bruder tyeilcten sich in ihres Vaters Verlassen -
schaft . Alko entstanden ist der Weimarischen Linie vier
vesonderc Hauler . . ,

Welche sind die vier besondere Häuser ?
1 . Weimar bekam Johann Ernst .
d . MHpack >, s .uipßkiq. Adolph WsllhclM .
zIMartsiihk hakte Johann George ; und
4 . Jena ersststt Bernharde

Bestehen diese vier Häuser noch ?
O nein . Marksühl hatte gleich wieder ein Ende .

Wie denn so ?
Adolph WillhclM , welcher Eisenach besaß , verstarb

1668 - Nach seinem Tode wurde zwar sein Sohn Will «
helln August gebohrm , welcher auch sein Nachfolger

4 r 67 ! » tvar . Allein , dieser Wlllhclm August verblich ais ein
Lrkpjahriges Kind . Nach seinemHitttritke crnpfing sein

Onkel
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f O » kc ! zu Marsnhl , Johai , !r. Georgc , in einer neuen Thee-
lung das Eistnachische ; und es waren nun nur drey

! Häuser ; uäml >ch Weimar , Eisenach und Jena .
Blühen denn diese drey Häuser noch ?

! Nein ; sondern Jena mußte gleichfalls ein Ende tteß -
^ wen .

^ Wie geschahe dieses ?
Der vorhin angeführte Bernhard , welcher Jena ' zu

erst erhielt , verstarb , 678 . Ihm folgcte sein einziger
überbnebcner Sohn , Johann WUlhclm . Dieser aber
verschied 1690- 1111 fünfzehnten Jahre und Jena siel an
die beyden noch übrigen Häuser , Eisenach und Wei¬
mar .

Sauren denn diese beyden Häuser noch ?
Nein . Eiscnach ist ebener' maßen ausgegangen ; nach «

i dem es bis 1741 . bestanden hatte -
j Wie sind die regierenden Herzoge zu Eiseuach bis zu dem Äüs-

sicrbeii 'idicses Hauses ->uf einander gefolger ?
Es sind dieselben mit dkin vorher erwähnten , Jo¬

hann George -- von Marksuhl viere gewesen . ^
1 . Dieser Johann George selbst . Er starb i6st6 . ^
2 . Johann George 11 . ein Sohn des vorhergehenden

Johann Georgens . Dieser starb 1698 . ohne Er4
i - ben . ' , ' ' ^ ^ 7

Zr Johann Willhelm , ein Bruder Johann George lkl
^ verstarb - 7 : 9 . , '
> 4 , . Willhelm Heinrich , dieses Johann VZiÜhcllizs eini¬

ger Sohns verfiel 174s . unbeerdt . Folglich kam
Eisenach ußd alles bisher getheilt gewesene zusam¬
men an Weimar allein .

! Wie sind denn Äe regierende » Herzöge in Weimar bishiehey
! einander gesolget ?

1 . Der vorbcmcldete Johann Ernst der erste , starb :
' 168 ; . , -

2 . Willhelm Ernst und
l z . Johann Ernst , der andere , zween Söhne Johann
j Ernst , des ersten , regicreten gcmcitischaftliiA JoL
! hann Ernst , der andere , aber verstarb 1707 . und hin¬

terließ einen Sohn .
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4 . Ernst August . Dieser Ernst August sichrere , wie sein l

Vater die Regierung mit seinen ! Vcliec , Mittheiln i
Ernst , in Gemeinschaft . Als aber der Vetter 1728 . ^
sein Leben beschloß : So regicrcte er bis 1748 - allein .
Denn in diesem Jahre gieng er gleichfalls aus der ^
Welt und hinterließ seinen einzigen Sohn .

5 . Ernst August Constanmi , der 17 ^ 7 verstarb , ihm folg¬
te sein ältester Sohn .

6 . Carl August , unter Vormundschaft seiner Mutter ,
Was ist nun aber noch wegen Goiha zu merken ?

Es ist vorher gesagt worden , daß es an Ernst , den
Frommen , gekommen sey . Es ist auch bis auf diesen
Tag bey seinen Nachkommen vnblieben .

Warum wird denn dieser Ernst der Fromme genennet ? >
Wegen seiner Frönmiigkeit ; sonst wird er auch Bet - I

Ernst geheißen . ,
War er denn ; wenn er so fromm war, auch ein Krieger '

und ciy guter Regent ?
Allerdings . Denn , durch Frömmigkeit und Gebet

konnte er beydes am bcsskcn seyn .
Wo hat er den » gekrieget ?

Insonderheit im dreyßigjahngen Kriege. Denn er
hielt es sammt seinem Bruder , Bernhard , mit den
Schweden , und sie halfen beyde den Sieg bey Lüßen
erfechten .

Wie war seine Regierung beschaffen ?
Er sorgete sehr vor Kirchen und Schulen , und war

bemühet , eine rechte Ordnung darinne anzurichten ; wie
er denn auch dir Religion wegen bis in Habcßinicn eis
nen Briefwechsel unterhielt . Frömmigkeit , Gerechtig¬
keit und Sparsamkeit War in seinen ! Häuft und ganzem
Rcgimente anzutreffen . Er banctt das Schloß Frie -
dcnstcin . Er legte die Bibliothek zu Gotha an und ver <
anstalkete die Besorgung einiger schönen Bücher : sonder¬
lich der bekannten Weimarischcn Bibel . Er hatte ist
Kinder . Sieben Söhne überlebten ihn ; und durch sie
wurde Gotha in steben ' Linten gctheilet . !

Welche sind dicst sieben Linien ? !
Dk Eothaischc , Coburgische , Meinungischc , NöM - !

hildischc .
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hildische , Ei !enberglsche , HiIdbucghausische und Salfel - 2 « E .
i bische .! Wer bekam Gotha ?

Friedrich I . Ernst des frommen ältester Sohlt . ch 1691 .
Wer folgte ihm ?

Friedrich 1 1 . Friedrich des I . Sohn . -j- i7Z2 .Wer ist Friedrich 11 . Nachfolger gewesen ?

Sein Sohn , der itzige Herzog , Friedrich HI . kam sieb . 1699 .
1792 . zur Regierung .

Wer hat die Coburgische Linie gestiftet ?

Albert , der andere Sohn des frommen Ernst . 4 ° 1699 .i Wer bekam nach feinen ! Lode Cobiirg ?
Er starb Unbeerbt . Naher haben nach vielen Skrei -

> tigkeikcn die Häuser Meinungen und Salftld , das mei -

! ste , und Hildburghausen ein Amt von seiner Veclaßen -
, schüft bekommen .
l Don wem kommt die Mei'Miltgische Linie her ?

Von Bernhard , dem dritten Sohne Ernst des .FrdlM ^ 1706 .
mcn .

Wer solgete dem Bernhard ?

1 . Sein Söhn , Ernst Ludcwig I . . .

2 . Ernst Ludewig II . ein Sohn vott Ernst Ludewig I . I .̂ 724 »

z . Carl Friedrich , Ernst Ludcwig I st Bruder . st ^ 72A >
4 . Friedrich Willhelm Und

5 . Anton Ulrich , zween Söhne von Bernhard , reqie -
reten anfänglich gemeinschaftlich . Nach dein Ab -

leben des Friedrich Willhclms aber , welches sich

1746 . zutrug , bekam der itzige Herzog Anton Ul¬
rich , die Regierung allein .

Wer ist der itzige Herzög .
Anton Ulrich .

Wer hat die Rvmhildifcbc Linie gestiftet ?

Heinrich , Ernst , des frommen , vierter Sohn ; er

starb ohne Kinder ; und Meinungen , Salfeld und Gotha
bekamen dasSeinige .

, Wer ist der Stifter der Eisciidergisclien 'Linie ?

! Christian , der fünfte Sohn des frommen Ernst . Er

i Nebte die Gelehrsamkeit und Chymie . Er starb ohne Er - s 1727 .! ben , Und däs Land kam durch Verträge an Gotha .

Lrrras Historie « B b Wen
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Ä - C . Vo » wcni kommt die Hildburghausifchc Linie her ?
f 1715 . Von Ernst , dem sechsten Sohn des frommen Ernst »

Wer folgte ihm ?
f 1724 . Sein Sohn Ernst Friedrich I -

^ Wer folgte dem Ernst Friedrich ?
f 174 ? . Sein Sohn , Ernst Friedrich Il -

Wer folgetc diesem Ernst Friedlich , dem andern ?
geb . 1727 . Sein Sohn , Ernst Friedrich Carl , als itzigcr Hetjog ,

Wcrglifrete die Saalfeldifchc Linie ?

f 1729 . Johann Ernst , des frommen Ernst siebender Sohn .
Wer folgte ihm ?

g- 1745 . Dessen 2 . Söhne , Christian Ernst , welcher in unglei¬
cher Ehe lebte mit Christian « Fridcrica von Coß , die
174z . verstarb .

Und Franz Josias . Sie regierten beyde gemein¬
schaftlich . Nachdem aber Christian Ernst 1745 . ver¬
storben ist : So regieret Franz Josias feit der Zeit allein .

Kurzer Genealogischer Auszug und
Nachfolge der , aus der Aldcrtmischen Linie von

Leu Landgrafen in Thüringen , entsprossenen Chur¬

fürsten zu Sachsen und der von denselben Her¬

stammenden itztregierendm Könige

in Pohlen .

Wo deren Namen , Zunamen , Geburt ,
Gemahlinn , Regierung , Absterben und Kinder , wieauch solcher Kinder Geburt , Regierung , Vermahlung

und Tod , » ach einander hergesetzet find .
! . M ) auritius , geb ^ r . Mart . 1 ^ 27 . erster Churfürst

« uS der Albertinischei , Linie , wurde vorn Kayfer ,Carl V . nach Gefangcnnehmimg Joh . Friedrich
des letzten Churfürsten aus der Erncstinifchen Li <
nie , i ; 48 . den 24 . Fcbr . inAugfpurg mitderChurbelehnet .

Eenrah -
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Gemahlnw , Agnes , Landgraf Philieps zu Hessen Toch¬
ter , geb . gr . May 1527 ^ verm . 1541 . gest . 4 Nov .

Regieret 5 . Jahre , starb n . Jul . 155z . alt zz . begra¬
ben zu Fceyberg .

. Kinder :
1 ) Albert , geb . 28 . Nov . 7545 . gest . 12 . Apr . 7546 .
2 ) Anna , geb . 2z . Der . 1544 . vermahlet an Grafen

Willhelm von Nassau , Prinzen von Oranicn , i ; 6r »
s gest . 18 . Der . 1577 -
! k l . August , geb . zr . Jul . 1526 . des obigen Mauritius
f ' Bruder .
j Gemahlinn i ) Anna , Christian I I I . Königes von Dann »
j mark , Prinzeßinn , Tochter , geb . 1552 . verm . 7 . Dct .

1548 . gest . Ort . 7585 . Man hieß sie in Sachsen
nur die Mutter , Anna .

I 2 ) Agnes Hedwig , Joachim Ernst zu Anhalt Prinzes --
^ ' sinn Tochter , verm '. 5 . Jan . 1586 . nach feinem

Tode verm . sie sich wieder an Johann , Herzog zu
Holstein -Sonderburg , starb ihi6 .

Regieret zz . Jahre , starb n . Fchr . 1586 . alt 59 . bcgk,
> zu Freyberg .
^ Kinder erster Ehe :
> 1 . Joh . Heinrich , geb . 5 . May , gest . 12 . Nov . 1550 .
l 2 . Elconora , gcb . n . Oct . rszi . gcst . ag . Apr .

g . Elifabet , geb . 18 - Ort . 1 ^ 42 . verm . an den Pfalzgra «
fcn , Johann Casimir , beym Nhein , 4 . Jun . 1470 »
st . den 2 . April 7590 .

4 . Alexander , geb . 2i . Febr . i ; ; 4 . gcst . i ; . Oct . 7565 .
5 . Magnus , gcb . 24 . Sept . 755 ; . gest . 6 . Nov . 1557 .

i 6 . Joachim , geb . g . May i ; ; 7 . gest . 21 Nov . 1558 »
7 . Hcctor , geb . 7 . Oct . i ; ; 8 - gest . 4 . Apr . i56o .
8 . Chcrstianus , geb . 29 . Oct . 1560 . Churfürst , von

welchem unten .
' 9 . Maria , geb . iz6a . 8 - Wart . gest . 6 . Jun . 1566.

ro . Dorothea , geb . 4 Ort . 1568 . verm . an Heinrich
Julius , Herzog zu Braunfchweig , den 26 . Sept »
158 ; gelt - 1587 -

77 . Amalia , geb . 28 . Jan . 1565 . gest . 2 . Jul 1565 «
rn . Anna , geb , 76 . Nov . 1567 . verm - an Herzog Joh .

Bb s Casi -
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Calinur zu Sachsen - Coburg 1586 . >6 Jan . gefch .
12 . D - c . gest . 27 . Jan . >6iZ .

iz . August, geb . 2z Oct . 1569 . gest . 12 Febr . 7 ^ 70 .
14 . Adolph , geb 8 - I » I . >7/ l . gest . 12 . Mart . rz / 2 .
15 . Friedrich . ged . i8 . Jul . 157z . gest . 24 . Iim . l ; 76 .

III . Christian I . mit öem Zunamen der Freygebige , des
Chürf . Augusts , Sohn ' , geb . 29 . Occ . 1560 . zu
Drcßdcm

Gemahlinn , Sophia , Churfurstcno Johann George zu
Brandenburg , Tochter , geb . 6 Iun . izü8 . verm .
den 25 Apr . 1 ^ 82 . gest - 7 Occ . 1622 .

Negieret z Jahre , gest . 2 ; . Scpt . rzyr . alt zo Jahre ,
begr . zu Freyberg .

Kinder :
1 . Christian I I . folgt , stehe unten .
2 . Johann George l . folgt nach seines Herrn Bruders

Tode , siehe unten .
g . Anna Sabina , gcb . 24 . Jan . gest . 24 . Mart . r -z86 .
4 . Sophia , geb , 29 . Apre 1 z8 " verm . 26 . Aug . r6io .

an Herzog Franz zu Stettin in Pommern , gest . 9 .
- Dec . rüzz .
5 . Elisabet , gcb , 2 >. Jul . 1 - 88 . gest . 4 . Mart . rzgy .
6 . August , geb . 7 . Sept . 1 ^ 89 . wird -Admmistrator zu

Naumburg , 1608 dei n », i . Jan . 1612 . mir Eli -
sabet , Herzog Heinrich Julius zu Braunfchweig
Tochter , gest . 29 . Oec . iü 15 .

7 . Dorothea , geb 7 . Ion . , ^ c>r . wird Acbtißinu zuQuedlinburg 1610 . gest . 17 . Nov . 1617 .
IV . Christian 11 . Christian l . Sohn , geb . 2z . Sept . i -zgg ,.

zu Drcßden , würd - zum Administrator des Diß --
tums , Meißen , erwählet >z <) 2 .

Gemahlinn , Hebwig , ,Königes Friedrich ll . zn Oan -
nemark Tochter , verm . ih . Sept . 1602 . gest . 26 .
Nov . 1641 . alt 6o . zu Freyberg begraben .

Regieret unter der Vormundschaft Fried Willhelms zu
Altenburg , 10 nach diesem io . zusaium - n 20 .
Jahre , starb . 24 . Iun . i6 , i . alt 27 . Jahre , begr .
zu Freyberg - Kinder sind nicht vorhanden .

V. Johann George I . des vorigen Christian I I . Bruder ,
ein
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ein Stammvater aller H - rzoge der Albertinischcn ,
oder heuiigcn Churlinie , geb . Marcu i - 8 > - Ad¬
ministrator des Bißtnms , Mersburg , 1592 .

Gemahlinn , r ) Sibylla Elisabet , Friedrich , Herzogs
zu Wurkenberg Tochter , geb . lo . Agr . rz84 - verm .
10 Seht - 1604 . gest . 20 . Jan . 1606 .

2 ) Magdalena Sikhllä , Albert Friedrich , Markara -
fcns zu Brandenburg - und Herzogs in Preuß - n
Tostrker , geb . ZI . Dec . Ig86 . verm . rki07 . gest .
12 Febr , >659 . Sie ist die allgemeine Stamur -
muttcr der nachherigen Albertimschen zertheilten
Linie geworden .

Regieret von 1607 . bis r6n . mit seinem Bruder , Chri¬
stian , 4 . Jahre gememsthasliich , hernach 45 . Zäh¬
re allem , st . den 8 - Oct . i6z6 . alt 72 . Jahre , begr - z>r
Freybcrg .

Von der ersten Ehe sind keine Kinder -
Kin .dev zweyter Ehe :

1 . Ein todter Prinz , 1608 i8 > Zul .
2 . Sorhia Eleonora , geb . r6oy . denn , . an -Landgra¬

fen , George zii Hessen - Darmstadt , i . Apr 1Ü27 .
. gest 2 . Zug . 1671 .

z , Maria Elisabet , geb . 22 . Nov . r6io . verm . an
Herzog Friedrich zu Hvllsteui - Gyltorp 21 . Febr .
aüzo , gest . 24 . Iun . 168 -r .

4 - Christian Albert , g - 4 . Mari . gest . 9 . Aug . 1612 .
-r . Joh . Geoige l i . von diesem unten .
6 . August , em Sl ' llec des WcisseufelsischenHauses ,

g h - i g . .Aug : 1614 . Coadiutor des Erzstifts , Mag¬
deburg lüez Administrator 1628 . ^ 4 Iun . 1680 .
all ioL . Gemahl . 1) Anna Maria , geb . Herzogin
von Mecklenburg - Schwerin . 2 ) Johanna Wal -
pnrg '. s , geb . Gräfin von Leiningen - Westerburg .

7 . Christian , ein Stifter des Merseburgischen Hau¬
ses , g . 27 . Oct - i6i > Administrator des Stifts ,
Merseburg . i>6go . gest 18 . Oct . 1691 , Gemahl ,
Christiana , geh . Herzogin zu Hol '. stcin - Sonder -
bnrg ^ verm . >9 Nov . i6zv .

8 - Magdalena Sibylla , geb rg , Dec . 1617 . verm .
r ) an Christian V . Mnigl . Dänischen Eronprin -. Vb z M
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zen 16 ^ 4 . 2 ) an Herzog Friedrich Willhelm zu
Sachsen - Altcnburg 1652 . gest . 6 > Jun . 1668 .

§ . Monz , Stifter des Zeitzischen Hauses , geb . 28 .
Mart . i6iy , Administrator des Stifts , Naum -
bürg l6 -iv . gest . 4 . Dec . 1681 . alt 6z . Gemahlinn
2 ) Sophia Hedwig , gebohrne Herzogin zu Hol¬
stein . Sonderburg Glücksburg , verm . rszo . 2 ) Do¬
rothea Maria , geb . Herzogin zu Sachstn - Wei¬
mar , 1656 . g ) Sophia Elisabet , geb . Herzogin
zu Holstein - Sonderburg - Wicsenbnrg , 1676 .

Wie die Häuser Weissenfels , Mcrscburg und Zeitz
nach einander wieder ausgestorben sind , das isi
vorher schon angezeigt .

VI . Joh George ! 1. Joh . Georgs l . Sohn , geb . zi . May
i6iz . zu Orcßden .

Gemahlinn , Magbalena Sibylla , Markgraf Christians
zu Brandenburg - Culmbach Tochter , den iz . Nov ,
i6z8 starb 20 . Marr . 1687 .

Regieret 2z . Jahre , gest . 1680. 22 . Aug . alt 67 . begra¬
ben zu Freyberg .

Kinder :
1 . Sibylla Maria , geb . 16 . Sevk . 1642 . gest . 27 .

Febr . 164z . begraben zu Frcyberg .
s . Ecdmukh Syvhia , geb . , z . Febr . 1644 . vcrm . an

Markgraf , Christ . Ernst zu Draudenburg -Eulm -
dach , 1662 . gest . 12 Jun . 1670 .

Joh , George II I . yom welchem gleich folget .
VH - Joh . George l l l . Joh , George ! I . Sohn , geb . 20 .

Jun . 1647 . zu Dreßden .
Gemahlinn , Anna Sophia , Königes , Friedrich lll . zn

Dannemark altere Prinzeßinn , geb . r . Scpk - 1647 .
verm . y . Ocr . 1666 . gest . 1 . Jul . 1717 .

Regieret n . Jabre st . 12 . Sept . rL ^ i . alt 44 . Jahre »
begraben zu Frcyberg .

Kmder :
2 . Johann George l V . folgt ,
3 . Friedrich August, folgt seinem Bruder .
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VIII - Jol ) . George IV . Ioh . George II ! . Sohn , geb .
isj . Oct . i668 - wird gleich nach seiner Geburt vonr

Könige , Friedrich I II . zum Cronerben vonDan -
nemark erkläret -

Gemahlinn , Eseonora Erdmuih Louise , Ioh . George zu

Sachsen Eisenach Tochter , Markgraf Ioh . 'Frie¬
drichs zu Brandenburg rAnspach Wittwe , vcrm .

1692 . st . 1696 . ohne Erben .

Regieret z . Jabrc , starb den 27 . April 1694 . alt 26 .
begr . zu Freyberg .

IX . Friedrich Augustus , Ioh . George I II . Sohn , und
Johann George I V . Bruder , geb . ir Ma » 1670 .
ward Churfürst 1694 . nach angeiionunener Ka¬

tholischen Religion , Kvnig in Bohlen 1697 . trat
zwar die Krone ab 1706 begab sich aber 1709 . wie¬

der auf den Königl . Thron , starb zu Warschau deu
i . Fcbr . i7zz . begr . zu Cracau .

Gemahlinn , Ehristiana Eberhardina , Christian Ernst ,

Macggrafens zu Bareuth Tochter , geb . 19 . Dec .

1671 verm . 10 . Jan - i6yz . starb , den 5 . Sept .
1727 .

Regierte als Churfürst Z9 - als König z6 - Jahre .

Einziger Sohn .

Friedrich Augustus , welcher folget .

X . Fricdericus Augustus I I I . gebohren den 7 . Oct . 1696 .
ward auf feiner Reife in Italien Cacholi ,ch 1717 .

folgt als Churfürst den r Fcbr . 17z ; . wird Kö¬

nig in Bohlen , erwählet den 5 . Oct . ryzz . gccrö -
net den 17 Jan . i7Z4 -

Gemahlinn , Maria Jofepha , Kayscrs , Josephi , älteste

Prinzessinn Tochter , geb . den 8 . Dec . 1699 . ver¬

mahlt den 2 . Sept . 1719 . gest . den 17 Nov .

Kinder :

1 ) Fridcricus Augustus Franz , geb . 18 Nov . 1720 .
gest , 22 . Jan . 1721 .

2 ) Jof . Car . Augustus , geb . 24 . Oct . 1721 . starb
1728 . den t 4 . May .

Bb 4
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384 Kurze Einleitung

z ) Friedrich Christian Leopold , geb . 5 . Scpr . 1722 .
Königl . Churprinz . Gemahlinn , Maria Anionia
Walpurgis , des Cburf . von Bayern und Röm .
Kays . Carls V I I . Prinzessinn , denn . den iz . Jun ,
1747 , Davon .

t . Friedrich August Joseph geb . 2 ; . Dcc .
r ? ; o .

2 , Carl Maximilian geb . 24 . Sept . 1752 .
Zi Joseph Maria , geb . den 26 . Jan . 1754 .

s ) Franz August Luhewig Albrecht Tavcrius , geb . den
2 ^ . Aug . 1750 .

? ) Carl Christian Joseph , geb . iz . Jnl . 17z ; .
6 ) Albert Casim ' r , geb . 17Z8 . den n . Jul .
7 ) Clemens Wcnccslans , geb . 17 ^ 9 - den 28 . Sept .
8 ) Eine todte Prinzessinn , .172g . im Inl .

§ ) Maria Amalia Christina , geb . 172s . den 24 . Nov .
psrm . mit Carl , König von Spanien , 17^ 8 den
19 . Jun . gest . den 27 . Ecpt . 77S0 . deren noch
lebende Kinder .sind

Philipp AUton , Herz . von Calabrien , geb . den
iz . Jun . 5747 . der Thronfolge unfähig
erkläret -

Carl Anton , Prinz von Asturien , geb . den 12 .
Nov . >748 .

Maria Josepha , geb . den 16 . Jul . 12 ) 4 .
Maria Louile , geb - den 24 Nov 1745 .
Ferdinand Anton König beyder Sicilien , geb .

ir . Jan . 1751 .
Gabriel Anton , geb . den 71 , May 1752 ,
Maria Anna , g b . d . 6 , Jul . 1754 .

; s ) Maria Margaret « , geb . den 7z . Sept . 1727,
starb den 2 ^ . Oec . 17z ; .

4t ) Maria Anna Sophia , geb . den 79 . Aug , 1728 .
verm - mit Maxi 'mil . Iojcph , Churfürsten von
Bayern , den i -p Jnn . 1747 .

rs ) Maria Josepha , geb . den 4 . Nov . 77Z1 . verm .
Mit



in die Sacksischc Historie . z85

mit Ludwig , auphin von Frankreich 1747 . den
10 , Jan - Davon

1 . Eine Prinzeßinn , geb , 26 . Aug . 1750 .

2 . 2 er Herzog von Dourgogne , geb . iz -
Eept - 17 -11 .

z . Der Herzog von Berry , geb , den 12 . Aug -
17 ^ 4

iz ) Maria Chrisiina , geb , den 12 . Febr . 17 ; -; «

t4 ) Maria EUsabct , geb . den iO . Febr , 17 ^ 6 .

i5 ) Maria CunigundaDorothea , geb . iy . Nov . 1742 -

Kurze Genealogie der ißt regierenden
H erzöge Ernestinischer Linie .

1 ) Weimar - Lisenach .
Herzog Carl . August , ,geb . d . Sepk 17 ^ 7 . Mut¬
ter und Vonnünderin , Anna Amalia , Pr . v ,
Braunschweig , geb . den 24 . Ort - >7 ; 9 - Wittwe
den 28 . May 17^ 8 , Bruder , Friedrich Ferdinand
Consiantin , geb . den 8 - Sept - 17 ^ 8 -

s ) Gotha .
Fridcricus III . geb , 1699 , 14 . April , folgt feinem
Vater 17z2 . 2Z - Merz ,

Gemahlinn , Louisc Dorothea , Herzog Ernst Ludwig zu
Sachsen - Meinungen Prinzeßinn Tochter , geb .
17 , 0 - ro , Aug , per » ! . 172 -; . 17 . Scpr . noch le «
hcnde

Kinder :

Friderica Louift , geb . 1741 . den zo . Jan .Ernst Ludcwig , geb . den go . Jan . 174 ; ,
August , geb , den 14 . Aug . 1747 .

z ) Momimgcn .
Anton Ulrich , geb . denaa . Oct . 1687 . Er vermahl¬
te sich 17 i z , nut Philippine EUsabct Easarin , wel¬
che nebst ihren Kindern 1727 . in den Fursieustanh
tchoden wvrden . Sie starb im August 1744 -

Bb 5 Vvn



Z86 Kurze Einleitung in die Sächsische Historie .

Von ihren Kindern leben noch : " "
' Bernhard Ernst .

Anton August .

Philippine Antonetta .
Philippine Elisabet .

Philippine Ludovica .

Zum andern mahle vermahlte sich der Herzog , Anton Ul¬
rich , den 26 . Sept . 1750 . mit der izigen

Gemahlinn , Charlotta Amalia , des Landgrafen Carls ,

vouHessenPhilippsthalTochter , gcb . i i . Aug . i / Zo .
Davon

1 . Maria Charlotta Amalia , geb . ri . Sept - 1751 .
2 . Willhe !mi » e Louise , geb . 6 . Aug . 17 ^ 2 .

z . August Friedrich Carl , geb . d . ly . Nov . 1754 -

4 ) Hildburghausen .
Herzog Ernst Friedrich Carl , geb . lo . Jun . 7727 .
Geniahlinu , Louise , Christian VI . Königs von Daune -

mark Tochter , geb . den i9 . Oct 1726 . vcrm . i . Oct .

1749 . starb , den 8 > Aug . 1756 .

5 ) Loburg - Salfcld .
Franz Josiachgeb . 25 . Sept . 1695 .

Gemahlinn , Anna Sophia , Fürst Ludewigs in Schwarz -
burg - Rudoistadt Tochter , geb . 9 . Sept . 7720 .

verm . 2 . Jan . 172z .

Noch lebende Kinder :

1 ) Ernst Friedrich , geb . 8 . März 1724 .

Gemahlinn , Sophia Antonia , Herz . Ferdinand Al -

berts von Braunschweig Wolfcnbuttel Tochter -

geb . 2z . Jan . 1724 . verm . den 2z . Apr . 1749 .
Davon lebende Kinder :

Franz Friedrich , geb . i ; - Jul . 1752 .

Carl Willhclm , geb . 21 . Nov - 175 t .
Carolina Ulrika , geb . d . i9 Oct . 1751 .
Ludewig Carl , geb . d . 2 . Januar . 1755 .

2 ) Christian Franciscus , geb . den 25 . Jan . 17 ^ 2 .
Charlotta Sophia , geb . 17z r . d . 24 . Dcc .

4 ) Friderica Carolina , geb . 17 ) 5 . den 24 . J : m ^

5 ) Friedrich Josias , geb . den a6 . Dec . 1757 .

Register



Register
derer merkwürdigsten Wörter und Sachen .

A .
fachen , ReligivnSunrulMdmclbst
« , Friede 2Z0
Adel s
Abendmahl unter beyderley Gestalt

III

Abgötterey 8
Ablaskram 120 . 1; ;
Abrahain 7 . 8
Absalon - 5
Lcdniet 1. Türkischer Kayser - 5;
Achmctii . 255
Achmer > li . 255
Achterklarunq was sie sey 9 -
Adam z . Nachkommen ;
Adolph Friedrich Herzog zu Holl -

stein Gottorp wird zum Throirfok -
ger in Schweden ernennet , 2 - 6 .
vermählt sich 226 . gelanget zur
Krone 252

Adolph von Nassau umgebracht 102
Adrianopel , eingenommen 249
Actes , König , verwahret das gül¬

dene Vließ . >6
Aegyplische Dienstbarkcite » 12
- - Reich Z9 - 4 "
Aeltestcr Mensch 5 . 21
Acneas 42 . trägt seinen Vater anS

dem Troj . Feuer 4 s
Asriea wird bewohnt 7
Afticaner Hcrstammung 21
Asterpabst 91
Agrippina todter ihren Gemahl , den

Kayser , Claudius 56 . wird um¬
gebracht das.

Alberoni i86 . muß Spanien räu¬
men l «8

Alb . ( Ein . Pii 2 , Sohn ) Stifter
der Coburg . Linie 577

Albert Friedrich , Markgraf zu Bran -
henhurg , Gemahlinn und Kinder

Zc>7 -

Albert l - ( Kayser ) ermordet ior
Albert 11 . ( Kayser ) ; mahl gecrö -

net nx
Albert der Bar ( Churf. zu Bran¬

denburg ) empfängt dicChur ,
vom Kayser Fricdcuch Barbaros¬
sa 2Ü - . Herzog in Sachsen zz ;

Alberr li . Markgraf zu Branden -
bürg 26 ;

Albert Churf. zu Brandenburg , Deut¬
scher Achilles 2H5 . vereiniget An -
spach und Bareutb mit Branden¬
burg so ?
Gemahlinn u . Kinkwr - 95 . 296

Alberr der I . Churfürst in Sackse »
ss ;

Albert I I - Churfürst in Sachzen , be¬
tau, die Pfalz , Sachsen , und
Burggraf zu Magdeburg z 54.

Albert 1 11 . Churf. in Sachsen gzq.
Alberr I V . Markgraf zu Branden¬

burg 265-
Alberr , der Hoffärtige , Markgraf zu

Meißen z ; /
Albert Erzbischef zu May » ; Z49
Alberr der Herzhafte Herzog zu Sach¬

sen s 54
Albert Herzog von Preussen ; i7 - Ge¬

mahlinn und Kinder Z27
Alberr Friederick Herzog in Preus¬

sen ; i 7 - Gemahlinn und Kinder

Albert der Ungezogene von Thürin¬
gen Zs ?

Albert Alcibiades Markgraf zu Ba -
reuth zu . ; 2c»

Alberr Markgraf zu Anspach z >5 . Ge¬
mahlinn und Kinder ' Zrx

Alexander , der Grosse s8 . g ?
Alexander in . ( Pabst ) gefangm

94 . entwischt heimlich dass
AleMdM « Hauer ; s



Register .
' Mtbrisach kommt an das Römische

Reich >8 ? . wird geschleift 224
Altona in Brand gestecht 226
Aft - Ranstädriscber Friede 17 ;
Amrrira wird bewohnt 7
AmerieuS Vespmius 115
Amorirer ^ ig
Amsterdam 756
Avinftus 4 : . folg .
Anchifts wird aus dem Trojan . Feu¬

er getragen 4 ;
Ancus Martins ^ 44
Herzog von Anjo » zum Erben erklä¬

ret über Svauien 166
Anna Jwanowna wird C >arin rr ;

stirbt 214 ^
Anna , Königinn in Engclland 178

stirbt 2Y9
Anna , Ferdinands I . Gemahlinn ,

bringt Ungarn und Böhmen an
Oesterreich , , <>

Anna Anialia , Preußische Prinzen
sinn wird Coadjl . torin des Stifts
Quedlinburg 226 . wird Acblißinn

2Zs
Anstach , Markgraftum ; c>9
Antichrists Anfang 68
Anron Herzog von Parma 191
Anronin , der Fromme , und Anto -

nin der Philosoph 59
Mitonius s ,
Antiochus 1V . Epiphan . , 9 , 40
Apostel ( ir ) von Silber i ; 7
Lira rat ' 6
Arbares rebellier wider den Sarda -

napal 75 . erster König in Meden
26 '

Areadius ( Kayser ) ' 66
Sieche Nvä 5
Argvnan . en z6
Rrnulph 8 ,
Aetaxerxes 11 ,
Aftvaffenburg eingenommen - 2 ;
Asten wird bewohnt 6
Asiatisches Reich Z9
Nffarhaddon , . ? 6
Assnr 24
Assyrische Monarchie 2 ) . Theilung

derselben r >-

Assyrische Königreich 25 . 26
Assyrische Dicnstbarkeit 17
Astronomie 4
Astyages 26 , 28
Athen 74
Attila , der H >, n » en König 7 ;
Augspurgische Cvnscßivn 12 ; . 124 .

278
August - Monat - 54
August , ( Kayser ) 52 . 5;
Augustus Churfürst in Sachsen , er¬

lebte den Rcligionssriedeii ; ; 6
- - seine Familie 979
Aug - ( Joh . Georg S . ) Stifter der

Weiffenf , Linie 870
August Wiilhelm Prinz von Preus¬

sen , vermählt 2 : 6 . stirbt 2) 6
Augustus ( Churf, zu Sachsen ) wird

König in Pvhlen 169 . verbindet
sich mit Rußland , wird abgesetzt
17 ; . steigt wieder auf den Thron
174 . wird von neuen darauf bestä¬tiget 200 . stirbt - 207

Augustus ( Herzog Ernst .von Han¬
nover ) der neunte Cours, , 69

Augustulus , letzter Kayser im Oeei -
denk 7 ;

D , ^
Babel gebauet ' 2 ;
Babylonischer Thurm 6
Babylonische Gefängniß - 8 . 2z . 27
Babylonische Reich 25 . 27
Ludwig von Baden sieget wider die

Türken ' > 154
Bärenklau erobert Landshut , Acr -

dinq und München 222
Bagnalucka vergeben » von den Kay -

serl belagert . zo ;
Bajeßid l . gefangen 249 , 25g,
Bazesid II , ' rrs
Balrhasar , ( Sevcrus Sohn ) Land¬

graf in Thüringen ; 42
Bayern gelanget zur Ebne 147
? - nimmt Frankreichs . Parthey

an 156 , 167
- - kommt m die Acht >75 . wird

wieder eingesetzt 185
- - kriegt nur Oesterreich riz
Vqnn der Päbste was er ,cy 88

B «d
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Dar i Hcrzoglnm ) bekommt der Kö¬
nig SranislauS rt , -

Barbi Grafschaft 87°
ei » Graf oe » Darbi wird anstat des

Sächsischen Prinzen entführet r >7
Bnrrellon « ergiedr sich Carl in .
Bareuth Markgrafium ; c>8 . in zwey

Linien gerheilet zrg
Dasei , Concilium daselbst >io
Bauern Krieg 726
Leichtzettci , Mißhelligkeit darüber

in Frankreich 2 ; 8
Beigrad 184 . folg . wird belagert ,

204 . komme an den Türken 204 .

Belieisle Mar ,chail 22 »
Bender , wohin der König in Schwe¬

de » geflüchtet , 174
Dencdictiis x >V - Pabst 210 . stirbt2Z4
Bennv , Herzog in Sachsen z ; r
Bergen ob Zoom , von den Franzo¬

sen cingencminei ! 228
Berlin , erbauet 26s . von Cölln ge¬

rheilet 274 , Academie der Künste
gcstister , Zeughaus grbauet , Schlosi
erweitert , . Äeademie der Wissen -
schütten . 284

Berlinische Rebellion 274

Berlinisches Schloß , Domkirche , wer
sie gebaner 274

Berlinisüies Gim :nasi >i» i , zum gra . ii -
en Kloster , wer rS gestiftet 280

Bernhard Lubrwlg , Markgraf von
Baden - Baren hrrmöh 'er sich 2) 6

Bernhard , Herzog mSachien
Bernhard , aus drin AftanischrN

Stamme , Herzog in Sächsin , ; ; ;
wird Churfürst 888

Bernhard ( Ioh . v . Weimar S -) 874
BcrNh , ( Ern . des , Frommen 8ter S -)

stiftete die Meinnngische Linie ; 77
Berry ( Herzog von ) tritt sein Recht

auf Spanien ab >8 >
Berwick 195
Beskow kömmt an Brandenburg 280
Bestellung der Bischöfe wird dem

Pabsie abgetreten ' 90
Berhlcn Gabor iz6

Bibel aus den . Hebräischen ins Grie¬
chische übersetzet 4 »

Bibliorhec ( Ckurpsalzische ) wird nach
Rom gebracht r 8 5

Bilderanbetung 69 . 78
Bilderstürmer 69
Riron , Herzog ' von Curland 226
Böhmen , wie es an Oesterreich ge¬

kommen r rs
Böhmischen Krieges ö ' nfang 1 , 4
Böhmische Creme bistommt der Chur¬

fürst zu der Psaltz >84

Bvnifacius n >. ^ 69 . 72
BvnisariiiS VIU . ^ rc -2
Votmas .-qkeir unrer der Römer , kom¬

men die Indcll ry
Bonchain erobert 779
Brandenburg ( die Stadt ) wird zum
. Markgrafium erhaben 259 dasiges

Stift 8 ; . 260

Vrandeiiburaiftber Cdursürsicn Ordr
luing und .Religionen - 7 >. 272
- - Gemahlinn , ft . 298 . seq .

komt an Hohrnioücrn no , - yv . sg .
Krieg und Frieden mit Frankreich
156 .288 .mit Schweden >58 . 161 .284

Draiidenlmrgischcr Gesandter soll sein
Wahldiploma verfälschen ic >; . 266

Brandeiibi -rgische Mark wird von '
Wendischen Fürsten besessen 261

Vrandenbnrgische Historie 2 ^ 9 . sg .
Bremen , wie es an Schweden gekom¬

men 747 . kemnit an Dännemark
2126 an Hannover üv6

Brennns ' 259
Brisach kommt an Frankreich 147 .

zum Römischen Reich ! 8s
Britannien von den Römern erobert

55 von den Sachsen eingenommen

Brogliv ( Graf ) 196
BrnNoMarkgraf zuBralidenburg 260
Bruno I . Herzog in Sachsen zzc ,
Brutlis ^ 47
Bnckdn .-ckerey crfiinde » ' 114-
Buddenbrock enthauptet 226
Blille des Pabsts 149
Bulle . güldene 104
Bündnisse , der Holländer und Schwe¬

den 755 wird getrennt 156 großer
Skaa -



Register »
Staaten 156 . iü6 . , 88 . 189 . 190 .

JY - . Iy >. 29 ;
Bündnis dcr Juden mit denen R6 -

mern iy
Bund , Hanssatischer " 126 . 1 : 7
- - Schwäbischer 12S . 127
Bürgermeister reg . zu Rom 46 . 47

L
Cadix beschossen i6z
Cain ;
Caleb 1 ;
Calendcr verbessert 50 . i ; r
Caligula 5 s
Calipbcn bey den Türken 247
Calvin 12 ;
Cambraische Friedensvcrsanlmlung

s 188
CambyseS 28 .
Cauün , wie es au Brandenburg kom¬

men 147 . 28 ;
Cananitec 1 ;
Cnnoga . zy
Caracalla ( Kayser ) 60
Caprara ( Graf ) 19z
Carolus Calvus ( Kayscr ) 8i
Carolus Crassns ( Kayscr) 8i
Carolus der Grosse 7 ; . 75 . 77
Carl x i . König i » Schweden hielts

mir Frankreich 158
Carl x n . König von Schweden fällt

in Sachsen ein 17 ; flüchtet » ach
Bender , 174 kommt wieder zurück
206 . sein Tod das.

Carol . i i . König in Spanien dessen
-Tod u . Testament 166

Carol . in König in Spanien 168
- - begicbt sich in dieses Reich das.
k - seine Kriege in demselben 171 .

172
r - seine Ehe 175
Carl 1 v . Kayscr , von ihm kommt die

' güldene Bulle her 104
Carl Wiilhelm Friedrich Markgraf

zu AnspachziS . Gemahlinn und
Kinder pü

Carol V . Kayser 121 . ordnet den
Reichstag zu Woruis a » 122 . seine
Kriege - 124 . 125

- - geht Nis Clostep 12z

Carl VI . Kayser 17c! . wird zu PreS -
bürg zum Könige von Ungarn ge -
krönet >77 . stirbt 205

Carl v n . Kayscr 219 . wird zu Linz
Schuldiget , 22 -1. stirbt 225

Carl l x . König in Frankreich stellte
die Pariser Blutbochzeit an irc >

Carlos Don , soll Pa ma und Pia -
ccnza haben 190 . bekömmt die Kin¬
der Pocken 192". wird Manrua ,
Ncapolis , und Sicilien verspro¬
chen 19z . wird gckröuer 19z

- - wird König in Spanien nach
seines Bruders , Ferdinands VI .
Tode 2 ; 2 . 2Z4 . 2 ) 7

- - tritt seinem zwecren Prinzen
Ferdinand Ncapolis und Sicilien
alr 2 ) 4

Carl Philipp Churfürst von der Pfalz
227

Carl Theodor Churfürst von der
Pfalz 227 . 2Z8

Carl Prinz von Lothringen 215 . 221 ,
gehör über den Rhein 224

Carl Enianuel , König von Sardi¬
nien dritte Gemahlin » stirbt 226

Carolus Alexander Herzog von Wür -
tenberg 196

Carrhago - 48
Casal geschleift 164
Casimir , Markgrafvon Vareuth zic>

Gemahlinn und Kinder . ; 2o
Caralvnicn 171
Carharina Alexicwna wird als Rut¬

sche Kayscriu » gekrönet 212
CbamS Nachkommen 7 . 21
Christen erhalten den freye » Gottes¬

dienst 6l
Die zehn Hauptverfolgungen der er¬

sten Christen clg . sg .
Christian , Herzog zu Brannschweiq

Christ . Aug . Herzog zu Zeit; ? 7i
Christ . ( Ern . des Frommen ster S .)stiftet die Liseubcrgische Linie Z77
Christian 1. Stifter der Mcrseburgi -

schcn Linie ' Z70
Christian I I . das.
Christian I . Chnrf . in Sachsen ) 57

Christi -



Register .
Christian N . Churf. in Sachse » und

seine Familie ; 58
Christian V l - König in Dänncmark

stirbt 2; r
Christian Markgraf zu Barcuth zi 2 . sq.

Gemahlinn u . Kinder gao
Christian Ernst , Markgraf ; » Barcuth

gi ; . Gemahlinn und Kinder ; - i
ChristianHcinrich , Markgraf ; » Culm -

dach grg
Christian Albert , Markgraf zu Au -

spach ; i 6 . Z2Ü
Christian Friedrich Carl ,Markgraf, zu

Auspach ; >6
Christin «, Königinn in Schweden ^ i
Christus 19 . 5 g. 54
Chrysostomus 66 . 7i
Churfürsten Ursprung 86 . was sie

sind , wie viel und wer sie sind , .98 .
geistliche und weltliche das.

Churfürsten bekommen eine Tonne
Goldes für ihre Stimme 106

Churf.aus demHauseHohenzollcrn >71
Churfürst zu Brandenburg welcher

der erste - 6 - . Ir . der erste Lutheri¬
sche und erste Reformirte 272

Churhaus zu Sachsen , wo es her -
stammet 110

Churstclle ( achte ) wer sie bekommen
>47 . ( neunte ) 169

Cicero 47
Ciuua 50
Claudius ( Kayser ) 55
Clemens , ein Mönch , ersticht den Kö¬

nig in Frankreich iz -
Clemens l 1. Pabst 87 '
Clemens xi . Pabst 172 . stirbt 210
Clemens x n . 210

- - XIII . 2 ; g . 2 ) 8Cleme.ns August , Erzbischofund Chur¬
fürst zu Cölu 2Z8

Cleopatra 40 sq . 51
Colt » au der Spree, wer das Schloß

ttuö die Domkirche gebauet 274
Cölln am Rhein nimmt die Französi¬

sche Parthey au , 56 . 167 . verlast sie
wieder 157 . wird geächtet 175 .
kommt wieder im Besitz i8 ;

Cvlnische Wahl , 69
Marquis von Coigni , MarlMl von

Lrankreich » s »

C' olchis gü
Coilatinus a-7
Marquis von Colmenero kommt um

197
Columbus entdeckt die neue Welt 1 >5
Commodus 58
Concordienbuch . rg »
Conrad 1. erster Deutscher Kayser ,82
Cvnrad Graf zu Wtttiu zubeuahmr

der Fromme
Conrad m . Kayser , thut einen Aug

ins gelobte Land 9 -
Evnrad iv . Kayser 97
Cvnrad , der Salischez Kayser 86
Conrad 1. Churfürst zu Brandenburg

264
Couradin enthauptet -co
Conspiralivn in Ungarn 152
- - in Lngcliand «09
Constantinopel eibauct 61 . Residenz

der Röm . Kayser 61 . erobert 70 .
115252

Constantin , der Grosse 61
Constantin , Paläologus 70
Constitutio unigenituS . Mißhellig -

kciten darüber in Frankreich 2 ; ;
Conti ( Prinz von ) 221 . 227
Corpus Juris verfertiget 67
Corficaner rebelliren wider Genua

2 )4
Costuitzer Versammlung 107
Craffus 50
Creik reformiret vieles in Sachsen ,

und wird cnchauptet ; >8
Cremss geschleift 94
Crcta ( Insel ) 95
Crcul; am Himmel erschienen 6 ,
Creutzigung Christi 54 . 6 ;
CrosuS zi
Croffen ( Herzogtum ) wie es an

Brandend , gekommen - 79
Cryvtocalviuismus ; >- 6
Cüstriu befestiget 279
Culmbach
Cumgunda Ottocars König in Böh¬

men Gemahlinn ior . Cumgunda
von Eiscuberg

Cunz von Kauffungcn raubet die
beyden Sächsischen Prinzen n6 .wird enthauptet r ry

Cnruiv



Register '.
Lyri >s , Loßlaffcr der Jude » aus dcp

Babylonischen Gezangeuschaft , , 8
erster König in Perstcn 2 8

Czar 212
Czarin 212

' D .
Dänen nehmen Bremen und Bchrde »

ein . 206
Danzig belagert 208 . mit Accord er¬

obert - 09 . Unruhe » 2 ; ,-
DarinS MeduS 27 . ; r
DarinsHystaspiS . 8r
Karins Codpmann ; z. ; y >seine SPotr -

reden von , Älepandcr 89
David ts
DeciuS ( Känlerl 65
Deekcndorfeingenommen 22 ,
Dedo der Markaras zu Meißen ) ; 5
Dedoli . MarkgrafMeißen 5, 5
Diccmann Markgraf zu Meißen wird

erstochen 84 « . 84 '
Dids erbauet Cartbago ^ 48
Dicnstbarkeil der Kinder Ilrael in

Eavvten 12
Dietrich Markgraf ; » Meißen M . mit

Gi ^r vergeben ; ; 8
Dietrichs Henr .ssIllustr . S . ) Mark -

gras zu Meißen 840
Dietrich , Markgraf zu Brandenburg260
Dingelsingc » wird erobert und zer¬

störet ^ . 211
Diokletian ( .Kaystrh 60 . ->i
Domitian ( Kayserh <7 . folg . 64
Donawcrth i» die Acht erkläret igr
Donnerwetter wird den Christen

Schuld gegeben 57 - 65
Dreyßigjährigen Krieges Anfang N 4 -

ig 6 . Ende , 145
Dünkerkcn Befestigung geschleift - 8 -

E .
Ecbatana 26
Eccard 1. aus Thüringen - suchte das

Kaysertum , ward ermordet ; ; 5
Eccard der 11 , Markgraf zu Meißen
Edickum heuoticum 67
Edict von Nantes von Ludcwig XIV .

wicderrufen 162
Cggersberg geschleift Lrq.

Eger , von den Franzosen erobert , 226
von den Oestcrreichern belagert , das.

Ehebruch der Päbste 84
Eiftnschmid , der erste 4
Eleasar 9
Eli 15 . 22
Elisabet Czarin in Rnßl . 226 . 2 ; ?
Emanuel l. (Kayser ) 70
Emden 2 ; x
Ende des Indischen Volks 20
ENgelland macht mit Holland einen

beiondctn Frieden 177
CngeUand kündiget Frankreich den

Krieg ai ! ° 22t
Enos 4 2t
Erbverbrüderung zwischen Sachsen ,

Brandenburg und Hessen - 75
- - zwischen Brandenburg und Meck¬

lenburg wird erneuret 285
Erdmai ,» Philipp , Markgrafzu Culm -

dach
Erdogrul 249
Erfurth erobert 169 ,
Erich , Bischof zu Magdeburg 264
Erlangen , Universität daselbst gestiftet

227
Ernst , Churfürst zu Sachsen z§8
Ernst , Erzbischof zu Magdeburg und
Bischof z,I Halbcrstadt ^49
Ernst der Fromme , Stifter der Go -

thasscheii Linie 474 . - 76
Ernst ( Trusts des Frommen 6ter S -)

stiftet die Hildbnrghausische Linie
; 78

Erzherzoge und Erzherzoginnen von
Oesterreich bekommen das Prädi -
cat , Königliche Hoheiten - z6

Erzvater Herstammimg 2t
Esan 9 . 10 . 1 1
Efta iS
Eva r
Eugcnius schlägt die TnrkcN , 54 . 184 ,

185 . nimmt den Hcrmg v . Disscror
gesaiigei , 167 . entsetzt Turin , das.
wird von , Pabst u . von , Kayser be¬
schenkt 184

Europa wird bewohnt 7
Europäer , von wem sie hcrstammen 2l
Eusebius taust Constant . M . 6 ,

Lrnr -
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Exarcliat in Italien - 4
Exarch ! , wo sie rcsidiret 74Ä
Fasancniusel wo der Pyr . Friede ge¬

schlossen i ' -.-
Fehrbeitinische Schlacht 158 . 28 ;
Fevdorowiz /Carl , Perer , Ulrich Herzog

von Holstein Gotkorp , Grost -Fnrst
von Rußland 226 . vermahlt steh 2 ; ;

Ferdinand i . iLayscr ') 128 . folg . b -rngt
Ungarn und Böhmen an dasHanS
Oesterreich , 129

Fcrvinand l l. r ; 4 . stirbt 144
Ferdinand 1 1 l . >44
Ferdinand Preußischer Prinz vermahlt

sich 225
Ferdinand V I . König in Spanien 2; - .

stirbt das .
Finnland wird wieder abgetreten an

Schweden - 07
Flandern holländisch , von den Fran¬

zose » eingenommen 228
Florenz ( Grvstherzogtnm ) kommt -an

das Haus Lothringen - 10
Vormals LonconUL 456
Frangipani >52
Frankfurt am May » , daselbst wird

ein Coneil . gehalten 78
Frankfurt . Univcrsit . gestiftet 278
Fränkische Linie der Kayser 86
Franken nehmen Gallien ein 7 ;
Frankreich kundiger dem Kayser den

Krieg an 19 ;
Frankreichs Forderung auf die Nie¬

derlande 155
-- - macht mit Holland u . Spani¬

en Friede 160
- - mr die Spanischen Niederlan¬

de an Oesterreich ab izr
Franciscus 1. Rom . Kayser 227
Franciscus Ili . Groß - Herzog zu

Floren ; von » , sich mit Maria The¬
resia Königinn von Ungarn und
Böhmen - 15 . wird zum Mittegen .'
ren erkl . 225

Französischer Krieg , erster , zweyter
und dritter 455 . 161 , 19 ;

Franzosen fallen in Eleve u . Wcstpha -
len ein 156 . fliehen aus Prag nach
Eger aas . werden über die Jier ger

jagt r - r . werden bis an den Rbei »
getrieben 224

Fraustadt , dasigc Schlacht 17 ;
Frcibnrg kounnc an das Römiöh ,

Reich 18 ;
Friede , Münsterischcr , Osnabrügi -

scher , Wcstphäl . 146 . wird befesti -
gepuiid audgrstbt 148 . Pyrcuäischer
>50 . zu Rvtlychild zwiühen Dänne -
mark » . Schweden 150 . Olivischer
das. Nwttiägiüber 160 , Carlvwilss -

-scber 154 - Akenkchcr 155 . Ryßwik -
scher 164 . Badenschcr 179 . >8 ; zu
Cambray i88 . ;nWien dasilltrechr -
scher 179 . >' 80 . Päffarowitzuclier
185 . Niestädtischer 207 , Frank¬
reichs mit Span . 155 . Preußen mit
Oesterreich ; nBreßlaii2i9 . zu Aa¬
chen 2 ; c>. ; n Dresden 228 . 292

Friedenstenipcl zu Rom 4 ;
Friedrich Markgraf , zu Auspach , ; ic>.

bekpmntt Bareuth ; io
Friedrich ,: Markgraf von Meiste » wi¬

der Carl IV . zum Kayser erwählet,
bcgrebt sich abcr um Geld 104

Friedrich l . Stifter dcriieiie » Gocha -
ischcii Linie ; / 7

Friedrich l I . des ! . Sohn 477
Friedrich m . i' tztregierendcr Herzog zu

Gori-a ? 77
Friedrich ( Hcr ; og ) von Oesterreich ent¬

hauptet , c>c>
Friedrich i, Churfürst von der Pfalz )

wird zum König in Böhmen er¬
wählet ^ >44 . sg .

Fried , der Gcbisicue , Markgraf in
Meisten . .. ,440

Fried . >! . Chnrsnrst von Sachsen u .
Markgra ' Zii Meißen dcrSansrm 'ü -
thige , regicrr mit dem Bmdcr gc -
meiuschaftlich ; 44

Fried , der Ernsthafte von Meisten be¬
kam den Englischen Ritterorden 94 :

Fried . decSrrenge v . Meisten ; 42
Fried , der Einsiiltige oder Friedsame

vvu Meisten . ' 442
Fried . derWeiw Chiirf . zu Sachsen stif¬

tete die üssittenbergischeUniversitäk,
unter ihm gicng dieRetorm .» ' - 49

Cc ' Fried .
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Fried . Willhelm , Stifter der Alren -
blirgische » Linie 97 ;

Fried . Markgraf von Zlnspach und
Bareuth ; io . Gemahlinn und Kin¬
der 9>9

Fried . August Churfürst zu Sachsen
und Königin Pohlcn , seine Reisen ,
Kriege und Lad ; 6z . bis 965

Fried . Aug . n >. Chnrf . zu Sachsen
und König in Pohlen ; 6p . - ; 68

Fried , der Kriegerische , stiftete die
Universität ; n Leipz . 949 - half dem
-Kayser Sigismnnd wider die Hu¬
pten und bekam davor die Chur
Sachsen 110 . 994 . 949

Friedrich der Weise Churfürst zu
Sachsen 949

Friedrich l . oder Barbarossa , Kay -
fer 9 ;

Friedrich N . Kayser viermahl m den
Bann gethan 97

Friedrich 1» . ( Kayser ) 115 . >7 t
Friedrich ( drey Könige ) dieses Na¬

mens kommen in Berlin zusammen
und hebe » Fried . Sophia .Willhel -
mina aus der Taufe 176

Friedrich >. der Tapfere , Churfürst
zu Brandenburg 27 : . Familie 29g -

294
Friedrich u . mit den eisernen Zähne »

Churf . zu Brandenburg - 7 ) . Re¬
gierung , Kinder - 94 . ig -

Friedrich Ludewig Prinz von Wallis
stirbt 2 ) 2

Friedrich Christian Leopold Churprin ;
von Sachsen vermählt sich 296

Friedrich Markgraf ; » Bareuth zi4
Gemahlinn und Kinder 929

Friedrich Ernst , Teutscher Stathal -
tcr , der Herzogtümer , Schleswig

und Holstein 914
Friedrich Christian , Dänischer Gene¬

ral Lieutenant 915
Friedrich Markgraf zu Anspach 915 .

924
Friedrich Pr . von Hessen - Cassel wird

König in Schweden 207 . stirbt 292
Friedrich V i . Burggraf zu Nürn¬

berg kauft die Mark no . 270 .
wird Churfürst das. seine Gemah¬
linn und Kinder » 9 ; . 294

Friedrich Willhelm ( Clmrfnrstt 282 -
fg . seine Kriege wieder Frankreich ,
156 . Friede , >56 . aufgehoben 157 .
Gemahlinn , Kinder 9 -12 . , 0 ;

Friedrich ! . erster Christi . König in
Preußen 284 . stirbt 28S

^ Gemahlinn und Kinder 904
Friedrich Willhelm König in Preus¬

sen 286 . 206 . seine Gemahlinn , Kim
_ h " - . ' 904 . sg.
Friedrich itzkregiercildec König in

Preußen 291 . - 29 ; . Gemablimi
906

Friedrich V . König in Dännemark
vermählt sich zum erstenmabl 22s .
zum zweyten mahl 292 . schlieft
eine Convention mit dem Herzog
von Holstein Plön 292

Friedrich Erbprinz von Hesscn -Cassel ,
nimmt die eatbolnchc ftceligion an
2; ü . folgt in der .Regierung 2 , 6

Fnlda , Abrcy wird in ein Bistum
erhoben 296

G
Galba ( Kayser )
Gallien 7z
Gcbhard , Churfürst zu Cölln , niuß

das Stift verlaßcn 192
Geburt Christi 59 . 69
Geldern von Frankr . cingenommen

, si > kommt an Preußen 181
Gelobte Land 12
Genealogie aller Churfürsten zu

Brandenburg und Könige in Preu¬
ßen 299 - zoz

Genealogie der Vrandcnburgischen
Markgrafen in Franken und Prem
ßen 918 - 928

Genealogie der Sächsischen Chur¬
fürsten 978 - , 86

Genua muß sich an Oesterreich un¬
terwerfen 2 - 9 . bcfrcyct sich wieder
davon das.

George der Fromme Markgraf zu
Anspach zro . 912 . Genlahlimi und
Kinder , 24

George Friedrich , ; io . 912 . Gemahlin
und Kinder , 24

George Willhelin Mgrkgraf zu Ba -
renkl-
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mich 919 . Gemahlinn und Kin¬
der ' ? 2I . 722

George Albert , Markgraf zu Culm -
bach 714

George Willh - lm , Churfürst zu Bran¬
denburg ezi . Gemahlin » und .Kin¬
der ' ) o -

George Friedrich Carl Markgraf zu
Cnlmbach brkviumt Bareuch 914 .
Gemahlin » lind Kinder 02 ;

George Friedrich Markgraf zu An¬
stach 8lU . 920 . 92Ü

George König in Engelland 209 sg.
George u . sein Sobn , 210
George von Gachsen war ein Tod¬

feind der Deform . 754
Germaniens 54 - 55 . 56
Gero , Markgraf zu Brandenburg

und Lausliitz . 260
George WillhelmPrinzv . Wallis 292
Geta erstochen 60
Gibraltar 16z . an Engelland abgetre¬

ten 182 . von Spanien belagert 190
Gldco » ' 14
Gips unter Mehl gemengt 70
Maß zähe machen wie Leder 54
Gvttingcn Universität daselbst ge¬

driftet 210
Goliath is
Goscnland 12
Gvtheu , ( Ost und West .) 7 ;
GrcgoriuS Vli . ( Pabst ) 8 /
Griechische und Lateinische Kirche

trennet sich 69 . 72
Griechische Monarchie 94 . 99
Griechische Republiqucn die merk¬

würdigste » 94
Moßbrirannie » 175
Großwaradei » 1x1
Grumbachische Händel i ; o . 972 . sg .
Gülden Vließ » ; 6
Güldene Zeit 41
Günther , Graf v . Schwarzb . 104
Gunzeliii von Thüringen bekam Meis¬

ten , verlvhr es wieder 997
Gustav Adolph , König v Schweden ,

kommt auf den Deutsche » Boden
und bleibt i » der Schlacht bey
Lützen 140 . sg.

Gymnasium , JvachimGalische ge¬
st ' im , s8s

H . >
Harderrch , e '. Aer König m Sachicu

z - 9
Hadrian Kanser 79
Hadria » der 1 v . Pabst 9 ;
Halberstadt kommt an Brandenburg

>47
Halle die Nniversit . gestiftet 284
Hamclschc Kinder Ausführung durch

einen Ratzcnfängcc ior
Hamilcar ' 49
Hanoch 4
Hauuibal . » 49
Hannover bekommt die Churwürde

169
Harpagus verrichtet den Mord nicht

au Cyrus 29 . bestraft die Grau¬
samkeit des Astyages 90

Havclöbergisches Stift 85 - 260
Heidclbergnchcr Gatechumus 214
Hcyrath eines Kaysers von 70 . Jah¬

ren mir einer Prinzcßin von" 14 .
Jahren ior ,g .

Helena ; 6 . 97
Helivgabalus 6c>
Heuoch gen Himmel geholet 4 . - 1
Heinrich m . und i v . Könige in

Frankreich ermordet 192
Heinrich Herzog von Mcrseburg 971
Heiur . cLlli . PH 4ter S - ) stiftet die

Rvmhildifche Linie 977
Hcinr . der VogelstellerKayser 82 . ; ; c
Heinrich der berühmte Markgraf zu

Meisten hatte ganze Thürme voll
Geld ; 98 fg .

Heinrich der Fromme 954
Heinrich Markgraf zu Meisten 996
Heinrich der il . Posthumus , Mark¬

graf von Meiste » , kriegte mit
Conrad >. Grafen zu Wettin 996.

Heinrich der Löwe, Herzog von Sach¬
en . 99 ,

Heinrich , Markgraf zu Branden¬
burg 287

Heinrich der Zänker 85
Heinrich der Schwarze , Kayser 87
Heinrich , der Heilige, Kayser 86
Heinrich , derHoffckrtiae , Herzogin

Sachsen 92 , 9 ; ,

Cer Hei»
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Heinrich i v . Kayser 8?
- seine Händcl mit dem Pabst ,

Hildebrand 88 . 89 . 90
Heinrich V . Japser ' last seinen Va¬

ter wieder aufgraben 9 <v . folgt sei¬
nem Vater im Kayserrhlun 90

Heinrich V >. Kamer . 96
Heinrich i >. Mhser 70 - . durch ei¬

ne vergiftete Hostie gctödtct - 0 ;
Heinrich ohne Land . 440
Heinrich Preußischer Prinz vermahlt

sied a ; s
Hengst , König in Sachsen Z29
HeraeliuS - 69
Hsraclca . s ' ' - ; 4
HetluiliS GebürWgdt ; e
Hermamt , Markgraf zu Branden¬

burg 265
Hoiunann Billing , Herzog in Sach¬

sen am 2z >
HermamtMarkgraf von Meisten M
Herstallischc Sacke 291
Herzoge in Sachsen ; zo . Wittekin -

disihe das. Villiugische z ; i . Gucl -
stlsche ; ? 2 . Ucanische '

Heruler aus Italien verjagt 74
Hieronimus von Prag 109
Hildebrand will dem Päbstlichen

Stuhl die höchste Gewalt zuwege
bringen 88

- - wird verjaget 9.0
Himmelsleiter ' 10
HiskiäDerlängeriiiig seines Lebens 18
Historie , Beschreibung , Zweck , Am

fang , Eintheiluug 1
HvchstädischeSchlacht 168
Hohenzvllcrn , ' Churfürsten zu Bran¬

denburg i" diesem Hause 271
Hshcnzollerisches Haus , in welche Li -
' nie » es sich Ertheilet 271

Holländische 7 . Provinziell fallen von
Spanien ab . iz ,

- -r worden .frey erkläret 148
Hölzern Pferd Z7
HonvriuS , Kayser im Occidcnt 66 . 7g
Horst ' König in Sachsen Z2>-
5̂ osea wird in die Dienstbarkeit ge -

siibret 17

HostilmS 44

Hugenotten izo . deren Verfolgung
in Frankreich 162

HugoAcarkgrafzu Brandenburg 260
Hungarn kommt an Oesterreich l 29
Hunnen 7 ; . fallen in Teutschland

ein 8i
HuS verbrannt i « 8. 109 . prophe¬

zeiet 109
Hußitcn ic>8
Huxicenkricg 109 . sg.

I -
Jacob 7 . 9 . Nachkommen 11
JacoFU . König in Engelland wird

abgesetzt und fluchtet nach Frank-
> reich 16 ;
Jahr in i2 . ,Monat getheilet 47
Jahrzahl der Griechen z-
Janitscharen r .S
JanuS unter die Götter gerechnet

M- 4 - - sg .JaphelS Nachkommen wo sie gewöh¬
net 7 . 27

Ja va erobert das güldene Vließ Z6 .4 :
Ibrahim 254
Jcduntcc 1;
Jcphra .74
Je . obeams , ersten Königes über die

10 . Stämme Israel Abgöuercy
16 . 17 . 22

Jerusalem , Residenz der Kömge in
Ju .da 16 . zerstöret 20 . 57 . von de¬
nen Christe » erobert , erster und
letzter König das. - 48

Jmioectttius Pabst 96
Interim 126 . 12z
Interregnum 97
Joachim » » l . Nestor , Churs . von

Brandenburg ist gelehrt 277 . sg.
- seine Gcntahl . u . Kinder 297
Joachimus ' l l . Churfürst v . Brandeu -
"" bürg , Heckor 279 . nimm : die Lu¬

therische Religion daselbst a » - sti¬
lle Gemahlinn , Kinder , Regie¬
rung 297 . sa .

Joachim Friedrich , Churfürst zu
Brandenburg 280 . Gemahlinn
midKinder zoo

, Joa -



Joachim Trust Markgraf zu Luftach
" ; 15. Gemahlinn u . Kinder >- >
Jodoens ^ Markgraf v . Mähren bc -

kommt dir Mark ros . 2 / y
Johann Friedrich , Markgraf zu Au -
. spach zi >n Gcmahlmu und Kinder

; r >- ,
Joh . Adolph Herzog zu Sackn . Weis-

stttsels ' üder ' äiic -Burg a » Bran¬
denburg . ; ? a

Johl Adolph letzter Herzog ziipSackf
" Weissewfels ; 7v . stirbt - ; 6
Joh . Casimir bekvnimt Coburg ?7 ;
Joh , Ernst , .Herzog zu Eisenach stirbt

ohne Erben ? 7k
Johann Willhelm Stifter der Wft -

marfchcn Linie . ; 7Z
Johann Ernst Herzog zu Wcinmr

( Will ) , des Gr . S . ) ?7 ^
Joh . Ernst ( Ern . Pst 7 . Sohn )

Stifter der Saals . Linie ?78
Joh . der Evangelist 57 . 64
Johann Churr . zu Brandend , der

ftutschc Cicero 276 . Gemahlinn
' Uiid Kinder . - 9 «

Jbh . >. Ch .nfürstzuBrandenburg 26g
Joh . >s- Churfürst zu Brandenburg

. , . 26 ; . 2Ü4
Joh . >>l . Churftzu Brandend . 266
Joh . l V . Chllriurst 266
Joh . der Alchimist / Markgraf zu

Bareuth zog . Gemahlinn und
Kinder . zz ?

Jod . der Standhafte , Churfürst tw »
Sachsen ; ; o , übergab die Augsp .
Cvlrf . starb - z >i

Joh . Friedrich der l . Churf . von
Sachseiz -zsi . wird gefangen üuh
der Chnrwüide entsetzt ; 5?

Joh . Friedrich ( Johann Friedrich
Churf . S . ) stiftet das chvthaische

. Haus - wird gefangen nach Neu¬
stadt in Oesterreich geführt Z7 ?

Johann X' . König in Porlugall stirbt
rzr

Johann PhilippErzbischof und
Churfürst zu Trier > rz s

Johann , der Berühmte , Markgraf
zu Brandenburg 265

2 ^ 4
Johann , Henog zu Weymar z / t - , 74
Johann Palävlogus ^ . 7 ^
Johann Georg - ( drr Friedfertige )

Churf . zu Branverib . 280 . Gemah¬
linn und Kinder 298 . 2Y >)

Johann Georg I . Churfürst von
Sachsen , har - .mahl darf Reich ver¬
waltet , den zeftährigen Krieg mit
geführt , unddie Albcrimische Linie
in 4 Häuser gerbeiiet Z99 bis zsi

- - seine Familie züo . ftlg .
Joh . Georg l I . Churf . zu Sachsen

verwaltet das Reich- - seine Familie - > Pt »
Joh . Georg l I l. Churf . zu Sachsen

ward Rcichsjägermeisier zg ;
- - seine Faniilie . . 282
Joh . Georg I xr . Churf . zu Sach 'en
" ward Croncrbc von. Dännemark

Johann Sigismmid Churfürst zu
" Prandendurg , ninimt die Resor -

inirre Religion an 291 . seine Ge ^
iiiahlinn nndfKinder ; oi

Johann , Herzog in Sebwabrn , cr -
° mordet den Wert von Oesterreich

' ' ' 102
Joh . Friedrich Carl , Chllrfürst zn

Maynp 227 . r ?7
Jejakiim wird nach Babel geführet^ ^ >8
Joseph rr
Joü 'pb , Röm .' Myscr ! pr . 172 . t7 <l
Joseph König m --Portugal - ;7
- - wieder ihn bricht eine Ver¬

schwörung aus -
Josua führt die -Kinder Israel ins

gclodte -Land n . 21
Jrmensäule Götzenbilv in Wcstpha -

len 229
Jsaae 7 . 8 . n
Jsraci - 1. 12
Israel theilt steh in zwey Reiche >6 .Könige über Israel «"
Judai , Lwfiader ' dsr Musik 4
Jubiläum , erstes PabstischeS 102 .

- Z4 . erstes Lutherisches 1; ;

Cc ; JuleN

Reqistsr .
Johrum von Prag
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Juden werden aus der Babyloni¬

schen Gefängniß losgelassen z - . ihr
Ende - o

Indische Reich und Könige 17 . iz .

Jnlische Erbschaft kommt an Ich .
Sigism . Chnrf . zu Brand . - 8r

Iüliiche Succeßivn i ; i
Julian 58Julian , der Abtrünnige 61 . 6 ,
Julius Cäsar 50
Jupiter ?5
Iustinian ( Kayser ) 67
Justin l . ( Kayser ) 67
Iwan zum Czaar ernennet r - 6

R .
Kayser , woher dieser Name gckom -

nien 52 . 6 ;
Kayser ( erster Christlicher ) 61 . wie

lauge die Christlichen im Orient re¬
gieret 66 . 7 ,

Kayser ( erster Teutscher ) « -
Kayser Carolingische 76

Sächsische 82
Fränkische 86
Schwäbische 97

a » S unterschiedenenHäusern 98
Kayser aus dem Hause Oesterreich
^ . , na . sq .
Kaisertum im Orient , wie lange es

gestanden 66 . 72
r - im Oecidcnt 72 . sq .
Kayserrum getheilct 52 . 61 . 65 . 65
Kehl komm ! an das Röm . Reich

18 ;
Kinder I , rael , wo sie herstammen

7 . ziehe » aus Egypren 12
Kirche , Griechische und Lateinische

trennen sich 69 . 72
Könige in Assyrien 24 . 26
Könicze über das gesammtk Volk

GOMS - 5 . über Israel 17 . - 2.
über Iuda 17 . 22

Könige regieren zu Rom 47 . sq .
KönigchTiiel ist verhaßt 52
Königsserg in Preußen , Universität

das. gestiftet , 17

Koran der Türken 247
Kuhhirt wird Kayser 64
Kuly Chan Persischer Feldherr - 57

wurde ermordet 25z
Kunz von Kaufungcn n6 . Z45

L .

Laban i «
Laccdämvn zx
Lanwch 4 . 2l
Lauenburg Suceesionsstreit 170
Laußnitz an Sachsen abgetreten i ; 7
Lea 10
Legion , die donnernde 6 -,
Lehnin , Closicr gestiftch 26 ,
Leipzig ciugeiiommett 145
Leo U I. ( Kayser ) 69
Leo I I I. ( Pabst ) übel zugerichtet 75
Leo VUI . ( Pabst ) vergleicht sich

mit dem Kayier 84
Lcv x . säug : die Ablaßkrämercy irr

Teukschland an 120
Leopold von Oesterreich bekommt

Bayern 9 ;
Leopold Kayser 150 . 171
Lepidns 5r
Lipoold Hof-Jude vcrgiebt den Chur -

2.-. . ,. . .. 279
- ; r

5 )226
den
75
75
8l
yr
45

fnrsten
Lissabon , Erdbeben daselbst
Lioia , Augusts Gemahlin
Löwenhaupt enthauptet
Longobaiden 74 . 259 . greiffru

Pabst au
Lougobarder König gefangen
Lvtharius 79 . wird ein Mi 'inch
Lotharins , ein Graf , ( Kayser )
Lucretia
Lucius Tarquin 44 . 45
Lucius VernS
Ludcwig Prinz von Würtenberg 197
Lndewig Piin ; von Asturien , König

in Spanien , stirbl an den Blak
rcrn 2ii

Ludoloh , Groschcrzog in Sachsen ; ; o
Lndewia der Fronmie Kayser 79
Ludewig Erzb . zu Mainz rrud Mag --

bcburg Z42

LudS »
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MaiilcbviS ( Mar .iuiS vo » ) 197Ludewig U . Kayser 8 >

Lndenng V . Kayser - o ;
Ludewig BavaruS belehnet scincii

Sohn nur der Mark iv ;
Ludewig Churfürst zu Draiiäenb .26 ^ . sg.
Ludewig der Römer Churfürst zu

Brandenburg 268
Ludewig I v . Kayser grämt sich zu

Tode 8 :
Ludewig x >V . 755 . stirbr 270
Lndewig xx . zum Könige gcsalbet

277 . seine Becmäyluna 211
Ludewig Rudoipy , Herzog zuBraun ,-

schuftig . - . 17s
Ludewig Plulip X' . König in Spa ,-

nie » Sohn , legt die Cardinals -
Wnrdc nieder 2 ^2

Ludewig , DallvdinS , erste Gern , stirbt
2g7 . die cwcytc das .

Luther grbobren 7 : 5. wiederseht sich
dein Ablas des Jabsies 120 . gehet
auf ucn Reichstag nach Wvrms
122 . stirbt 124

iir .

Maceabäcr 19
Maeedouisches Reich 40
Magdeburg zerstöret 7; y . kommt an

das Haus Brandenburg . 747
Magdeburg Stifts Ursprung xx
VlagnuS Herzog in Sachsen g ; 2
Mahouiets Ursprung 245 . fluchtet

ausMeeca nachMcdina 246 . wird
mit Gift vergeben , Grab 247

Mahometancr sind Türken 247
Mahonie ! l , 150 . >g .
Mahomet I l . 2 , 2 . erobert Constan -

tinvpel 70 . 252
- - dcr lll . 25 ;
- c >v . 254 . kündiget Leopold

Krieg an das .
Mabomet der V . 256
Majestätbrief i ; a
Mailand die Stadt wird geschleift 94
Mailand , Herzogtum , kommt am

Kayicr isz . wird an Sardinien ver¬brochen l - z. erobert 194

-Manrua kommt an : Kayser ix ;
Marlborug ( .Herzoa von ' schlagt die

Franzosen iük . ihm wird dasCom -
mando genommen 779

Markgrafen Ursprung 8 ; . 259
Markgrafen Brandenburg , in Fran¬

ken was vor Länder sie besitzen
zo ?

MarkgräflicheHanS , das jüngere 2 - 2 .
das ältere > das .

Maria Theresia , Königinn in Um¬
garn und Böhmen , ihre Kriege275

- ibr ? Vermählung - r >
Marius 50
Mark Brandend , woher sie den Na¬

men hat 2 .-9 . was vor Wendiscbe
Fürsten dieselbe beherrschet haben
261 . hat verschiedene Herren 27 .-

Martin v . ( Pabst ) 708
Mastrich vo » den Fran ; v >cn cingc -

nonimeu 228

Mathilde , des Pabsts Hildebrands
Geliebte 89

MnndiaS ( Kayser ) iz ;
Mauer zwischen Eng .Ilanb und

Schottland 59
Maulesel tragen güldene Hufeisen56
Maur . Adolph . ( Fried . Henr . zu

Zeit ; S - ) wird paxistisch 27 >
Mauritius , Stifter der Aeihii 'chcn

Linie das .
Mauritius Willi ) , der lenke dcrZe , Ni¬

schen Linie das .
Mauritius ( Kayser ) 67 . sg .
Maximilian l . Kayser ist iu der Ju¬

gend sprachlos und klettert auf die
Felsen 719 . theilet Teukschland i »
zehn Crayse , 12a . geführte Kne -
ge 7 2i

Maximilian Joseph Churfürst zu
Bayern 227

, - macht Friede , - 27 . vermählt
sich 2 . 6

Maximilian I I . Kayser 129

Maximilian Heinrich , Churfürst zn
Cvlln Nch

Ce 4 Mnrft



Register .

U i ,

Maxim ,» ( Kanscr ) 6o . ür
- MevischeSstreich - 5 . sg.

Meilienschcn Stifts Ursvrnng 8s
Mecklenvurguche Nachfolge 17a
MrnelauS , König der Läeedämvni -

er 46
lMenzel 2- 4
Menzikoff 212
Merseburgischen Stifts Ursprung 8 s
M 'Malinq 56
Meßina von den Spaniern eingenom -

wen und von den Kam'e: lichcn
. >87 . 188

Methuialeni am längsten gelebt
. . . s . 2 «Mchianiter 14

Milnadessthlägt mit wenig Griechen
daS Hee der Perser lvooou .
Mann ' 48

. Minor a kJiiibN erobert 171
^ - an Lngelle-nd abgetreten - 8 : .

->e» den Franzosen erobert 22 ;
Mirandvta , 97
MiMppischo Handlung rn
MistevojuS, Wendischer König 2sc>
MirhridateS ist gelehrt 40 . iffet Gift

ohne Schaden das.
Uo ' ' ena ( Herzog von ) wieder her -

gestellt 244
Monarchie , was sie sey 2 ;
Monarchien , Assyrische rg . Persische

äs . Geieclufthe 44 . Rönusche 52
Mönch , ersticht den König in Franko

reich
Mörder der erste ,
Mö - "-ep des Inlin -s Cäsars 51
Mm -ft , Chllif . ; n Sachsen 404
r - Kriege , Regierung » nd -Fa -

Mine gs2 . ; ; s
Moriz WMHe -m Herzog von Sach -

le » , zu Merchurg 470
Moriz , Jöh . Georg . - l , Churfstrst zu

Sachs . S , Stifter der Zeitzischeir
si -uc ; / !

Moriz WillhM gei » Söhn und
stachsolger 47l

Moses -2 . ; g . 2i
Wüster MWit die Französisch -

Partey an is6 . verläßt dieselbe
s /

Murad I. ( Lurkiicher Kayzer ) 249 .
der U . - si . der U l . 24 ; . der I v .

- 54
Müsse wer sie erfunden > 4
Mustäpha 1. 25 ;
Mustäpha » . - ; s
Mustäpha IU . - 58

N . ' -

Nnbanassar 27
Nadasii enthauptet 7 152
Nassui , Fairst Johann Willhelm

' Friso , ertrunken : os
- - sein Sohn ?NiI !helm Carl Hcin -
' rieh Friso 'Stakhalter der Verei¬

nigten Niederlande das.
Näuuibuegischen Srists Ursprung 8s
NcapoliS ' eingenommen 17 - . kommt

am Kayftr >84 / wird Don Carlos
versprochen« 9z . von den Spani¬
ern erobert «98 sq.

Nebueadnezac 27
Nrhemias iz
Neptun 45
Nero 56
NAva , s8
Ncumark , kofftt an Brandenburg 280
Neuscharel , wie eS an Preuße » kom¬

men «82 . 28s
Niederlande bringt Maximilian 1. an

sich i 2 i
Nimrod - 4 . 27
Niuivo erbauet 24 . 17
Ninus 1. Assyrischer König 24
NinnHU . 24
Noah . s . 6
Noailles 224 sg.
Numa Pompilius 44 sg .
Numitvr 42 . 44 . 44
Nuntbei -g , werden die Reichskleino -

dcn verwahret y ?„ daselbst wird
drr Westphälische Friede bestätiget

149

V



Register .
G .

Obcryffel von Frankreich eingenom¬
men >56

Oecidentalischcs Reich und dessen
Kayser 72 sg .

Ociavius 5 >. 52
Oderbcrg erbauet - 6 ;
Oesterreichische Kriege unter Carl vii .

219 so .
Olympische Sviele ; /
Scan , in Africa , wird von Spani¬

en erobert 211
Oranien ( Prinz Wilchelm Carl , Hein¬

rich Frifo , vo » ) Slathalter in En¬
gelland , stirbt 2 ; ;

Oranien tritt Preußen an Frankreich
ab 182

Orcbanes 24s
Orden 6e I2 6e » sr » l>re gestiftet 284 ,

cle la Lvucorcis ; i ; . liricerirg 21 ;Orientalische Reich 65
Herzog von Orleans sagt auf Spa¬

nien loß 181 regieret in Frank¬
reich in der Minderjährigkeit des
Königs 211

Herzog von Ormond 17s
Örtulpl , Herzog in Sachsen ; ; r
Osmanu 25 ;
Osinami III . 258
Ostgothen fallen in Italien 74
Orro ( Kayser ) 57
Otto der Lauge , Markgraf zu Bran¬

denburg 264 . - 6s
Otto der Große ' 84 . ; zo
Otto II . . 8s
Otto der reiche , Markgraf in Meis¬

ten ; z7
Otto der Kleine , Markgraf in Bran¬

denburg 264 . 265
Orto .Herzog in Sachsen z ; r
Otto M . Kayser 8s
Otto i v . Herzog von Vraunschweig

wird Kayser 9Ü
Otto I . Churfürst in Brandenburg

262
Otto >1. Churfürst - ü ;

Otto I u . Churfürst zS ;

Otto 1v . oder Sagittarius , Churfürst
zu Brandenburg 264

Otto , Ludewig des Römers Bruder ,
verkauft die Mark 269

Orroear , König in Böhmen ioc >
I0l

- - seine Händel mit dem Kayser
Rudolph ioi

Othomann 249
Ottomannische Pforte , woher sie den

Anfang und Namen hat ior . 24z

P .

Pabst der erste 69 . 72
Pabst erlanget die Bestellung der

Bischöfe 90 . sg .
Pabst Alexander II I . gefangen 94
Babst Ioh . x 11. abgesetzt 84
Parlemcnt zu Paris wird » ach Pon -

toise verbannet 2 ; ; . zurücke beru¬
fen das .

Paris , die Universität gestiftet 78
Parisifche Bluthochzcit i ; o
Parma ( Herzogtum ) ryi
Partagetraerat ^ 166
Paffaüischer Vertrag 12s
Pariiarchen Alt . Test , 7
Patmoö , Insel s8
Patririi zu Rom 75
Persische Monarchie - - 8

Perser , von den Griechen geschlagen
? 8

Persiiche Unruhen 2Z5
Pertinax sz
Peter der Große 212
Peter 1 >. 212 . stirbt si ;
Pharao ersäufe im rothen Meer t s
Phcresitcr 1;
Philipp , Herzog von Anjvu , « 6 . be¬

lagert Carl III , in Barcellong
! 7l

- - wird zweymahl geschlagen 172
Philipp , letzter König in Macedo -

men ; s

Cc 5 Phi -



Register .

Philipp , Landgraf in Hessen , vom
Kayser gefangen 124

Philipp V . König i» Spanien tritt
seine Regierung ab 211 . nimmt sie
wieder an , das stirbt a ; r

Philipp Svcvus 96
Philipp Will Helm Markgraf zu Bran¬

denburg Gemahlinn und Kinder

Philipp Carl Churf . von May « ;
stirbt 227

Phstipp , Don , 2 » fant von Spa¬
nien

Pbilippöburg kommt an Frankreich
147 . an den Kayser 160 . von
Frankreich wieder belagert und ein¬
genommen iS 5

Phvcas ( Kayser ) 6z
Pipinus 7 -- >80
Pisga , ein Berg , worauf Moses ge¬

storben 1 ;
Pluto , » 5
Pohluncher Krieg 264 . 268
- - Wahl - Unruhen 207

Pommern ( Vor -) kommt an Schwe¬
den 147 . verlieret solches r ; y . er¬
halten eS wieder 161

Pommern ( Hinter - ) kommt an
Brandenburg 147 . 282

Pommcrischer Krieg >59 . 28 ;
Pvmpejus 50
PontiuS PilatnS 55
Portocarero ( Cardinal » ) Spani¬

sches Testamen r >66
Prätendent 181 . wird aus Schot¬

land vertrieben 225

Prag von Schweden eingenommen
145 . von den Bayer » 219 . von den
Oesterreich « » 220

Pragischer Friede 14 ;
Pragmatische Sanction 192
Prcnzlau ervbc - r 272

Preussen von Frankreich als ein Kö¬
nigreich erkannt >82 . liegen mit
Oesterreich 219 . fallen m Böhmen
ein 225 . kommt an das ChnrhanS
Brandenburg ; >8

Preussen fallen in Sachsen ein - 92
, erster König i» Preussen -n-g-

Preußische Belohnung , von wem sie
genommen 279

- Oberherrschaft '285
PriamuS , dessen Soh » cntfnhrr die

Helena ; 7
Pribislaus 2N1

Prinzemaiib Sächsischer 11 n . g46
ProcopiuS seyet den Hußitciikri '.'g

fort - 10
Protestantcii - Name , woher er ge¬

kommen 12 ;
- Verfolgung in den Niederlanden

i ; r
PtolomanS PhiladelphnS gelehrt 40
Puiilscher Krieg 48 . 4 ?
Pultavische Schlacht 174

R .

Ragoczi erschlage » 1 xr
Ragrxzi nimmt die allgemeine Gna -

denvcrsicherung an 177
Rahcl ic >
Rathhans vor die Weiber Nc>
Ravaillac ersticht den König in Frank¬

reich i ; r
Ravcima 74
Rcbceca 9
Reformation des PabstthnmS , Air -

sang >20 . Aiisbreitting 12 ;
Regimeiirsstand , was er sey 97
Rehabeam 16 . 17
Reich , Israel 16 . 17 . Ende 17 . In -

da 17 . in die Babylonische Ge¬
fangenschaft gebracht >8 . erlöset
das Ende 20 . 21

Reich , das , kündiget Frankreich den
Krieg an 194

ReichSachterklnrnng zweyer Churfür¬
sten >75

Reichskleiiiodien 9 ,
Reichsstädte bleiben beym Röm .

Reich 147
Reisen der sWelitcn inS gelobte

Land 7 12
ReligionSfrikde wird gemacht >25
Repnbligneu der allen (P weben ; 4
Nestdenzen der Könige über ^-- rael

Mid Iiids - 6
Restu



Register .

Restitutionscdict ich
Richter in Israel sind aufgekommen

14 . die nierkwürdigsten 14
Ripcrda , ( Herzog von ) macht ei¬

nen besondern Frieden mit dem
Kayser , wodurch die Cambraüche
Versammlung geschieden , kommt
in Ungnade 18s

Ritterorden des güldenen Dlicffeö
Roland 78
Rom erbauet 42 . 44 - was dessen Ein¬

wohner amanqs vor Lemc gewe¬
sen 6 ; . wird beherrschet von Kö¬
nigen 44 . belagert 7 ;

Rom und Carrhago streiten um den
Vorzug 40

Römer haben alle Griechische Reiche
unter sich gebracht 4a . werden ih¬
rer 80000 , erschlagen 40 . werfen
den Pabst herunter 75

Römische Könige 44
Römische Monarchie , wovon sie den

Nahmen hat 41 . ihre Einihcilung
42 , Anfang so . Zettheiiung pr

Romulus und RemuS 44 >stl-
Rothe Meer ir
Rudolph von .̂ apsburg y 8 . will

sich vom Pabg nicht cröncn las¬
sen 101 , stirbt ebendas.

Rudolph >. Lhurf. zu Sachse » , Al -
berti l >. Sohn HZ4

Rudolph l !. Churf. zu Sachsen , von
Erich bestricken ? Z4

Rudolph IN . Churf. zu Sachsen ,
dessen 2 Söhne werden vom
Thurm erschlage » ; ; 4

Rudolph II . Kayser i ; r

S .

Sabinische Jungfern kommen nach
Rom die Ritterspiele zu sehen 45 .
werden gcraubet ebendas.

Sachsen Graf von - - S
Sachsen , Bekehrung derselbigeu zum

Christentum

- - richten in Britannien das Säch
sische Reich aus g2 -

Sachsen und Schweden vereinigen
sich wegen Till » 140

- - zerfalle » wieder 144
Sachsen macht mir dem Kayser Frie¬

de 14 ;
Sachsen bekommt die PvhlnischeCro -

ne 16 -
- - kriegt mit Oesterreich 219
Sächsische .Historie z- s
Säcbiuche Linie der Kayser 82
Satmanaffer 77 . 26
Salvmo bauet den Tempel 16 . 22 .

wie lange er regieret 16
Samaria , die Residenz der Könige

in Israel 16 . erobere 17
Samuel 15. letzter Richter 15. salbet

Saal zum Könige 15
Sanherib belagert Jerusalem ' verge¬

bens r6
Savor gebraucht einen Kayser zum

Fnstschämel 6x
Sara 5
Sarazenen , wo ihr Name herstam -

me 247 . welche Länder sie bcöcs-
sc» - 47

Sardanapal - 4 . wird belagert zuNi -
nive 25 . sitzt unter den Weibern 25

Sardinien kommt am Kayser iz ; .
von Spanien eingenommen 186

- - an Saooycn abgetreten 187
Satutiius , wo er regieret ; p . 41 . 4 ;ckranl
Savoyen ' macht Friede mit Frank¬

reich 1L4 . nimmt Kavvrlichc Par ,
rey , 67 . tritt scin Recht auf Si¬
echen ab izs

- - bekommt Anwartschaft auf den
spanische » Thron , 18 - . bekommt
Savoyen und die Grafschaft Nizza

das.
Sch .' llenbcrqische Schlacht 16z
Schicspnlvor 104 . Erfinder 105
Schisma in der Kirche 107
Schlacht vor Prag ich . i ; p . bey Lüt¬

ter i ; 8 . bey Leipzig izo . bey Lä¬
tze» 140 . 141 . bey Parma 196 .

he »
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beyBitvnks : -- 8 . bey Varna 251 .
bey Huistello >97 - bey Grohka

-- ->4 . bey Dettingen 224 . bey Pul -
tava 174 . bey Mollwiy , bey Chv -
tusttz 219 . bey Hohenfriedeberq
Svor 227 . bey Kässolsdorf 228 . bey
Foiitenvi 228 . bey Laffeld 228 . bey
Rottvfrcdv 228

Schlange tödstt Cleopatra !« 41
Sssilesirn wird a « Preußen abgetre¬

ten 2iy . wird dein "Könige ga -
rantiret a ; o

Schüialkaldische Artickel ger
-SciMalkaldischer Bund , Krieg 12 ; .

1 - 4- 852
«Schnee , ungewöhnlicher 17 ;Schneiders Sohn wird Kayscr 69 .

72

Schöpfung , die sechs Tagewerke der -'
selben 2 - ;

Schwäbische Linie unter den Kay -
sern 76 . 97

Schweden , wenn und wie sie im ; ojäb -
' eigen Kriege auf den Teutschen

- Boden gekommen 14 ^
SÄwcden und SEcn vereinigen

sich wegen Till » - 40 - zerfallen wie¬
der " . >44

Schweden schlagen Till » >42 - ero¬
bern viele Städte , 141 - machen
große Beute 145 - fallen -» 'Pom¬
mern 158 . üben im Braudenburss .
große Grausamkeit ir8 . werden

- bey Rwtcnow über '. allcn 158 . ge¬
schlagen i ; 8 . >; 9 - d - ilen m Prcn ,-
se » ein ' 1^ 9 . werden im harten
Winter wieder heraus gezager da «,
gehen naö , Sachsen , werben bey
Pult .ava geschlagen >74

Schlvcdcn / n , Wahlreich 206
SchwedewnimmtgMtheil an den , e-

lw iM -eutschland geführten Krieg
- ' / ^ -8
Sch « ei » hirte wird -Kayser 67 . 71
Schweitzerbund >02
Scbwciker Republick >4 »
Scipio der Africaner 49

Seckendvrf ( Graf von ) Kanscrlichec
-Senml ' Feldmarschall erobeu Nii -

-sa , dcssm übrige Thaten im Tür¬
kenkriege 202 . sq.

Selim I. -2x2
Gclim U . 2s ;
Sem und dessen Nachkommen 7 . 21
Scmiramis 24
Seneca 56
Serini ,enthauptet 152
Seriuwar erbauet - is >

- Serubabc ! iz

Sech 4 . Nachkommen das .
Servius Tullins 44
Sexrilis ( Monat ) wird anders gc -

nciincr 54
Scverus ( Kayser ) 6s
Sirilirn von den Römern .behaup¬

tet ^ . wird an Savvyen abgetreten
>82 . von den Spaniern angefallen
186 . und wiedcruni .an den Kaywp
>89 . wird Don Carlos verspro¬
chen . >98 - wird nebst dem König --
rcirh Neapolis unter dem Naincii
beyder Sirilien an Don Carlos

^ abgetreten ' 201
Siebenbürgen bleibt dem Kayscr i ; 4
Siebenschläscr . 6s
Eiegfried erster Markgraf zu Bran -
. dcnburg 2s <-
Sigiomimd Markgraf zu Barruth

8 >o . 8 >9 4
Sig >smund , .wrrd Kayscr 106 . giebt

sich die Stiwme bey der Kayser -
Wahl 107 .-bekommt die Mari 107 .
269 . führet den Hiißircn Krieg
ioy . versenk die Mark a » Jvbocus
270 . löset sie ein und verlaust sie
an Friedrich den v I. Burggrafen
zu Nürnberg 110 . 270

Slgmnnd ( des SevcruS Sohn ) Bi¬
schof ; n Merseburg ; 42

Sigmimd ( Fried . Bell . -S . ) Bischof
zu Würzburg 844

S '.mion 14
Llgren 88 - 8s
Solvu ; i . wer er gewcsrn -; - . .giebts Grsetze , daselbst . Antwort , die er

dem Crösus .gegeben 8 «
tzpandau die Deststng angeleget

- 79

Spauieu '



Register .
Spanien von den Wcstgotheu eilige -

» ommcn 7 ; , macht Friede mit
Frankreich r 6o

- - sagt sich von Frankreich loß
182

Spanischer Succeßwns Krieg 167
Fortsetzung 177 . sg. Testament 166 .
Cilberflotkc erobert - 68

- - fernere Kriege ! 8s
Spanische Niederlande kommen an

Oesterreich 181 . 18 ;
Sprachen werden verwirret 6
Stade , Grafen von , bekommen die

Mark Brandenburg - 6 >
Stammvater des Volks Gottes 7 . «
Stämme Jstael zwölf iz . zeben fal¬

len ab 16 zwey bleiben bey dem
Hanse Darch das.

Stamm Juda 17
Stanislaus gecrvnet » abgesetzt >7 ; .

174 . flüchtet » ach Bendcr das.
und wieder erwählet 207 . flüch¬
tet nach Danzig 208 . ,. danket ab
lind erhält Lothringen , und Bar ,
nebst dem Titel als König von
Dohlen 200 . sa.- gehet nach Frank¬
reich zurück und von dar » achLoth¬
ringen - 01 . dessen Tochter , an Lu -
denssq x v . verheyräthet 211

St -areiiberg führet das Heer in Ca -
raiouieii ag ^ 17 »

Stathalker , beherrschen Wtzrim ..sr .
' beherrschen die Rom . Provinziell

,, » 9
Sttmbock , Schwedischer General

steckt Altona im Brand , crgiebt
steh ac>6

Slmibcrg komnit an Brandenburg
280

Sternssherkuust erfunden 4
Stettin wie es an Schweden gekom¬

men 147 . wird belagert und ein¬
genommen r '40 . an Preussen abge -

, treten 206
Stillstand der Türken mit dem Kag -

ser 17 -
- wird gebrochen . 15;
Etillestaud der Sachsen mit den

Schweden 147 . Frankreich mit

dem Kaystr 162 . wird gebrochen
Storkow , kommt an Brandenburg

erblick " 280
Straisund von Preussen belagert und

eingenommen , mit Dänisch , »
Truppen besetzt - 2V8

Strasburg kommt an Frankreich isr
wird auf ewig ihm abgetreten iD

Straubittgcn belagert und croberr
222

Svcvcn , wo sie gewöhnet 259
Sulcyma » - 48
Sulcyman >. - 250
- - l 1. 252
- - lll . 257Sündfluth was sie sey 7
Sv,c>on , die älteste Griechische Re¬

publik Z4
SyUa , 70
Syrisches Reich 40

Tamas Schach wird abgesetzt vom
Kuli Chan 27 «

Tamerla » > 270
Tarqninius Ptlscus 44
Tecllenbuig an Preussen verkauft 286
Temeswar behalten die Türken 174 .

erobert 184 . wie lange es der Lür -
- ke gehabt 184 . kommt an deu Kay -
^ ser ' 204
Tempel zu Jerusalem der erste - 6 .
. dcw ,andere ix
Deutschland in 10 . Craisegctheilct 120
Letzel dcx Ablaßkrämer ircr
A -eben ; x
Theodorich Markgraf stehe Diete¬

rich ^
Thcodvsius der Grosse ^ 1. 6 ; . 67
Lhiederich I. und II . Waftu von

Missen . ^ Zi7
Thiemon bekam zu erst . MeißG M
Thubalcaiu 4

.Tiberius Ty .'anney 74
Tigris ergießt sich 27
Lilly gewinnt die Schlacht bey Prag

, ; ö .
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i ? S . zerstört Magdeburg igy . er¬
obert Leipzig 140 . wird geschla¬
gen daselbst , stirbt 142

Litus Vesvasinnus 20 . 57
TomyriS überwindet den Cyrus 52
Lorris in Engelland 178
Trajan ( Kavse ) 59
Lraueurhal Vertrag das. 170 '
Lreuenbriezcn , woher es diesen Na¬

men habe 267
Lridcittiiiischcs Concil . 12a . zs6
Triumvirate -u Roui 50
Troja belagert 57 . eingenommen57 -

zerstört ? 7
Torstensohn Schwedischer General

^4t
Lullns 44
Turenne , von , Marschall 157
Türken Ursprung 248 . wie lange sie

den Orient besitzen 66 . 72
r - erobern Cvnstantinvpel 70 . be¬

lagern Wien - 52 . 254
Türkenkr . mir dem Kays 151 . 202 sg .
Lyrol ( Grafschaft ) kommt an Ma¬

ximilian I. iri

U .

Walengkn , wie cS an Preussen kom¬
men 182 . 28s

Valentinian l l l . ( Kayftr ) 7 ;
Daleria » ( Kayftr ) 65
Warus ( Quintil . ) wird geschlagen
Denetianer Vermahlung mif dem

Adkiatischen Meer 94
Venctianer Krieg mit den Türken 18 ;
Wehrden , wie es an Schweden ge¬

kommen 147
r - anDännemark 206
r - an Hannover 206
Wereinigungscammcr i6r
Verfolgungen der Christen 64 jq .
Versammlung , wegen Anbetung der

Bilder 78
Verschwörung in Ungarn 152
Vespasianus Flavius , TituS 57 . 64
Melfraß 64

Victor Amadens , Kronprinz von
Spanien vermahlt sich 2 ^4

Wteliins ( Kayftr ) 57 . 64
Uladisians erschlagen 251
ttlrica , Königinn in Schlvedcn ge -

cröner 206 . stirbt 226
Union Protestantische i ; r
Unruhe in Griechenland ? 8 . bey den

Römern 49 . 50 . in Schweden a ; r
Volk GOttes Ansang 2

W .

Wahlsprnche der Kayftr a ; 8 . ftg .
Wallensteins Herkommen 142 . fällt

in Dännemark ein i ; 8 . belagert
Stralmnd vergeblich das. wird er¬
mordet I41 . I 4 Z

Welt , was sie sey 2 . wie lange sie
gestanden 1 . ihre Erschaffung

Welt , die neue , entdecket 115
Wenden , wo sie gewöhnet 261 . ver¬

trieben aus der Mark 262
Wendische Fürsren über die Mark

261

Wenzel ( Kayftr ) 105 . ist durch Geld
dazu gekommen i°6 . wird abge¬
setzt das.

Wenzeslaus bekommt die Mark 269
Wenzeslaus Churfürst zu Sachsen

N4
Westgothen belagern Rom 7 ;
Wiklef io 8
Wiedertäufer 126
Wien von den Türken belagert 12 ; .

15 ; . 252 . 254 . entsetzt 15; . 254
Wigbert Wittekind l . Sohn ; ; c>
Wigs in Engelland 178
Wildfangsrecht 170
Willhelm von Fürstenberg 169
Willhelm Friedrich Markgraf zu W -

spach zi6 . Gemahlin » und Kin¬
der ; a6

Willhelm Cocles ( Scver . Sohn ) 842
Willhelm ( Friedrich des Kriegeri¬

schen Sohn ) Einigkeit und Streit
mit seinem Bruder 844 . ?45

Will-



Register .

Wilhelm der Grosse hielr es mir
Böhmen wider den Kaystr

Willkelm 00 » Oranien , besteigt den
Englischen Thron 16 ; . sg . st . iü ?

Wilhelm V . Stadthalter in Hol¬
land

Wilhelm Landgraf von Hcsscncasscl
stirbt n ; 6

Wilsnak Wunderblut das. 269
Wittekind der Grosse z- y . letzter

Sächsischer König , hernach der er¬
ste christliche Herzog in Sachsen

; ; c>
Wittekind U . Markgraf von Meist

fcn ; ?4
Wittcnbergische Universität Z49
Würzburq , Bistunr empfängt das

Lrzbischvfiiche Pallinm r ; 6
Woldemar l . Churfürst zu Branden¬

burg » 66

Woldemar l I. Churfürst 266
Woldemar der Falsche 267 . sg .

Terxes weinet über seine Armee
rettet sich in einen Fifcherkahn ; 8

Z .

Zcdekia , der letzte König in Iuda
18 . 2 - . wird in die Babylonische
Gefängniß geführct »7

Zeno ( Kayssr ) 67
Zerstörung Jerusalems 18 . 20 .

2 ; . 57Zerstörung Troja ; 7
Zifchka führet den Hußitenkrieg 109
Zug , andächtiger 97 . sg . was da¬

durch ausgerichtet worden
Zwingcl ir ;
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